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Parteiamtliche Tageszeitung
liachrichlenblatt der Deutschen flrbeitssront Dremen

irĉ°

der National
flmtsblatt des Senats der Zreien tzantzstadt Dramen

^ .-Nauvcrlag We,er,Em8 <I . m. b. H.. Brcmcn. G-cr-n S/8 / kscrnsprkchkr: öll 21 und 811 18.

Das amtliche Verkündungsblatt des
steichsstatchalters in Oldenburg und stremen

Nnzciqcn-Grundprcise-. Die 22-mm-Zeile im Anzeigenteil 12 Ps., die 70-inm.Zeile im Textteil 75 Ps.
Ermüßiqte Grundpreise (für kleine Familien -Anzeigen u. a.) sowie sonstige Bedingungen Preis¬
liste 6 (N-ichlahstosfel<H. Für Anzeigen durchFernsprecher keine Gewahr. Annahmeschluß 16 Uhr.
Sprechzeit: Verlag werktäglich l2 - l3 Uhr: Schristleitung Dienstag und Freitag 12)4 - 1314 Uhr.

Nr. 1ZS/ 6. Jahrgang Menstag , lS. Mai ISZS kinzelpreis 15 Npf.

„Ver vauer nie so geehrt wie in Veutschland"
das Urteil eines ausländischen vauernfützrers über die siedelt des Neichsnichrstandes

Unser lagssspisgsl
Heute wird der Fahrer des Führers . SS .-
Brigadesührer Schreck, in Gräfelfing beigesetzt.
Bei der Begrüßung der ausländischen Be¬
sucher der Reichsnährstandsausstellung wür¬
digte der schweizerische Bauernsührer die Ar¬
beit Darres.

Der Deutsche Juristentag nahm mit wissen¬
schaftlichen Vortrügen zum Thema „Rasse und
Volk" seinen Fortgang.
Im letzten Jahre konnten 12V vvv Hektar Sied-
lungsland Neubauern zur Verfügung gestellt
werden.

Aus Bolivien wird ein „kalter Militär¬
putsch" gemeldet.
Kreisleiter Blanke verpflichtete gestern 2VV
Amtswalterinnen der NL -Fräuenschaft.
Die Verkehrswerüung hat im letzten Jahr für
Bremen außerordentliche Erfolge gehabt.
Gestern , traf der erste Dampfomnibus der
Bremer Vorortbahngesellschaft in Bremen ein.
Im Cloppenburger Museumsdorf wurde der
Quatmannshof vollendet.
Als Sieger des SA .-Reichsgepäckmarsches in
der Bremer Standarte wurde der Marsch¬
sturm 11/78 ermittelt.

WWWWWWWWWWWW
Zum Seburtstag Voelckes

(WagettSvrg-Bildarchiv — K.)
In der Reihe der erfolgreichen deutschen Kriegs¬
flieger. die durch ein tragisches Geschickschon jung
ihr Leben lassen mußten , ist Oswald Boelcke einer
der ganz Großen . Er wurde am 19. Mai 1891
geboren und starb nach seinem 4V. Luftsiege im
zweitenJahr des Weltkrieges , am 28. Oktober 1918.

Ane Anerkennung des sützrers
Bronzebüste für die Gesandtschaft in Addis ALeba

Berlin , 19. Mai.
In Anerkennung der einmütigen und entschlos¬

senen Haltung der Deutschen in Addis Abeba und
in Erinnerung an die erfolgreiche Verteidigung
wahrend der 'dortigen Plünderungsunruhen hat
her Führer und Reichskanzler für das Gebäude
der deutschen Gesandtschaft in Addis Abeba seine
Bronzebüste mit Widmung gestiftet.

Urkundefür alfe sreikorpskämpfer
Wohin die Anträge auf Ausstellung gerichtet

werden müssen
Berlin . 19. Mai.

-Der Reichs - und Preußische Minister des
Innern hat den Bundesführer des Deutschen
Reichskriegerbundes (Kyffhäuserbund ) , Oberst a . D.
W .-Oberführer Reinhard,  beauftragt und
bevollmächtigt, im Namen der Reichsregierung
den Mitgliedern der früheren Freikorps , die an
ihren Kämpfen teilgenommen haben , eine Be¬
scheinigung in Form einer Urkunde auszustellen,
durch die den alten Freikorpskämpfern zuglerch
Dank und Anerkennung ausgesprochen wird.

Anträge auf Ausstellung dieser Urkunde sind
an den Deutschen Reichskriegerbund (Kyffhau >er-
bund) , Vundesführung . Berlin -W . 39. Gersberg-
nraße 2, unter Beifügung von Unterlagen zu
richten, welche die Teilnahme des Antragstellers
an den Freikorpskämpfen beweisen , soweit
olche Anträge bereits an die frühere Abwick-

lungsstelle des Reichsbundes und Reichsverbandes
°°r Baltikum - und Frcikorpskämpfer oder an
d°s Reichs- und Preußische Ministerium des
Innern gesandt worden sind, ist die erneute
Stellung eines Antrags nicht notwendig , da die
bereits vorliegenden Anträge der Bundesfuhrung
des Kyffhäuserbundes zur Erledigung übergeben
werden.
. Die Ausstellung der Urkunde erfolgt kosten-
lrei. Soweit Militärpapiere an die oben ge-
nannte Abwicklunqsstelle eingesandt wurden , kön¬
nen sie ebenfalls ' von der Bundesführung des
Deutschen Reichskriegerbundes zurückgefordert
werden.

Frankfurt a . M ., 19. Mai.
Reichsbauernfllhrer Darrs  begrüßte gestern

in Frankfurt im „Römer " die zahlreichen zur
Reichsnährstandsausstellung erschienenen Gäste
aus dem Auslande . Der Reichsbauernführer
führte aus : „Unter anderen weilt jemand hier,
der nie das deutsche Bauerntum verleugnet hat,
auch wenn er nie verleugnete ; der Vertreter eines
anderen Staates zu sein . Es weilt unter uns als
Gast der Führer der Schweizer Bauern , Professor
Laur . Ich weiß , es wird in der Schweiz anders
gesprochen als bei uns . Aber wir verstehen uns,
und zwar aus der Gemeinsamkeit unseres Blutes.
Es weilt ferner unter uns Herr von Mescer , der
Führer der ungarischen Bauern . Herr von
Mescer , Sie haben niemals außer Zweifel gelassen,
daß bei aller Freundschaft und aller Ehrlichkeit
zu Deutschland Sie stolz sind, ein Ungar zu sein.
Ich rechne Ihnen das hoch an . Ich habe Ihnen
vor zwei oder drei Jahren schon einmal gesagt:

R. Berlin , 19. Mai.
Die Neubildung deutschen Bauern¬

tums  hat auch im Jahre 1938 große Fortschritte
gemacht . Nach den jetzt vorliegenden Ergebnissen
wurde im Laufe des vergangenen Jahres von
den Siedlungsgesellschaften eine Gesamtfläche von
129 999 Hektar Siedlungsland erworben und für
die Ansiedlung von Neubauern bereitgestellt.
Dieses Ergebnis des Jahres 1935 liegt um rund
53 999 Hektar oder 79 vom Hundert über dem
Durchschnitt der Jahre 1919 bis 1932 ; im Jahre
1933 wurde im Vergleich zu 1932 bereits eine
Steigerung des Landerwerbs um 31 v. H. und
1934 sogar um 81 v. H. erreicht.

Die gesamte von Neubauern und Neusiedlern
bewirtschaftete Fläche beträgt nach diesem vorlie¬
genden Ergebnis des Jahres 1935 66 277 Hektar
gegenüber einem Jahresdurchschnitt von nur
43 999 Hektar in der Zeit vor der nationalsozia-

Verlin , 19. Mai.
Der Stellvertreter des Führers Pg . Rudolf

H e ß nimmt von SS .-Vrigadeführer Julius
Schreck namens der NSDAP . mit folgendem Nach¬
ruf Abschied : „Die nationalsozialistische Bewegung
nimmt heute Abschied von Julius Schreck. Sie
nimmt Abschied von einem ihrer Nettesten und
Treuesten . Sie nimmt Abschied von einem ihrer
Besten und Unersetzlichsten. Sie nimmt Abschied
von einem ihrer Bescheidensten , der nichts für sich
wollte , der alles gab für Deutschland und den
Führer . Wo es für Deutschland zu kämpfen galt,
stand er an der Front — so draußen im Weltkrieg,
so daheim . Grenzenlos war seine Verehrung und
seine Liebe zum Führer ; unermüdlich seine Sorge
um den Führer ; umsichtig der Bedacht auf den
Schutz des Führers.

Sein Wesen strahlte Zuverlässigkeit bis zum
Letzten aus . Seine Gegenwart verbreitete bei
seinen Parteigenossen in schwerer Kampfzeit das
Gefühl des Geborgenschns . Unbeirrbar sein
Urteil über Menschen ; unverhohlen die Zunei¬
gung wie die Abneigung , ein rauher Haudegen
mit einem warmen Herzen . Gefürchtet von den
Gegnern , geliebt von allen , die ihn zu den ihren
zählten , verehrt als väterlicher Freund von seinen
Untergebenen . Er hatte das Glück, das höchste
Vertrauen seines Führers zu genießen . Die Be¬
wegung senkt ihre Fahnen zum letzten Gruß an
Julius Schreck. Sie schwört ihm damit , daß seine
Art und sein 'Geist den Jungen und Kommenden
Vorbild sein wird , auf daß er der Bewegung diene
bis in ferne Zeiten , zum Heile unseres großen
nationalsozialistischen Deutschlands . Rudolf Heß."

Im „Völkischen Beobachter " gedenken der Reichs¬
pressechef der NSDAP ., Dr . Dietrich  und SÄ .-
Obergruppenführer Brückner  des verstorbenen
SS .-Brigadesührers Julius Schreck.

Dr . Dietrich schreibt u. a . : Was die NSDAP.
großgemacht hat und zum echten Führertum der
Nation befähigt hat , das ist jene Gemeinschaft von
Männern , denen der Nationalsozialismus nicht
nur in Herz und Hirn , sondern denen er als
kategorischer Imperativ im Blute liegt . Einer von
diesen Männern war Julius Schreck. Die Gnade
des Schicksals hatte ihn bestimmt , unmittelbar an
der Seite des Führers zu stehen. Er war sein
Gefolgsmann im wahrsten und schönsten Sinne —
tapfer und treu , einfach und gradlinig , von abso¬
luter Zuverlässigkeit und höchstem Verantwor¬
tungsbewußtsein . Er war ein Mann des Volkes,
und darum war er der Mann des Führers . Wie
er seiner Aufgabe gelebt hat , und was er dem
deutschen Volk geleistet , wird ein Kapitel der Ge¬
schichte des Nationalsozialismus sein.

In dem Nachruf des SA .-Obergruppenführers
Brückner heißt es u. a . : Aus dem jungen Solda¬
ten des Weltkrieges , aus dem hartgewordenen

Wir Bauern sind die einzigen , die international
sein können , weil niemand an unserer Nationali¬
tät zweifeln kann . Die aus dem Auslande
erschienenen Gäste sind der Beweis , daß das
europäische Bauerntum auf dem Wege ist, sich als
eine Einheit zu fühlen , die zusammengeführt wird
aus dem gleichen schweren Erlebnis gegenüber
einer Macht , die nur ein Interesse hat , uns zu
vernichten . Es kommt nicht darauf an , ob wir

aschisten oder Demokraten sind, Royalisten oder
epublikaner.

Eines sind wird in erster Linie : Bauern,
die sich in jeder Weise wehren dagegen , daß
das Judentum über uns regiert ."

Als der Reichsbauernführer geendet hatte,
erhob sich der greise schweizerische Bauernsührer
Professor Laur , um dem Reichsbauernführer in
bewegten Worten zu danken . „Als ich heute, " so
führte Professor Laur unter anderem aus , „vor

stischen Revolution . Die Tatsache , daß im Jahre
1935 rein zahlenmäßig weniger Neubauernhöfe
geschaffen wurden als im Jahre 1934 erklärt sich
aus der steigenden Größe des einzel¬
nen Hofes.

In den Jahren 1919 bis 1932 umfaßte eine
Siedlerstelle im Durchschnitt 19,5 Hektar . Die
Durchschnittsgröße des einzelnen Hofes stieg im
Jahre 1933 aus 12,8 Hektar , im Jahre 1934 auf
13 Hektar und erreichte 1985 eine Größe von 17,5
Hektar . Entsprechend den nationalsozialistischen
Siedlungsgrundsätzen wurden nur solche Neu¬
siedlerstellen und Neubauernhöfe geschaffen, deren
wirtschaftliche Lebensfähigkeit von vornherein ge¬
währleistet war . Auch die Vergrößerung bereits
bestehender zu kleiner Bauernhöfe wurde im Jahre
1935 mit großem Erfolge fortgesetzt . Insgesamt
wurden allein im Vorjahre nicht weniger als
12 542 Kleinbauernstellen durch Eigentumsüber-

Frontkämpfer wurde ein fanatischer Kämpfer für
Deutschland in der Revolutionszeit . Er wurde
Nationalsozialist mit ganzem , leidenschaftlichem
Herzen . In mancher heißen Saalschlacht war er
als SA .-Mann Vorkämpfer und Wegbereiter eines
neuen Deutschlands . Dann formte er den Stoß¬
trupp Hitler , immer bereit , für den Führer sein
Leben bei jeder Gelegenheit in die Schanze zu
schlagen. Die SS . begründete er mit und wurde
schließlich der Fahrer unseres Führers in einer
Gefolgschaft , die auf Tod und Leben , Gedeih und
Verderb zusammengeschweißt war . Auf all den
tausend Fahrten in dem erbitterten Kampf , der
jemals um Deutschlands Freiheit geführt wurde,
saß er wie ein Recke unerschütterlich am Steuer.
Oft teilte der Führer mit ihm , seinem Fahrer , das
letzte karge Stückchen Brot auf langer , langer
Fahrt . Julius Schreck, ein Mann von rücksichts¬
loser Bravour und blitzschneller Entschlußkraft,
war immer und immer Garant für die Sicherheit
des Führers . In unerschütterlicher Treue hing er
mit seinem mutigen Herzen an seinem Führer.
Ungestüm , wie das Hämmern seiner Motors , war
der Schlag seines Herzens . Seine letzte Fahrt durch
das frllhlingsschöne Deutschland führte ihn noch
einmal durch all die liebgewordenen und histori¬
schen Orte der Kampfzeit . Schon den Keim einer
tödlichen Krankheit im Körper , steuerte er pflicht¬
bewußt den Wagen des Führers — wie immer
eisern durchhaltcnd — zum Ziel . Vom Steuer
seines Wagens ' hinweg , vom altgewohnten Platz
neben seinem Führer , trat er dann seinen bitteren
letzten Gang zum Krankenhaus und in den Tod
an . Uns allen war dieser treue Paladin des Füh¬
rers als Kamerad und als Freund Vorbild . Wir
wollen versuchen, es ihm gleichzutun.

Ver flbschiedeines Sfl.-Kameraden
Bon einem Bremer S « .-Kameraden und

früheren Mitstreiter Julius Schrecks erhalten
wir nachfolgende ergreifende Abschicdswortc, die
wir zu Ehren des Verstorbenen veröffentlichen:

„Zum drittenmal binnen kurzer Zeit rufst du,
Schicksal, einen der Besten von des Führers Seite.
Warum , fragen wir dich, Schicksal, gerade die
Besten , die er , unser — Deutschlands — Führer
doch so notwendig braucht?

Warum ! Ja , Kameraden , man möchte hadern
mit dem Lenker für solch unerbittliches Handeln.
Der Schutzstaffel -Brigadefllhrer Julius Schreck ist
abgerufen nach dort , wo sie alle versammelt sind.
Jene , deren Gebeine in den Ehrentempeln in
München ruhen und jene anderen der Standarte
Horst Wessel.

Ich , dem es vergönnt war , dich persönlich zu
erleben vor und nach dem 39. Januar 1988,
möchte an dieser Stelle zum Sprecher der SA .-
Männer werden und dir danken für alles , was du

dem Eingang Ihrer Ausstellung stand und die
Massen der Bauern so hineinströmen sah, da sagte
ich mir : Das ist Blut von unserem Blute . Mögen
uns Dinge trennen oder nicht , wir fühlen diese
innere Blutsverwandtschaft . Als ich nachher in
Ihre Ausstellung traft , wo der Erbhof steht und
die Probleme dargestellt sind, die Sie behandeln,
da sagte ich mir : Das ist auch unsere Aufgabe . Als
ich nachher in die Ehrenhalle trat , wo der Reichs¬
nährstand seine Ausstellung organisiert hat , da
ging ich in tiefer Ergriffenheit . Freunde ! So ist
her Bauernstand noch nie geehrt worden als in
dieser Halle ! Und so hat man Stadt und Land
die Bedeutung des Bauernstandes noch nie zum
Bewußtsein gebracht , wie in dieser glänzenden
Ausstellung . Ich danke Ihnen als Vertreter der
schweizerischen Bauern , danke Ihnen als Vize¬
präsident der Internationalen landwirtschaftlichen
Kommission im Namen der internationalen
Landwirtschaft , ihren Bauernstand ."

tragung auf Landzulage lebensfähig gemacht . Die
durchschnittlich gewährte Landzulage erhöhte sich
von 1,5 Hektar pro Bauernhof in den Jahren
1919 bis 1982 auf 1,7 Hektar,m Jahre 1935. Die
Gesamtfläche des für die Anliegersiedlung bereit¬
gestellten Landes war 1935 doppelt so groß als
im Durchschnitt der Jahre vor der Machtüber¬
nahme.

Gegenwärtig ist bei den Trägern der bäuer¬
lichen Siedlung noch ein Landvorrat von 121 369
Hektar für die Neubildung deutschen Bauerntums
verfügbar . Zu Beginn des Jahres 1933 waren
nur 191 999 Hektar vorrätig . Der am 1. Januar
1936 registrierte Landvorrat würde bereits aus¬
reichen , um im laufenden Jahre eine weit größere
Fläche als in den vergangenen Jahren für die
Neubildung deutschen Bauerntums zu erschließen.

durch deine Pflichterfüllung für uns SA .-Männer
mit getan hast, unter Verzicht auf nahezu alle
Genüsse des Lebens , nur um jede Minute die
Nerven und die Kraft absolut zuverlässig in der
Gewalt zu haben . Still und bescheiden warst du
im Kampf und bist es geblieben bis heute . Am
Tage , wo unser Kamerad Hirschmann in Mün¬
chen von einer 299köpfigen Marxistenhorde zu
Tode gehetzt wurde , lernten wir uns kennen.
Um Haaresbreite wäre ich am Stachus in Mün¬
chen in deinen Wagen gerannt . Ob Recht oder
Unrecht , ich schimpfte mörderisch auf den Fahrer
— du warst in Zivil . Eine Stunde später im
Hirschb.räukeller beim Appell erschienst du mit
dem Führer . Natürlich hattest du den Kerl vom
Stachus entdeckt. Mir war im Augenblick nicht
ganz wohl dabei . Doch den Händedruck , mit dem
die Sache abgetan , verspüre ich noch heute.

So nehmen wir Männer der SA . nun Abschied
von dir . Ein anderer Würdiger wird an deine
Stelle treten , doch den Fahrer des Führers wird
die Geschichte nur einmal verzeichnen . Vernimm
du , SS .-Brigadeführor Schreck, den letzten Be¬
fehl , den dir die Kameraden der SA . mitgeben
auf den Weg nach dort : Bitte du den Lenker
des Schicksals, er möge weiterhin seine Hand
gnädig über den halten , dem deine ganze Kraft
gehörte , Adolf Hitler.  Wir aber versprechen
dir , so zu bleiben wie du — die Alten.

Lspgl Stark ."

sagesbefetzl des Neichsfützrers SS.
Berlin , 19. Mai.

Der Reichsführer SS . Heinrich Himmler hat
zum Tode des SS .-Vrigadeführers Julius Schreck
folgenden Tagesbefehl an die Schutzstaffel der
NSDAP . erlassen : SS .-Vrigadeführer Schreck, der
erste SS -Mann Adolf Hitlers , ist aus dem Leben
auf dieser lkrde geschieden. Er war der Begründer
der ersten Staffel der gesamten SS . in München
im Jahre 1925 und bis zu seinem Tode der treue,
immer einsatzbereite Begleiter des Führers . Sein
Leben war ein einziger Weg der Treue , Pflicht¬
erfüllung und Hingabe an den Führer.

Wir wollen nicht Worte an seinem Grabe
machen, denn das ist nicht in seinem Sinn . Wir
wollen jedoch Mann für Mann alles daransetzen,
es ihm an Treue zum Führer , an Anständigkeit,
Kameradschaft und Kampfesmut , solange wir
leben , gleichzutun.

Der Reichsjugendführer  hat eine An¬
ordnung erlassen , nach der alle Dienststellen der
Hitler -Jugend und sämtliche deutschen Jugend¬
herbergen am heutigen Tag der Beisetzung des
SS .-Brigadesührers Julius Schreck die Fabnen
auf halbmast zu setzen haben.

(Siehe auch Seite 2)

Nämlicher Seist
im deutschen stecht

Von Dr . jur . V/ Kleamsnn,  kramen

IV . ")

See geschichtliche weg - es Veutschen
Als vor rund tausend Jahren der deutsche

Mensch die Augen aufschlug und sich das deutsche
Land , das „Deutschland ", allmählich vom Leibe
der germanischen Mutter löste, da stand schon an
seinen Grenzen im Süden und Westen der Feind
bereit , mit dem der deutsche Mensch in diesem
ganzen Jahrtausend mit wechselndem Glück zu
kämpfen hatte : das jüdisch zersetzte und jüdisch
beeinflußte Rassen - und Völkerchaos des römischen
Weltreichs , dessen geistiger Mittelpunkt die Stadt
Rom war . Erinnern wir uns , daß schon Momm-
sen feststellte, daß das Judentum bereits um die
Zeitenwende ein „Ferment der Dekomposition"
im Römerreich gebildet habe , d. h. einen
Gärungsstoff , der zu Zersetzung , Zerstörung , Auf¬
lösung führte , und daß tausend Jahre später die
Judenschaft der Weltstadt Rom genau den glei¬
chen beherrschenden Einfluß auf die Gestaltung
der politischen Verhältnisse des Abendlandes aus¬
übte , wie heute die Judenschaft von Paris und
Newyork auf die Gestaltung der politischen Ver¬
hältnisse der Welt.

Und wie immer in der lebendigen Natur das
Morsche , Kranke und Faule das Starke , Gesunde
und Harmonische angreift — vielleicht aus einem
unbewußten Minderwertigkeitsgefühl heraus —,
so ist auch der Kampf , den der deutsche Mensch seit
seiner Geburt durch tausend Jahre hindurch ge¬
führt hat , nichts anderes , als ein Abwehrkampf
riesigsten Ausmaßes gegen den Völkerbrei des
römischen Weltreichs . In diesem Kampf können
wir drei Zeitspannen unterscheiden:

a) Die Zeit von 999 bis 1259 ist ausgefüllt
durch den Kampf der Geister und der
Waffen.  Der deutsche Mensch, geführt von
großen Herrschern , schwingt sich zum Herrn über
das vom Papsttum geführte römische Rassen-
chaos auf , unterliegt diesem aber schließlich, weil
es dem Gegner gelingt , seine Einheit durch das
Gift der Zwietracht von innen heraus zu spren¬
gen. Mit dem Sturz der Hohenstaufen ist der
Sieg Roms endgültig vollendet . Nach der Ee-
schichtslehre der römischen Kirche bedeutet der
Tod Friedrichs II . im Jahre 1259 „das Ende der
germanischen Herrschaft ". 2n diesem Zeitabschnitt
gab es in Deutschland noch keine geschriebenen
Gesetze und keine gelehrten Richter . Das Recht
sprach der Beamte des Fürsten oder der vom
Vertrauen der Volksgenossen gewählte Schöffe.
Und die Rechtsbücher , die im 13. Jahrhundert
erstmals auftauchten (der Sachsenspiegel , der
Schwabenspiegel , das Magdeburger Stadtrecht)
waren keine Gesetze, sondern private Zusammen¬
stellungen geltender „Weistümer ", ein sehr be¬
zeichnender Ausdruck ; denn Recht war zu jener
Zeit nicht das , was ein „Gesetzgeber " verordnete,
sondern das , was aus der „Weisheit ", aus dem
Rechtsgefühl floß.

d) 2n den nächsten 256 Jahren baut das rö¬
mische Völkerchaos seinen Sieg über den deutschen
Menschen aus . Es ist die Epoche der Ueber-
fr .emdung:  römisches Denken , römischer Geist,
römische Sprache und , als ein Teilakt dieser
Ueberfremdung , auch römisches Recht durchdringen
und zersetzen ungehindert das gesamte deutsche Le¬
ben . Folter und Inquisition halten ihren Einzug
in Deutschland und sind willkommene Mittel,
jedes Aufwallen deutschen Gefühls im Keime zu
ersticken. Der Freibauer , der entweder auf eigener
Scholle saß oder diese wenigstens von einem Herrn
zu Lehen hatte , verschwindet und versinkt in Leib¬
eigenschaft . Die völlige Verwelschung des deutschen
Lebens beginnt . Die Sehnsucht des Volkes nach
einem deutschen Führer , nach deutscher Einheit,
nach deutscher Macht und deutschem Recht sank
hinab in die Sage . Am Ende dieser Epoche wird
auf dem Reichstag von Worms 1495 offiziell die
Ueberfremdung des Rechtslebens bestätigt , ' ndem
das corpus iuris , das umfassende Eesetzeswerk , das
der oströmische Kaiser Justinian 527 n. Ehr.
seinem Reich gegeben hatte , als geltendes Gesetz¬
buch in Deutschland eingeführt wird.

c) Und nun tritt die deutsche Geschichte ein in
das Zeitalter der Revolutionen.  Der
deutsche Mensch empört sich gegen die geistige und

^ Nr . 131. 136 und 137 der Bremer

iro 999 Hektar Siedlungsland für Neubauern
erfolgreiche Vergrößerung der vauernköfe — Steigerung des tanderwerbs

„M wollen versuchen, es chm gleichzutun!"
Nachrufe des Stellvertreters des sichrers , Nudolf keß, des Neichspressechefsder NSVflp. Vr. Metrich und des ober-
gruppenfichrers vrückner für Julius Schreck— keute wird der treue sichrer des sichrere ;ur letzten Nutze gebracht
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politische Knechtung , in die ihn das römische Böl-
kerchaos geschlagen hatte . An der Schwelle dieses
Zeitalters stehen die großen geistigen Revolutio¬
näre Luther und Ulrich von Hütten , Die Revolu¬
tion gegen die Fremdherrschaft fand naturgemäß
dort den stärksten Widerhall , wo römisches Wesen
den deutschen Menschen noch am wenigsten inner¬
lich zersetzt hatte , nämlich im Nordosten des deut¬
schen Raums , Und so ist es kein Zufall , daß dort
die Macht erwuchs , die dann in anderer Art und
auf anderer , nämlich politischer , Ebene die geistige
Revolution unter Führung eines großen Herr¬
schergeschlechts weitertrug : Preußen,

Noch einmal überschwemmten die Ideen des
Völkerchaos , dieses Mal ausgehend von der fran¬
zösischen Revolution von 1789, Mitteleuropa,
Preußen brach zusammen : aber es stand wieder
auf und wurde Deutschland , Deutschland brach zu¬
sammen : aber es stand wieder auf — und wurde
Adolf Hitler,-

Wir stehen am Ende eines tausendjährigen
Kampses des deutschen Menschen um das Recht,
sein Leben auf dieser Erde nach seiner  Art und
nach den Gesetzen seines  Blutes zu führen . Wir
wissen, nein , wir glauben — und Glauben ist
viel mehr als Wissen —, daß wir in diesem
Kampf siegen werden . Wir wissen aber auch, daß
es mit dem Siege nicht getan ist, sondern daß es
gilt , nach dem Sieg den Helm fester zu binden.
Es ist jüdische, aber nicht arische Art , einen Geg¬
ner zu vernichten . Arische Art ist es , einen Gegner
zu überwinden , d, h, immer stärker zu sein als
der Gegner.

Das bedeutet aber , daß der Kampf nie
endigt.  Darum muß jedem Menschen ununter¬
brochen das geistige Rüstzeug , das er für diesen
Abwehrkampf gegen die zersetzenden Einflüsse des
Völketchaos braucht , neu geschärft , jedem neu ins
Leben tretenden Menschen neu vermittelt werden.
Denn der Angriff der artfremden
Ideen hört nie auf.  Schon predigen sie, wir
hätten ja nun die Nürnberger Gesetze, nun könne
doch endlich der Kampf gegen jüdisches Wesen
eingestellt ryerden . Und Menschen , die in .ihrem
Denken so zersetzt sind, daß sie nicht mehr die
Stimme ihres Blutes hören , sondern nur noch
mit dem Gehirn denken können , die sich aber trotz¬
dem für gute Deutsche halten , beten das gläubig
nach und merken in ihrer Jnstinktlosigkeit gar
nicht , daß sie damit nur eine der zahllosen jüdi¬
schen Parolen weitertragen , deren Ziel es ist, den
deutschen Michel zu veranlassen , daß er die
Zipfelmütze wieder über die Ohren zieht und
weiter schläft.

Nein , der Kampf endigt nie . Wir werden ihn
ununterbrochen neu zu bestehen haben . Aber wir
werden ihn bestehen , wenn , ja , wenn wir in voll¬
kommenster Kompromitzlosigkeit den Weg gehen,
den der Führer uns vorgezeichnet hat.

Vas flnanipolitlsche„deutsche Wunder
Der Neichsfinan;ministee über weg und Ziel der wirlschastsbeledung

Köring ehrt einen Kameraden
Berlin , 19, Mai.

Gestern nachmittag wurde die nach Berlin über¬
geführte Urne , die die sterbliche Hülle des in
Freiburg verstorbenen Majors a , D . Schüler van
Kriecken birgt , an der Seite des bekannten Flie¬
gerhauptmanns Berthold , dessen Beobachter im
Weltkriege er war , auf dem Jnvalidenfriedhof
beigesetzt. Major Schüler van Kriecken , der im
Alter von 80 Jahren an Lungenentzündung ge¬
storben , hat sich große Verdienste um die national¬
sozialistische Bewegung erworben.

Ministerpräsident Generaloberst Eöring hatte
es sich nicht nehmen lassen , seinem alten treuen
Kameraden das letzte Geleit zu geben ; er fand
am Grabe ergreifende Worte für den stets aus¬
rechten und mannhaften Charakter des Dahin¬
geschiedenen, Im Auftrage des Führers und
Reichskanzlers legte Adjutant Hauptmann Wiede-
mann einen Kranz am Grabe nieder , Soldaten
unserer jungen Luftwaffe erwiesen dem Verstor¬
benen die letzten militärischen Ehren.

Uruguays sinanMlnister an den sichrer
Berlin , 10, Mai,

Der uruguayische Finanzminister Charlone , der
nach längerem Aufenthalt in Deutschland von
Hamburg aus die Heimreise antrat , hat an den
Führer und Reichskanzler folgendes Telegramm
gerichtet:

„Beim Verlassen dieses schönen und gastfreund¬
lichen Landes bitte ich Eure Exzellenz , den Aus¬
druck meiner tief empfundenen Dankbarkeit ent¬
gegenzunehmen für die vielfältigen Aufmerksam¬
keiten , mit denen ich beehrt worden bin , ebenso
meine aufrichtigsten Wünsche für das persönliche
Wohlergehen Eurer Exzellenz und das weitere
Gedeihen der edlen deutschen Nation , die durch
Bande enger und beständiger Freundschaft mit
Uruguay verbunden ist."

Köln , 10, Mai.
Der Reichssinanzminister Graf Schwerin von

Krosigk sprach gestern in Köln im Rahmen der
von der Wirtschafts - und Sozialwissenschaftlichen
Fakultät der Universität veranstalteten Vortrags¬
reihe und führte dabei u, a . aus : Man habe in
den letzten 116 Jahrzehnten zweimal in der Welt
von einem „deutschen Wunder " gesprochen, das in
der Finanz - und Wirtschaftspolitik Deutschlands
vollbracht worden sei. Das erste Mal , als es
durch die Schaffung der Rentenmark gelungen
sei, Deutschland aus der Hölle der Inflation zu
retten , das zweite Mal , als im Laufe von drei
Jahren die deutsche Wirtschaft aus dem Zustand
völliger Erstarrung wieder zum Leben erweckt,
die Arbeitslosigkeit zu mehr als zwei Drittel
überwunden und die notwendige Wehrhaft-
machung in Angriff genommen werden konnte.
Und doch habe es sich bei dieser allerdings
staunenswerten Leistung nicht um ein Zauber¬
kunststück gehandelt , sondern diese Leistung sei
der Ausdruck und die Folge einer zielbewußten
Ausnutzung und Zusammenfassung der gesamten
finairziellen , wirtschaftlichen und politischen Klärte
der Nation,

Allerdings sei eine solche Zusammenfassung
nur in einem Führerstaat möglich , wie er
dem deutschen Volk seit der Machtergreifung
durch Adolf Hitler geschenkt worden sei.
Hierin liege das „deutsche Wunder ".

Nach einem Ueberblick über die einzelnen Maß¬
nahmen und Phasen der seit 1033 eingeleiteten
Finanz - und Wirtschaftspolitik gab der Minister
eine Zusammenstellung der durch diese Politik bis¬
her erreichten Erfolge , Er wies u, a , darauf hin,
baß das gesamte Arbeitseinkommen der Arbeiter,
Angestellten und Beamten im Jahre 1035
32,2 Milliarden RM , betragen habe gegen 20,3
im Jahre 1031 und 25,7 im Jahre 1032, Das be¬
deute eine Steigerung um 10 v, H, gegenüber
1031, Das Arbeitseinkommen der Angestellten
und Arbeiter , ohne Beamte , sei von 21,0 im Jahre
1031 auf 26,0 Milliarden im Jahre 1035, also
um 12,3 v, H, gestiegen . Die Beschäftigtenzahl
habe dagegen von 1031 auf 1035 um 6 v, H, zu¬
genommen , Diese Zahlen zeigten deutlich die
effektive Zunahme des Arbeitseinkom¬
mens  in Deutschland,

Da die Hauptlast der Arbeitsbeschaffung und
die Wehrhaftmachung auf den Reichsetat falle,
sei es notwendig gewesen , durch eine Aende¬
rung des bisherigen Finanzaus¬
gleiches  das Mehraufkommen aus den großen
Ueberweisungssteuern — Einkommen -, Körper-
ichafts -, Umsatzsteuer — in erster Linie dem Reich
zu sichern. Das sei der Sinn des kürzlich ergan-
genen Plafondgesetzes gewesen. Für die Gemein¬
den gewinne infolgedessen das Aufkommen aus
den eigenen Gemeindesteuern erhöhte Bedeutung,
Daß sie trotz des Plafondgesetzes an den Wirkun¬

gen des Konjunkturanstieges beteiligt blieben,
zeige z, B , das Aufkommen an Gewerbesteuern,
die in den Monaten Januar bis Dezember 1035
00 Millionen mehr als im Vorjahr erbracht
hätten . Allerdings sei diese Steigerung nicht
überall gleichmäßig.

Die besondere Schwierigkeit für diejenigen Be¬
zirke, die an dem allgemeinen Aufschwung und
infolgedessen an der Steigerung des Steuerauf¬
kommens nicht oder in geringerem Umfang b^
teiligt seien , liege darin , daß sie gleichzeitig noch
besonders stark durch Arbeitslosenunterstützungen
belastet seien. Die Lösung dieses Problems sei
bereits tatkräftig in Angriff genommen.

Der Minister führte zum Schluß aus , daß der
Staat auf die schöpferische Kraft des
Unternehmers  nicht verzichten könne und
daß auch das privatwirtschaftliche Eewinnstreben
als Antriebskraft nicht vernichtet werden dürfe

Aber privatwirtschaftliche Rentabilität und
volkswirtschaftliche Zweckmäßigkeit seien nicht
immer identisch , und deshalb habe der Staat die
Wirtschaft zu lenken , ihr die Ziele zu setzen und
die Grenzen zu ziehen , innerhalb derer sich der
wirtschaftend - Mensch frei bewegen könne Dem
Wort : „Die Wirtschaft ist unser Schicksal" stellte
der Minister die Worte Friedrichs des Großen
entgegen , daß das Schicksal der Staaten auf den
großen Männern beruhe , die ftm -m -" r rechten
Stunde geboren würden.

NanSbemerkungen
Deutlich- Lehre

Unsere^ ^ Kriegsmarine
Sie stärkt die Stellung der deutschen Volksgenossen im stusland!

Oberleutnant M. A. Gicsc,  vom Rcicht-
kriegsministerium, schreibtuns über den Aus¬
bau der neuen deutschen Kriegsmarine:

Dank der Tat des Führers vom 10, März 1035,
die dem deutschen Volke die Wiederaufrichtung
seiner Wehrfreiheit brachte , konnte sich auch der
Aufbau der neuen deutschen Kriegs¬
marine  in einem den dringendsten Lebensnot'
wendigkeiten des deutschen Staates entsprechenden
Rahmen vollziehen . Tausenden von jungen deut¬
schen Männern ist dadurch die Erfüllung ihres
sehnlichsten Wunsches , dem Vaterland zur See
mit der Waffe zu dienen , wieder in Aussicht ge¬
stellt worden,

Gliederung der Kriegsmarine
Der Neuaufbau der Kriegsmarine brachte mit

der notwendigen Erhöhung der Streitkräste und
Personalstärken auch eine Erweiterung in ihrer
Gliederung mit sich. In Durchführung des Wehr¬
gesetzes wurde eine Reihe Umbenennungen not¬
wendig , Aus der Reichsmarine wurde die
Kriegsmarine , aus der Marineleitung das Ober¬
kommando der Kriegsmarine . Oberbefehlshaber
der Kriegsmarine ist Generaladmiral Dr , h , c,
Raeder,  Ihm sind unmittelbar unterstellt der
Flottenchef mit dem Flottenkommando in Kiel,
die Kommandierenden Admirale der Marine¬
stationen der Nordsee und der Ostsee in Wil¬
helmshaven und Kiel , der Admiral der Kriegs¬
marinedienststelle in Hamburg und die Kriegs¬

marinedienststellen in Bremen,  Stettin und
Königsberg , die Marinewerft in Wilhelmshaven,
das Marinearsenal in Kiel , die Marineintendan¬
turen in Wilhelmshaven und Kiel , einige tech¬
nische Behörden und die Kriegswissenschaftliche
Abteilung der Kriegsmarine in Berlin , das
frühere Marinearchiv,

Dem Flottenchef unterstehen die Befehlshaber
der Linienschiffe und der Ausklärungsstreitkräfte
und der Führer der Unterseeboote . Unter die
Kommandogewalt der Kommandierenden Admi¬
rale der beiden Marinestationskommandos fällt
die gesamte Küstenverteidigung ihres Befehls¬
bereiches mit den verschiedenen Marineartillerie¬
abteilungen und den zugehörigen Festungskom¬
mandanturen , weiter unterstehen ihnen aber auch
die Admirale der Nordsee und der Ostsee mit den
ihnen unterstellten Marinelandtruppenteilen,

Indienststellungen
Seit Mftte 1035 trat eine ganze Reihe neuer

Schisse aller Gattungen zur Flotte . Nach dem
Aviso „Grille " wurde „U 1", das erste deutsche
Nachkriegs -Unterseeboot , in Dienst gestellt , Ihnen
folgten im Juli „U 2" und „U 7", im August
,,U' 3" , „U 1" , „U 5", „U 8" und „U 0". Im Sep¬
tember wurde die erste Unterseebootsflottille
gegründet , der der Führer und Reichskanzler im
Andenken an den unvergeßlichen Kommandanten
des deutschen Unterseebootes „U 0" , Kapitänleut¬
nant Otto Weddigen , den Namen „U-Flottille

Weddigen " verlieh . Der Ausgang des Jahres 1035
brachte die Indienststellung des neuen Kreuzers
„Nürnberg " und der Unterseeboote „U 13" und
„U 17" Im neuen Jahre enülich setzten das neue
Panzerschiff „Admiral Graf Spee " , die Untersee¬
boote „U 10", „U 11" , „U 20" „U 15" und das
Artillerieschulschiff .Brummer " Flagge und
Wimpel,

Die Flotte umsaht heute die Panzerschiffe „Ad¬
miral Graf Spee ", „Admiral Scheer " und
„Deutschland ", das Linienschiff „Schleswig -Hol¬
stein " , die Kreuzer „Nürnberg " , „Leipzig ", „Köln"
und „Königsberg ", die 1. bis 1. Torpedoboots¬
slottille die 1. Schnellbootsslottille , 1. Minensuch-
flottille , 1. Raumbootsllotftlle , 1. und 2. Geleit-
bootsslotille und die „Unterseebootsflottille Wed¬
digen " .

Spezialfchisfe
Neben diesen Schiffen verfügt die Kriegs¬

marine aber weiter noch über eine ganze Reihe
von Spezialschiffen , Schulschiffen und Schul-
kreuzern , Vermessungsschiffen , Fischereischutz¬
booten , Flottentsndern , Stationstendern , Ver¬
suchs- und Schulbooten für verschiedene Zwecke,—
Tausende und aber Tausende deutscher Volks¬
genossen leben heute im Auslande , bilden dort
mehr oder weniger starke deutsche Kolonien , Kul¬
turzentren deutschen Wesens und deutscher Art,
Ihnen die Verbindung mit der deutschen Heimat
offen zu halten , sie in ihrer Stellung im Aus-
lande zu stärken und zu fördern , ist eine der vor¬
nehmsten Aufgaben der deutschen Kriegsmarine.
Diesem Zwecke dienen in erster Linie die Schul¬
schiffe und Schulkreuzer , von denen die Kriegs¬
marine heute über das Linienschiff „Schlesien " ,
die Kreuzer „Karlsruhe " und „Emden " '" -v das
Segelschukschiff „Eorch Fock" verfügt.

Die erschreckenden wirtschaft
lichcn Folgen des Geburten,

rückganges beginnen sich in Frankreich bemerkbar
zu machen . Die für die Bevölkerungsentwicklung
voraus berechneten Zahlen zeigen , daß Frankreich
in kurzer Zeit einen Bevölkerungsvcrlust von
1800 000 Einwohner ausweisen wird . Dies be¬
dingt , wie ein Bevölkerungspolitiker errechne,
hat , die Abschaffung von 260 000 Milchkühen und
den Absatzausfall von 10 000 Tonnen Zucker, Mg
aber weit schwerwiegender ins Gewicht fällt, ^
die damit zusammenhängende Arbeitslosigkeit der
nicht bodenständigen Industriearbeiter , Mit den,
Wegfall von beinahe 2 000 000 Verbrauchern sind
Hunderttauscnde zur Untätigkeit gezwungen. Wo
der Geburtenrückgang erst einmal Formen ange¬
nommen hat , wie beispielsweise in Frankreichs
gibt es kaum einen Ausweg aus dem damit vev
bundenen Wirtschaftsversall Da hilft kein Eold
da helfen keine Kanonen , Gegen ' den Volkstod
gibt es nur ein Mittel : mehr Kinder , und zwar
mehr Kinder nur von denen , die ein starkes F-,
schlecht erwarten lasten z '

Der Termin der belgisch-»
- Mahlen hat sich bis aus einft-

lM Wahlkampf 2 ^ 2 genähert. Die unter Ai-
tung des Politikers Degrelle stehende „Rex"-!̂ ,
gung , die sich aus Kreisen der aktiviftisch gesonne¬
nen katholischen Jugend zusammensetzt und sich e,^
Säuberung des Parlamentarismus zum Ziel »x,
setzt hat , geht in scharfen Attacken gegen die drei
sogenannten „großen " Parteien , die Katholiken
die Sozialisten und die Liberalen vor, D,?
Marxisten sind durch den Skandal um die Ar-
beiterbank stark belastet und den Liberalen wirst
man Verbindungen zur Stavisky -Affäre vor, Die
allgemeine Verwirrung auf innenpolitischem Er¬
biet erschwert jede Voraussage über die mutmch
lichen Ergebnisse der Wahlen , Die Sozialssten
verkünden mit gewaltigem Stimmaufwand , do¬
ste als die stärkste Partei aus den Wahlen her¬
vorgehen würden . Dabei haben sie sich von
tischen" Antimilitaristen zu ausgesprochenen
Rüstungspolitikern entwickelt . Es ist möglich,
ein Teil der mit dieser Schwenkung unzuiriedenen
sozialistischen Parteimitglieder zu den Kommu¬
nisten übergeht Die Aussichten der Rcxistengegen
die Katholiken lassen sich kaum beurteilen, 1-
fllhrenden Kreisen der Römisch-Katholische,
Staatspartei sieht man den Wahlen mit ernster
Besorgtheit entgegen , ob zu recht oder zu unrech,
wird man jedenfalls vor dem 21, Mai nicht sogen
können,

Reichstaoung der Propagandisten der DAß, liez--
S3, Mai in Würzburg stattfindend« Reich-priW!»nd-,
tagung der DAfl, wurde am Montagvormittag
Vorsitz des Pg , Mies eröffnet.

Der Ches der polnischen Staatspolizei , Eenml
Aamorsti, traf zu einem viertägigen Besuch in m-s,
lin ein.

Großer Internationaler Polizeikongrcß. VomA, dl-
31, Mai findet die 1S, ordentliche Tagung der Zoten
nationalen kriininalpolizeilichen Kommissionin Jet
grad statt Deutschlands Abordnung wird von Ge¬
neralleutnant Daluege geführt ; ihr gehört mich
regierungsrat Dr , Pa reh - Bremen an,

den W-

Srllamüen will mehr Zerstörer bauen
Washington , 19, Mai,

Die britische Regierung übermittelte dem
amerikanischen Staatsdepartement zwei Denk¬
schriften über eine Aenderung der britischen
Flottenbaupläne , In dem ersten Schriftstück
wird mitgeteilt , daß England drei Kreuzer der
K-Klaste 'in die S -Klasse überführen und einen
weiteren Kreuzer der K-Klaste in ein Schulschiff
umbauen lasten werde . Diese Aenderung er¬
folge , damit England vier neue moderne
Kreuzer  der schweren Klasse ä Lauen kann,
ohne die alten Kreuzer abwracken zu muffen.
Die zweite Denkschrift erbittet die Stellung¬
nahme der zuständigen amerikanischen Stellen
zu dem britischen Wunsch , die Tonnage für Zer¬
störer und Tauchboote um 10 000 Tonnen auf
190 000 Tonnen zu erhöhen,

kritischer slottenftützptmkt Kapstadt
London , 10 Mai,

Nach einer Meldung der „Morning Post " aus
Johannesburg wird der Illdafrikanilche Verteidi¬
gungsminister Pirsw während feiner Anwesenheit
in London Pläne für den Ausbau von Kapstadi
zum größten britischen Flottenstützpunkt auf der
Erdhalfte erörtern . Nach diesen Plänen wurde
Kapstadt zu einem noch größeren Flottenstützpunkt
als Singapore gemacht werden . Die Kosten wur¬
den zu gleichen Teilen auf Südafrika und Erotz-
britannien verteilt werden,

Nußlands slottensorderungen
London , 19, Mai.

Im Zusammenhang mit den bevorstehenden
Verhandlungen über ein englisch-sowjetrustifches

Kasse und kecht
Wissenschaftliche vortrüge aus dem Deutschen Zuristentag

Leipzig , 19, Mai,
In Anwesenheit des Reichsrechtsfllhrers Reichs¬

minister Dr , Frank  siihrte der geschästsführende
Direktor des Reichsausschusses für Volksgesund-
heit , Dr , Ruttk .e,  Berlin , zum Thema „Raste
und Volk" vor über 5099 Rechtswahrern u, a,
aus : Der Nationalsozialismus hat in den Mittel¬
punkt seiner Weltanschauung die Erkenntnisse der
Erb - und Rassenkunde , also den Rassengedanken
gestellt . Die Zielsetzung des Nationalsozialismus
sür seine Rechtsgestaltung und -anwendung ist:
Ständige Sicherstellung einer ausreichenden Zahl
erbgesunder , sür das deutsche Volk rassisch wert¬
voller , kinderreicher Familien , Wir müssen unser
Volk stark machen für die große geistige Ausein¬
andersetzung , die kommt . Nur die Völker werden
sich in dem kommenden großen geistigen Kamps
halten , die auf Grund inneren Erlebens ein Volk
als Ganzheit bilden . Das Recht ist dazu berufen,
die Zukunft unseres Volkes sicherzustellen . Wir
brauchen Führer zu artgeinäßem Recht aus eige¬
nem Rechtserleben , die verantwortungsbewußt mit
Rasteinstinkt wirkliche Rechtswahrer sind.

Anschließend behandelte Reichsamtsleiter Dr
M ö ß m e r - München das Thema .Rasse und
Familie " Im Gegensatz zum Bolschewismus
erblickt der Nutionälsoziäftsmus die wesentliche
Kraftquelle des rassischen und kulturellen Aus¬
baues seines Volkes jn der Familie . Daher sei
die ganz besondere Sorge der neuen Staats-
siihrüng die Förderung und Sicherung der Ehe
durch eine Gesetzgebung , die in dem Gesetz zum
Schutz des deutschen Blutes und der deutschen Ehre
und im Ehegesundheitsgesetz ihre stolze Krönung
gefunden habe

, Roste und Erbe " hieß das Thema , über das
P -of Dr Lanae - Bre -llou sprach, Ziel des
nationalsozialistischen Erbrechtes sei, überkom¬

menes wie gewonnenes Gut des Erblassers weiter-
zuleiten und über seinen Tod hinaus wirken zu
lassen zum Wähle von Familie , Sippe und Volk,

Pros . Dr , Tahm - Kiel  sprach über „Rassen-
verrat , Volksverrat , Treubruch " , Er führte u, a,
aus : Rassenverrat ist Verrat am deutschen Volk,
weil er die blutsmäßige Grundlage des völkischen
Lebens zerstört und damit den Bestand der art-
gleichen Gemeinschaft in Frage stellt . Ebenso sind
Hochverrat und Landesverrat Lolksverrat , eine
uns selbstverständliche Auffassung , die sich aber
van der des heute nach geltenden Rechts unter¬
scheidet, Auch ein Deutscher , der sein Volk
beschimpft oder verleumdet , macht sich des Verrats
am deutschen Volk schuldig, ebenso wer die Ehre
und das Ansehen des deutschen Volkes vor der
Welt herabsetzt,

, In einem grundlegenden Vertrag behandelte
sodann der Hauptstellenleiter und Leiter des
Amtes für Rechtspolitik im Reichs.rechtsamt der
NSDAP ., Landesgerichtsrat Heinrich Barth
das Thema „Rechtssicherheit und Gerechtigkeit,"

Flottenabkommen sind insofern Schwierigkeiten
aufgetaucht , als Rußland gewisse Vorbehalte
macht . Die Sowjetregierung fordert die Gleich¬
berechtigung mit Deutschland in der Ostsee. Gleich¬
zeitig lehnt sie es ab , irgendeine Flottsnbegren-
zung in den östlichen Gewässern anzunehmen , da
auch die Stärke der japanischen Flotte nicht be¬
grenzt sei,

Line krklürung kdens
London , 19, Mai

Der englische Außenminister Eden gab am
Montag im Unterhaus eine längere Erklärung
über die von italienischer Seite erhobenen Be¬
schuldigungen hinsichtlich der Lieferung von Dum-
Dum -Geschosten an die abessinischen Streitkräste
ab . Er betone , daß weder die britische Regierung
noch die britische Industrie für die Tatsache ver¬
antwortlich seien , daß seit Jahren in Abessinien
Munition aller Art von Hand zu Hand gehe . Die
Regierung übe eine strenge Kontrolle über alle
Waffen - und Munitionslieserungen aus , die in
England für Ausfuhrzwscke hergestellt würden Jn
keinem Falle würden Ausfuhrgenehmigungen für
Lieierungen erteilt , die nach der Haager Kon¬
vention verboten seien.

Der Minister beschäftigte sich dann mit der Art
und Weile , in der der bekannte Brief der Firma
George Bäte in Birmingham an den abeiftnilcken
Gesandten in London unp die do-uaebörige
Musterkollektion in italienischen Besitz gelangten,

k»n Schritt kork»Wen of tzurlwooüs
London , 19, Mai,

Der englische Politiker Lord Allen of Hurt-
wood ist wegen unüberbrückbarer Meinungsver¬
schiedenheiten in Fragen der Völkerbundspolitik
aus der nationalen Arbeiterpartei ausgetreten.
Er vertritt die Ansicht , daß die Völkerbundstreue
Englands nicht geschwächt werden dürfe . Nicht
nur für Abessinien , sondern auch für Europa
werde künftig die Treue zum Völkerbund von
überragender Bedeutung sein . Aus diesem
Grunde müsse man Außenminister Eden und der
Regierung bei ihren gegenwärtigen Bemühungen,
Deutschland und Frankreich miteinander zu ver¬
söhnen , jede Unterstützung angedeihen lassen , so
daß ein dauerhafter europäischer Frieden herge¬
stellt werden könne, der sich auf Gleichberech¬
tigung stütze. Die Politik der nationalen Ar¬
beiterpartei sei geeignet , in einem höchst kriti¬
schen Augenblick die Herbeiführung des Welt¬
friedens zu verhindern,

Veulsch-Mauische Verkantungen
Kowno , 19, Mai,

Die während der deutsch-litauischen Wirtschafts¬
verhandlungen gebildete Unterkommission zur
Klärung und Prüfung gewisser Fragen sür die
Regelung des kleinen Erenzverkehrs zwischen Li¬
tauen und Deutschland hat am Montagnachmittag
ihre Arbeiten in Kowno wieder aufgenommen.
Von deutscher Seite nehmen je ein Vertreter des
Auswärtigen Amtes , des Innen - und des Finanz¬
ministeriums an den Beratungen teil.

Den abschließenden Vortrag hielt Staatssekretär
Dr , F r e i s l e r - Berlin über „Raste als Träger
u>ü> Ziel des deutschen Volksrechtes " : „Heute
stellen wir in den Mittelpunkt allen Streben?
und aller Maßnahmen das deutsche Volk , das
deutsche Volk nicht als Umwelterzcugnis , son¬
dern als lebendigen Organismus , Das gesunde
Volkscmpfinden lebt in den Myrten des Führers
wie im Programm der NSDAP, , in den Grund - .
sähen der nationalsozialistischen Gesetze wie in > 20jährigen Friseurgehilsen Wolfgruber
nationalsozialistischer Ehrausfassung , die in der >n-
NSDAP , und ihren Gliederungen gelebt wird.
Das artgebundene Volksrecht dient dem ganzen
Volke, Än diesem Sinne ist die national¬
sozialistische Volksordnung in ihrer st->ot >i -l-,->n
Sphäre ein echter Rechtsstaat ".

Noch ein Kaß-Proreß!
Wien , 19, Mai,

Graz begann am Montag vor einem
Schwurgericht ein Riesenprazeß gegen 60 Nati¬
onalsozialisten , zum größten Teil junge Leute,
Arbeiter , Hochichüler, ' Lehrer und Beamte , Die
Anklage läutet auf Hochverrat , Sie stützt sich
rarauf , daß man beim Hauptangeklagten , dem

' " lfgruber Listen
gesunden habe , deren Inhalt angeblich daraus
schließen lasten soll, daß es sich um die Zusam¬
menstellung von Mitgliedern der SA, ^ gehandelt
habe . Die Angeklagten bestrciten , daß sie Mit¬
glieder der SA , waren , und bezeichnen t ' - -
gefundenen Listen als unglaubwürdig.

So arbeitet Moskau
Madrid , 19, Mai,

Fast sämtliche Offiziere der in Alcala de
Henares bei Madrid liegenden Kavallerie¬
regimenter Nr , 1 und 2 sind am Montag verhaftet
und in das Militärgefängnis Euadealajara ein¬
geliefert worden . Der Grund hierzu liegt in der
Weigerung der Reiteroiiiziere , einem Befehl des
Kriegsministers Folge zu leisten , Bon Madrid
sind Polizeiabteilungen nach Alcaha de Henares
abkommandiert worden

was Frankreichs Sewerkschaftenfordern
Paris , 19, Mai,

Der Generalsekretär des marxistischen Eswerk-
schaftsverbandes Frankreichs , I o u h a u x, zählte
dem Landesrat der C, E , T , die wesentlichsten
Forderungen an die kommende Volksfrontregie¬
rung auf : Die sofortige Verstaatlichung der pri¬
vaten Waffen - und Munitionsherstellung , 19-
Stunden -Woche ohne Lohnkürzung , Kollektivver-
trägc , Arbeiterkontrolle und Verlängerung der
Schulzeit , Jouhaux ging ferner auf die Formel
ein , „wir werden die Reichen zahlen lasten " und
erklärte hierzu , daß diese Formel nicht in wenigen
Tagen durchgeführt werden könne,

Vas regierende Serrcht
Roosevelts Nothilsegesetz für verfassungswidrig

erklärt

Washington , 19, Mai,
In Verfolg der früher ergangenen Entscheidun¬

gen des amerikanischen Bundesobergerichtes über
die Verfassungswidrigkeit der Nira -Eesetze ent¬
schied das Berufungsgericht des Columbia -Distrik¬
tes mit einem Stimmverhältnis von 3 :2, daß auch
Roosevelts Nothilfegcsctz vom Jahre 1935, das
Aufwendungen in Höhe von 1880 Millionen Dol-
Ichkvfwssth, sowie sein Siedlungsgesetz verfassungs¬
widrig sind. Das Gericht begründete sein Urteil
damit , daß der Kongreß nicht befugt sei, dem Prä¬
sidenten solche nicht näher bezeichneten Vollmachten
zu geben und daß die genannten Gesetze einen
Ergriff in die Rechte der Einzelstaaten dar¬
stellten , Es ist anzunehmen , daß die Bundesregie¬
rung gegen diese Entscheidung beim Vundcsober-
gericht Berufung einlegen wird,

Militärputsch in Volioien
Rücktritt des Staatspräsidenten

London , 19, Mai,
Wie aus La Paz gemeldet wird , soll in Boli¬

men ein unblutiger Militärputsch durchgeführt
worden sein. Der Staatspräsident von Bolivien,
Tejada Sorzano,  sei am Sonntag zurück¬
getreten , Das sei der Anlaß zu einer Regie¬
rungsumbildung  gewesen , die ohne Stö¬
rung der öffentlichen Ordnung und Sicherheit
hätte durchgeführt werden können . Die Revo¬
lution wurde ^ von den beiden fortschrittlichen
Parteien des Staates einschließlich der Sozialisten
unterstützt . Die neuen Machthaber erklärten , alle
internationalen Vereinbarungen achten zu wollen.

Zuspitzung in palöstina
Jerusalem , 19, Mai,

Die unruhige Lage in Palästina hält weiter-
A " Die im Kampf zwischen Juden und
Arabern erfolgenden Ausschreitungen und Ter¬
rorakte , Bombenwürfe und Brandstiftungen
nehmen kein Ende . Am Montagvorinittag wurde

Hauptverkehrsstraße Jerusalems ein
nichtjüdischcr Oesterreicher erschossen. Alle
schulen sind geschlossen worden . Ueber ganz
Palästina wurde der Ausnahmezustand verhängt
l63 Häuser in arabischen Dörfern , deren Besitzer
die Steuerzahlungen verweigerten , sind beschlag¬
nahmt worden . Im Hinblick auf den anhaltenden
Streik im Hafen von Jaffa steht die Eröffnung
eines Aushilfshafens in Tel Aviv bevor

20 000 bulgarische Tabalarbeitcr sind in
stand getreten.

Politischer Mord in Polen , In Ltanislou lk:
galizien) wurde der dortige Borsitzende des Reim-,
Offiziersverbanbes und des Verbände? der Mitgl>s-ü
der ehemaliaen Pilsudskischen geheimen MilitäwrW-
sation PTW , von einem unerkannt entkomme!«,
Mörder aus der Straße erstochen.

^ '' rillte

vöring
nimmt an Schrecks Versetzung teil

Berlin , 18, Mai,
Ministerpräsident Generaloberst Eöring  h«:

sich nach München begeben , um an den Ai-
setzungsfeierlichkeiten für den verstorbenen lang¬
jährigen treuen Mitkämpfer und Fahrer d»
Führers , SS, -Brigadesiihrer Julius Schrei,
tcil -unehmen,

Vas veiSeid Münchens
München , 19, Mai,

In Vertretung des von München abwedn
Oberbürgermeisters Fiehler hat Bürgermeister D,
Tempel  an den Führer und Reichskanzler'»!-
gendes Beleidstelegramm gerichtet : „Zum Ab¬
leben Ihres treuen Weggenossen , inneres g>m
Kameraden Julius Schreck, bitte ich Sie, nick
Fübrer , der aufrichtigen Anteilnahme der Hmck-
stadl der Bewegung versichert zu sein,"

Sie flujbatzeung des toten Kömpseis
München, 18, Mai

Was an Julius Schreck, dem treuen Bcglcim
und Mitkämpfer des Führers sterblich war, da¬
liegt nun aufgebahrt im neuen Friedhof vonG:»'
selsing . Die Häuser rings umher haben zuma¬
chen der Trauer um Julius Schreck, in dem Lw'
gruppenleiter und Bürgermeister den „Besten da
Gemeinde Eräfelfing " beklagen , halbmast gejlagzi
oder das Hakenkreuzbanner mit Trauersior
hüllt,

Die Front des Friedhofsgebäudes ist mit ^
beerbäumen geschmückt, Jn der Mitte steht
Halbdunkel des Aussegnungsraumes , dessen vok
dere Hälste durch große Flaggentiicher von M
übrigen Teil der Halle abgetrennt ist, auf
Sockel der Sarg , Ihn bedeckt ein samtenes Hm»
kreuzbanner . Eine Ehrenwache der S 2 ,-2 tandar>
Deutschland mit blankem Degen steht zu Sem-
des Sarges,

Dem Sarg zu Füßen breitet sich ein mächst^
Fliederkranz aus , auf dessen Schleifen die HE-
stadt der Bewegung dem unvergeßlichen Kamst
den letzten Gruß entbietet . Daneben liegen KM:
der Ortsgruppe Eräfelfing der NSDAP , und»
Gemeinde Eräfelfing , Kranzspenden aus » -
Eodesberg und anders letzte Zeichen der Liebe»
des Gedenkens . Feierliche Stille herrscht. Uns ,
härlich pilgert die Bevölkerung von nah uns
in ehrfürchtigem Schweigen zu der Bah" r..
Kämpfers , um ehrenden Abschied von ihm ,
nehmen . Am heutigen Dienstag wird er m
geweihten Erde seiner Wahlheimat zur lez
Ruhe geleitet werden.
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flbschluß der Jahrhundertfeier der
Norddeutschen Mission

Tie Jahrhundertfeier der Norddeutschen Mission
fand am Sonntagabend nach einer durch Pastor
x> Jeep  auf dem Waller Friedhof vorgenomme¬
nen Kranzniederlegung an den dortigen Missions-
ariibern ihren Höhepunkt in der Festversammlung
im großen Saal der Glocke, zu der neben den Mit-
aliedern und Freunden der Missionsgesellschaft
die Mitglieder der Deutschen Kolonialgesellschaft
„nd des Deutschen Kolonialvereins , wie auch die
Malieder des Deutschen Roten Kreuzes und des
angssEenen Frouenvereins für Deutsche über
Lee so zahlreich erschienen waren , daß der große
Saal bis auf den letzten Platz gefüllt war . '

Nach einem Vorspiel des Bremer Posaunenchors
„nd einem Lrgeloorspiel des Organisten Harald
Tolf  begrüßte Pastor prim . i. R . v Dros-
curth  die Festversammlung und dankte den
zahlreichenMitarbeitern der Norddeutschen Mis-
sioiisgesellschaft. die sich mit ihrer ganzen Kraft in
M vergangenen Jahrzehnten für die Arbeit der
Gesellschafteingesetzt haben . Besonders dankte er
Mionsdirektor Dr . A. W. Schre , ber für seine
hingebungsvolle Arbeit im Dienst oer Mission »nd
ttm Präses i. R . und altem Togomissionar Pastor
G. Däuble.  der bereits auf eine öllfährige
Makeit als Missionar zurückblicken könne . Be¬
sondersErwähnung fand auch die anerkennens¬
werte Arbeit des Missionsinspektors Missionar
rpisß,  der jetzt nach löjähriger Dienstzeit in
ton wohlverdienten Ruhestand versetzt werde , und
sie jahrzehntelange Arbeit Fräulein Döhles In
herzlichenWorten dankte Präses i. R . E Däuble
siir dle ihm und seinen Arbeitskameraden bereitete
Ehrung. Pastor Emil Funke  überbrachte die
Grüße und den Dank der Missionarskinder an die
Nifsiansgescllichast. die an ihnen Vater - und
Mutterstelle vertrete , wenn der Vater draußen im
Kolonialgebiet seiner Berufung nachkomme

Missionar Dr . Vöhringer,  der erst kürz¬
lich von Togo zurückgekehrt ist, berichtete über die
Missionstätigkeit in Togo und die evana -llische
Ewckirchs, die gewissermaßen als Tochter der
NorddeutschenMission zu betrachten sei. Er zeigte
daß die Ewekirche sowohl im englischen als auch
französischenMandatsgebiet zwar als ein in sich
geschlossener, lebendiger Organismus zu betrach¬
ten sei, der aber durch die willkürliche Trennung
durch den Versailler Friedensvertrag starke Be¬
lastungen auferlegt seien , da die heute selbständig
von den Eingeborenen geführte Ewekirche sowohl
im englischen als auch im französischen Gebiet je
einem gesonderten Synodialausschuß unterstehen,
über den beide LändDt eine politische Färbung
der evangelischen Ewekirche anstreben . Der Vor¬
tragende gab noch einen Ueberblick über den heu¬
tigen Stand der Ewekirche , die Zahl der einge¬
borenen Pastoren und Lehrer und die Vertei¬
lung der Schulen und Missionsstationen in un¬
serem alten Kolonialgebiet Togo.

Missionsinspektor Kellerhals,  Basel , sprach
dann über die Lage und Zukunftsaufgaben der
evangelischen Missronskirche in Westafrika und
zeigte die Gefahren auf , die den evangelischen
Kirchen in Afrika durch den Einbruch des Islam,
die katholische Missionstätigkeit und den Kom¬
munismus erwachse. Er bewies , wie sehr auch
das engli 'che Imperium durch große geldliche
Aufwendungen für die Mission der englischen
Hochkirche, der heute bereits fast alle Häuptlinge,
Ziammesfürsten und eingeborene Beamten ange¬
hören, dauernden Einfluß , selbst im alten deut¬
schenKolonialgebiet zu gewinnen trachte . Die
Aufgabe der Missionstättgkeit müsse sein, die
selbständigen evangelischen Kirchen mit einem,
den englischen Kirchen entsprechenden Rüstzeug
zu versehen . Ein Schlußwort von Pastor Udo
Schmidt  aus Wesermünde -Lehe beendete die
Abendveranstaltung.

Am- Montag früh fanden sich die Mitglieder
und Gäste der Norddeutschen Mission zu einer
öffentlichen Abschlußversammlung im kleinen
Saal der Elocke ein . Nach dem von Pastor Erich
Ramsauer,  Oldenburg/Osternburg , gespro-

enen Morgensegen nahm Pros . Dr . Dietrich
estermann  das Wort zu seinem Vortrag:
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„Evangelium
Profess und Volkstum in Westafrika ."

selbst fast sämtliche
st und der an der

"7 . üchrstuhl für afrikanische
Geschützte und afrikanisches Volkstum innehat,
gut als der bedeutendste europäische Afrikanist.

Ausführungen zeigte er , wie unbe-
rechtlgt der Vorwurf sei, daß das Evangelium
den afrikanischen Völkern ihr Volkstum henom-
"L " habe . Das Gegenteil sei der Fall , denn von
„Volk könne in Afrika keine Rede sein . höchstens
von Stammen , deren innerer Zusammenhalt
ourch den Einbruch der europäischen Zivilisation

aber auch schon erheblich gelitten habe . Es sei
allerdings richtig , daß durch das Christentum
die frühere Grundlage des Zusammenschlusses der
Negerstämme stark erschüttert worden sei, man
habe aber an Stelle dieses betreffenden Kultes
die Familie gesetzt, in der auch die Frau gleich¬
berechtigt neben dem Mann stehe. Das sei um so
wichtiger , als die frühere Verfassungsform der
einzelnen Stämme sehr dem Kommunismus zu¬
geneigt gewesen sei.

In einem tiefgründigen Vortrag sprach dann
Missionsdirektor Dr . theol . Karl Härten-
stein.  Basel , über : „Die Weltkrise der Gegen¬

wart — ein Ruf zur Mission ." In seinen groß¬
angelegten theologischen Ausführungen zeigte der
Vortragende die in der ganzen Welt auftretenden
Gründungen von Nati 'onalkirchen auf der einen
Seite und auf der anderen Seite den Kommu¬
nismus . Im Hinblick auf diese Erscheinungen er¬
scheine die Mission als Notwendigkeit , die als
Sendung des Christentums zu verstehen sei.

Nach der Besprechung des Jahres - und Rech¬
nungsberichts der Gesellschaft und einem Schluß¬
wort von Pastor Hermann Immer,  Emden,
fand die Jahrhundertfeier der Norddeutschen
Missiansgesellschaft ihren Abschluß. 8tr .-ld.

Vampsomnibus in Meinen
Hie 6remer Vorortbahn stellt vampsomnibus in Menst — kine Probefahrt durch vremen
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»er iieuv Namptuniiiibns unk ckem Oomsliok.

Wer am gestrigen Nachmittag seine Schritte
über den Domshof lenkte , ließ erstaunt seinen
Blick haften auf den großen Omnibussen , die
hier Aufstellung gefunden hatten . Die Bremer
Vorortbahnen  E . m b. H. hat vier neue
Omnibusse mit Anhängern für ihre verschiedenen
Linien erworben , von denen zwei Dieselwagen
und als neueste Schöpfung der Waaenbauindustrie
der Dampfomnibus (wir berichteten vor
Wochen bereits in Wort und Bild über diesen
Wagen ) einem interessierten Kreis von Gästen'
vorgeführt wurden . So hatten sich mehrere Auf¬
sichtsratsmitglieder der Bremer Straßenbahn,
unter ihnen Präsident Grunow  von der Be¬
hörde für Verkehr in seiner Eigenschaft als Auf¬
sichtsratsvorsitzender der Bremer Straßenbahn,
Regierungsrat Dr . Liirman  und Major
Eilers  von der Verkehrspolizei , eingsfundsn.
Der Dampfomnibus wurde einer eingehenden Be-
" 'stigung unterzogen , der sich eine kurze Probe¬

st anschloß. Ueberall blieben die Fußgänger
erstaunt stehen und wunderten sich nicht wenig
über den riesigen Wagen , dem völlig der Kühler
fehlte . Schon auf dieser kurzen Fahrt stellte der
Dampfomnibus seine glänzenden Fahreigen-
schasten überzeugend unter Beweis . Ueber-
raschend ist die außergewöhnliche gute Straßen¬
lage sowie die bequeme Handhabung des Fahr-
apparates durch den Wagenführer.

Der Omnibus wird mit Hochdruck dampf
betrieben . Der Dampfantrieb hat eine Reihe von
Vorteilen und Annehmlichkeiten ; er ermöglicht u . a.
ein sanftes , angenehmes Fahren , die Verwendung

»K»

8m Bremer Schauspielhaus inszenierte bekanntlich Lucie Höflich die Urausführung des
n7uen Schauspiels ü- Nd -nka ^ nK -° st „M ° tuichk° " Unser « ildze 'gt e.ne Szene aus
diesem Bühnenstück. Eva Eras  als Katharrne II. ,

Wassilischikow; Georg Heding  als Graf Pamn Kuknakios : JVlllzz Dose

^ .uknabms : Roll.

innerdeutscher Brennstoffe und eine sehr gute
Heizung.

Durch Anwendung eines hohen Dampfdruckes
sind kleine Abmessungen der Dampfanlage mög¬
lich, so daß der Dampfantrieb nicht viel schwerer
wird , als ein Antrieb mit Dieselmotor . Der Kessel
hat eine Feuerung für deutsche Heizöle . Die
günstigen Eigenschaften der Dampfmaschine , durch

Füllungsänderung und Drosseln des Dampf¬
druckes das Drehmoment in weiten Grenzen ändern
zu können , ermöglichen es , die Fahrzeugachse
unmittelbar ohne Schaltgetriebe anzutreiben.
Beim Fahren betätigt der Fahrer über ein
Dampfpedal ein Dampfreglerventil zwischen
Kessel und Maschine und gibt damit Frischdampf
von mehr oder weniger hohem Druck in den
Schieberkasten der Dampfmaschine . Der Maschinen-
abdampf durchströmt nacheinander eine Abdampf¬
turbine zum Antrieb der Feuerungshilfs-
maschinen , dann eine zweite Abdampsturbine , die
den Lüfter für den Kondensator antreibt und
tritt nach Verlassen der Lüfterturbine in den
Kondensator ein , in dem er bei Atmosphärendruck
zu Wasser niedergeschlagen wird . Das Speise¬
wasser bleibt also im Kreislauf . Zur Deckung
unvermeidlicher Wasserverluste genügt ein kleiner
Wasservorrat , der in einem Verdampfer ver¬
dampft , im Kondensator wieder niedergeschlagen
und als Kondensat dem Speisewasser hinzugefügt
wird . Das Wasser sammelt sich in einem Konden¬
sattank , in dem es eingebaute Filter entölen und
fließt von hier aus der Speisepumpe zu. Zum
Anheizen wird die Feuerung von einem Elektro¬
motor angetrieben , der nach dem Anheizen (ohne
Stromaufnahmef leer mitläuft.

Der Kessel besteht aus einer einzigen fortlau¬
fend gewickelten Rohrschlange,  die in meh¬
rere Abschnitte unterteilt ist und nur geringen
Wasserinhalt hat . Das Speisewasser tritt über
einen Vorwärmer von unten in den Kessel ein
und verdampft . Der Dampf wird überhitzt und
verläßt den Kessel als Heißdampf von etwa 100
st und 100°. Die Regelung von Dampfdruck und
Dampftemperatur übernimmt ein sinnvolles elek¬
trisches Regelsystem , das vollkommen selbsttätig
arbeitet , so daß sich der Fahrer des Wagens um
Feuerung und Wasserstand nicht §u kümmern
braucht . Der Kessel mit den zugehörigen Hilfs-
maschinen ist auf einer gemeinsamen Grundplatte

am Wagenhinterende angeordnet . Die Antriebs-
dampfmaschine , eine rasch laufende Zweizylinder-
Verbundmaschine mit Kolbenschiebern und
Stephensonsteuerung , ist unmitelbar an der Hin-
terachsbrücke angebaut . Der luftgekühlte Konden¬
sator samt dem Lüfter hat seinen Platz an der
Wagenstirnwand.

Dem Omnibus ist mit Druckluftbremse und Ab¬
dampfheizung ausgerüstet . Er hat eine Gesamt¬
länge von ' 10,82 Meter , eine Breite von 2,50
Meter und bietet bequeme Sitzgelegenheit für 39
Personen.

Die Bremer Vorortbahnen E . m. b. H. ist eine
der ersten deutschen Gesellschaft, die diese technische
Neuerung in Dienst stellt . Sie erweist sich damit
erneut als fortschrittlich auf einem Gebiet , dessen
überragende Bedeutung im Zeitalter der Motori¬
sierung des Verkehrs besonders im Dritten Reich
außer jeder Frage steht.

Der Dampfomnibus wird in den nächsten Tagen
von 12 bis 21 Uhr am Dom zur Besichtigung
aufgestellt sein. bin

programmwechsel im „Negina"
Auch in der ziveiten Hälfte dieses Monats stellt daß

Tanzkabarett „Regina - Palast"  eins unterhal¬
tende , lustige Spielsolge heraus , die Artistik und köst¬
lichen Humor ausgeglichen in sich vereint . In Harald
H a r st ' hat man einen bekannten Typen - und Charak¬
ter -Darsteller verpflichtet , der berühmte Komponisten
und weltbekannte Staatsmänner und Herrscher auf die
Bühne d« S „ Regina " stellt . In unvergleichlicher Aehn-
lichkeit glaubt man u . a . Wagner , Liszt , Blücher , Na¬
poleon und Kaiser Franz -Joseph leibhaftig vor sich zu
sehen . Auch als Ansager entwickelt er einen feinsinni¬
gen Witz , der besonder ? dank seiner zeitgemäßen Ge¬
bundenheit stürmische Heiterkeit entlockt . „Geschwister
T r a u t m a n n " — so nennt sich da ? mondän akro¬
batische Tanzpaar . Gin Walzer und ein Zweischrittler
verdienen viel Beisall . Die drei wendigen „Wenda-
n i S" arbeiten am Trampolin . Besonders bewundsrnS-
wert ist die Leistung deS Untermannes , der erstaunliche
Kraftproben ablegt . Den lustigen Hamburger Jungen,
Willi Lohalm,  kennen wir bereits . Selbstverständ¬
lich wartet er in diesem Tpielplan mit neuen Vor¬
tragen aus , von denen insbesondere sein Schlager
„Allein Bremen an der Weser " recht beisällig aufge¬
nommen wird.

Ein Beispiel tänzerischer Grazie bieten die zwei
RoalfoS,  die tanzenden Tango -Akrobaten . In ihrem
atemberaubenden Lustakt paaren sich Mut und be-
wundernSwerte Körperbeherrschung . Kay Farrelli,
der Meister -Jongleur , war bereits wiederholt als Gast
in Bremen und genießt überall großes Ansehen ob
seiner artistischen Leistungen . Sein Können aus dem
Gebiet der GlcichgewichtSkunst vermittelt dem Zuschauer
iimner wieder neue Zugnummern . Bobbh  und Lup
bereichern daS , artistische Programm in humorvoller
Weise . Auch ihr Können erzwingt ehrlich « Anerken»
nuna . BU ' A -- m >,t , , „ d Besckwingtbeit schwebt Karin
BrcSgen.  die iuoevdliibe Tänzerin , über die Bret¬
ter . In ihr hat die ästhetische Tanzkunst eine tresslichs
Vertreterin . Die Kapelle Eddie Köhler  sorgt für
Unterhaltung ? - und fchmissige Tanzmusik . bl.
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Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
Geburten

Knaben

9. Mai . Schlosser Johann Braune Ehefrau , geb.
Eröper , Woltmershauserstr . 118b.

g. Mai . Monteur Josef Günther Ehefr ., geb.
Rösel , Dölvesstr . 3.

10. Mai . Kohlenhändler Heinrich Schmidt Ehe¬
frau , geb . Loebel , Gartenstr . 9.

13. Mai . Dreher Johannes Holst Ehefr ., geb.
Kefferplltz , Hashude 5. ^ ,

11. Mai . Arbeiter Friedrich Mensching Ehefr .,
geb. Gallisch . Schulze -Telitzsch-Str . 81. — Apothe¬
ker Dr . phil . Otto Klingmüller Ehest ., geb. Strack,
Holler Allee 9. — Landwirt Heinrich Meyer Ehe¬
frau , geb. Meyer , Worphaujen -Schrötersdorf 2.
— Eiasreiniger Wilhelm Harttgeh Ehest ., geb.
Diem , Rosenstr . 7. — Arbeiter Franz Schmiedechen,
genannt Hausmann , Ehest ., geb. Schröder , Wester¬
deich 66. — Lagermeister Friedrich Treppenstedt
Ehest ., geb. Jäger , Bückeburgerstr . 12. — Kellner
Bruno Bilski Ehefr ., geb. Baumgart , Rolandstr.
Nr . 25.

11. Mai . Zeichner Wille Helmers Ehefr ., geb.
Nordhorn , Meyerstr . 63. — Gärtner Willy Mews
Ehefrau , geb. Raupach , Hohenzollernstr . 112. —
Kiiper August Wille Ehefr ., geb. Knies . Brllder-
straße 7. — Elektriker Fritz Scmmer Ehest ., geb.
Umbey , Olgastr . 9. — Tischler Heinrich Bischofs
Ehefrau , geb. Claassen , Zeppelinstr . 11.

15. Mai . Maurer Johann Stohmeier Ehefr .,
geb. Marks , Arsten , Arster Landstr . 81.

16. Mai . Brauereiarbeiter Johann Schäfer Ehe¬
frau , geb. Eibich , Vrinkstr . 122.

Mädchen
9. Mai . Zimmerer Wilhelm Koopmann Ehefr .,

geb. Wiese , Landwohrstr . 155.
12. Mai . Zteingutbrenner Hsribert Kollenda

Ehefr ., geb. Wultzen , Hermannstr . 38.
12. Mai . Fuhrmann Friedrich Precht , Ehefrau,

geb. Schoormann , Haferkamp 5a . — Landwirt Jo¬
hann Hinrich Bloms Ehest ., geb. Eieschen , Hux-
feld 11.

13. Mai . Kraftfahrer Karl Weber Ehefr ., geb.
Geiger , Kirchhuchting , Hesrstr . 165.

.13. Mai . KanzleiaMent i. R . Bernhard Landt
Ehefr ., geb. Henne , Eoesselstr . 107. — Schiffs¬
zimmerer Heinrich Peters Ehefr ., geb. Volte , Erö-
pelingerdeich 27b.

11. Mai . Schleifer Wilhelm Meyer Ehefr ., geb.
Tietjen , Grenzstr . 201. — Handlungsgehilfe Hein¬
rich Schmidt Ehefr ., geb. Kohlstedt , Meyerstr . 58.
— Buchdrucker Richard Bllrsner Ehest ., geb.
Trippe , Deffauerstr . 27.

15. Mai . Maler Ernst Rickelmann Ehefr ., geb.
Wiese , Eerhard -Rohlfs -Str . 1. — Packer Gerhard
Blsckwedel Ehefr ., geb . Hohnstedt , Kornstr . 139.

15. Mai . Arbeiter Bernhard Schumacher Ehe¬
frau , geb. List , Hastedter Heerstr . 338. — Reichs¬
bahnoberinspektor Willy Schümann Ehest ., geb.
Focken, Hegelstr . 96. — Dreher Johann Ahrens
Ehest ., geb. Pannebecksr , Osterholzer Landstr . 11c.

16. Mai . Dachdecker Hinrich Steinweg Ehest .,

geb. Krämer . Auf der Plattenheide 15. — Kraft¬
fahrer Heinrich Limberg Ehefr ., geb. Köhnemann,
Schützenstr . 10.

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
Aufgebote

15. Mai . Eartenmeister Leonhard Jakob Holt-
steger und Luise Maria Charlotte Lauterwasser.
— Werkmeister Paul Brauner und Elfe Sophie
Huckschlag. — Kaufmann Arnold Peter Wilhelm
Daube und Dorothea Wilma Frieda Eödecke. —
Arbeiter Richard Carl Gustav Dau und Anna
Emma Lammert . — Schneider Paul Dippmann
und Frieda Luise Meta Schumacher . — Organi¬
sationsleiter Karl Johann Kolbeck und Pauline
Vogl . — Kaufmann Wilhelm Adolf Friedrich
Hild .ebrand und Hildegard Hermine Nordhoff . —
Maschinenschlosser Gerhard Wilhelm Kühl und
Ilse Elisabeth Ella Bergmann . — Maurer Heinr.
Diedrich Wacker und Berta Hoppe , Mahndorf . —
Kraftfahrer Heinrich Karl Mattheesen und Lina
Schnell . — Kaufm . Angestellter Johann Hinrich
Mahnken und Metta Christine Kruse . — Kraft¬
wagenfahrer Gerhard Buckmann und Sophie
Gertrud Elisabeth Hohmann , geb. Möller . —
Bankangestellter Günter Harry Edgar Mönnich
und Wilma Jrmgard Erika Rackebrandt , Weser-
münde . — Assessor Dr . für . Erich Viktor Hugo
Zander und Elly Helene Hoehl , Raubling . —
Schlosser Paul Friedrich Bernhard Karl Pieplow,
Einswarden , und Gerda Sophie Anna Paula
Hermine Harms , Rostock.

16. Mai . Kaufm . Äugest . Alfred Karl Hinz,
Berlin , und Elfe Berta Emilie Wudtke , Bremen.
— Graveur Hermann Ernst Gottlob Carl Kier
und Elly Anna Pauline Meyer . — Einkäufer
Heinz Herbert Pohle und Helene Pauline Panitz.
— Kaufm . Friedrich Heinrich Gerhard Köper und
Gisela Frieda Emilie Margot Strohm . — Kaufm.
Angest . Hsrmqnn Friedrich Eröne , Bremen , und
Heinrike Brozio , Aumund . — Sparkassenangest.
Erich Karl Hinrich Jastram und Lenemarie Geükea
Johanne Earrels . — Kaufm . Angest . Friedrich Wil¬
helm Kalusb .-, Beiden , und Jahanne Dorothea
Margarete Postel . — Handlungsgehilfe Ottokar
Peter Bures und Henriette Anna Fago . — Unter¬
feldwebel Hinrich Adolf Reinhard Vaumann . Neu¬
stadtswall , Kaserne , und Anna Höhl , Hagen . —
Handlungsgehilfe Friedrich Heinrich Abitzsch und
Maria Kinas . — Maschinist Emil Tatzel und
Marie Margarethe Elise Vöfche. — Schiffbauer
Friedrich Bernhard Schmidt und Elsa Reichsnbach.
— Schlosser Wilhelm Georg Jakob Eckei und
Alexandra Grams . — Drogist Heinz Cord Karl
Klingebsrg , Bremen , und Elfriede Johanne Brüg-
gemann , Wagenfeld . — Buchdrucker Paul Erwin
Giskes , Bremen , und Henriette Eimers , Oster-
holz.

18. Mai . Ingen . Reinhardt Günther Berthold
Probst und Adelheid Mathilde Sudhop . — Haus¬
diener Friedrich Eduard Heise und Anna Maria
Wildeck. — Matrose Heinrich Friedrich Meyer und
Ilse Gertrud Anni Bertram . — Tischler Friedrich
Karl Garmhausen und Frieda Agnes Raschig . —
Tischler Heinrich Konrad Gerke und Marie Sophie

Meyer . — Geschäftsvertreter Pauk Franz Schüler,
Bremen , und Marie Alberta Eötz. Crimmitschau.
— Diakon Hugo Willi Ludwig Johann Jhde und
Karola Marie Helene Westhoff . — Kaufmann
Wilhelm Karl Hans Lucan , Bremen , und Wal-
trude Karin Clara Tills Kshrhahn , Jaebetz . —
Kohlenlehrhauer Johann Mazurek und Frieda
Eonska , Duisburg . — Metallarbeiter Waldemar
Johannes Krämer , Bremen , und Frieda Wilhel¬
mina Geldes . Varßel.

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
Gestorbene

11. Mai : Schlossermeister . Friedrich Richter,
82 I ., Wulwesstr . 15. — Arbeiter Christian Flege,
72 I ., Osterholz , Osterholzer Heerstr . 192. — Hans
Peter Feddersen , 2 Tage , Tübingerstr . 26. — A.
Paul Weber Ehefr ., geb. Richter , 80 I ., Auf den
Pferdeweiden 12. — Arbeiter Friedrich Fischer,
72 I ., Starnbergerstr . 37. — Alexander Alt Witwe,
geb. Meyer , 71 I ., Hartwigstr . 8.

12. Mai : Björg Schulze , 1 Monat , Eröpelinger
Heerstr . 15 s. — Inge Steinmeyer , Stunde,
Stuhrerweg 21. — Paul Haselau Ehefr ., geb.
Albers , 15 Jahre , Axstedterstr . 30. — Ernst Basth-
gen Ehefr ., geb. Bergmann . 83 I ., Bulthaupt-
straße 34.

12. Mai . Maler Gustav Schmidt , 79 I .,
Hornerstr . 70. — Wilhelm Kretschmann Wwe,
geb. Lohen , 78 I ., Eröpelinger Heerstr . 167. —
Zimmerer Otto Liese , 28 I .. Richthofenstr . 109. —
Hans Paul Brysch, 1 Tg ., Hemelingen , Elocken-
straße 5. — Jngeborq Anni Johanne Brysch.
1 Tg ., Hemelingen , Etockenstr . 5.

13. Mai : Wächter Theodor Reitz , 55 I ., Nord¬
straße 116. — Dreher Diedrich Earrels , 66 I ., Cal-
vinstraßs 98. - Otto Malinka , 7 Monate , Oster-
straße 61. — Oberpostschaffner August Deppe , 55 2 .,
Wanfriederstr . 8. — Carl Dannenberg Ehefr ., geb.
Haake , 75 2 ., Alter Postweg 8.

13. Mai . Küper Gerhard Earlisch , 62 2 -,
Osterfeuerbsrgstr . 93. — Zabnarzt George Herm.
Huddy , 67 I ., Honolulu . — Kesselschmied Johann
Bernhard Schumacher . 66 I ., Mittslshuchting . —
Heinrich Schröder Wwe , geb. Bunte , 79 I .,
Sebaldsbrücker Heerstr . 99. — Hermann Fiebing
Wwe , geb. Kaufhold , 86 I ., Eneisenaustr . 73. —
Stationsaufseher Wilhelm Mehring , 65 I ., Syke,
Erünenstr . 18. — Hans Georg Jden , 3 Mt -,
Erichshof . — Klaus Jürgen Doerenbecher , 9 Tg .,
Hastedter Heerstraße 451. — Kaufmann William
ds Buys Roessingh , 65 I ., Contrescarpe 36.

11. Mai . Georg Harms Wwe ., geb. Weber , 80 I .,
Er . Johannisstr . 173. — Fritz Otto Menz . 8 I .,
Lolumbusstr . 6. — Wirt Johann Kleier , 78 I .,
Neustadtscontrescarpe 88. — Arbeiter Oswald
Bauer , 57 I ., Mauerstr . 23. — Maurer Otto
Krebs . 67 I ., Neckarstr . 60. — Wilhelm Meyer
Wwe ., geb.Schröder , 711 ., Eoesselstr . 90. — Johann
Menkens Ehefr ., geh. Reiners , Hasenbüren , Land¬
straße 68. — Johannes Czerner Wwe , geb. Nabr-
mann , 71 I ., Im krummen Arm 13—15. — Otto
Bartels Ehefr ., geb. Frieling , 63 I ., Rasingstr . 48.
— Carl Pollex Ehefr ., geb . Schütte , 86 2 .,
Gerhavd -Rolfs -Str . 22.

15. Mai . Friedolf Schultze,
25. — Adolph Tebelmann M
65 I ., Wernigeroderstr . 20.

' .
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Speisezettel -Kopsschmerzen?
„tziise kobsn 5>s eine 1
gvoüs /xurv»oi >l on
icdövsnOsricbksn .Vis- s
re>bsLIücIc5tzlss-S4iIcb,
ckls 5!s rvm Kolkes
nehmen » lölll sich ko-
bslkolk kür inlsrsrron-

! te Lpslrss vsrvsncksn
Ihnen auch eine

vors ? Silke rskr.'

Wie groß wäre Ihre Freude , wenn Ihr ien , auf die Sie sich jederzeit verlassen kön-

Dersuch , den Speisezettel interessanter zu ge - nen , die durch Sterilisieren keimfrei , durch

-

„vier ewige einerlei cks, SpsirsrsNslll dlan
müül̂ snckli-Kwie -isr einmal^ --, nsuei -er-
Kncksn. Schaun wir unr mol hier um - viel
leicht kommen wir auk eins neue löse ."

,, . . . ctoÜ
sfökse out cjisLs gute
!cios gskommsn bin!
— ŝ ^sn log verguck'
icb nsos mit
OiückLkles — vn6 b»5
jslrt ist mii- ovcb ollsr
geglückt. Vor Kocbsn

v ist rvt v/okrsn flsu6e
gs ^ vf^ sn.

stalten , immer gelingen würde ? Wenn Sie

Familie und Gästen köstliche Überraschun¬
gen vorsehen könnten - und einen goldbrau¬

nen Kaffee , der allem die Krone aufseht?
Sie müssen nur in Ihrer Speisekammer

immer einenLorraiGlücksklee -Milch hal-

Homogenisieren gleichmäßig und durch
Konzentrieren doppelt gehaltvoll ist.

Gratis:  Die Glücksklee Milchgesellschaft
m . b . H . Hamburg n schickt Ihnen auf An-
forderung das Rezeptbuch mit über SO
erprobten Rezepten.

ivui . c«

in der rot -weißen Dose
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Das Lloppenburger ITluseumsdorf
Lröffnung am Himmelfalirtstag— Her guatmannssiof vollendet

Die unter der Lei¬
tung von Dr . Otten-
jan in Cloppen-
burg  seit mehr als
fünfzehn Jahren syste
matisch betriebene Heu
matarbeit , die zur
Schaffung des ausge¬
zeichneten und be¬
rühmt gewordenen
Münsterländischen Hei¬
matmuseums führte,
erfuhr im vergangenen
Jahre ihre Krönung,
als dank der tätigen
Mithilfe und Bereit
schaft aller Beteiligten
mit der Errichtung
des von Dr . Otten-
jan in beispiellos
großzügiger Weise ge¬
dachten Museums¬
dorfes  begonnen
werden konnte . Die
Arbeiten sind heute so
weit gediehen , daß das
erste der dem Verfall
entrissenen und von
unerhörter Schönheit
zeugenden Gebäude,
der Quatmanns-
h o f, mit allem Inhalt
nunmehr fertig steht
und daß seine Innen¬
einrichtung aus den
mit Vorbedacht hierfür
gesammelten Schätzen
ergänzt werden konnte.
Eine Reihe von Neben¬
gebäuden äst gleich¬
falls , wenigstens im
Rohbau , vollendet:
auch die Planung der
zugehörigen alten
bäuerlichen Garten-
anlagen liegt fest und
ist in Angriff ge¬
nommen.

Der Zeitpunkt
also keineswegs
frllht , nunmehr
der Eröffnung
Museumsdorfes

Himmelfahrtstage
diese großartige Er¬
haltungsarbeit und kulturelle Leistung der
breiteren Öffentlichkeit zugänglich zu machen
und dafür Sorge zu tragen , daß der schaffende
Wille unserer Altvorderen , wie er sich hier dar¬
stellt , erneut Belebung empfängt . Tatsächlich ist
es heute schon so, daß die Bauern der näheren
Umgebung Eloppenburgs , die einen Bau aufzu¬
führen haben , ganz gleich welcher Art , sich an die
im Museumsdorf arbeitenden Handwerksmeister
wenden und die Arbeit von ihnen ausführen
lasfen , weil sie die Gewähr dafür haben , daß ihre
Wünsche im rechten Sinne und in der echten
bäuerlichen Gestaltung erfüllt werden . Segens¬
reiche Aufklärungsarbeit ! Die Verkitschung , die
mit den Jahrzehnten aufgekommen war , ist
vorüber . Der Bauer besinnt sich auf den Gefühls¬
wert seiner Landschaft und Scholle ^ üüsi die ihr'
entströmende Kraft , auf die Gedankenwelt der
Vergangenheit , auf die Würde des Einst , und
baut mit zähem Willen an einer Zukunft , die
seinen Namen ebenso wenig vergessen läßt wie
das von ihm Geleistete.

Das Gelände des Museumsdorfes , das von der
Soeste umschlossen wird und in wenigen Jahren,
wenn die Bäume hoch genug geworden sind, völlig
in sich abgeschlossen liegen wird , erstreckt sich in
einer Länge von reichlich 800 Metern . Die Breite
wird etwa halb so sein. Es ist also ein Raum,
mit dem sich wahrlich etwas beginnen läßt und
auf dem nunmehr die ganze Geschichte bäuerlicher
Kultur , insonderheit der münsterländischen , an
den lebendigen Zeugen der Vergangenheit auf¬
gezeigt werden soll. Das Ganze wird kein „totes"
und aufgebautes Museum , sondern jedes Haus
wird seiner ursprünglichen Bestimmung zurück¬
gegeben , die Höfe werden bewohnt , — einzig den
Wirtschaftsgroßbetrieb kann man natürlich nicht
einrichten . Es wäre ja auch sinnlos an dieser Stätte
und böte nichts Besonderes , was es nicht auch
heute noch ebenso gäbe . Aber alles Handwerkliche,
alles Gepräge des Lebens selbst von seinen An¬
fängen der kulturellen Entstehung her , wird neu
belebt . Im 'Quatmannshof wird also das nie
löschende Herdfeuer flackern, und Menschen leben
dort , — wie einst.

Das Gebäude ist übrigens gar nicht einmal
sonderlich alt , aber in seiner Bedeutung von un¬
absehbarem Wert . Die Entstehung ist in das
Jahr 1808 zu verlegen . Hos und Haus stehen

Dis sinrigai 'tigs Voräsrkronl
rn 6loppsnburg.

ckos „lZnalmsnnsholss " im dlussnmsckork
Kuknnbins : l-inäomnvn , 6Ioppsndnrg.

der berühmten „Wehlburg ", dem großartigsten
Bauernhof Norddeutichlands , gewißlich in nichts
nach. Der Quatmannshof ist eines der prachtvoll¬
sten Bauernhäuser des oldenburgischen Münster¬
landes.

Es galt und gilt für die Gssamtanlage des
Museumsdorses nicht , die unbedingt schönsten
Stücke der Vergangenheit aufzutreiben , — son¬
dern Dr . Ottenjans Bestreben blieb es allemal,
jeweils das w e s c n t I i che Stück herauszufinden,
das der kulturellen Entwicklung das Gepräge
gab . Handelte es sich z. V . darum , eine geschnitzte
Truhe aufzutreiben , weil sie in den Quatmanns¬
hof gehört , so mußten hierfür sämtliche im olden-
burgischen Müsterlande befindlichen Truhen ge¬
nau . untersucht werden , ehe man an die nähere
Auswahl schreiten konnte . Auf diese sehr müh¬
same und systematische Weise ist aber nun auch
ein Werk zustande gekommen , das bereits jetzt
schon einzigartig dastehen diirfte »im
ganzen deutschen Vaterlande.  Ver¬
gleichsziehungen sind hier schlecht möglich und
wären auch unangebracht . Der Quatmannshof und
das Museumsdorf überhaupt haben nichts zu tun
mit ähnlichen Anlagen in Bielefeld oder gar mit
dem niedersächsischen Bauernhaus in Zwischenahn,
denn ihnen fällt für ihren Bereich eine ganz an¬
dere Aufgabe zu. Vielmehr ist das Museumsdorf
eben spezifisch münsterländisch und so reich an
Schaffensmöglichkeiten , wie es wohl kaum im
gleichen Ausmaß an anderer Stelle verwirklicht
werden könnte . Der zu umspannende Raum ist
kulturell so groß und bedeutsam , daß mit der
Vollendung des Dorfes in einigen Jahren Clop-
penburg eine ähnliche Weltberühmtheit erlangen
kann und wird , wie etwa das wundervolle Frei-
luftmuseum Skansen in Stockholm , oder das Frei-
luftmuseum in Helsingfors.

Sämtliche Gebäude , die hier errichtet werden
oder bereits wurden , sind mit einer für den Laien
fast unbegreiflichen Opferwilligkeit Stück bei Stück
aus dem ganzen Münsterlande zusammengetragen
worden . Es hat nur wenig ergänzt zu werden
brauchen . Und wenn es der Fall sein mußte , so
geschah es werkgerecht und im echten Material,
also Stein und Eiche . Steht das Dorf , so kann es
dank seiner Wiederherstellung auf Jahrhunderte
hinaus allen Unbilden der Witterung usw . stand-
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kalten , wie es zuvor für die Baulichkeiten eben¬
falls notwendig sein mußt «.

Von den Nebengebäuden stehen fertig sas herr¬
liche Backhaus  mit seinen eingehalsten Balken
und dem gewaltigen Backofen, darin nach Fertig¬
stellung auch des Inneren des Hauses wie nach
alter Weise Brot gebacken werden wird . Fertig
ist auch . wasserumflossen , der große zweistöckige
Sp e ich e r . fensterlos , einzig mit kleinen Klappen
Versehens die auch als Schießscharten verwendbar
gewesen sind. Welch eine Tür ziert diesen Spei¬
cher ! Eine kleine Zwingburg für sich ist er ! Voll¬
endet ist auch die kleine B l e i chh ll t t e mit Raum
für den Wächter , — in ihrer Anlage ganz stark
an das altgcrmanische Haus erinnernd . Und end¬
lich steht, unmittelbar neben dem riesigen Ouat-
mannshof selbst, das runde Dreschhaus  mit
dem Göpel darunter . Die Hofanlage als solche ist
also ziemlich fertig.

Aber dabei bleibt es ja nicht. Die Fortführung
der Arbeiten wird zunächst die „Wasser¬
burg"  erstehe » lassen, und zwar ist es Burg
Arkensted  e. Die Balken und Steine liegen
bereits fertig da . Das Gelände wird gegenwärtig
vorbereitet . Da die Burg gewaltige Ausmaße hat,
nämlich 48 Meter Länge , ist beabsichtigt , hier als
an der einzigen Stelle des Museumsdorfes die
restlichen und nicht weiter einfügbaren Gegen¬
stände Säuerlicher Vergangenheit aus dem Hei¬
matmuseum zur Aufstellung zu bringen . Also
lediglich die Wasserburg wird innen „Museums¬
charakter " alten Stiles haben . Des weiteren aber
wird das ganze „Dorf " gebaut . Zwei -, Drei - und
Vierständerhäuser , Schafkoben und tausenderlei
anderes kommen hinzu mit der Zeit . Die Aus¬
wahl ist getroffen , die Arbeit ist unablässig im
Gange.

Wie sie hat ausgeführt werden können und wer
wirtschaftlich dafür aufkommt ? Ja — es gehört
viel Glück zu solchen Unternehmungen , und viel
Liebe und Zähigkeit . Wieviel Opfer haben die
Bauern  selbst gebracht . Wieviel Fuhren
schweren Eichenholzes und voller Steine haben
sie freiwillig angebracht ! Wieviel hat die Stadt
Cloppenburg  einsetzen müssen an Mitteln,
um überhaupt einen rechten Beginn zu gewähr¬
leisten ! Und wieviel Spenden  von Freunden
usw. haben angenommen werden müssen, damit
das Ganze werde und gedeihe . Heute ist man
über das Schwerste hinweg . Der Amtsvorstand
Cloppenburg aber wird dereinst den Ruhm für
sich in Anspruch nehmen dürfen , daß er im Reigen
der kulturellen Schöpfungen dieser Art im deut¬
schen Vaterlande mit seiner Bereitwilligkeit
weitaus an führender Stelle steht.

Was empfinden wir bei Durchschreiten der
Anlagen , so wie sie jetzt schon dastehen ? Wir
sehen einen unbeugsamen Schönheitswillen aus¬
gedrückt an allen Baulichkeiten , — erleben die
Pracht inneren und äußeren Reichtums und
Wohlstandes , die Zielsetzung im Sinne der Zweck¬
mäßigkeit , die Freude am Schaffen und Gestalten
und das Ausprägen bäuerlicher Würde in ihrer
höchsten Vollendung . Heiß faßt es uns an : welche
Hände haben die riesigen Balken geschnitzt, aus
einem Stück zumeist ? Wer gebot jeweils die
Ueberflllle und Verschwendung an Material , wer
das Brauchtum und seine Ausführung über¬
haupt ? Es sind tausenderlei Fragen , die auf den
Besch.auer „.einstürmen und ihn .zutiefst , ergreifen!

Dank sei den Männern , die uns das alles
wieder vor Augen führen und ein Werk schaffen,
wie es gehaltvoller wahrlich nicht gedacht werden
könnte . ' —ob.

Krenrens riinZeduag

Delinsatiorsl
H „Norwegenfahrten ." Zu einem Lichtbilder-

vortrag hatte die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " zusammen mit dem Volksbildungswerk
aufgerufen . Pg . Hennings,  der durch zahl¬
reiche Norwegenfahrten Land und Leute kennt,
zeigte an Hand von ausgezeichnetem Bildmaterial
Norwegens Schönheiten , die gewiß dazu geeignet
waren , größtes Interesse für derartige Fahrten
hervorzurufen.
Lesnm»

X Platzkonzert . Auf dem Adolf -Hitler -Platz
veranstaltete am Sonntagvormittag der Musikzug
der Reserve -Standarte 7S unter Leitung seines
Musikzugfllhrers , Obertruppführer Reich ardt
und der Spielmannszug des Sturmbanns 3/411,
unter Leitung von Oberscharführer Hahn,  ein
Platzkonzert.
Orokn

X Mitgliederversammlung der NSDAP . Im
Lokal des Pg . Eießel  fand eine Mitglieder¬
versammlung der Ortsgruppe der NSDAP . statt.
Stellvertr , Ortsgruppenleiter Gieseler er¬
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öffnete die Versammlung und gab einige An¬
weisungen bekannt . Mehreren Parteigenossen
konnte das Mitgliedsbuch überreicht werden . Zu
einem Schulungsvortrag nahm dann Partei-
genosse R e i n st o r f f das Wort . Ausführlich
sprach er über die Rassen - und Bevölkerungs¬
politik im neuen Staat . Mit dem Sieg -Heil auf
den Führer schloß der stellvertretende Orts¬
gruppenleiter die Mitgliederversammlung.

X Jahrmarkt . Auf dem Marktplatz an der
Bahnhof - und Bollstraße begann am Sonntag
der von Schaustellern gut beschickte Jahrmarkt.
Infolge des schönen Frühlingswetters setzte auch
bald ein starker Zustrom zum Marktplatz ein,
so daß den Marktbeziehern nach der langen
Winterpause gut - r Geschäftstag beschießen
wurde.

DeutscherVauernfunk
Dienstag , 19. Mai

Leipzig : 11 .48 Uhr : Für den Bauern , l ' .zg
Uhr : Der Saft steigt in die Bäume.

Königsberg:  8 .40 Uhr : Kurznachrichten
für den Bauern . 11.30 Uhr : Unkraut vergeht
nicht?

Hamburg:  8 .45 Uhr : Landwirtschaftliche
Berichte.

Vreslau : 11.48 Uhr: Eärfuttereinsäuerung.
Deutschlandsender:  11 .30 Uhr : Richtige

Ernährung im Frühjahr . 11.40 Uhr : Aas den
Kopf — was und wieviel?

Frankfurt : 11 .30 Uhr : Die deutsche Seiden¬
raupenzucht . 18 Uhr : Flachs und Leinen. Jan
Selbsthilfe und Bauernsaat.

flusklang des Hamburger Sängertage;
UrauMirung eines ciiorwerkes/ Kundgebungcus dem fldolf-Hitler-plah

Als zweite künstlerische Veranstaltung des
Hamburger Sllngertages fand am Sonnabend rn
der Musikhalle ein festlicher Abend statt , der im
Musikalischen gegenüber dem Festkonzert des Vor¬
tages noch eine Steigerung bedeutete . Einleitend
erklang unter Führung von Staatskapellmeister
Eugen Joch um Beethovens „Eroica " , die vom
Philharmonischen Staatsorchester mit bewun-
dernswerter Genauigkeit und Hingebung gespielt
wurde . Der zweite Teil des Abends begann mit
dem „Weckruf" des holsteinischen Komponisten
Edgar Rabsch,  gesungen vom Hamburger Kreis¬
chor des Deutschen Sängerbundes unter Leitung
von Kreischorleiter Konrad Wcnk . Anschließend
sprach der Obmann des Musikausschusses im
Deutschen Sängerbund , Rechtsanwalt Dr . Paul
Fischer -Koblenz über die gegenwärtige Lage des
deutschen Chorgesanges . Die Jugend , deren
fanatischer Kämpferwille sehr ernst zu nehmen sei,
wolle die alten Meister nicht über Bord werfen,
aber sie wolle dort die Kräfte neuer Bewegung
entfesseln , wo Stillstand eingetreten sei. .

Dann wurde vom Hamburger Kreischor und
vom Philharmonischen Staatsorchester unter
Wenks  Stabführung Hermann Erdlens
Kantate „Von deutscher Art " zur Uraufführung
gebracht . Wie schon früher in seiner Saar -Kantate
hat der Hamburger Komponist sich auch hier die
Aufgabe gestellt , ein festliches Werk zu schaffen,
durch das Mitwirkende und Zuhörer zu einer
engen Erlcbnisgemeinschast zusammengeschlossen
werden . Dieser Eesamtanlage entsprechend ist das
ganze Werk auf einen volkstümlichen , leicht ver¬
ständlichen Ton abgestimmt . Für den stürmischen
Beifall , der zum Schluß allen Mitwirkenden zuteil
wurde , konnte auch der anwesende Komponist
wiederholt danken.

Der Sängertag fand seinen Abschluß mit einer
eindrucksvollen Kundgebung auf dem Adolf-
Hitler -Platz . Den Auftakt bildete der Aufmarsch
der annähernd 200 farbenprächtigen Vereins¬
fahnen , die unter Vorantritt eines Musikzuges
mit der Front zum Rathaus Aufstellung nahmen.
Nach der Eröffnung der Kundgebung durch den
Sängergauführer der Nordmark , Klüßmann , und
dem gemeinfgm gesungenen Lied „Kameraden,
wir marschieren ", sprach zunächst Regierender Bür¬

germeister Krogmann.  Die schöpferischeKrO
deutschen Gesanges, so führte er aus, finde im
nationalsozialistischenStaat wieder ihre volle
Würdigung. Dann nahm Reichskultursenaioi
Präsidialrat Jhlert,  Berlin , das Wort. ki
sprach über Sinn und Zweck der alljährlich ver¬
anstaltetenSängertage. .Als der gemeinsameEe-
sang „Weit laßt die Fahnen wehen!" verklungen
war, hielt als letzter Redner Bundesführer Ober¬
bürgermeister M ei ste r - Herne die Schlüzm-
spräche. Das deutsche Lied zu pflegen und ins
Volk hineinzutragen, das sind die Aufgaben, die
dein DeutschenSängerbund gestellt sind. Wo:
dem Gesang der Lieder,der Nation und eine» ,
Vorbeimarschder Sängerabordnungenfand die
Kundgebung und damit auch der Sängertag
keinen Abschluß.

Anläßlichdes Sängertags richtete der Bundss-
fllhrer an den Führer und Reichs¬
kanzler  folgendes Telegramm:

Mein Führer . Die heute in Hamburg zu einer
Arbeitstagung versammelten deutschen Sänger
des In - und Auslandes grüßen in Dankbarleu
und Treue den Retter und Wahrer deutscher
Kultur , (gez.) : Albert Meister , Führer des DSL

Reichskanzler Adolf Hitler  erwiderte:
„Den zur Arbeitstagung versammelten deut¬

schen Sängern des In - und Auslandes danke ich
für die mir telegraphisch übermittelten Trüge,
die ich herzlich erwidere ." (gez.) : Adolf Hitler.

Der Hansische Keschichtsverein tagt
Seit etwa sieben Jahrzehnten sind die Studie»

über die Geschichte der deutschen Hansestädte und
der deutschen Seefahrt vom Hansischen Ee-
schichtsverein  tatkräftig betriebenworden.
In diesem Jahr wird die Pfingstversammlung
des Hansischen Eeschichtsvereins, die, wie stets,
mit derjenigen des Vereins für niederdeutsche
Sprachforschungzusammenabgehaltenwird, in
Wesel  stattfinden. Sie wird wiederum be¬
weisen, daß die weitgreifendeund vielverzwcigic
Arbeit des Eeschichtsvereins sich verbindet mit
der fruchtbarenBetrachtungder Gegenwart. Be¬
deutendeGelehrtedes In - und Auslandes habe»
die Vortrüge übernommen.

Verbesserte Mldbrmtz äareb Spitz err-Lorte 33 ! W
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Entlarvte Plane einer kelMinsekte
Ver „Stein von Travancore " — Vie Kobra, die eine Verschwörungaufdeckte

Delhi.  18 . Mai.
Durch einen merkwürdigen Zufall wurde von

den englischen Behörden eine indische Geheim
-ekte  mit dem Namen „Stein von Tra
° ° n " r °" °ntdE . v°n deren z°hlreichen Mit - Er streifte tagelang durch die Umgebung und

einmal geschah es , daß er einen Diener des Re¬
sidenten sah. der vorsichtig eine Kobra fing und
sie ,n einem Korb verjtaute,

gliedern jeder einzelne gelobt hatte , auf ein gege
beues Zeichen einen in Indien lebenden Eng
liinder zu töten . Eine Kobra,  die man im
Karten des Regenten von Lahore sing , hat das
indischeReich vor einer Verschwörung bewahrt,
die unter Umständen ernste Folgen hätte haben
leimen. *

Indien , das Land der tausend Wunder erwartet
seinen neuen Vizekönig,  der prächtiger
and herrlicher residiert , als irgendein anderer
Monarchder Erde. Und dennoch wird England
aia sorglos das indische Riesenreich verwaltenAnnen, immer wieder tauchen irgendwo im Lande
Sehrimorganisationen und dunkle
Sekten auf,  die sich gegen die englischen
Machthaberrichten.

Schon vor zwei Jahren hatte Kapitän Nor¬
ton. einer der tüchtigsten englischen Geheim¬
agenten. die in Indien tätig sind. der Regierung
oöa der Gründung einer Geheimqesellfchaft
Stein von Travancore"  berichtet. Es

war jedoch trotz aller Wachsamkeit nicht möglich,
Näheres über die Absichten dieses Verbandes zu
ersahren. Kapitän Morton hat ganz Indien als
reisender Derwisch durchwandert und offene Ohren
gehabt für alle Gespräche, die unter den Eingebo¬
renen geführt wurden. Ueber den ..Stein' von
Travancore" erfuhr er nichts, nicht einmal die
Fiihrer der Organisation vermochte er in Erfah¬
rung zu bringen. .

Einmal gelang es , einen Mann festzunehmen,
der einen seltsam geformten schwarzen Stein
an einer dünnen Kette an seinem Körper trug.
Als man ihn ausfragte , entgegnete der Gefangene
kurz. das sei der „Stein von Travancore ". Jedes
Mitglied dieser Gesellschaft habe gelobt , dem ihm
zunächst wohnenden Engländer an einem
bestimmten Tage den Hals durchzuschneiden.

Daß man diesen Worten amtlicherseits einige
Beachtung schenkte, wird jeder verstehen , der
einmal das rätselvolle und unergründ¬
liche  indische Reich bereist hat . Ein Heer von
Agenten war unterwegs , .um den „Stein von
Travancore " zu Leibe zu rücken. Es erfuhr nur
soviel, daß seine Leitung in Delhi selbst war , am
Sitz der anglo -indischen Regierung , und daß
seine Mitglieder sich aus Hindus , Vrah-
manen und Mohammedanern  zusammen¬
setzten.

Was jedoch den tüchtigsten englischen Geheim¬
polizisten nicht gelang , das glückte dem amerika¬
nischen Schlangenforscher Jonny Miller , der durch
eine» Zufall den „Stein von Tranvancore " und
seine furchtbaren Pläne entlarven konnte.

Mr . Miller , der sich seit Jahren in Indien
aufhält und Schlangen zu Studienzwecken und
sür die Serumgewinnung  nach Amerika
bringt, weilte vor einiger Zeit in Kalkutta,
wo er eine Einladungvon Major Heele,  dem
Adjutanten des Residenten von Lahore,
empfing, für einige Zeit nach Lahore zu kommen.
Miller leistete der Aufforderung Folge , nahm
dankend das neben dem Haus des Residenten ge¬

legene Bungalow an , das ihm der englische Major
anbot , und stattete auch dem Residenten selbst,
einem jener jungen , in London geschulten Anqlo-
2nder , einen Besuch ab

Am nächsten Mittag erschien Major Heele , Mr.
Millers Gastgeber , mit allen Anzeichen des
^ch ^Eiis rm Bungalow des Amerikaners und
bat ihn , der «in geübter Schlangenfänger sei,

^ jjj . p?" Garten des Residenten zu kommen.
Erklärlicherweise und trotz aller Wachsamkeit
^ dem Kissen des Residenten eine große
Kobra verborgen gewesen.  Der Resident
habe sie nicht bemerkt , als er sich ins Bett gelegt
habe . Doch habe das Reptil seltsamerweise , ob-
glerch es aufgeschreckt worden sei, gegen alle Ge¬
wohnheit nicht zugebissen,  vielmehr habe
es durch die halboffene Türe das Weite gesucht.
Run jage die Dienerschaft dahinter her und suche

jw Garten . Miller beteiligte sich an dieser
Schlangenjagd und es gelang ihm tatsächlich , die
Kobra unter einem Strauch neben der Veranda
M entdecken. Blitzschnell machte er sie mit dem
Gabelstück unschädlich. Ob ihm das Tier nun be-
kannt vorkam oder ob er sonst irgendwie Verdacht
schöpfte — er machte Major Heele von seinem
Zusammentreffen mit dem Diener des Residenten
Mitteilung.

Heele , ein Kenner indischer Geheimnisse,
runzelte die Stirn und lieh den Mann verhaften.
Es war nichts aus ihm herauszubringen.

Einige Wochen waren vergangen , als Kapitän
Morton , der Geheimagent , eine wichtige Meldung
nach Delhi brachte . Nach unermüdlichem Forschen
hatte er erfahren , daß die Eeheimfekte „Stein von
Travancore " ihre Pläne verwirklichen wolle an
dem Tage , an dem der Resident von
Lahore sterbe.  Sein Tod solle das Alarm¬
signal für die Verschworenen sein.

Als Major Heele aus Delhi die Anweisung
bekam, seine Augen offen zu halten und den Resi¬
denten mit Geheimdetektiven zu umgeben , wußte
er sofort , daß die Kobra , die aus dem Zimmer
des Residenten geflohen war , ohne ihren giftigen
Biß auszuführen , Indien vor einer schweren
Gefahr bewahrt hatte.

Man vernahm den gefangenen Diener des Resi¬
denten etwas „deutlicher ". Er trug an einer
dünnen Silbcrkette einen sonderbar geformten
schwarzen Stein . Und was das Kreuzverhör nicht
erzielen konnte , erreichte die Peitsche . Der Ver¬
schwörer gestand,  als man ihm die Sache auf
den Kopf zusagte . Der Resident von Lahore sollte
durch einen Kobrabiß getötet  werden und
damit wollte man den Brudern vom „Stein von
Travancore " das Zeichen zum Los¬
schlagen  geben . Eine Kette von Zufällen hat
verhindert , daß viele Menschen ihr Leben ver¬
loren . Gewiß hätte auch der „Stein von Travan¬
core" Englands Macht in Indien kaum erschüttert,
aber ohne Todesopfer wäre es Lei dem Fana¬
tismus der Sekte nicht abgegangen.

Va staunt der Längster!
Newyork , 18. Mai.

Der Fingerabdruck ist als Erkennungszeichen
eines Verbrechens seinerzeit nicht bloß von den
polizeilichen Organen , sondern von der ganzen
gesitteten Öffentlichkeit mit großer Freude be¬
grüßt worden . Nun hat sich aber herausgestellt,
daß er gerade bei den schlimmsten Verbrechern
versagte, ' sie entzogen sich ihm dadurch , daß sie
ihre Fingerspitzen durch Operationen , so schmerz¬
haft diese auch gerade in den Fingerspitzen ist,
veränderten . In Amerika hat man das gerade
an den schlimmsten Gangstern , an John Dillin -
ger , an Nelson  und anderen erlebt . Diese
zerfetzten sich übrigens auch noch ihr Gesicht, um
nicht kenntlich zu sein. Man hat wegen dieses

Elefanten auf der Schulbank
knigges „Umgang mit Dickhäutern" / wenn die „Urwaldklasse" streikt

Hamburg , 18. Mai.
Die alte Hansestadt Hamburg beherbergt eine

Schule , die in keinem Almanach verzeichnet ist
und in der keine Professoren gelehrte Vortrage
halten . Ja , es geht in ihren Hörsälen mitunter
recht lebensgefährlich zu, denn wir haben es hier
mit Hamburgs seltsamsten Lehrinstitut zu tun —
der Elefantenschule.

Jeder Dickhäuter , der mit einem Transport aus
Indien  oder Afrika  kommt , muß hier erst
«inmal seine harte Schulzeit absolvieren , bevor
er in den zoologischen Gärten oder Zirkusunter¬
nehmen seine . Küste zeigen kann . Hagenbecks
Elefantendompteur Schmidt  ist ihr großer
Lehrmeister . Ihm ist es bisher als einzigen Mann
gelungen , ein paar wild « afrikanische Dickhäuter
zu dressieren , eine Tatsache , die bei den Zoolo-

1 Die Iragodie eines Niesen
M 2,54 Meter zu groß für diese Welt / Wadlow wollte kein Schauobjekt sein

Newyork , 18. Mai.
Aus der Stadt Alton im Staate Illinois sUSA)

kommtdie Nachricht , daß der 19 jährige Student
Robert Wadlow , der mit seinen 2.51 Meter als
der größte Mann der Welt galt , Selbstmord ver¬
übt hat. Als Grund hierfür gab er an , daß in der
heutigen Zeit ein Riese kein glückliches Leben
führen könne.

*
Robert Wadlow  wollte Rechtsanwalt werden.

Er hatte die Mittelschule seiner Heimatstadt mit
ausgezeichnetem Erfolg absolviert . Die zahlreichen
Aerzte, die den jungen Riesen kennen gelernt
hatten, bezeichneten es als ein kaum je erlebtes
Phänomen, daß ein Mensch, der körperlich der¬
artig überentwickelt sei, auch geistige Ueber-
legenheit über seine Altersgenossen besitze. Nach¬
dem Wadlow bereits mit 17 Jahren 2.16 Meter
groß war und die Mediziner zu der Ueberzeugung
kamen, daß bei seiner anormalen Drüsenent-
wicklungsein Wachstum mindestens bis zum 30.
Jahre anhalten werde , konnte man ihn getrost
als den größten Menschen  bezeichnen , den
die Wissenschaft bis heute gekannt hat.
.Wer hätte gedacht, daß dieser gutmütige , immer

lächelnde Riese , der bei einem Gewicht von 185
Kilogramm als schlank erschien, das Leben nicht
mehr ertragen könne ? Die Leute , die mit offenen
Mäulern allenthalben zusammenliefen , wenn
seine gewaltige Gestalt auf der Straße auftauchte,
haben sich nicht darum gekümmert , wie es wohl
in Roberts Herzen aussehen könne . Sie betrach-
teten ihn ganz einfach als ein Schauobjekt
und ahnten nrcht, wie sie ihn mit ihrer Neugier
und ihren billigen Scherzen quälten . „Die Lei¬
densgeschichteeines Riesen " könnte man Roberts
Tagebuch nennen , das man unter seinem Kopf¬
kissen fand.

Da stand als letzter Eintrag : „Ich verlasse diese
Welt , der ich nicht länger als Abnormität dienen
will . Es ist in der heutigen Zeit für einen Men¬
schen, den die Natur mit einer anormalen Größe
bestraft hat , ganz einfach keine Möglichkeit , ein
glückliches Leben zu führen ".

Am schwersten betroffen von dieser Anklage
war Roberts Mutter,  die liebevoll für ihn
gesorgt hat und es oft nicht leicht hatte , ihren
Sohn zu sättigen . Roberts Frühstück bestand aus
sechs Tasten Milch , acht hartgekochten Eiern , einem
ganzen Laib Brot und einem halben Kilogramm
Butter . Zum Mittagsmahl mußte er mindestens
laut ärztlicher Vorschrift ein Kilogramm Fleisch;
vier Teller Gemüse und Kartoffeln , ein halbes
Kilogramm Käse und ein Dutzend Orangen zu
sich nehmen.

„Ich lebe wahrhaftig wie Gulliver  unter
den Zwergen ", schrieb Robert in sein Tagebuch.
„Nur daß mir Gullivers lleberlegenheit voll¬
ständig fehlt . Ich muß um hundert Gefälligkeiten
bitten . Wenn ich auf der Reise meine Füße ein
wenig ausstrecken will , brauche ich ein ganzes
Zugabteil für mich allein . Im Hotel räumt man
mir auf viele Bitten und Mehrkosten hin das
größte Zimmer aus und stellt drei Betten
nebeneinander,  in die ich mich quer lege ."

„Ich werde niemals eine Frau finden " , heißt es
an einer anderen Stelle , „die mich wahrhaft liebt.
Die Mädchen lachen mich aus , sie fragen spöttisch,
wie „die Luft dort oben sei" — wie ich diese
Frage Haffe! — und geben mir einen Korb , wenn
ich mit ihnen tanzen will . Im Kino ruft man
„Hinsetzen ", wenn ich schon ganz gebückt aus
meinem Stuhl kauere , auf dem Fußballplatz muß
ich mich im Hintergrund aufhalten , um nicht
hundert Zuschauern rm Weg zu stehen . Und wenn
ich wirklich einmal ein heimliches Stelldichein
hätte , wie könnte es heimlich sein, da stets eine
Schar Neugieriger  hinter mir her rennt ."

gen und in internationalen Artistenkreisen nicht
geringes Aufsehen erregt hat . „Sonst werden
nur indische Elefanten gezähmt " , er¬
zählt uns der bekannte Tierlehrer , der eben fünf
neuen llrwaldriesen , die kürzlich von der Expedi¬
tion John Hagenbeck auf Ceylon  eingefangen
wurden , das ABC des „Elefanten -Kmgae " bei¬
bringt . Nach seiner Ansicht sind die afrikanischen
Elefanten hinter den indischen Tieren mindestens
um ein Jahrtausend in der Entwicklung zurück¬
geblieben . Sie besitzen alle noch ihre kräftigen
Staßzähne , während die indischen Elefanten
heute schon ohne diesen Elfenbeinschmuck herum¬
laufen , nicht weil er ihnen abgeschnitten worden
ist, wie so viel « Zoobesucher meinen , sondern weil
sie eben schon etwas degeneriert sind. Aber dafür
sind die indischen Elefanten viel gelehriger und
gescheiter wie ihre Bruder vom afrikanischen
Busch, die sich absolut nicht an gute Manieren,
geschweige denn an die Manege gewöhnen wollen.

Der Stundenplan  in dieser Elefanten¬
schule ist auf alte Erfahrungen , die der Dompteur
während seiner jahrelangen Tätigkeit gewonnen'
hat , aufgebaut.

„Das Geheimnis meiner Erziehung ist Güte,
Nachsicht und unendlich viel Geduld ", erzählt er
uns , „denn Elefanten stellen sich anfangs so täp¬
pisch an , wie die Hosenmätze auf der Schulbank " .

Zuerst lernen sie, in einer Reihe zu gehen und
sich am Schwanz ihres Vordermannes festzuhalten.
Dann heißt es , auf Kommando zunächst ein Bein
zu heben , und rüenn das gut klappt , alle Leide
Vorderbeine zusammen . Nach vier Wochen können
sie. wenn sie fleißig waren , schon auf zwei Beinen
gehen und verstehen auch schon einen netten
Knicks zu machen. Freilich geht es bei diesen
Unterrichtsstunden nicht ohne viel Naschwerk ab.

Aber Elefanten haben auch ihre Launen!
Manchmal ist's wie eine Verschwörung im
Schulsaal,  die gewichtigsten Schüler ' ver¬
weigern dann jeden Befehl und bekunden ihre
Abneigung , gegen den langweiligen llntericht mit
einem gemeinsamen ohrenbetäubenden Trompeten.
Dann steht auch Herr Schmidt machtlos da und
ist gezwungen , den Unterricht abzubrechen . Die
Elefanten quittieren dann ihren Sieg mit einem
gehörigen Ohrenwackeln.

„Die Dressur der wilden Raubtiere , mag sie
noch so gefährlich erscheinen, macht nicht so viel
Schwierigkeiten , wie die Erziehung meiner Ur¬
waldriesen, " meint Herr Schmidt . „Denn Löwen,
Tiger und Bären behalten die Tricks , die man
ihnen in monatelanger Arbeit eingepaukt hat,
Elefanten dagegen sind vergeßlich wie die kleinen
Kinder . Es ist daher sehr wichtig , täglich mit
ihnen zu üben !"

Nach mühevollen Jahren ist es dann soweit,
daß sie auf Anruf ihre großen Ohrlappen klatschen
lassen, eine höfliche Verbeugung machen oder gar
nach den Klängen eines Walzers tanzen gelernt
haben . Nach absolviertem Schulbesuch bekommt
jeder Dickhäuter ein Führungszeugnis  und
einen Befähigungsnachweis  mit hinaus
ins Leben . Beim Kauf von Elefanten spielen
natürlich solche Urkunden eine große Rolle.

Mangels des Fingerabdrucks auch schon den
„Zehen -Abdruck" in Betracht gezogen.

Jetzt kommt nun aber der erste Polizei -Krimi-
nalist Newyorks und zugleich Vorsitzender der
Internationalen Vereinigung der Kriminal¬
polizeichefs der Vereinigten Staaten , Dr . Char-
leton Simon,  also ein Fachmann , mit einem
anderen , unfehlbaren Erkennungszeichen , an dem
von keinem Menschen eine Aenderung vorge¬
nommen werden kann . Das ist das Auge . Nicht
das Auge vorn , sondern die im Hintergrund des
Auges befindliche Netzhaut (retina ) .

Nach vielen Studien hat Simon gefunden , daß
die Retina jedes Menschen anders ist als die des
Mitmenschen , daß es auf der ganzen Welt nicht
zwei Menschen gibt , die dieselbe Netzhaut haben.

7n den Zlammen umgekommen
Athen , 18. Mai.

Ein Hirt aus Attika wurde von einem schweren
Schicksalsschlag betroffen . Während seiner Ab¬
wesenheit geriet seine aus Reisig gebaute Hütte
in Brand . Seine beiden Kinder verbrannten,
Während ihre Mutter schwer verletzt wurde.

Ditteres erwachen!
Rom , 18. Mai.

Giuseppe Eentilure  war vor 13 Jahren zu
20 Jahren Zuchthaus verurteilt worden , da er
sich wahrend des Krieges an einem politischen
Umsturzversuch beteiltigt hatte . Nun wurde ihm
der Rest der Strafe wegen guter Führung er¬
lassen und sein erster Weg galt jenem Mädchen,
das er kurz vor seiner Verurteilung kennengelernt
hatte , und das sich mit ihm verlobte , ehe er seine
Strafe antrat . All die Jahre hindurch hat Bet¬
tina  dem Bräutigam die Treue gehalten , sie
schrieb ihm allmonatlich ins Gefängnis , sprach ihm
Mut zu und bat ihn , bis zu seiner Entlassung
auszuhalten . Aber nach acht Jahren erkrankte sie
lebensgefährlich und starb.  Am Sterbebett bat
sie ihre Freundin , dem Gefangenen an ihrer
Stelle regelmäßig weiterzuschreiben und ihm keine
Mitteilung von ihrem Tod zu machen, um ihn
vor einer Verzweiflungstat zu bewahren . Die
Freundin erfüllte diese Bitte und fetzte die Korre¬
spondenz mit der Schreibmaschine in derselben
Weise wie bisher fort . Nun , am Tage nach
seiner Entlastung , mußte Euiseppe erfahren , daß
der Glückstraum , der ihn in der schweren Zeit
aufrechterhalten hatte , vom Schicksal jäh zunichte
gemacht worden war.

5urchtbares flutounglück
Drei Tote und sechs Schwerverletzte

Paris , 18. Mai.
Ein schwerer Autounglück , bei dem drei Men¬

schen getötet und sechs lebensgefährlich verletzt
wurden , ereignete sich am Sonntag in der Nähe
von Lons le Sanier.  Ein kleiner Lastwagen
der Straßenbauverwaltung , in dem 10 Personen
Platz genommen hatten , geriet ins Schleudern
und stürzte um . Zwei Insassen waren aus der
Stelle tot , ein dritter starb nach der Einlieferung
ins Krankenhaus.

Dörflerkrieg auf Kreta. Auf der Insel Kreta kam es
zwischenden Einwohnern zweier Dörfer, die schon seit
langem wegen eine? Weideplatzes in Streit lagen, zu
blutigen Zusammenstößen. Drei Tote und sieben Ver¬
wundete blieben aus dem Platze.

Tragisches Lade
Kopenhagen , 18. Mai.

Ein tragisches Ende fand ein Einwohner eines
Dorfes ber Apenrade  in Nordschleswig . Der
11 Jahre alte Hans Hansen  hatte den Welt¬
krieg mitgemacht , aus dem er als Invalide zurück¬
gekehrt war . Am Sonnabendnachmittag wollte er
ein Mittagsschläfchen halten , einige Zeit später
wurde er jedoch leblos auf dem Fußboden neben
dem Sofa gefunden . Die Untersuchung hat er¬
geben , daß Hansen im Schlaf einen apoplektischsn
Anfall erlitt und dabei von dem Sofa fiel . Er
fiel dabei so unglücklich, daß er keine Luft bekam
und erstickte. Hansen hinterläßt Frau und mehrere
minderjährig « Kinder.

grauenvolle Tat
Gießen , 18. Mai

In der Nacht zum Montag ereignete sich in
Wismar bei Gießen  ein furchtbares Fa-
miliendrama . Ludwig Prinz,  der durch eigene
Schuld vor einigen Tagen seine Arbeitsstelle ver¬
loren hatte , ermordete seine Frau und sein« beiden
Töchter im Alter von 10 und 16 Jahren . Prinz
beging dann Selbstmord durch Erhängen . Die
polizeilichen Ermittlungen sind im Gang «.

Lroßbetrüger festgenommen
Bis jetzt 258 Betrugsfälle nachgewiesen

Recklinghause », 18. Mai.
Durch den Eendarmerieposten in O st erwirk

konnte ein gemeingefährlicher Betrüger festge¬
nommen werden . Es handelt sich um einen ge¬
wissen Johann Feil aus Hamm,  der seit Juli
1931 bis jetzt m vielen ländlichen Gemeinden
Nord - und Westdeutschlands aufgetreten ist und
sich als Vertreter einer Blinden - und Krüppel-
anstalt ausgab . Er nahm mit großem Geschick
Bestellungen entgegen und ließ sich Anzahlungen
geben . Nach seinen eigenen Angaben beliefen sich
diese Anzahlungen auf rund 30 RM . täglich . An
einem einzigen Tag will Feil 15 bis 26 Bauern
besucht und geschädigt haben . Bis jetzt sind ihm
von der Landeskriminalpolizeistelle Reckling-
hausen 258 Betrugsfälle nachgewiesen worden.
Fortgesetzt laufen aber noch weitere Anzeigen
gegen ihn ein . Beim Amtsgericht Recklinghausen
laufen gegen Feil weitere 67 Betrugsverfahren.
Weiter wird er von den Staatsanwaltschaften
Bielefeld , Verben , Wesermünse,
St ade , Bremen  usw . gesucht. Der erst
35 Jahre alt « Feil ist schon 2Smal mit Gefäng¬
nis und Zuchthaus vorbestraft.

Die erste Hitlerjuqendseuerwehr in Deutschland. In
halbjähriger Ausbildung wurde von der Feuerwehr
Bad Reichenhall ein HJ .-Löschzug mit 10 Mitgliedern
im Alter bis zu 18 Zähren ^ schult. In einer Besich¬
tigungsübung bestand der Löschzug seine Feuerprobe.
Der Reichenhaller HJ .-Löschzug ist der erste Hitler-
jugend-Löschzug, der in den praktischen Brand-
bekämpsungsdienst eingestellt ist.

Ein Hummel-Denkmal in Hamburg. Der Verein ge¬
borener Hamburger beabsichtigt im ehemaligen Gänge¬
viertel ein Hummel-Standbild zu errichten. Durch
sreiwilliges Spenden der Mitglieder des Vereins i«
Reich und in aller Welt ist es möglich gewesen, die
Mittel für das Standbild des weitbekannten Hambur¬
ger Originals aufzubringen.

Der Vart als Verräter
Längster m' ZrauenKleidern/ wie „LeffentlicherZeind Nr. 1" verhaftet wurde

Newyork , 18. Mai
Der wenig begehrte Titel „Leffentlicher

Feind Nummer  1 " wechselt gegenwärtig in
den Vereinigten Staaten schnell seinen Besitzer.
Die Zeiten eines Dill in ger  sind vorüber , in¬
nerhalb der letzten vierzehn Tage fielen nachein¬
ander Wilhelm Mahan , Harry Campbell und
Al-vin Karpis , die alle drei die von der Polizei
verliehene „Gangsterkrone " trugen , den Detektiven
zum Opfer . Und nun hat man soeben auch Thomas
H. Robinson  hinter Schloß und Riegel gesetzt,
der sich nur kurze Zeit seiner Freiheit als „Oef-
fentlicher Feind Nummer 1" erfreuen durfte , ob¬
gleich er ein recht ungewöhnliches Mittel wählte,
um der Polizei zu entrinnen.

Schon seit Oktober 1931 jagt man hinter Robin¬
son her , der in Louisville  in Kentucky die
Frau des Oelmagnaten Berry Stall  entführt
hatte und sie erst gegen ein Lösegeld von 50 000
Dollar wieder freigab , ohne daß man ihn dabei
zur Strecke gebracht hätte . Die größte Kidnapper¬
jagd , die seit dem Lindberghfall  veranstaltet
wurde , blieb ohne Erfolg . Robinson war ver¬
schwunden. Zur selben Zeit tauchte in Glen-
dale  in Kalifornien eine junge Dame  auf,
die durch ihre Größe und den übermäßigen Ge¬
brauch von Schminke einiges Aussehen ' erregte.
Sie nannte sich kurzweq „Lynn " und verkehrte
nicht eben in den besten Kreisen . Niemand kannte
sie, man wunderte sich über ihre tiefe Stimme und
ihren großen Appetit , aber „Lynn " spielte die
Rolle der lebenslustigen Dame so vollendet , daß
kaum jemand an ihrer Person zweifelte . Fast zwei
Jahre lebte „Lynn " in Kalifornien , bis st« in der
Zeitung las , daß der Gangster Robinson zum „öf¬
fentlichen Feind Nr . 1" erklärt worden ist. Sie
verließ Elendale und begab sich nach Newyork , wo
sie völlig untertauchte . Aber dann hatte sie das
Pech, in eine ganz harmlose Razzia  hineinzu-geraten.

Man führte die Gäste eines Unterweltlokals
den Polizisten vor und behielt die Leute , die man
suchte, in Haft . An „Lynn " hatte niemand etwas
auszusetzen und darum sollte sie am nächsten Mor¬
gen wieder entlasten werden . Die Aufseherin des
Frauengefängnisses dachte jedoch erst am über¬
nächsten Morgen daran und sperrte schleunigst die
Zelle aus , um die unschuldig Inhaftierte zu ent¬
lasten . Aber noch ehe „Lynn " die Schwelle über¬
schreiten konnte , schlug die Beamtin die Eisen-
türe wieder zu. Eine Frau , der in 36 Stunden
ein st ältliche,r Bart  gewachsen war — das
schien zum mindesten verdächtig ! Die Aufseherin
erstattete von ihrer Wahrnehmung Anzeige und
dann wurde Fräulein Lynn mit einigen Ent¬
schuldigungen entlassen , nicht ohne von einem
„G .-Man " beschattet zu werden , der die „bärtige
Dame " nicht aus den Augen ließ.

Einige Tage später wurde „sie" verhaftet . Noch
hatte man keine Ahnung , daß „Amerikas öffent¬
licher Feind Nummer 1" durch einen Zufall in
die Falle gegangen war . Man bat eins große An¬
zahl der Damen , deren Bilder man in der Woh¬
nung des Gangsters entdeckt hatte , zu der be¬
rühmten „Nachtvorstellung " zu kommen, bei der
inhaftierte Personen , die man nicht identifizieren
kann , einem Kreis von Interessenten vorgeführt
werden . Aber niemand kannte den unbekannten
Verbrecher , der sich von einem Schönheitsarzt sein
Gesicht hatte völlig verändern lasten . Endlich kam
einer der Detektive auf den Einfall , den Man»
noch einmal in seiner Frauenmaske auftreten zu
lassen. Da schrie Frau Stoll auf : „Diese Person
war bei dem Entführer Robinson be¬
dien  stet ." Es war nicht schwer zu erraten,
daß der Unbekannte Robinson selbst war , der
nun nach Louisville gebracht wird , um sein
Todesurteil in Empfang zu nehmen . Der Titel
„Oeftentlicher Feind Nummer 1" ist neu zu ver¬geben.
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Neichsgepäckmarsch - Lrgebnisse

der Vremer Sfl.

Der am Sonntag durchgeführte Reichsgepäck-
marlch der Bremer SA . war trotz der vielen Vor¬
arbeiten für das bevorstehende Treffen der SA .-
Gruppe Nordsee ein voller Erfolg . Noch nie ist
eine derartige Massenbeteiligung in einer Ein¬
heit erreicht worden , wie es am Sonntag der Fall
war . Wenn man bedenkt , daß eine Einheit , be¬
stehend aus 125 Mann und einem Führer , die
25 WO Meter nicht nur mit dem Gepäck durch¬
zustehen hat , sondern daß hierbei die allgemeine
Haltung , die körperliche Verfassung , ferner Rich¬
tung und Abstand besonders mit Pluspunkten be¬
wertet werden , während der Ausfall von Män¬
nern oder auch nur Erkrankung der Füge (Blasen
oder Wundlaufen ) mit Minuspunkten bewertet
werden , dann mutz man schon staunen , wie jeder
einzelne Mann von dem Willen beseelt war , die
ihm gestellten Bedingungen und das gesteckte Ziel:
Sportgeist und Einsatzbereitschaft für die Allge¬
meinheit zu erfüllen . Und von diesem Gesichts¬
punkt aus betrachtet , sind die Leistungen aller
Beteiligten überaus gleich zu bewerten . Der
Unterschied in den erzielten Zeiten innerhalb der
drei durchgehaltenen Sturmbanne der Standarte
75 sind derartig gering , daß allen das gleiche Lob
gezollt werden mutz. In den Punktergebnissen,
die aber auch nicht große Unterschiede zeitigen,
liegen die vorstehend geschilderten Plus - und
Minuspunkte . Das Ergebnis stellt sich danach
wie folgt : 1. Sturmmbann ll/75 mit 127 P.
3 Stunden 47 Min . 10 Sek. ; 2. Sturmbann
1/75 mit 12614 P . 3 Std . 44 Min . 30 Sek . ;
3. Sturmbann III/75 mit 116)4 P . 3 Std . 42 Min.
30 Sek. kt.

und der VfB . Schinkel sind unter der Leitung
von Winkeler (Hannover 86) die nächsten Gegner.
Die dritte Begegnung geht zwischen dem Sport-
Club Harsum und dem Meister der Staffel Ost
des Bezirks Braunschweig vor sich. kt.

Dorddeutfchland gegen Nordliolland
Für das am kommenden Sonntag in ' Bremen.

angesetzte Futzball -Repräsentativspiel Norddeutsch¬
land gegen Nordholland stehen nunmehr endgültig
die Mannschaften fest. Insbesondere die nord¬
deutsche Elf hat noch eine wesentliche Umstellung
erfahren . In der jetzigen Aufstellung sind drei
Bremer berücksichtigt : Hundt . Heidemann und
Mayer (alle Werder ) . Weitere drei Werderaner
sind als Ersatz vorgesehen : Diekhoff , Scharmann
und Frank . Die Mannschaften stehen sich also wie
folgt gegenüber:
Nordholland:  Boosters

(Veendam)
Beemann Plenter
(Veendam ) (Be Quirl)

Machters Nyboer Woltjes jun.
(Be Quick ) (Hongezand ) (Veendam)

Blyham sen. Flisyn Kuipers Willens Jensema
(Be Quick ) (Leeuwarden ) (Grunt ) (Be Quick)

H
Hcidemann Meng 3 seeler Mayer Malecki

(Werder ) (Hau . 96 ) (Vikt .-Hb .) (Werder ) (Hau . 96)

Männer Sievert Rullig
(VfB . Peine ) (Han . 96 ) (Altona 9L)

Rohde Hundt
(Eimsbüttel ) (Werder)

Vlotho
(VfL . Osnabrück)

Norddeutschland:

Deutsche Zußballer im flusland
Die neu ins Leben gerufene Fußballmannschaft

auf MS . „Rotenfels"  trug ihr erstes Spiel
auf der .Insel Ceylon gegen FC . Colombo aus , das
2 :1 (0 :1) verlorenging . In Madras unterlag die
Elf dem Port -Staff -Club mit 2 :3 (2 :1) . Das
Hauplspiel war gegen den indischen Club „Dha-
waniport " angesetzt . Durch die Vorschau in der
englischen Zeitung „The Statesman " waren zum
festen Spieltermin ungefähr 4000 Zuschauer er¬
schienen, die vor allem die deutsche Schiffsmann¬
schaft sehen wollten . Der Club , der schon länger
mit den „Hansa "-Sportlern Spieltätigkeit pflegt,
stellte eine Mannschaft , der wir von Anfang an
nicht gewachsen waren . Wir Teutschen konnten
mit unserm Kampfgeist gegen die technisch schnellen
Inder nicht aufkommen , und der Sieg des fair
durchgeführten Spieles von 5 :0 (3 :0) zugunsten des
Clubs war gerecht. Die reichlichen Beifallskund¬
gebungen der Zuschauer zeigten uns , daß sie mit
unseren Leistungen trotz Niederlage sehr zufrieden
waren . Wichtiger ist und bleibt , der deutschen
Flagge im Ausland Achtung zu verschaffen , wie
es uns in Kalkutta gelungen ist. .

Ergebnisse dieser Reise : MS . „Rotenfels " — FC . Co-
lombo 1:2 (0 : 1) , MS . „Rotenfels " — PSC . Madras
2 :S (2 :1) , MS . „Rotenfels " — Bhw . Kalkutta 0 :5 (0 :3) ,
MS . „Rotenfels " — MS . „Neuenfels " 5 :1 (3 :1) , MS.
„Rotenfels " — MS . „Neucnfels " 5 :0 (0 :0) , MS . „Roten¬
fels " — D . „Freiensels " 3 : 1 (0 : 1) , MS . „Rotenfels " —
D . „Freienfels " 3 :4 (0 :2) , MS . „Rotenfels " — Ltd.
Edwards 2 :0 (0 :0) , DS . „Rotenfels " — Nly -Earden-
Reech 1 :2 (0 :2) .

Die Regierung von Mexiko hat für die Olympia-
Expedition des Landes einen Zuschuß von 110 000
Pejos (etwa 75 000 RM .) bewilligt.

Die vierte klf gegen kverton
Am Himmelfahrtstag wird die englische Be¬

rufsspieler -Mannschaft in Stuttgart gegen eine
weitere deutsche Auswahlmannschaft spielen , die
wie folgt aufgestellt wurde:

Jakob
(Regensburg)

Ditosns MiinzenLeig
(Bor . M . Eladbach ) (Atom . Achen)

Grämlich Goldbrauner Moll
(Eintr . Frankfurt ) (beide Bayern München

Eberlein Schling Eckert Ilrban Fath
lBeuel ) lWaldh .) (War . Worms ) (Schalk - 04) (Wor . Worms)

flufstiegspiele in Diedersachsen
Die Staffelmeister in der Bezirksliga spielen

in zwei Gruppen im Kampf um den Aufstieg zur
Eauliga Niedersachsens . Davon umfaßt die
Gruppe  Nord die Vezirksmeister BfB . Olden¬
burg , VfB . Osnabrück , VfB . Schinkel und Wil-
helmsburg 09, während in der Gruppe Süd
der Militär -SV . Jäger 7 Bückeburg , Göttingen
1905, SL . Harsum und der Meister der braun-
schweigischen Staffel : VfB . Braunschweig oder
Hötonsleben 1911 vertreten sind. Diese Mann¬
schaften haben in einer Doppelrunde zwei Erup-
pensieger festzustellen , die dann in die Eauliga
aufsteigen werden.

Für den kommenden Sonntag sind bereits
folgende Begegnungen angesetzt worden : Der
VfB . Oldenburg hat gegen den VfB . Schinkel
anzutreten . Lehse vom TuS . Osternburg leitet
das Spiel . Der Militär -SV . Jäger 7 Bückeburg

Sommerspiele im Unterkreis Dremen
kifriger Spielbetrieb im Schlagball , Zaustball und Irommelball

Im llnterkreis Bremen begonnen in der letzten
Woche die Punktspiele . Folgende Ergebnisse liegen vor:

Faustball der Männer
Altersklasse I Klasse 2

Staffel 1 : Hastedt 1 — Friesen 1 47 :32 (26 :14 ) ;
Schwachhausen 1 — Huchting 1 47 :44 (25 :22 ) I!; Huch-
ting 1 — Hastedt 1 41 :35 (21 :20 ) ; Friesen 1 — Schwach-
haufen 1 53 :44 (30 :18 ) . Stassel 2 : ABTV . 2 — BTG . 2
41 :25 (19 : 13) ; Hastedt 2 — WoltmerShausen 2 40 :32
(21 :15 ) ; ABTV . 2 — Woltmershausen 2 47 :21 (26 :10 ) ;
Hastedt 2 — BTG . 2 37 :29 (16 :11 ) .

Altersklasse I Klaffe 4
Staffel 1 : Hastedt 4 — MTV . 3 42 :35 (23 :18 ) ; Frisch

Aus 2 — ABTV . 4 44 :41 (19 :21 ) : ABTV . 4 — Hastedt 4
36 :35 (22 :15) ; MTV . 3 — Frisch Aus 2 44 :43 (21 :19 ) :
Staffel 2 : Polizei 2 — Schwachhaufer SB . 1 41 :30
(24 :13 ) ; Werder 1 — Polizei 1 53 :30 (27 :13 ) : Werder 1
gegen Schwachhaufer SV . 1 43 :32 (21 :12 ) : Polizei 1
gegen Polizei 2 37 :31 (17 :15 ) .

Altersklasse II
Schlvachhausen 1 — Lslebshausen 1 41 :25 (26 :11 ) ;

Polizei 1 — Schwachhausen 1 . 44 :14 (19 :7) ; Pglizei 1
gegen Hastedt 1 2 :0 kampflos : Lslebshausen 1 gegen
Hastedt 1 2 :0 kampflos : Iahn 2 — Doventor 1 34 :25
(16 :15 ) ; ABTV . 2 — Woltmershausen 2 61 :25 (31 :16 ) .
Doventor 1 — Woltmershausen 2 51 :41 (24 :22 ) ;
ABTB . 2 — Iahn 2 46 :22 (22 :8) .

Altersklasse III
MTV . 1 — BTB . 1 52 :35 (23 :21 ) : MTV . 1 gegen

Hastedt 1 55 :28 (34 : 11) ; Polizei 1 — BTV . 1 39 :32
(19 :14 ) ; Schwachhausen 1 — Hastedt 1 52 :34 (25 :17 ) ;
Polizei 1 — Hastedt 1 47 : 41 (26 :20 ) : BTV . 1 gegen
Schwachhausen 1 44 :29 (21 :13 ).

Jugendklasse
Stassel 1 : Habenhausen 1 — BTG . 1 55 :38 (29 :18 ) :

Huchting 1 — Woltmershausen 1 72 :31 ( 40 :12 ) ; BTG . 1
gegen Woltmershausen 1 72 :39 (33 :22 ) . Staffel 2 : Ha¬
stedt 1 — Tsch . Ost 1 57 :34 (27 :18 ) : BTV . 1 gegen
ABTV . 1 68 :38 (37 :18 ) : Hastedt 1 — BTV . 1 53 :33
(27 :15) : Tsch . Ost 1 — ABTV . > 66 :38 (30 :15 ) .

Die Spiele in dieser Woche
Die Spielreihe wird in dieser Woche mit folgenden

Spielen fortgesetzt:

Faustball der Frauen
Am Mittwoch : Klasse 2:

Stassel 1 : Platz BTG . : Hastedt 1 — ABTV . 2 und
Tsch . Ost 1; BTG . 1 - Tsch . Ost 1 und ABTV . 2.
Stassel 2 : Platz Tv . d . B . : Brema 1 — Tsch . Ost 2
und Tv . d . V . 2 ; MTV . 1 — Tv . d . B . 2 und Tsch.
Ost 2.

Trommelball der Frauen
Am Sonnabend : Klasse 2:

Platz Huchting : Huchting 2 — Brema 2 und BSV . 1;
Arsten 1 — BTV . 1 und Brema 2.

Am Sonnabend : Jugendklasse

Sroßkampfabend in den tentralkallen
westfälische Vorer in Vremen - Zeigt sich Westdeutschland erneut überlegen?

Im kleinen Centralhallen -Saal soll es sich nun
heute abend entscheiden , ob die westdeutsche Box-
schule immer noch in dem Maße in Deutschland
führend ist, wie noch vor wenigen Jahren . Wir
haben mehrfach die Meistermannschaft von
Colonia -Köln in unseren Mauern gehabt , um
später feststellen zu müssen, daß die westdeutsche
Boxschule der norddeutschen so hoch überlegen ist-
Wie hätte es sonst anders sein können , daß Colonia
über sechs Jahre die Deutsche Mannschafts¬
meisterschaft verteidigte und allein dieser Verein
in einem einzigen ' Jahre drei Europameister
stellte ? Hein Müller , Hein Domgörgen , Max
Schmeling , Adolf Heuser , Runge -Elberfeld usw.
usw. sind Namen , die mit dem deutschen Boxsport
engstens verknüpft sind und alle diese Männer
kommen aus Westdeutschland . Der Veranstalter,

Oss sportlieiis Ereignis ist ftsuis riss
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der VFC . Heros , hat die stärkste Vertretung auf
die Beine gestellt , die Bremen überhaupt auf¬
bringen kann und so glauben wir , daß nicht alle
Siege nur an die Westdeutschen fallen , sondern
auch die Bremer sich zu schlagen wissen.

Trüllh  ase -Bremen geben wir gegen den
Westfalen Rothkegel  im Jugend -Welter¬
gewicht eine klare Chance , weil wir die ver¬
nichtende Linke des Bremers genügend kennen.
Wenn Rothkegel sie nehmen muß , kann leicht das
Ende vor der Zeit da sein. P a n e ck-Westfalen
und H e ß -Bremerhaven treffen sich im Bantam¬

gewicht und wir glauben , daß sich beide ziemlich
gleichwertig fein werden . Wenn der Westfale
technisch reifer ist, hat Heg die große Kampfeslust!

Zwischen 2 u n g-Westfalen und Erichs-
Vremen im Leichtgewicht kommt es auf die augen¬
blickliche Verfassung des Bremers an , der früher
einer unserer technisch reifsten Kämpfer war . Die
große Schnelligkeit Erichs kann ausschlaggebend
sein . Im zweiten Leichtgewicht wird Eggers-
Bremen gegen den Westfalen Liedert,  der auf
eine glänzende Rekordliste zurückblicken kann,
kaum viel zu bestellen haben . Da aber der Bremer
selbst auch flott zu schlagen versteht , hat er eine
kleine Chance . Hoffentlich nützt er sie! Willi
Seekamp  erwarten wir als große Zug¬
nummer ! Er hat sich gegen Kalinowski,  den
Vefieger von Kartz -Oberhausen , sehr viel vor¬
genommen und sich besonders wieder auf den
Nahkampf eingestellt . Dieser Kampf verspricht ein
Ereignis zu werden . Eggers -Arsten dürfte dem
Westfalen Schütz schon gehörig mit seiner Linken
einheizen . Wenn sich Schütz nicht aus die Rechts¬
auslage des Bremers einstellen kann , rechnen wir
mit einem k. o. !

Böthe -Bremen kann gegen Schnell-
Westfalen gewinnen , wenn er die Sache richtig
anfängt . Boxt er den Gast abwartend und läßt
er ihn kommen , ist seine k. o.-Chance durch Kontern
gegeben . Greift er selbst an , kann ihn selbst das
gleiche Schicksal treffen . Brass -Bremen steht
gegen D a m m e r t -Westfalen auf verlorenem
Posten , denn wir glauben nicht, 'daß er sich gegen
diesen harten Geber durchsetzen kann . Dämmert
wird sofort eine Entscheidung haben wollen und
da sind wir gespannt , wie sich Brass aus der
Affäre zieht.

Zum Schluß schließlich die große Begegnung im
Schwergewicht zwischen K n o r r -Weststfalen und
Siepmann -Wilhelmshaven . Wir glauben,
daß der Westfale der bessere Boxer und härtere
Schläger ist, der auch einen in Bestform befind¬
lichen Siepmann vor der Zeit schlagen kann.

Platz Oberneuland : Huchting 1 — TvdB . l und
Lilienthal 1 ; Oberneuland 1 — Lilienthal 1 u . TvdB , I;

Sämtliche -spiele beginnen um 19 .30 Uhr . ( sini)

Die Spiele im Unterkreis Achim-Verden
Schlagball

Klasse 2 : Taverden 1 — Achim I , 53 :48 ; Bassen 1 —
Cluvenhagen 1. 57 :32 ; Klasse 3 : Ottersberg 1 — Sage¬
horn 1. 38 :30 ; Jugend : Taverden — Achim 61 :39;
Baden — Borstel/E . 39 :12 (Ees .-Sp .) .

Faustball
Klasse 3 : Wörpedvrs — Werden 55 :35 ; Embsen —

Baden 41 :66 , Rückspiel 32 :38 (Ses .-Sple ) . Weibl . Ju¬
gend : Taverden 1 — Achim 68 :67.

Die kommenden Spiele
Sonnabend : Faustball

Klasse 3 : 18 .30 Uhr . Platz Mahndorf : Mahndorf 2 -
Hemelingen 2.

Sonntag : Tchlagball
Klasse 2 : 15 Uhr , Platz Bassen : Bässen 1 — Achim 1;

17, Uhr , Platz Cluvenhagen : Cluvenhagen 1 — Taver¬
den l ; Platz Lsterholz . 14 Uhr : Lsterholz 2 — Mahn¬
dorf 2 ; 15 Uhr : Osterhvlz 2 — Arbergen 2 ; 16 Uhr:
Arbergen 2 — Mahndorf 2 ; Klasse 3 : Platz Uphusen.
14 Uhr : Ottersbcrg 1 — Uphusen 1; 15 Uhr : Lage¬
horn l — Uphusen I : 16 Uhr : Lttersberg l — Sage-
horn 1 ; Jugend : Platz Brema , 14 Uhr : Brema 1 —
Osterhvlz 1 ; 15 Uhr : Brema I — Arbergcn 1 ; lk Uhr:
Arbergen 1 — Lsterholz 1 ; Platz Oberneuland , 14 Uhr:
Mahndorf 1 — Qberneuland l ; 15 Uhr : Mahndorf 1 —
Arbergen 2 ; 16 Uhr : Oberneuland 1 — Arbergen 2;
Platz Baden , 14 Uhr : Etelsen 1 — Achim 1; 15 Uhr:
Taverden I — Baden 1 ; 10 Uhr : Achim 1 — Baden I;
17 Uhr : Taverden 1 — Etelsen 1 ; Platz Embsen . 14 Uhr:
Bvrstel/Embsen 1 — Oyten 1 ; 15 Uhr : Uphusen 1 —
Bassen 1 ; 16 Uhr : Borstel/Embsen 1 — Basien 1;
17 Uhr : Uphusen I — Listen 1.

Sonntag : Faustball
Klasse S: 15 Uhr Platz Döhlbergen : Jntschode 1 ge¬

gen Döhlb « rgen/R . 1 . 15 Uhr Platz Westen : Verben 1
gegen Westen 1. Mittelklasse : Platz Achim , 15 Uhr:
Arbergen 1 — Achim 1 ( Vor - und Rückspiel ) . Männ¬
liche Jugend : Platz Grasberg : Ab 15 Uhr Hemelingen 1
gegen Horn 1 : Erasberg 1 — Hemelingen 1 ; Grastergl
gegen Horn 1. Frauen : Platz Wörpedocf 14 .30 Uhr:
Grasberg/E . — Wörpcdors/G . Platz AID . 15 Uhr : MB.
Hemelingen — Qberneuland . Weibliche Jugend : Platz
Hemelingen ab 14 Uhr : Arbergen 1 — Hemelingen 1:
Achim 1 — Daverden 1 ; Arbergen 1 — Daverden 1;
Hemelingen — Achim 1. lsmi)
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Der Maschsee wird eröffnet
kjimmelfatirt — ein großer lag für Hannover / Reichhaltige Sportveranstaltungen

In Hannover geht in diesen Tagen das größte
Werk der städtischen Arbeitsbeschaffung seit 1933
seiner Vollendung zu : der Bandes Masch-
sees.  In enger Verbindung mit der Regu¬
lierung der beiden Flußläufe Leins und Jhme ist
dort , wo sich ehedem die Maschwiesen dehnten , ein
etwa 80 Hektar großer künstlicher See  ent¬
standen , der bei einer Länge von 2400 Metern und
einer Breite von teils 040, teils 250 Metern den
Hannoveranern eine glänzende Gelegenheit zum
Wassersport gibt und damit Wünsche befriedigt,
die seit Jahrzehnten in der Bevölkerung lebendig
waren . Ein Strandbad für 12 000 Besucher , schöne
Gartenanlagen , die sich um den ganzen See hin¬
ziehen , und eine breite Uferstraße an der Ostseite
sind weitere dauernde Borteile für die Stadt und
ihre Bewohner , Nicht minder stark tritt der Nutzen
hervor , der darin liegt , daß ein 350 Hektar gro¬
ßes Gelände , das bis an den Stadtkern heran¬
reicht , bisher aber so gut wie gar nicht verwertet
werden konnte , weil es „Ueöerschwemmungs»
gebiet war , nun hochwasserfrei geworden ist und
städtebaulich erschlossen werden kann . Im Augen¬

blick am wichtigsten aber ist wohl die Tatsache, hg«
die Durchführung des Projekts der Arbeitst
schaffung 665 000 Tagewerke gebracht hat und da«
in der zweijährigen Bauzeit Tausende von Volks¬
genossen, vor allem ungelernte Arbeiter und Fa¬
milienvater , Beschäftigung gefunden haben. Uy,
Himmelfahrtstage , dem 21. Mai , soll der Tee
durch Oberbürgermeister Dr . Menge  der Oef.
fentlichkeit übergeben werden . Hannover steht
schon jetzt im Zeichen dieses Ereignisses . Zu der
Eröffnungsfeier , die am Nordufer des Maschas
um 11,30 Uhr beginnt , werden neben den Mach.
nungen der NSDAP . und ihrer Gliederungen
rund 6000 Turner und Sportler aufmarschieren,
Im Anschluß an die Eröffnung beginnt der grch
Staffellauf „Rund um den Maschsee", an den,
2000 Läufer teilnehmen werden . Im See selbst
wird ein StaffelsKwimmen ausgetragen . Ruder-
Paddel - und Segelregatten folgen am Nachmittag,'
und für den Abend ist ein großes Feuerwerkgo
plant . Hannover rechnet damit , daß es an diese«.
Tage viele auswärtige Gäste sieht.

kjallenmeisterschasten der Kegler
Die diesjährigen Hallemneisterschaften , durch¬

geführt vom Verein Bremer Kegler , finden statt:
In der „Johannisburg"  am 7. Juni , und
im „Schützenhof"  am 21. Juni . Meldung für
die „Johannisburg " bis 30. Mai beim Sport-
wart.

Die Kämpfe werden auch in diesem Jahre auf
Bohle wieder in 3 Klassen durchgeführt , so daß
auch den Nicht -Spitzenkönnern eine Gelegenheit
gegeben ist, eine Ehrung zu erringen . Diese
Maßnahme des Vereins , die sportlichen Ehrun¬
gen dadurch auf eine breite Grundlage zu stellen,
wurde im Vorjahre erstmalig durchgeführt und
dem Verein auch durch eine weitaus bessere Be¬
teiligung gelohnt.

Die Meisterschaften auf Schere und Asphalt
dagegen können , da hier nur wenig Bahnen zur
Verfügung stehen , nur in 2 bzw. 1 Klasse zur
Durchführung kommen. Auf Bohle soll dagegen
in diesem Jahre erstmalig auch eine Meisterschaft
der Altherren und Frauen ausgetragen werden.

Vorjährige Hallenmeister und somit Ver¬
teidiger des Titels sind : „Johannisburg " Bohle:
R . Schmidt , „Schiitzenhof " Bohle : H. Becker,
„Schützenhof " Schere : R . Schmidt , „Schützenhof-
Asphalt : H .Brinkmann.

Hallenmeister ist derjenige , der (ganz gleich
aus welcher Klasse ) das höchste Resultat erzielt.

Von einem Gönner des Vereins war dem
Sportausschuß eine wertvolle Kegler -Figur als
Wanderpreis  gestiftet worden . Dieser
wurde nun erstmalig im Lokale von Schllnemann,
Hohentors -Heerstraße . ausgekegelt . A. Schormann
holte sich erstmalig die Trophäe mit dem hohen
Ergebnis von 772 Holz.

Die erzielten Ergebnisse beweisen , das im
Sportausschuß Männer sitzen, die nicht nur
theoretisch , sondern auch praktisch ihren Sport be¬
herrschen : 1. Schormann 722 ; 2. Busch 769;
3. Ruft 759 ; 4. Blum 757 ; 5. Seeger 756 ; 6. R.
Schmidt 754 : 7. Ehlen 752 ; 8. W . Meyer 749;
9. H. Schmidt 744 ; 10. Engelken 741 ; 11. Decken
740 ; 12. Johannsen 733 ; 13. Peik 714 Holz.

br.

Dingen
Am kommenden Sonntag , 24. Mai , trifft sich

in der Turnhalle der Schule an der Danziger Frei¬
heit der Meister des Bezirks Hannover , Kraft-
sportverein Hannover,  mit dem Meister
des Bezirks Bremen , CBK . Siegfried,  zu
einem Ausscheidungskampf um die Gaumeister-
fchaft. Der Gast aus Hannover ist für den EBK.
Siegfried ein sehr schwerer Gegner , und die Bre¬
mer werden alles daransetzen müssen, um diesen
Kampf zu bestehen.

Die japanische Rudermannschast für die Olympischen
Spiele hat am Montag ihre Reise nach Deutschland an¬
getreten . Die Ruderer , die unter der Führung von
Azuma und Nakahars stehen , worden am 2. Juni in
Berlin eintreffen.

kjollanü nicht beim Zußballturnitt
Der Niederländische Fußballbund hat di« br-

dauerlichen Beschluß gefaßt , nicht am OlymLchm
Fußballturnier teilzunehmen . Der Grund sin bis¬
sen schwerwiegenden Schritt ist die Frage d»
Lohnausfalles , der nach den Bestimmungen des
Internationalen Olympischen Komitees nicht ge¬
währt werden darf , auf den aber Holland sitz
einige seiner besten Spieler nicht verzichten kam.

Um den Davis -Pokal
In Agram wurde am Montag der DavispM-

Kampf Jugoslawien -Tschechoslowakei zu Ende ge¬
führt , den die Jugoslawen durch Gewinn der bei¬
den letzten Einzelspiele mit 3 :2 an sich brachten.
Jugoslawien wird nunmehr in der folgenden
Runde auf Frankreich treffen.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Maisons -Lasitte . Beginn 14 Uhr . 1. R . : Role -s
Zion — Eylau — Jnika . 2 . R . : Dadji — Viaalin -
Billet Doux . 3 . R . : Canneloni — Tosnah — Freden!.
4. R . : Aethel Pride — Crevecoeur — Versus . 5. L:
Criess — The Vamp — Azihade . 6 . R . : Picoteur -
Foxh — Ranbolph . 7 . R . : Cadeau — Le Bolive.

Merkens geschlagen . Unsers noch 18 Mann stock
Nationalmannschaft der Bahn startete in Tudenhosen.
Die Sensation war die Niederlage von Wellmeiüa
Toni Melkens im Malfahren diesmal durch den viel¬
seitigen Bielefclder Hasselberg.

Neuer Hürden -Wcltrckord . In Bismingham im
Staate Alamba lief der Amerikaner Forresl Tmnl
über die 120 Dards Hürdenstrccke die phänomenal!
Zelt von 14,1 Sekunden heraus.

Im Großen Preis von Schwcinsurt bestritlen die
Berufsfahrer einen Mannschaftswettbewerb . Tie Tür-
kopp -Leute , besonders Geyer sowie Weckerling Mb
Thievbach , hatten einen guten Startplatz . Tie ge¬
wannen nrit fast einer halben Minute Vorsprung in
2 :59 :49 . Zweiter wurde die Phänomen -Mannschaft vor
Diamant , Opel und Wanderer.

Neuer deutscher Hammcrwurf -Rckord . Ter Manichi-
mer Wursathlet Bernard Greulich wartete , als die rüh¬
renden Mannheimer Vereine am Sonnabend mit dm
Kämpfen um die Teutsche Vereinsmeisterschast legaa-
neu , mit einem neue » deutschen Rekord aus . Schon mit
dem ersten Wurf hatte er die neue Bestleistung von
52,02 Meter ausgestellt . Damit wurde der bisherig!
Rekord , den Blask -Berlin mit 51 .66 Meter hielt, k-
trächtlich verbessert.

Krcwer Zweiter in Paris . Aus der Pariser BuIIal»-
Bahn starteten Sonntag nach langer Pause zum erilm-
mal wieder der französische Steherweltmeister Largul-
hah , der sich mit einem Sieg im 100 -Kilometer -Rennur
gleich hervorragend einführte . Ter Kölner Paul Kik-
wer hatte die Reise von Leipzig nach Paris i« Am«
zurückgelegt und traf erst am Sonntagvormittag u>
aPris ein . Um so beachtlicher ist seine hervorragend!
Fahrweise und sein zweiter Platz . U . a . ließ er o>,
Wambst , Lemoine und Terreau hinter sich.

Mr . Dwight F . Tavis , der Stifter des berühmte»
Davispokals , wurde jetzt zum Ehrenmitglied des W-
England -Club ernannt.

c!er neue
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Reichs hat die Volkszählung
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!?" , ? Saargebiet 65,2 Millionen Menschen
ur«» die 830 600 Saarländer hinzu,

Reich eine Eesamtbevölkerungvon 66 Mlllronen.
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tragt das flbzeichen der Sfl . !

erfolgreiche Verketirswerbung auf breiter Srundlage — Worte des Bankes für Senator 0 . 6 « Bernhard

Bremen,  19 , Mai.
Wie wir erfahren , weilte gestern der Unter-

staatssekretär der türkischen Marine , Colonel
Zait - Alman  in Bremen , Lolonel Sait -Al-
„an, der im Range eines Ministers steht , wurde
euch von Senator Flohrim  Rathaus empfangen
Der Minister hat die Skagerrak -Schlacht auf deut¬
scher Seite mitgemacht . Soweit wir unterrichtet
sind, gilt der Besuch einem Schiffsankauf.

0  Ende porigenJahres wurde bekanntlich auf
einer größeren Strecke des Osterdeichs die Be¬
leuchtung ausgebaut . Der immer stärker und
schneller werdende Verkehr machte die Schaffung
einer beiderseitigen Straßenbeleuchtung , die sich
inzwischen gut bewährt hat , notwendig . Die
Klagen über eine mangelhafte Beleuchtung dieses
r,jls des Osterdeichs sind verstummt . Mit der
»or einigen Tagen in Angriff genommenen Ver¬
längerung des Radfahrerwegs , wodurch in Zu-
lunft das zweimalige Ueberkreuzen der Fahr¬
bahn durch die Radfahrer vermieden wird , er¬
folgt nun auch der Ausbau der Straßenbeleuch¬
tung auf diesem Teil des Osterdeichs . Arbeiter
des Elektrizitätswerks haben die Arbeiten schon
in Angriff genommen . Das Kabel der bisherigen
Beleuchtungskörper wird aus dem Erdreich ge¬
nommen, eine provisorische oberirdische Leitung
wird gelegt. Auch mit der Aufrichtung der neuen
Mastenist schon begonnen worden . Mit dem Ab¬
schluß dieser Arbeiten wird die beiderseitige Be¬
leuchtung des Osterdeichs bis zur Eeorg -Vitter-
Ztraße durchgeführt sein.

Das Abzeichen zum
„Tag der SA .-Eruppe
Nordsee " ist bei jedem
SA .-Mann zu haben.
Es berechtigt den
Träger:

1. Zur Besichtigung
des Hilfszugs Bayern.

2. Zum Besuch der
Ausscheidungskämpfe

der Sportmannschaften
auf der Bremer
Kampfbahn am 6.
Juni.

3. Zum Besuch des
Reitturniers in der
Bahr am 6. Juni.

4. Zum Besuch des
SA .-Erogkonzerts rm Parkhaus am 6. Juni.

5. Zum Betreten des Osterdeichs beim Vorbei¬
marsch der SA .-Eruppe Nordsee vor dem Stabs¬
chef des Führers am 7. Juni.

Zum Besuch der Endkämpfe und Vor¬
führungen auf der Bremer Kampfbahn am7. Juni.

7. Zum Besuch der Sondervorführungen der
Reiter -SA . und des NSKK . auf der Pauliner
Marsch am 7. Juni.

8. Zur Teilnahm » an dem kameradschaftlichen
Beisammensein in verschiedenen Sälen in Bremen

Der Verkehrsverein  Bremen hielt gestern
nachmittag im Börsensaale seine Hauptversamm¬
lung ab , die einen außerordentlich gehaltvollen
und aufschlußreichen Verlauf nahm . Mit herz¬
lichen Worten der Begrüßung wurde die Tagung

dem Vorsitzenden , Senator Konsul O. H.

am 7. Juni.

Bernhard,  eröffnet . Aus der bemerkenswer¬
ten Ansprache des Senators feien die folgenden
Gedanksngänge wiedergegeben:

„Vor einem Jahre wurde der Verkehrsverein
Bremen ins Leben gerufen und die gesamte
wirtschaftliche Werbearbeit unserer Stadt auf
eine neue , breitere Grundlage  ge¬
stellt ! Man kann wohl sagen , daß die geleistete
Arbeit der letzten zwölf Monate überaus
fruchtbar  gewesen ist ; sie war von Erfolg in
der Fremdenverkehrswerbung , wie in der Wer¬
bung für unsere Häfen . Der Fremdenver¬
kehr hat imJahre 1935 gegenüber
dem vorhergehenden Jahr um 22
Prozent zugenommen!  Bon 259 090
Uebernachtungen ist er gestiegen auf 315 700. Der
Seeschiffverkehr nahm um 200 000 Tonnen zu und
der Seegüterverkehr um 400 000 Tonnen . Aus die¬
sen Zahlen ist deutlich zu ersehen , daß auch Bre¬
men in der Entwicklung seines Verkehrs ganz er¬
heblich zugenommen hat ! Die Impulse , die von
dem großen Aufbauwerk unseres genialen Füh¬
rers ausgehen , hat Bremen in seinem schmalen
Kampfabschnitt aufgenommen ."

„Der Platz Bremen ", so fuhr der Senator fort,
„läßt sich mit einer binnenländischen Stadt in der

Dem Füßrer verpflichtet!
kreisleiter pg . Blanke verpflichtete200flmtswalterinnen der NS.-5rauenschast, kreis Bremen

Ein umfangreiches , von amtlicher Seite her¬
ausgegebenes Werk gibt erschöpfende Auskunft
über die politischen Gemeinden und Verwaltungs¬
bezirke Deutschlands . Das Werk führt den Titel
..Amtliches Gemeindeverzeichnis für das Deutsche
Reich auf Grund der Volkszählung 1933" und
macht die Ergebnisse der Auszählung der Wohn¬
bevölkerung für sämtliche rund 59 900 politischen
Eemeinden des Deutschen Reiches der Öffentlich¬
keit zugänglich . Die mit der Aufarbeitung der
Ergebnisse der Volks -, Berufs - und Vetriebszäh-

Zu einer Feierstunde hatten sich im großen
Saal des „Museums " 200 Angehörige der NS .-
Frauenschaft . Kreis Bremen , versammelt . Sie
wurden von Kreisleiter Pg . Blanke  durch
Ileberreichung der Amtswalterinnenbrosche und
durch Handschlag dem Führer in Treue ver¬
pflichtet . Räch begrüßenden Worten der stellv.
Kreisfrauenschaftsleiterin , Parteigenossin Schom-
burg,  und nachdem Parteigenossin Ott er¬
st edt die Wünsche der Eaufr 'auenschaftsleiterin
übermittelt hatte , leitete ein sehr ansprechend
musizierendes Streichquartett , das ein Werk von
Haydn zu Gehör brachte , über zu der Rede un¬
seres Kreisleiters

pg . Planke:

spricht heute abend, lS . Mai, 2d.; 0Ui,r
im kleinen Saal der Stocke über
NationalsozialistischeWirtschaftspolitik.

lang vom 16. Juni 1933 beauftragten Stellen
haben an Hand dieser Ergebnisse ein sehr ein¬
gehendes Eemeindeverzeichnis aufstellen können,
m dem jede deutsche Stadt erscheint , wobei die
Städte des Deutschen Reiches nach ihren Ein¬
wohnerzahlen eingeordnet sind.

Die Volkszählung vom 16. Juni 1933 hat er¬
mittelt , daß in der Stadt Bremen 323 300 Men¬
schen wohnen . Mit dieser am 16. Juni 1933 er¬
mittelten Wohnbevölkerung steht die Stadt
Bremen unter den Städten des Deutschen Reiches
hinsichtlichihrer Bevölkerungszahl am 19. Stelle.
Interessant ist dabei ein Vergleich mit den
Städten , deren Vevölkerungsziffern ähnlich groß
sind. Wir nehmen für diese Uebersicht 10 Städte,
und zwar die , in deren Reihenfolge Bremen sich
befindet:
Nr. 20: Königsberg/Preußen 315 800 Einwohner
Nr. 21: Bochum . . . . . 314600
Nr. 22: Magdeburg . . . . 306 900 „
Nr. 23: Mannheim . . . 275160 „
Nr. 24: Stettin . . - - . 270 700
Nr. 25: Altona . . . - . 242 000
Nr. 26: Kiel . . . . . . 218 300
Nr. 27: Halle/Saale . - . 209100
Nr. 28: Oberhausen . - . 192 300 „
Nr. 29: Augsburg . . . . 176575 „

Am Werden des deutschen Frühlings mitzu-
schaffen, sei die Aufgabe aller deutschen Volks¬
genossen, sei vor allem auch, so führte der Kreis¬
leiter u . a . aus , Aufgabe der deutschen Frauen.
Ohne die deutsche Mutter , ohne die deutsche Frau
sei ein Erfolg der Arbeit an der Erneuerung
des deutschen Volkes überhaupt nicht möglich . Und
doch gäbe es heute noch Menschen , die noch ab¬
seits ständen . Das seien nicht nur die restlichen
Kapitalisten , die Reaktionäre , die Liberalisten
oder Marxisten , das seien vor allem die „Bra¬
ven"  im Lande . Diese seien eine ganze Klasse
für sich. Sie seien brav gewesen als Systempar¬
teien mißwirtschafteten , sie seien auch heute noch
die allzu braven Leutchen.

Mit Bravheit alleine mache man aber keine
Revolution , gestalte man nicht ein ganzes Volk.
Diese braven Leutchen sollte« sich ja nicht als die
Retter aufspielen , denn es komme nicht darauf
an , pharisäerhaft in den Tag hineinzuleben und
nach der Melodie zu handeln : „Wessen Brot ich
eß — dessen Lied ich sing", sondern ganze Kerle

und ganze Frauen , die sich mit ganzer Person für
eine Sache einsetzten, würden gebraucht.

Pflicht der Amtswalterinnen sei es , den Willen
des Führers , der auch der ihre sei, auf andere
Volksgenossen zu übertragen . Viel Kleinarbeit sei
es , die einer Amtswalterin oftmals die Arbeit
schwer mache. Aber müde werden , was gleich sei
einer Desertation , gäbe es nicht . In Treue und
Fleiß  habe jede Amtswalterin ihre Pflicht zu
tun . Eine schönere Aufgabe als Berater und
Führer des Volkes sein zu dürfen , gäbe es einfach
nicht . Der Tag , an dem kein Volksgenosse mehr
zu uns komme, um Rat und Hilfe zu suchen, sei
der Tag , an dem sich das Volk von der Bewegung
abwende . Die Amtswalterin erwarte aber keinen
Dank für ihre Mitarbeit . Der einzige Dank sei
der Erfolg der Arbeit und das Bewußtsein , Mit-
streiterin 'des Führers zu sein.

Die stellvertretende Kreisfrauenschaftsleiterin
wandte sich dann nochmals an ihre Amtswalter¬
innen :

Sie erhalten die Amtswalterinnenbrosche , die
Sie aufs neue verpflichtet , Ihre Kraft für das
neue Deutschland , für den Führer einzusetzen, da¬
mit die NS .-Frauenschaft ein tragender Baustein
im Bau Deutschland wird.

Zweihundert Amtswalterinnen traten darauf
vor den Kreisleiter , der ihnen die auf korn-
blauem Bande liegende Amtswalterinnenbrosche
übergab und der jede Amtswalterin mit kräfti¬
gem Handdruck in Pflicht nahm . In einem kurzen
Schlußwort wies unser Kreisleiter dann noch¬
mals auf die Pflichten hin , die mit der Ver¬
leihung der Amtswalterinnenbrosche verbunden
find . Bei allem Tun und Handeln habe der
Führer das Vorbild zu sein . Treuegelöbnis und
das Lied unseres Horst Wessel bildeten den Aus¬
klang dieser Weihestunde . O . ll.

deutschen Werbung nicht vergleichen ! Bremen
muß nicht nur im Inlands auftreten , sondern vor
allem auch im Auslande ! Denn : wenn Bremen
im Auslande wirbt , wirbt es für Deutschland!

In diesem Sinne kann der Verkehrsverein die
erfreuliche Feststellung machen, daß der Besuch un¬
serer schönen Stadt und unserer leistungsfähigen
Häfen durch ausländische Touristen und Schiffe
ebenfalls in erfreulichem Maße gestiegen ist. Es
ist ihm bei seiner Arbeit immer gegenwärtig ge¬
wesen, daß er jenseits der Grenzen und in Uebsr-
see aufklärend wirken müsse über das neue Deutsch¬
land Adolf Hitlers . Der Verkehrsverein hat ver¬
sucht, in der Welt Freunde für Deutschland zu ge¬
winnen und er darf heute sagen , daß ihm das
gelungen ist!

Von 1934 auf 1935 stieg die Zahl der auslän¬
dischen Besucher Bremens , soweit sie sich länger
als einen Tag aufhielten , von 19 007 auf 27 083,
Lei 29 594 bzw. 41199 Uebernachtungen . Der Ver¬
kehrsverein wird den Weg der Auslandswerbung
weiter beschreiten ; denn er ist sich der Verantwor¬
tung dieses Zweiges seiner Arbeit voll bewußt ."

Anschließend an diese eindrucksvollen Ausfüh¬
rungen Senator Bernhards erstattete der vor
einem Jahre berufene Geschäftsführer Dr Boli¬
sch e l l e r der inzwischen eine äußerst rege und
umfassende Tätigkeit entfaltet hat , den Jahres¬
bericht , aus dem so recht hervorgeht , mit welcher
Gründlichkeit , Werbekraft und Arbeitsfreude der
Verkehrsverein am Werk ist, um an seinem Teil
zur Verkehrsbelebung und zur wirtschaftlichen Er-
starkung unserer Hansestadt beizutragen . Erfreu¬
lich ist der verhältnismäßig großeZugangan
neuen Mitgliedern,  wenngleich noch man¬
cher Volksgenosse , den es angeht , zu gewinnen ist!

Wie Dr . Vortscheller mit Anerkennung und
Nachdruck in seinem ausführlichen Jahresbericht
hervorhob , hat der Verkehrsverein die Unter¬
stützung aller Kreise , Unternehmungen und Kauf¬
leute gesucht und gesunden , die ein aktives Inter¬
esse aii dieser Werbearbeit nehmen müssen ; er
hat in enger Zusammenarbeit mit der Indu¬
strie - und Handelskammer , mit der
Kei » Handelskammer , der Bremer
Lagerhaus - Gesellschaft , dem E - Werk

und dem Norddeutschen Lloyd  gestanden.
So war der Verkehrsverein imstande , zu zeigen,
daß er seinen Zweck erfüllt hat . der Allge¬
meinheit  zu dienen . Die Werbung für den
Hafen also für das Frachtgut,  und die Wer¬
bung um den Reiseverkehr  durchdrungen sich
gegenseitig ; wenn der Hasenverkehr steigt , steigt
auch die Zahl der Geschäftsreisenden in Bremen!
Das schöneund das schaffende  Bremen wur¬
den im Ausland , wie im Inland in umfassendem
Maße in Wort und Bild propagiert . Dank dem
Gemeinst »« bremischer Kaufleute konnte der bre¬
mische Kulturfilm gedreht werden : „Bremen,
Schlüssel zur Welt . Schlüssel zum
Reich !" Er wird auch an allen bedeutenden
Plätzen des Auslandes gezeigt werden . Auch der
Presse hat der Verkehrsverein stets bereitwillig
wertvolle Bilder zur Verfügung gestellt . Der
große Bericht Dr . Vortschell 'ers wurde von der
Versammlung mit lebhaftester Genugtuung ent¬
gegengenommen.

Auf Wunsch aus der Versammlung wurde der
Satzungsparagraph geändert , der die alljährliche
Wahl des Vorstandes vorschreibt . Zahlreiche
Redner , unter ihnen besonders Kreisfachschafts¬
leiter Pg . Bach vom bremischen Hotelgewerbe,
zollten der rastlosen und hervorragenden Wirk¬
samkeit Senator Bernhardts  Worte treuer,
dankbarer Würdigung . Darauf dankte der
Senator herzlich für das allgemeine Vertrauen
und berief zu seinem Stellvertreter Konsul
Stadtländer,  zum Rechnungsführer den
Präsidenten Dr . Voelckers,  ferner wurden in
den Vorstand berufen Präses Pg . Bollmeyer
und Präses Pg . Kalifen,  Direktor Heinz
Roffhack,  sowie Kreiswart „Kraft durch
Freude " , Pg . Ereiber  und Pg . Bach.  Senator
Pg . Bernhard , der selbst über Bremen hinaus
durch weitbeachtete Reden in München , Hamburg
und Leipzig die Belange unserer Hansestadt glän¬
zend vertreten hat , schloß mit kraftvollen und zu¬
versichtlichen Worten für die Weiterentwicklung
Bremens und sprach dem erfolgreichen Geschäfts¬
führer Dr . Vortscheller den wärmsten Dank für
seine reiche Mühewaltung im Dienste der Dsr-
kehrswerbung aus.

— äk-

kesunde Jugend —gesundes Volk
planvolle und lückenloseSesundkeitsüberwachung

was bietet der deutsche Markt?
Spargel über Spargel , vom feistesten bis zum

Suppenformat , preiswert und in großen Men¬
gen . Es soll Ehemänner geben , die ihn in diesen
Maienwochen schon zum ersten Frühstück ver¬
tragen , ihn zu Mittag nicht missen mögen und
den Abend mit einer pfundigen Portion be¬
schließen. Spargelsuppe , Spargelgemüse , Spar¬
gelsalat — eine Köstlichkeit nach der anderen , doch
nie an das klassische, charaktervolle Gericht „Spar¬
gel mit Schinken " heranreichend " : man braucht
nicht erst ein Feinschmecker zu sein, um ihm vor
allen anderen den Vorzug zu geben . Dieser König
der Gemüse macht sich jetzt auf den Marktplätzen
und in den Läden besonders breit ; daneben
blühen bescheidener , aber ebenso nahrhaft die
grünen Frühlingsgemüse , vor allem viel guter
Spinat . Das Angebot in Scherkohl ist in der
Berichtswoche geringer , in Kohlrabi billiger
geworden.

Der Vorrat an Winterkartoffeln geht allmählich
zur Neige . Die Hausfrau hat jetzt Gelegenheit,

noch ein paar aparte Kartoffelgerichte auszu¬
probieren , die einfach herzustellen sind und in
Verbindung mit Frllhlingsgemüsen einen ganz
neuen Geschmack gewinnen . Da ist neben den
Kartosfelsuppen , in die man viel Grünzeug hin-
eingibt , der Kartoffelpudding , zu dem man
schichtweise drei Pfund Pellkartoffelscheiben mit
vier Zwiebeln und einem Pfund gewürfeltem
Schweinebauch , mit V» Liter Bouillon übergössen,
in einer Puddingform im Wasserbade zwei Stun¬
den kochen läßt . Oder der Kartoffelbrei , mit
kleinen Mettklößchen überbraten und mit grünem
Salat gereicht . Kartoffelklöße lassen sich aus den
abgelagerten , wasserarmen Winterkartoffeln be¬
sonders gut herstellen : Reste werden in Scheiben
geschnitten , gebraten und mit Zimtzucker und
Kronsbeeren zu Abend gegeben . Aus übrig¬
gebliebenen Salzkartoffeln , durchgedrückt und
mit einem Ei und etwas Salz vermischt , formt
man kleine Frikadellen , die gebraten zum Spinat
gereicht werden . Zum Schluß sei wieder einmal
auf die sehr gute , billige und vielseitig an Stelle
von Kompott und Obstsaft verwendbare Haus¬
haltsmarmelade hingewiesen . n-I.

„Wer die Jugend hat , der hat die Zukunft !"
Allzuhäufig ist dies Wort in vergangenen Zeiten
zitiert worden , ohne daß die notwendigen Fol¬
gerungen daraus gezogen wurden . Die Führung
des neuen Reiches erst hat den alten Satz in
eine neue Wahrheit umgeprägt : Wer die Jugend
hat , trägt die Verantwortung!

In dem gewaltigen Aufbauwerk der Gegen¬
wart spielt diese Verantwortung eine fast grund¬
legende Rolle . Erfolg und Sicherung des begon¬
nenen Aufbaues hängen in , hohem Grade davon
ab , ob es gelingt , ein starkes neues Geschlecht
heranzubilden , das bereit und fähig ist, den neuen
Staat auf seine Schultern zu nehmen und das
Werk der Gegenwart zu vollenden.

In keinem Zeitabschnitt ist eine planvollere und
lückenlosere Eesundheilsüberwachung möglich als
während der Schulzeit . Die SHulgesundheitspflege
in der " Vergangenheit beschrankte sich meist nur
darauf , daß der Schularzt jährlich einmal den Ge¬
sundheitszustand der Schulkinder prüfte und einige
erholungsbedürftige Kinder für ein paar Wochen
in Heime oder andere Anstalten schickte. Die Frage
„Erbgesund oder erbkrank ?" wurde so gut wie
gar nicht berührt , wie es auch kein Verständnis
für die Notwendigkeit einer Auslese der Gesunden
und Tüchtigen gab.

Heute haben bereits viele Schulen „Schüler¬
bogen " für alle Kinder eingeführt , die während
der gesamten Schulzeit gewissenhaft bearbeitet
werden und ein sicheres Urteil über die heran¬
wachsende Persönlichkeit ermöglichen . Vom Schul-
eintritt an trägt der Lehrer des Kindes seine Be¬
obachtungen in diesen Bogen ein . Schularzt und
Eltern vervollständigen durch ihre eigenen Beob¬
achtungen dieses immer deutlicher werdende Bild
der werdenden Persönlichkeit . Der Arzt und der
Lehrer arbeiten gemeinsam an der Aufzeichnung
der kindlichen Eejamtentwicklung.

Was enthält nun so ein Schülerbogen ? Da
finden wir zunächst Fragen nach der familiären
und sozialen Umwelt des Kindes . Die rassische
Zugehörigkeit und die erbgefundheitlichen Ver¬
hältnisse in der Familie finden ihre Darstellung.
Lichtbilder und besondere Angaben und Messun¬
gen ergänzen die rassenkundlichen Sachverhalte.
Dann werden Beobachtungen verzeichnet , die ein
Bild von der körperlichen und seelischen Gesund¬
heit des Kindes vermitteln , Entwicklungsrück¬

stände infolge Umweltwirkung oder Erbanlage,
besondere wertvolle und eigenartige Anlagen
(künstlerische , technische Begabung !) , das Verhal¬
ten in und zu der Gemeinschaft , Fortschritt im
Unterricht , Entwicklung einzelner geistiger Fähig¬
keiten (Aufmerksamkeit , Gedächtnis , selbständiges
Denken und Urteilen , Willensstärke , Erlebnis¬
fähigkeit u . a .) — all dies findet Aufnahme in
dem Schülerbogen . Jahr für Jahr werden die
Aufzeichnungen ergänzt und berichtigt , so daß
schließlich die Gesamtentwicklung des Kindes , klar
und zuverlässig gezeichnet, vor uns liegt.

Der Schülerbeobachtungsbogen , der bereits im
Reich jetzt vielfach eingeführt ist und sicherlich in
Kürze eine einheitliche Gestaltung erfahren wird,
findet keineswegs mit der Beendigung der Schul¬
zeit seinen Abschluß. In der Hitler -Jugend , im
Arbeitsdienst und in der Wehrmacht wird die
Gesundheitsüberwachung des jungen deutschen
Menschen planmäßig fortgesetzt . Schon ist in meh¬
reren Gebieten der HJ . ein „Gesundheitspaß " (in
Bremen in nächster Zeit ) eingeführt , der dem
gleichen Ziel dient . In den Jugendverbänden und
in der SA . und SS ., in Landfahr , Arbeitsdienst¬
lagern und im Wehrdienst arbeitet ein Heer von
Aerzten an der Aufgabe , den Eesundheitsbestand
der fugend aufzunehmen und zu überwachen . Eins
Auslese der Erbgesunden ist das Ziel dieserArbeit.

Staat , Wirtschaft , Heer stellen hohe Anforderun¬
gen an Gesundheit , Charakter und Leistungsfähig¬
keit des Nachwuchses . Schon bei der Berufs¬
beratung wird es künftig möglich sein , an Hand
von Schülerbogen . Gesundheitspässen und klaren
Entwicklungsberichten dem Jugendlichen die Stel¬
lung im Arbeitsleben zuzuweisen , die er nach
Maßgabe seines Könnens und seiner Eigenart am
besten auszufüllen vermag . Die Wahl des Führer-
und Veamtennachwuchfes wird dann keine Ange¬
legenheit von „Berechtigungen " und zufälligen
Prüfungsergebnissen mehr fein.

Eigentümer gesucht . Gesichert wurde ein ca . 4 Meter
lange ? Paddelboot ohne Riemen , außen blau , innen
rotbraun und der Boden grün gestrichen . Ter unbe¬
kannte Eigentümer wird gebeten , feine Eigentumsrechte
im Polizerhause , Zimmer 406 . umgehend geltend , u
machen.

Abschluß der Beichscheaterfestwoche
Die Meistersinger flusfichrung im Ilationaltkeater

Die dritte Reichstheaterfestwoche in der Haupt¬
stadt der Bewegung und Hauptstadt der deutschen
Kunst, die vor allem dem dramatischen Schaffen
nationalsozialistischer Bühnendichter gewidmet
war , ist nach eindrucksvollem , erfolgreichem Ver¬
lauf am Sonntag zu Ende gegangen . Sie hat
in Gegenwart vieler führender Männer der
deutschen Kulturpolitik und des deutschen Bllhnen-
lebens ein überzeugendes Bild von dem hohen
Stand nationalsozialistischer Theaterpflege und
Theaterkultur gegeben und hat sich zu einer wich--̂ cuieiruciur gegeoen uno yar pm zu onicr
iigen Etappe auf dem von dem, Präsidenten der
Neichskulturkammer , Reichsminister Dr . Goeb-

Todt , die Staatsräte Vöpple und Neumaier , der
stellvertretende Reichspropagandaleiter Fischer,
der Direktor des Kulturamtes der Stadt Mün¬
chen, Ratsherr Reinhardt , ferner zahlreiche Mit¬
glieder des Reichskultursenates , die , wie die
meisten anderen Besucher der Festvorstellung , mit
ihren Damen erschienen waren und über 160
deutsche Bühnenleiter und Intendanten , unter
ihnen die Generalintendanten Walleck, Pros.
Otto Krauß -Stuttgart , Meißner -Frankfurt a . M.
und Jltz -Dllsseldorf.

Ruf der Stadt der deutschen Kunst aufs neue
bewährt . Möge sie für das künftige Bühnen-
schaffen im ganzen Reich Vorbild und Ansporn
sein und mithelfen , dem kommenden deutschen
Nationaltheater den Weg zu bereiten . Mit Hitler
Heil . (gez.) Reichsminister Dr . Goebbels ."

Staatststeater Bremen

Lustspiel Kammersängerin krna Sack

^els,  so meisterlich gekennzeichneten Weg zum
deutschenNationaltheater gestaltet . Sie hat ge-
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, , daß auch auf dem Gebiet des gesamten
Buhnenschaffens die Früchte unbeirrbarer nati¬
onalsozialistischer Aufbauarbeit reifen , und das
persönliche Erscheinen des Führers am Beginn
der kulturpolitisch so bedeutsamen Festwoche hat
ihr besondere Weihe verliehen.

Den symbolhaften Abschluß der dritten Reichs¬
theaterfestwoche bildete am Sonntagabend im
Münchener Nationaltheater die Festaufführung
von Richard Wagners „Die Meistersinger
»on Nürnberg"  in einer Neueinstudierung
unter der musikalischen Leitung von Professor
Tlemens Kranß  und der Inszenierung von
Kurt BarrS  mit den Bühnenbildern und Ko-
ltümen von Benno von Arent  und mit durch
Münchener Gesangvereine verstärkten Chören.
. Das festliche Haus war von kunstfreudigen Be¬
schern dicht besetzt an deren Spitze man den
Präsidenten der Reichskulturkammer . Reichs-
pfinister Dr . Goebbels , und Reichsstatthalter
«eneral Ritter von Epp sah . Weiter waren er-
Ichi- nen : Der Vizepräsident der Reichskultur-

Die Festvorstellung war ein glanzvolles künst¬
lerisches Ereignis , das den würdigen Abschluß der
Reichstheaterwoche bildete . Den Hans Sachs
sang Rudolf Vockelmann  von der Berliner
Staatsoper . Auch die Partie des Walter von
Stolzing war in Franz Völker  einem Mitglied
der Berliner Staatsoper anvertraut , während in
Ludwig Weber  als Beil Pogner , Adolf Vogel
als Stadtschreiber Beckmesser, Cäcilie Reich als
Eva und Karin Vranzell  als Magdalene
führende Kräfte der Bayrischen Staatsoper ihre
Kunst in den Dienst der schon vom ersten Aufzug
an stürmisch bejubelten Aufführung stellten.

vr . Loebbels dankt walleck
Telegramm an den Generalintendanten der

Münchener Staatstheater

kommer, Staatssekretär Funk . der Bayrische
Ministerpräsident Siebert , der Gauleiter des
Traditionsgaues , Staatsminister Adolf Wagner,

Reichsminister Dr . Goebbels richtete zum Ab¬
schluß der Reichstheater -Festwoche 1936 an den
Generalintendanten der Münchener Staats¬
theater , Oskar Walleck, der mit der Vorbereitung
und Durchführung der Reichstheater -Festwoche
beauftragt war , folgendes Telegramm:

d" Präsident d'er^ Reichstheaterkammer , Äini-
irenLlrat Dr . Schlösser, der Präsident der Reichs-
llhrifttumskammer . SLaatsrat 2ohst . General¬
leutnant Tscherning , der Münchener Pouzer-^ . -<yerning , oer
Präsident SS .-Obergruppenführer Freiherr von
«berstet», Vrigadefuhrer Schaub , der Eeneral-
urspektor für das deutsche Straßenwesen , Dr.

„Sehr geehrter Herr Generalintendant ! Zu der
besonders sorgfältigen Vorbereitung und künst¬
lerisch so erfolgreichen Durchführung der dies¬
jährigen Reichstheater -Festwoche spreche ich
Ihnen meinen herzlichen Dank und meine auf¬
richtige Anerkennung aus . Ich bitte Sie , diesen
auch an alle Mitwirkenden vom ersten Solisten
bis zum letzten Bühnenarbeiter zu übermitteln.
Die Reichstheater -Festwoche 1936 hat den alten

Paul -Ernst -Uraussührung in Chemnitz
„Liebe aus Eifersucht"

Diese drei knappen Akte stehen im Werk des
tragischen Gottsuchers und idealistischen Dichters
Paul Ernst wie ein spielerisch-formklares Sep-
tett zwischen Symphonien . Das Thema vom
Gärtnerhund , der „selbst den Kohl nicht frißt,
und doch nicht will , daß ihn ein anderer nimmt ",
schlug Lope de Vega an ; es ist das urewige
Motiv spröder Liebe , die erst Eifersucht zum Ziels
treibt . Im Gewand der Zeit vor dem Weltkrieg,
aber durchaus im Geiste barocker Symmetrie , kon-
trapunktiert der Dichter diesen Sinngehalt durch
drei Paare und die vornehm karikierte Gestalt
eines gräflichen Hagestolzes . Im Mittelpunkt
steht die junge Gräfin , zart und doch eigensinnig
unentschlossen zu dem Porträtmaler Hagemann
hingewendet ; dessen verbuhltes Spiel 'zu der
Kammerjungfer Lore schafft die Verbindung zu
dem ersten Bedientenpaar , das die Figaro -Gestalt
des Dieners Karl ergänzt . Das zweite Dienerpaar
Fritz und Anna tritt in seiner komödienhaft der¬
beren Haltung etwas zurück. Das alles ist in
einer klingenden , aphoristisch gewürzten Sprache
gestaltet und erreicht seine formale Vollendung
schon im ersten Akt ; gegen Schluß ergeben sich
neben einigen inhaltlichen Längen Schwierigkeiten
durch die nur im barocken Gewand möglichen
Mischungen der sozialen Ebenen.

Diese Köstlichkeit eines erlesenen Geschmacks und
einer weifen Menschenkenntnis fand im Chem-
nitzer Schauspielhaus  als Festvorstellung
anläßlich der Jahrestagung der Gesellschaft der
Bibliophilen zu Weimar in Chemnitz statt und
bewies unter der feinsinnigen Regie von Karl
Weinig  und mit Felix Lochs opernhaft -stil-
vollen Bühnenbildern die hohe Spielknltur des
Chemnitzer Schauspielensembles , das ein Eesamt-
lob verdient . Sehr wirksam war die Auflösung
des Versstils zu einem flüssigen parlando . Der
Beifall war überaus herzlich . vr . k.

Unter sehr günstigen und vorteilhaften Bedin¬
gungen singt Kammersängerin Erna Sack von
der Staatsoper Dresden : sie tritt in Inszenie¬
rungen auf , die wir zu den schönsten und ausge¬
glichensten der zu Ende gehenden Spielzeit zu
zählen haben . In Heinrich Kastners  Inszenie¬
rung der „Fledermau  s " ist sie die Adele , in
Philipp Kraus'  Inszenierung des „Barbier
von Sevilla"  ist sie das Rosinchen . Freilich,
im „Barbier " hat sie schon eine schwierigere Stel¬
lung . Erna Berger , die die Partie in der glanz¬
vollen Premiere der Neueinstudierung sang . hat
so starke Eindrücke hinterlassen , daß sie' bei
manchem Besucher des ausverkauften Hauses mit
den ersten Takten des Vorspiels wieder lebendig
und gegenwärtig werden . Aber im Verlauf drän¬
gen sie sich doch nicht zu Vergleichen auf . Dazu
sind beide Künstlerinnen zu persönlich in der
Partie und in ihren Auffassungen und Leistungen
zu scharf profiliert . Im Ergebnis dieser künst¬
lerischen Eigentümlichkeiten ließen sich Ver-
gleichsmöglichkeiten wohl finden . Sie wären zum
Teil ja auch bedingt durch den Spielraum , den
die Inszenierung von Philipp Kraus Erna Berger
sowohl als auch Erna Sack hinreichend bietet . Bor
allem steht die heimische Besetzung in so geschlos¬
senem und so sauber gefügtem Ensemble da , daß
das Zusammenfiel tatsächlich vom Ensemble aus
mit bestimmt und bedingt wird . Auch die Dar¬
stellung der Partitur zeigt straffes und durch¬
gefeiltes Gepräge . Wie bei der Premiere kommen
die Rhythmen Rossinis , seine Melodik und sein
Klangzierwerk auf der Bühne und im Orchester
unter Generalmusikdirektor Walter Becks Füh¬
rung wie aus der Pistole geschossen. Wo alles so
sitzt wie in dreier prächtigen Aufführung da
kann und muß sich auch eine lebhafte Rosine wie
Erna Berger ihrer Sache sicher und wohl fühlen,
zumal sie mit Partnern musiziert , die nun ganz
über der Sache stehen wie Karl Öfter tag als
Almaviva , Fritz Schweinsberg  als Basilio
und Hubert Klur  als Vartolo . Dieser Bartolo
ist seit der Premiere wesentlich gewachsen, und
zwar iowohl stimmlich als auch mimisch. Die junge
und entwicklungsfähige Begabung hat sich der
Regie und musikalischen Leitung gegenüber als
dankbar und fügsam erwiesen . Am Gastspiel¬

abend Erna Sacks gehörte der Bartolo jedenfc
eil am izu den Kräften , die wesentlichen Anteil

folg der Aufführung haben.
In einem solchen Ensemble war Erna S

wieder heimisch wie in dem der „Fledermau
Frei und unbekümmert , gleichsam con Lrio
wogt sich die begnadete Künstlerin über
Bühne . Das natürliche Spieltalent entfa!
sich rm Rhythmus des Musizierens . l
Stimme hat — in des Wortes vo!
Bedeutung — wunderbare Möglichkeiten . :
setzt sich in allen Lagen durch. Für die Kolora
sind die so leicht ansprechenden , erstaun:
Ichwingungsfähigen Silberblättchen des Stin
bandes wie geschaffen. Die große Begnadr

ergänzt ^ in e'benso^ großer WiÜe ^ur Gestalt:und Formung der Stimme . Alles soll aus die
Instrument herausgeholt werden . Daß das o
spürbare Schwierigkeiten geht , daß niem
merkt , wie schwierig es ist, so leicht , beschwi
und anmutig zu tirilieren und zu quinquilie
— das ist eben die Kunst . Und Kunst kommt I
von Können . Man muß es gehört haben wie:
Ausdruck Erna Sack einem Pianissimo ge
kann , wie instrumentalartig sauber der hö,
Diskantklang durchs Hans schwingt

Daß Erna Sack an beiden Abenden stürmisi
Beifall erntete , versteht sich. Nach den qro
Nummern " ihrer Partien nach den mit wah

Beifallsstürmen aufgenommenen Einlagen
Zugaben und am Schluß der Aufführungen mr
sich die Künstlerin immer wieder ihren dankba
Zuhörern zeigen . __

Unbekannte alte Opern im Lauchstädtei
theater . Das Musikwissenschaftliche Ins
Unlverptat Leipzig  bringt Ende 5
historischen Lauchstädter Goethetheater
unbekannten Spielopern „Der Zauberbai
Gluck , und „Unverhofftes Begegne
Haydn,  zur Aufführung.

Konrad -Veste-Uraufführung . Das ne
spiel des Dichters Konrad B est e „Seim
. !̂ ^ i* von dem neuen Leipzige
spieldirektor Paul Smolny zur alleim
auffuhrung für das Alte Theater . Lei
warben worden.
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Mittagessen I: Spinat mit Eiern und Salz-
kartosseln

Der rohe Spinat wird mit kochenderBrühe über¬
gössen und 10 Minuten gekocht. Man nimmt ihn
dann au? dem Wasser, wiegt ihn und gibt ihn in
die hell «»geschwitzte Brühe zurück; man schmeckt
mit SNlg, Pfeffer und Muskat ab.

Mittagessen II: Meerrettichsoge mit Salzkartos-
seln und grünem Salat

Der geloaschene, geschadte Meerrettichwird gerieben
und mit Milch übergössen. Von Fett und Mehl
machtman eine helle Schwitze, gibt den Meer¬
rettich hinzu, füllt mit Würfelbrühe auf und
schmeckt mit Salz . Zuckerund Muskat ab. Dazu
reicht man Salzkartofseln und Salat.

Kornblumentage des VVfl.
Mit Genehmigung des Reichs - und Preußischen

Ministers des Innern veranstaltet der Volksbund
für das Deutschtum im Ausland am kommenen
Sonnabend , L3. Mai , und Sonntag , 24. Mai,
wiederum eine große Straßen - und Haus¬
sammlung . Das Sinnbild Volksdeutscher Ver¬
bundenheit über alle Grenzen und Meere hinweg,
die blaue Kornblume , wird zum Kauf angeboten
werden . Wir danken mit dieser schlichten Blume
den Deutschen draußen , die sich in ihrem Zeichen
so oft zu ihrem Volkstum und zur seelisch-geistigen
Gemeinschaft aller Volksgenossen bekannt haben.
Wir hier im Reiche haben das Glück, im gesicherten
deutschen Kernstaat leben und die höchsten
deutschen Lebensgüter — Blut , Art und Sprache
— wahren zu dürfen . Die 35 Millionen Volks¬
genossen draußen jedoch müssen häufig um die
Behauptung ihres Volkstums Arbeitsplatz und
Heimatboden aufgeben . . ^

Wie der Bundesleiter des VDA ., Dr . Sternacher,
in einem Aufruf zu der Sammlung ausgeführt
hat , ist deutsche Selbstbehauptung im Ausland
aller Deutschen Ehre , und das Volksdeutsche Opfer
ist Ehrenpflicht für alle Deutschen im Reich.
Entziehe sich kein Volksgenosse dem Ruf , für die
deutschen Volksgenossen jenseits der Grenzen sein
Opfer zu bringen . Die Erträge der beiden
Sammeltage sind bitter nötig , um wenigstens die
allerdringlichsren Aufgaben erfüllen zu können,
denn die Not ist größer als je zuvor . Darum : die
Hände und die Kerzen auf!

fluftakt der Lustschuh-Werbewoche
Auch in Bremen hat der Reichsluftschutzbund

eine Fülle von Arbeit bewältigt . Schulen und
immer wieder schulen ! An jedem Abend finden
irgendwo im bremischen Gebiet Uebungen statt,
denn die gründliche Durchbildung  der Be¬
völkerung ist hier erstes und letztes Ziel . Man
mag tausendmal sagen , daß die Dinge im Ernst¬
falls anders lausen , als in diesen llebungsvor-
führungen — trotzdem wird geschult und mutz ge¬
schult werden . Es ist schließlich bei der mili¬
tärischen Durchbildung nicht anders . Auch hier
könnte man sagen , daß es im wirklichen Kampf¬
zustand anders aussieht , als auf dem Kasernen¬
hofe, oder im Manöver . Was den Lustschutz¬
führern immer wieder auffällt und was sie jetzt
nach der Sammlung einer großen Arbeits¬
erfahrung stets wieder freudig betonen , ist das
in allen Vevölkerungskreisen so großeVer-
ständnis  für die Notwendigkeit dieser Schu¬
lungsarbeit . Und das alles trotz der mancherlei
Schwierigkeiten.

Da ist man eben in einem größeren Haushalt
mit dem Osterputz fertig geworden — und nun
erfährt die Hausfrau ganz plötzlich, daß in ihrem
Hause eine Luftschutzübung stattfinden solle, durch
die wieder alles auf den Kopf gestellt wird . Sie
bringt an sich schon Opfer genug . Nicht nur . daß
ihr Mann oen Tag über beruflich von Hause ent¬
fernt ist, er marschiert in den Abendstunden noch
in der SA . und in der Reviergruppe des Reichs-
luftschutzbundes arbeitet er auch mit . Jetzt wird
ihr Opfersinn  erneut auf die Probe gestellt.
Aber die wackere deutsche Frau versagt nicht.

Gestern abend fand im Zuge der Reichswerbe-
woche für den Luftschutzgedanken eine wohl-
gelungene Uebung im Findorff  statt . Drei
Häuser in der Borgfelder st raße  waren
der Uebungsplatz . Alles klappte vorzüglich . Man
sieht es erst an Ort und Stelle , wie gut und
heilsam es ist, wenn man diese Selbstschutzübun¬
gen mitgemacht hat und sich in den wesentlichsten
Erfordernissen auskeimt , wenn man etwas von
den verschiedenen Gefahren weiß , die eintreten
können und um deren Abwehr es dann geht . So

„So ein Leuchtturmwärter muß doch wirklich
eine bewundernswerte Geduld besitzen! Nun habe
ich das Licht schon 73 mal ausgehen sehen, und
jedesmal knipst er es von neuem wieder an !"

wird durch den Reichsluftschutzbund die wehr¬
hafte Volksgemeinschaft der Tat
immer fester geschmiedet und jeder innerhalb der
einzelnen Reoiergruppen geschulte Volksgenosse
kann sich sagen , daß er mit den wichtigsten An¬
forderungen des Selbstschutzes für den Ernstfall

vertraut gemacht wurde . Laß die Reviergruppe 3
im Findorff auch darin den übrigen Revier¬
gruppen innerhalb der großen Ortsgruppe Bre¬
men nicht nachsteht , hat auch dieser Uebungsabend
erneut in erfreulicher Weise unter Beweis ge¬
stellt . — 6k —

Volk an den Volkssender!
flusruf des Neichssendeleiterszur leilnolzme an der Volkssendeoeranstaltungzur

kommendengroßen deutschen Sunkausstellung in Berlin 1SZS
Wie im Vorjahr sollen auch in diesemJahre

wieder unbekannte Männer und Frauen wäh¬
rend der großen Funkausstellung in Berlin
vor die Mikrophonetreten und ein Bolkssende-
programm bcstrciten, wie wir es in seinem
ersten Versuchund in seinem ausmunternden
Reiz noch gut im Gedächtnis haben. Aus An¬
laß der Vorbereitungendazu erläßt der Rcichs-
sendelciter Eugen Hadamodsky nachstehenden
Aufruf zu reger Teilnahme.

„Sind Kultur und Kunst . Musik , Theater und
Rundfunk das Vorrecht einer besonderen begü¬
terten Schicht, einer kleinen Klasse der Reichen,
eines einzigen Volksteiles , oder gehören sie dem
ganzen Volke?

Diese Frage stand neben dem wirtschaftlichen
und sozialen Problemen am Anfang der großen
Kämpfe um eine gesellschaftliche Neuordnung des
deutschen Volkes , die mit dem Sieg des National¬
sozialismus abgeschlossen wurde . Damit ist auch
die Antwort auf diese Frage gegeben . Kultur
und Kunst gehören dem Volk ! Eine Nation hat
keineswegs schon dann auf den Namen eines
Kulturvolkes Anspruch , wenn einzelne im höchsten
Glück, in Schönheit und Würde leben und die
Millionenmassen des Volkes im Unglück ver¬
kommen , im Jammer vergehen und niemals
Augen und Seele zu den Sternen erheben können,
weil sie die Last einer proletarischen Fronarbeit
zu Baden drückt.

Eine Nation ist dann allein ein Kulturvolk,
wenn alle Volksgenossen als lebendige Glieder
der ganzen Nation die Eesamtkultur tragen und
an ihr teilnehmen.

Statt einer Anarchie der Kultur und Kunst,
über welche sich einige bolschewistische Salon-
Günstlinge erheben , wollen wir eine im Volk ver¬
wurzelte ' Kunst , die van allen getragen und von
allen verstanden wird , und die sich in gegliederter
Ordnung auf dem breiten gesunden Mutterboden
des Volkstums bis zu höchsten Leistungen empor-
steigert . Dabei ist das Volk genau so sehr Träger
eines solchen Kultur - und Kunstlebens , wie es
der Träger unseres politischen Lebens ist.

Selbstverständlich entsteht Kunst genau so wenig
wie Politik auf einem gesunden Massen -Kollekti-
vismus . Auch künstlerische Leistung i st
geborenes Führertum.  Führertum kann
aber immer nur dann wirksam werden , wenn es
nicht in armseliger Isolierung und intellektueller
Vereinsamung bleibt , sondern wenn es in dem
Zusammenhang von Führer und Gefolgschaft
wächst. Gefolgschaft selbst ist aber kein toter
Mechanismus , sondern eine lebendige Gemein¬
schaft gleichen Fllhlens und gleichen Wollene.
Diese Gemeinschaft muß für unser Kultur - und
Kunstleben so organisch wachsen, wie sie für unser
politischen Leben bereits geworden  ist.

Nicht den Künstler zu verdrängen , sondern dem
schaffenden Künstlertum frisches Blut aus dem
Volke zuzuführen , das ist die Aufgabe unserer auf
den breiten Massen des Volkes selbst aufbauenden
Wettbewerbe.

Damit wird die Mauer niedergelegt , die den
Künstler in der Vergangenheit vom Volke trennte,
so, wie auch der Politiker der Vergangenheit vom
Volke getrennt war . Der Künstler kommt aus
dem Volk , er dient dem Volk . und das Volk lernt
sein Dienen wieder lieben und schätzen.

Diesem hohen Ziele dient der zum zweitenmal
errichtete Volkssender  aus der Großen
Deutschen Funkausstellung August bis September
1838 in Berlin . Männer und Frauen aus dem
ganzen deutschen Reich, die sich nicht berufsmäßig
in den Dienst der Kunst gestellt haben , sondern
ihr aus Liebe und Anhänglichkeit , aus innerer
Freude und am Nachschössen und Gestalten , sollen
auch in diesem Jahr die Träger der Kulturarbeit
am Volkssender sein.

Arbeiter und Arbeiterinnen spielen , singen,
sprechen und musizieren für Arbeiter , Bauern
und Bäuerinnen sollen deutsches Volkstum zur
Geltung bringen , das Volk soll sich am Volks¬
sender mit allen seinen ungezählten reichen
Fähigkeiten und Künsten zur Entfaltung bringen.
Das Volk sendet.

Das ist die Parole des Volkssendcrs , der mit
zahlreichen Einzelwettbe -werben , wie dem Rund-
sunkorckiesterwettbewerb , Geld - und Ehrenpreisen
verbunden wird.

In Hunderten von Ausschcidungskämpfen im
Reich, die jetzt beginnen , sollen die besten Arbeiter-
und Vaucrngruppen vor die Mikrophone der
Ncichssender und dann schließlich im August 1838
in Sondcrzügen nach Berlin zum Volkssender.

Gemeinsam mit dem Zentral -Parteiverlag Frz.
Eher Nachf ., Berlin , der sein „Volkssender -Büro"
dafür zur Verfügung gestellt hat und gemeinsam
mit der NSG . „Kraft durch Freude " wird die
Reichssendeleitung so unser ganzes Volk zur
Freude am Gestalten aufrufen und erneut in
Millionen Herzen die Liebe zu den Gütern un¬
serer Kunst und Kultur , und zu unseren Künstlern
und Schaffenden wachrufen.

Volksgenossen und Volksgenossinnen , Männer,
Frauen und Jugend , der Rundfunk schlägt die
Bresche und räumt den liberalistischen Kultur¬
schutt fort ! Helft und gestaltet mit uns ! Die
Kultur des Dritten Reiches gehört euch! Der
Rundfunk dieses Reiches ist euer Rundfunk ! Der
Volkssender wartet auf euch! Jeder kann senden.
Das ganze Volk wird euch zuhören und den Sie¬
gern der großen Wettbewerbe in Berlin zujubeln !"

Ärztliche Pflichtsortbildung
fllle deutschen firzte bis zum 80. Lebensjahrwerden im Interesse der Patienten erfaßt

Es kann in Zukunft vorkommen , daß ein
Kranker , der seinen Hausarzt zu sich bittet , von
diesem die Auskunft erhält , daß er im Augen¬
blick seinem Rufe nicht zu folgen vermöge , da er
seiner Pflichtfortbildung genügen müsse. Das
mag dem Patienten dann sonderbar erscheinen und
er wird nicht immer sogleich damit einverstanden
sein, daß der Arzt ihn auf eine spätere Stunde
vertröstet.

In diesem Falle muß aber der Kranke — in
schweren Fällen wird man das natürlich von
ihm nicht verlangen — den Grundsatz „Gemein-
nutz vor Eigennutz " gelten lassen, denn am Ende
ist eine gründliche und laufende Fortbildung
unserer deutschen Aerzte allein das Garantie¬
moment dafür , daß die deutsche Volksgesundheit
auf dem Stande erhalten , auf den Stand gebracht
wird , wie das im Interesse der Nation , der All¬
gemeinheit notwendig ist.

Mit dem großen Umbruch , der sich nach der
Machtübernahme im deutschen Volke vollzog,
traten an den Arzt weit größere Ausgaben als
bisher heran . Um diese Aufgaben meistern zu
können , entschloß sich der Reichsärzteführer , Dr.
Wagner , die Fortbildung zur Berufspflicht eines
jeden Arztes zu machen , und beauftragte den
Pg . Dr . Blome mit der Durchführung oer er¬
forderlichen Maßnahmen . Der nationalsoziali¬
stische Staat verlangt vom Arzt nicht nur die
Behandlung leidender Menschen , sondern fordert
von ihm . mehr als je zuvor , sein Augenmerk
auf die Gesunderhaltung und Eesundheits-
steigeruna seines Volkes zu richten . Der Arzt
soll der Eesundheitsfllhrer seines Volkes sein.

Es ist selbstverständlich , daß darüber die Hilfe
für einen kranken Menschen keineswegs vernach¬
lässigt wird , sondern nach wie vor als vornehmste
Aufgabe im Vordergründe des ärztlichen Inter¬
esses steht . Niemand aber wird bestreiten können,
daß die Schulung des Arztes daraufhin , Krank¬

heiten vorzubeugen , ebenso wichtig und im In¬
teresse aller gelegen ist. .

Die Beratung der Volksgenossen in erbbiolo¬
gischen Fragen , das Studium der Beruftkrank-
heiten an Ort und Stelle und die Suche nach
Mitteln und Möglichkeiten zu ihrer Beschränkung
oder gänzlichen Abstellung , das alles sind Fragen,
die den neuen deutschen Arzt mehr als bisher be¬
wegen und interessieren . Fragen , die m den
Pfiichtfortbildungsschulen zur Sprache kommen
und an deren Lösung auf die praktischste Art und
Weise herangegangen wird , indem man es den
Aerzten ermöglicht , durch Besuche in Industrie¬
anlagen , durch Befahrung von Bergwerken usw.
das Milieu jener Menschen , die sie beraten sollen,
kennenzulernen . Auf diese Art und Weise wird
der deutsche Arzt wieder wahrhaft volksnah und
in jeder Beziehung in den Stand gesetzt, zu raten
und zu helfen . Dabei ist noch zu bedenken , daß
auch der Kranke , der von dem Arzte weiß , daß er
seine, des Patienten Arbeitsumgebung und Ar¬
beitsmöglichkeiten kennt , ein viel größeres Ver¬
trauen zu seinem Arzte hat , ein Vertrauen , das
dann in der Folge der Heilung oder Verhinde¬
rung von Erkrankungen höchst förderlich ist.

Der Arzt nimmt in den Pflichtfortbildungs¬
kursen an einer großen Reihe von Vortrügen
teil , er kann sich darüber hinaus in diesen Kursen
seinen speziellen Wünschen und Neigungen ent¬
sprechend fortbilden , und er gelangt , durch den
engen kameradschaftlichen Kontakt mit seinen Ve-
rulskameraden anderer Gruppen , zum Schluß
dazu . die Gesamtaufgaben der deutschen Aerzte-
schaft aus jener großen Perspektive zu betrachten,
die es allein ermöglicht , daß die ärztliche Tätig¬
keit in der Gesamtheit sich zum Segen der Nation
auswirkt . Daß in diesen Kursen noch besonderer
Wert darauf gelegt wird , die Methoden der
Naturheilkunde , die sich als gut und brauchbar
erwiesen haben , in den ärztlichen Behandlungs¬
schatzeinzubauen , liegt auf der Linie des Wollens
der neuen deutschen Eesundheitsführung.

Darauf hingewiesen sei noch. daß die Fachärzte
mit den praktischen Aerzten grundsätzlich ge¬
meinsam fortgebildet werden , weil nur der ein
guter Facharzt sein kann , der über ein breites
medizinisches Grundwissen verfügt und bei seiner
Krankenbetrachtung nicht auf das einzelne Organ,
sondern auf den ganzen Menschen sieht.

Die von den Beauftragten des Reichsärzte-
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schaffene Organisation der Pflichtfortbildung um¬
faßt alle deutschen Aerzte bis zum Alter von 60
Jahren . Jeder Arzt muß , nach einer gewissen
Spanne Zeit immer wiederkehrend , an einem
Fortbildungskursus teilnehmen . Für Aerzte , die
das 60. Lebensjahr bereits überschritten haben,
ist die Teilnahme freiwillig . Wir unterscheiden
zwischen der Fortbildung der Kleinstadt - und
Landärzte (Aerzte aus Orten unter 100 000 Ein¬
wohnern ) , die für je drei Wochen in besondere
Fortbildungskrankenhäuser einberufen werden,
und der Fortbildung der Eroßstadtärzte , die am
Orte ihrer Tätigkeit ihre Fortbildung erhalten,
da sich ja in diesen Städten stets für einen solchen
Kursus geeignete Krankenhäuser befinden . Die
Fortbildung dieser Großstadtärzte findet in 38
Doppelstunden statt.

Aus diesen Ausführungen werden unsere Volks¬
genossen ersehen , daß der deutsche Arzt — die
Mittel für seine Fortbildung hat der Arzt selbst
aufzubringen — darum , daß er seinen Volksge¬
nossen in der Zukunft besonders gute Hilfe zuteil
werden lassen will , große Opfer zu bringen hat.
Keiner , der es gut mit der Nation meint und sich
als Glied der Volksgenossen betrachtet , wird
daher so egoistisch sein, seinem Arzte Schwierig¬
keiten zu bereiten , wenn er einmal , wegen seiner
Fortbildungspflicht , nicht zur gewünschten Stunde
erscheinen kann.

Es ist ja nicht so, daß der Arzt um eigener
Vorteile willen seine Fortbildungskurse besucht,
sondern lediglich darum , um der deutschen Nation
wirklicher Helfer und gesundheitlicher Führer
sein und bleiben zu können . Auch in dieser Be¬
ziehung also müssen Arzt und Volksgenosse Hand
in Hand arbeiten , und der Kranke , der einmal
auf den Besuch zur gewohnten Stunde verzichtet,
kann sich sagen , daß er damit auch an seinem Teil
beigetragen hat dazu , daß viele Tausende anderer
Volksgenossen in den Genuß einer ärztlichen Be¬
treuung kommen , die den gesundheitlichen Stand
der deutschen Nation so garantiert , wie er sein
soll, wenn das deutsche Volk seiner Zukunftsauf¬
gabe Herr werden will . P . L. k.

MMW
NSDAP.

Ortsgruppe Gröpelingcn. Die aus heute, Dienstag,
Mai, angesetzteMitgliederversammlung fällt aus.

e Politischen Leiter und Parteigenosien nehmen
für geschlossenan der heute abend stattfindenden
rndgeoung im kl. Saal der Glocketeil. Es spricht
r ReichsstoßtrupprednerPg. H. Hanko, Berlin, über
ckionalsozialistische Wirtischaftspolffff. Antreten

Uhr vorm Eingang der Glocke.
Ortsgruppe Schwachhausen. Oeffcntliche Mitglieder-
ksammlung heut«. 18. Mai. 20.30 Uhr. in Bahl-
igs Kaffee, SchwachhauserHeerstraße280. Es spricht
r Kreisleiter Pg. Blanke. Mitwirkende: Hitleriugend
wie die Kreiskapelle der NSDAP ., Leitung Musik-
gsührer Burgemeister.
Ortsgruppe Ostertor. Am Freitag, 22. Mai, sindek
i N. Casinosaal, 20.30 Uhr, unsere Mitgliedervcr-
mmlung statt, auf der unser Kreisleiter Pg. Blanke
richt.
Ortsgruppe Burg. Heute, Dienstag, 18. Mai, Sprech-
rnde des Kreisleiters von 10 bis 11 Uhr Bürger
eerstratze 35/37.
Stützpunkt Niederblocklond. Heute, Dienstag,
>. Mai, Sprechstunde des Kreißleiters von 11 bis

Sicdlungswcscn. Siedlungsreserentinnen können
teilnehmen an der Fahrt nach Husbäke, Abfahrt: Mor¬
gen, Mittwoch, 20. Mai, 8 Uhx, ab Domshos. Näheres
und Uniostenbeitrag bei der Kreisfrauenschaftslettung.
Meldung bis heute 11 Uhr.

Ortsgruppe GrSpclingen. Heute, 20.30 Uhr, Pflicht-
abend im Kaffee Flora.

Ortsgruppe Walle. FrauenfchaftSabendam Diens¬
tag, 18. Mai, 2V Uhr, im Filmsaal des Wilhelm-
Decker-Laufes. Um pünktliches Erscheinen wird ge¬
beten.

Ortsgruppe Westen. Die Zellen- und Blockleiterinnen
kommen Mittwoch, 17 Uhr, zur Geschäftsstelleder
NSDAP . Waller Heerstraße58 und holen die Plaketten
ab. Gleichzeitig die Listen für Novderney abrechnen.

Die Refercnttnnnen für Frau Struck kommen bitte
erst am 3. Juni 1636 ins Carin-Göring-Haus.

Rcichsmiitterdicnst. Der Krankcnpflegokursus in
Woltmershausen beginnt nicht am Dienstag, 18. Mai,
sondern erst Anfang Juni in der Schule Rabling-
hausen.

Ortsgruppe Hastedt. Die Jungmädchen-Eruppe der
Ortsgruppe Hastedt trifft sich heute abend 20.15 Uhr
Ktrchbachstratze 14.

Deutsche Kinderschar, Kreis Bremen. Beginn deS
Schulungskurses der Ortsivartinnen heute, Dienstag,
20 Uhr, im Larin-Göring-Haus, Eontrescarpe 162.

NS.-Bolkswohlfahrt
NS.-Frauenschaft

Krcisfrauenschastsleitung
Abfahrt nach HusbäkeMittwoch, SO. Mai, 18 Uhr ab

Domshos.
AchtungI  Alle Ortsgruppen holen Mittwoch und

Freitag, nicht Montag, die Reichsmütterdienst-
Abzeichen ab. Taschen, Papier und Bindfaden mit¬
bringen. Die Büchsen werden nur am Freitag aus¬
gegeben. Es setzten noch einige Ortsgruppen mit der
Meldung der Büchsen.

NDB.-Ortsgruppe Schwachhausen. Die NSDAP .,
Ortsgruppe Schwachhauscn, veranstaltet am heutigen
Dienstag, 18. Mai. M.30 Uhr, in „Vahlsings Kaffee' ,
SchwachhauserHeerstraße, Ecke Hörner Heerstraße, ihre
diesmonatliche öffentlicheMitgliederversammlung. Es
spricht der Kreisleiter Parteigenosss B. Blank«. Die
Hitlerjugend und die Kretskapell« der NSDAP ., Kreis
Bremen, wirken mit. Die Amtswalter und Mitglieder
der NSV .-Ortsgruppe Schwachhauscnwerden hiermit
aufgefordert, zu dieser Mitgliederversammlung recht
zahlreichzu erscheinen.

NS.-Kriegsopferversorgunge. V.,
Teilnahme an der heutigen Kundgebung. Die

NSKOV.-Waltcr nehmen an der Kundgebungmit dem
ReichS-Stoßtruppredner Pg Hanko. Berlin, die heute,
20.30 Uhr, im kleinen Saal der Glocke stattfindet, teil.
Pg . Hanko spricht über Nationalsozialistische Wir:-
schaftsführung. Unkostenbeitrag20 Pf.

Frontsoldaten, Kameraden der NSKOB.
Am Sonnabend, 23. Mai d. I . und am Sonntag.

24. Mai d. I . werben vom DeutschenLuftsportverband
Luftsportwcrbetaae veranstaltet. Hiermit verbunden
ist eine Stratzenfammlung, die an beiden genannten
Tagen̂ durchgeführt wird. Die Ortsgruppe Bremen
der NSKOV. wird den DeutschenLustsportberdandbei
der Durchführung dieser Sammlung unterstützen und
wieder einmal unter Beweis stellen, daß die Front¬
soldaten der NSKOB. stets bereit sind, am Wieder¬
aufbau unseres deutschen Vaterlandes mitzuarbeiten.
Sie wollen hoffen, daß das Wort des Lustfahrtmtnisters
Generaloberst Göring: „Das deutscheVolk mutz ein
Volk von Fliegern werden", in die Tat umgesetztwird.

Die Frontsoldaten des großen Krieges treten jeder¬
zeit für die Wehrhastmachung des deutschen Volkes
ein, weil hierdurchdas Vermächtnis der Front erfülltwivb.

Die Kameraden der NSKOV. beteiligen sich, wie be¬
reits erwähnt, an der Sammlung und melden sich am
kommendenSonnabend oder Sonntag im Hanptmann«
Boelcke-HauS, Cuntrescarpe 138. Hier iverden die
Gammler den einzelnen Bezirkenzugeteilt und weitere
Anweisungen gegeben. Bei der Sammlung wird der
NSKOD.-Anzug getragen.

Nat .-Soz .-Krtegsopferverisorgung e. D.
Ortsgruppe Bremen.

Kahfer,
Kreisamtsleiter und Ortsgruppenobmann.

heute abend, 18. Mai. 20.30 Uhr, im ocesia
KltnkerhauS, Pelzerstraße. BesprechungzwecksA
sehensseier am 20. und 21. Juni in Harpstedt.

Dienstag, 18. Mai. 5.45 Wetterdienst, Landwirtickall.
liche Berichts. K.VÜ Weckruf, Morgenspruch, Mor«»,,
gymnastik. 6.25 Wetterdienst. 6.38 Morgenmusi! ün
der Pause: 7.06 Wetterdienst, Nachrichtendienst
Fortsetzung der Morgenmusik. 8.VV Wetterdienst
Allerlei Ratschläge. 16.60 Volkstum aus dem nieder¬
deutschen Raum. 16.30 Unsere Glückwünsche, ig -z
So zwischenels und zwöls. 12.00̂ Meldungender Bin¬
nenschiffahrt, Binnenlands- und Seewetterbericht, iz -g
Landarbeit ist mehr als Lohnarbeit. 12.20 Musik an,
Mittag. In der Pause: 13.00 Wetterdienst, izn,
Umschauam Mittag. 13.15 Fortsetzungder Musik am
Mittag. 14.00 Nachrichtendienst. 14.20 Musikaliick-
Kurzweil. 15.00 Börsensunk. 15.20 Schissahrt-iun!
15.30 Marcel Wittrisch singt (Schallplatten),
Musik zur Kasseestunde. 17.00 Das wertvolledeutlet-
Buch. 17.15 Bunte Stunde. 18.00  Unterhaltungs¬
konzert. 18.45 Hasendionst. 18.55 Wetterdienst, igm
Wendepunkte des deutschen Schicksals:. Kuneisiwff
18.45 Funkschau. 20.00 Erste Abendmeldungen. 2g1g
Allerlei zur Unterhaltung. 22.00 Nachrichtendienst
22.30 Unterhaltungs- und Volksmusik.

Ferner senden:  Brcslau . 18.00 Teutsche im
Ausland, hört zu!— Köln. 18.00 Krach um Jvlanthe-
Leipzig. 20.10 Melodien aus österreichischenAlven-

'ländern. — München. 18.00 Das Schwert als Zvmbal
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warmes TNaiwetter
Starker Druckanstiegüber Schottland und ier nörd¬

lichen Nordsee führte zu der Bildung einer Sußm'i
kräftigen Hochdiuckbrncbe, die sich von SkandtnavM
über Großbritannien bis zu den Azoren erstreckt. Z«
Südosteuropa bilden sich infolge von Warmlustvorstötzn
vom Mittelmeer her. Störungen aus, die berei!- heun
von Böhmen bis nach Südthüringen hineinNeger-
gebiete erzeugten.
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Voraussage für den 13. Mai: Mäßige Winde aiffk!>
bis Südost, heiter und trocken. Temperaturenmitte!;!
über 20 Grad.

Aussichten für den 20. Mai: Schwachwindig, heiter
und warm.

Nähre die wurzeln'
-er volksgesunöheit

-urch-eine
Opferbereitschast

Mecie Mgl'ieö tiec KI.

Kalt, krau , soweit sind wir noäi Mt...
sagt Dr. Weigt . Brunnen - und Leitungs-
waffer ist für die Wäsche viel zu hart.
Hartes Wasser aber stört die Wir¬
kung von Waschmittel und Seife
und vermindert dir Schaumkraft
der Lauge!

Weich und schaumfähig wird Wasser
erst durch einige HandvollHenko Bleich-
soda. Aber vergessen Sie nicht, daß das
Wasser eine Viertelstunde  braucht, um
richtig weich zu werden. Dann erst die
Waschlauge bereiten!
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Im südöstlichen Berlin liegt dicht an einem
Hasenarm die Zentrale des Deutschen Frauen-
werks. Im ersten , zweiten und dritten Stock des
-roßen Gebäudes ist die Zentralstelle der NSV,,
M der aus Parteigenosse Hilgenfeldt seine Ar¬
beit über das ganze Deutsche Reich hin organisiert
b,t. Im vierten Stockwerk liegt die Zentrale
bes Deutschen Frauenwerkes . Viele denken , das
Mische Frauenwerk ist die NS .-Frauenschaft.
xrs Frauenwerk ist aber noch umfassender . Frau
Zcholtz-Klink hat überall , wo sie Ausgaben sah, die
Arbeit begonnen . So gibt es ein Arbeitsgebiet,
das sich die Abteilung Volkswirtschaft -Hauswirt¬
schaft nennt , ein anderes heißt Frauenarbeits-
dienst. ein drittes Auslandsdeutschtum und ein
viertes R e i chs m ll t t e r d i e n st. Die Träger
dieser Arbeitsgebiete sind Mitglieder der NS .-
Frauenschaft. Aber Frau Scholtz-Klink ging in
großzügiger Sicht noch viel werter . . Sie sägte,
nicht nur die deutschen Frauen , die schon zur
Gemeinschaft der . NS .-Frauenschaft gesunden
haben, sollen mithelfen , ich reiche allen Verbänden
die Hand, die gewillt sind, mitzuarbeiten am
Neuaufbau. Dem Ruf sind viele Verbände ge¬
folgt, z. B . das Rote Kreuz , die NSV ., der Evan¬
gelische Frauendienst , Verband deutscher Frauen-
kultur, der Fröbelverband , der NS .-Schwestern-

^rmss"1oris IZoppmg

verband und viele andere . Sie alle zusammen
brlden das Deutsche Frauenwerk . Und diesem
Deutschen Frauenwerk ist der Reichsmütterdienst
übergeben.

Jeder Frau in Deutschland muss dieser Name
vertraut sein . In den schlicht ausgestatteten Räu¬
men des Teutschen Frauenwerkes liegt die Zen¬
trale dieser Arbeit . In eiuein Zimmer bearbeitet
man grundsätzliche und organisatorische Fragen,
z. B . Vorbildung der Lehrkräfte , Stoff der Lehr-
Pläne , Einrichtung einer Reichsmütterschule , die
in Verlin -Wedding bald eröffnet wird . I,n näch¬
sten Zimmer beschäftigt man sich mit der Arbeit
m den einzelnen deutschen Gauen . Ratschläge wer¬
den erteilt , geldliche Schwierigküiten geregelt.
Von hier aus werden Lehrkräfte , Gau - und Kreis-
lachbearbeiterinnen betreut und gefördert . In
einem anderen Zimmer stehen Betten und Spiel-
sachen. Basteleien aller Art , hier arbeitet die
Reichsabteilungsleiterin Fräulein Erna Röpke.
in deren Hand alle Fäden der Arbeit zusammen¬
laufen.

Wie sieht nun die eigentliche Arbeit des Reichs-
mütterdienstes aus ? In Bremen  ist die stän¬
dige MUtterschule im Haus der NS .-Frauenschaft,
Earin - Eöring - Haus,  an der Eontre-
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„Hier ist mein Gesellenstück drin, " sagte der
junge Lehrling aus der Maßschneiderei und hob
den großen Pappkarton etwas hoch, den sie in der
Hand trug . „Vor zehn Tagen bekam ich die Nach¬
richt, daß ich zur Gesellenprüfung zugelassen bin.
Daraufhin begann ich mit der Arbeit an meinem
Gesellenstück. Es ist ein sehr schönes grünes Kleid
geworden; ich habe an einem Stück noch nie so
viel getrennt wie hieran . Auch die Teilarbeiten
sind mir , glaube ich, gut gelungen . Die Teil¬
arbeiten bestehen aus Tascheneinsetzen , Knopf¬
löchern usw. — Aber ich muß jetzt gehen , zum
Jnnungshaus ."

Als ich sie nach ein paar Tagen wiedersah , las
sie meine Frage schon vom Gesicht ab . „Ich habe
bestanden und sogar mit ,sehr gut '," sagte sie
glücklich. „Meine Knopflöcher , die ich gemacht
öabe, waren so gut , daß ich an Ort und Stelle
noch einmal eins machen mußte . Man war eben
sehr mißtrauisch . Trotzdem ich furchtbar aufgeregt
war, habe ich es wieder so gut gemacht.

Im Jnnungshaus fand ich schon sehr viele
Mädel vor , alle mit großen Pappkartons . Wir
waren zusammen ungefähr 25 Lehrlinge . Vom
Vorzimmer wurden wir in einen großen hellen
Raum mit Tischen und Stühlen verwiesen . Jede
bekäüi eine Nummer , die an das Gesellenstück und
die Teilarbeiten geheftet wurde . Die Sachen
wurden-an einen Ständer gehängt und in ein
anderes Zimmer gerollt , um dort begutachtet zu
werden. Das „hohe Prüsungskomitee " bestand aus
einem Obermeister , zwei Meistern und zwei
Meisterinnen.

Nun ging die schriftliche Prüfung an . Eine
der Meisterinnen gab uns Rechenaufgaben auf,
die möglichst schnell gelöst werden mußten . Nach
dem Rechnen wurden Themen zum Aufsatz verlost.
Die Themen hießen z. B . „Der Ausbau des
Staates ", „Wie helfe ich bei dem und dem
Unfall", dann gab es Themen über Stofflehre,
über Materialkunde usw. Für diese schriftlichen
Arbeiten hatten wir drei Stunden Zeit . Dann

folgte die mündliche Prüfung . Davor hatten wir
natürlich am meisten Angst . Bei dieser münd¬
lichen Prüfung Mußten wir Bescheid wissen über
das Jnnungswesen , das Versicherungswesen , den
Bau der Nähmaschine , über sämtliche Stoffarten,
ihre Zusammensetzung , Behandlung und Ver¬
arbeitung usw.

Nach einer uns sehr lange erscheinenden Warte¬
zeit wurde jeder einzelnen das Ergebnis ihrer
Prüfung bekanntgegeben . Fünf hatten mit „sehr
gut ", 15 . mit „gut " und fünf mit „fast gut"
bestanden . Wir bekamen unser Gesellenstück und
die Teilarbeiten zurück. Die Teilarbeiten werden
nach der Prüfung unbrauchbar gemacht , d. h. sie
werden entweder mitgeschnitten oder gestempelt,
damit sie nicht ein zweitesmal verwendet werden
können.

Zum Schluß hielt der Obermeister eine kurze
Ansprache , in der er betonte , daß wir als frisch¬
gebackene Gesellen dem Handwerk Ehre machen
und unserem Tagewerk in dem Bewußtsein nach¬
gehen sollten , daß wir nicht nur für uns und
unsere Kunden arbeiteten , sondern immer bestrebt
sein müßten , zu dem guten Ruf deutscher Wert¬
arbeit beizutragen . Mit einem Sieg -Heil auf den
Führen gaben wir hierzu unser Versprechen . Dann
war die Gesellenprüfung beendet.

In 14 Tagen findet nun ein kleines Fest statt,
zu dem ich meine Eltern und meine Meisterin
mitnehme . Dann wird uns das Zeugnis über
unsere bestandene Gesellenprüfung feierlichst über¬
reicht werden ."

„Und dann wirst du nun selbst Meisterin
fragte ich sie.

„Ich muß jetzt noch drei Jahre als Geselle
arbeiten . In dieser Zeit ' spare ich für die Gebühr
zur Meisterprüfung . Nach dieser Prüsung bin ich
Meisterin !"

Vor mir stand ein glücklicher Mensch, der ein
Ziel vor sich hatte und auf dem Wege zu diesem
Ziel etwas leisten mußte.

scarpe untergebracht . Dieses Haus mit seinen
hohen , hellen Räumen ist voller Leben vom Mor¬
gen bis zum Abend . Junge Mädchen und jün¬
gere und ältere Frauen sind in einem Säuglings¬
zimmer versammelt und werden von einer erfah¬
renen Säuglingsschwester belehrt , wie die Mut¬
ter sich auf die Ankunft des Kindes vorbereiten
muß, welche Nahrung und Pflege der Säugling
braucht und wie der kranke Säugling behandelt
wird . Alle üben praktisch das Baden an einer
Puppe . In einem anderen Zimmer läuft ein Er¬
ziehungskursus . Mädchen und Frauen sitzen um
den Tisch und in lebendiger Arbeitsgemeinschaft
besinnen sich alle gemeinsam auf die Erziehungs - ,
aufgaben der Mutter im Dritten Reich. Es wer¬
den kleine Dinge aus kostenlosem Material ge¬
bastelt , die den Kindern Freude bereiten und sie
sinnvoll beschäftigen . Die Frauen spüren , daß sie
in sich selbst oft ungeahntes Wissen haben und
erleben , daß sie auch bei großen Erziehungsschwie¬
rigkeiten selbst finden können , was man tun
muß, um dem Kind zu helfen.

Unten im Earin -Göring -Haus wird in gemüt¬
licher Küche mit niedriger Decke und altem
Rauchfang gekocht. Einfache billige und schmack¬
hafte Speisen werden zubereitet , Reste verwertet,
die Preise der Rezepte ausgerechnet und zuletzt
wird bei fröhlichem Mahl das Selbstgekochte ver¬
speist, an schönen Sommertagen draußen im Gar¬
ten unter blühenden Bäumen und Blumen . Oben
in den beiden Nähzimmern des Hauses rattern
die Nähmaschinen . Hier entstehen aus alten neue
Kleider , hier wird gestopft und geflickt. Kinder¬
kleider werden zugeschnitten oder Wäsche genäht.
Es werden keine Schneiderinnen ausgebildet , son¬
dern die Mädchen und Frauen können hier ler¬
nen , was sie an Nähkenntnissen für ihren Haus¬
halt brauchen.

Reges Leben herrscht in den Sprechstunden am
Dienstag und Freitag von 16 bis 18 Uhr . Junge
Mädchen , Mütter mit Kindern , Säuglings¬
schwestern, Eewerbelehrerinnen , Frauenschafts-
leiterinnen , Vcrtrauensfrauen der DAF . kommen
und gehen , bringen Anmeldungen und besondere
Wünsche, denn die Kurse des Reichsmütterdienstss:
Kochen, Nähen , Krankenpflege , Säuglingspflege
lausen ja nicht nur im Larin -ELring -Haus , son¬
dern in allen Ecken und Enden der Stadt und des
Kreises Bremen . Jeder Kursus besteht aus zwölf
Doppelstunden und läuft vormittags nachmittags
oder abends . Es sind ja nicht nur die Fachkennt¬
nisse, die in diesen Kursen weitergegeben werden,
sondern es ist das Erlebnis der Gemeinschaft , ist
der alle durch die gleiche Gesinnung auf die Äuk-
aaben der Frau und Mutter verbunden sind.
Weil der Führer in der deutschen Mutter die
wichtigste Staatsbürgerin sieht, bat er den Ge¬
danken des Muttertages freudig aufgegriffen und
vertieft . Die innere Bedeutung dieses Ehren¬
tages wußte ein Bremer Heimatdichter gut in
Worte zu formen:

„Jeder Mensch, und sei er noch so arm , trägt
einen unverlierbaren Besitz in sich, der ihm hilft
in der dunkelsten Stunde seines Lebens — der
Gedanke an die Mutter . Denn jeder Mensch hat
eine Mutter gehabt , die ihm einmal der Mittel¬
punkt seines Seins war und erste und letzte In¬
stanz in seinem Kinderleben . Freundschaft kann
ihn glücklich machen . Liebe kann ihm Seligkeit
bringen und alle Erfüllung seines Lebens . Aber
in der höchsten Not , im letzten , tiefsten Schmerz
hilft nur das innere Flüchten zu der Einen , die
selbstlos von Jugend auf ihn umsorgte und für
alles , alles Trost wußte , tief in uns allen ruht
immer noch der Kinderglaube an die Kraft in
dunklen Tagen und wird immer kostbarer , je
weiter der Mensch im Leben wandert ."
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Wie ist -er kleine Lockenkopfso stramm
Än seinem Wasserbecken hier zu sehen!
Er weist vortrefflich mit dem nassen Schwamm,
Wie es dem Körper nützlich, umzugehen.

Hurn srghen Spiel, zum neuen Frühlingskleid
Gehört auch: frisch gewaschen und gebadet!
Drum lerne früh, o Mensch, die Reinlichkeit-
Denn Saubersein hat dir noch nie geschadet_ !
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ll 38 311. Die Schnittsvrm dieses auch
iür stärkere Damen günstigen Kleides,
das mit Jacke 6 38 312 ein Komplet
bildet, eignet sich für Wollstoff und
Leinen. Das Leibchen kann auch als
Jäckchen über einer beliebigen Bluse
getragen werden. Erforderlich für
>04 Zentimeter Oberweite: Etwa 2,55
Meter Stoff . 130 Zentimeter breit
Bunte Beher-Schnitte für 36, 104 und
l>2 Zentimeter Oberweite erhältlich.

k 38 312. Obgleich diese lose Jacke als
Ergänzung zu dem Kleid ill 38 311 ge¬
dacht ist, kann sie, , . L . aus farbigem
Leinen gearbeitet, zu jedem heuen
Tommerkleid getragen werden. Gegen¬
seitige breit abgesteppte Rückenfalte.
Erforderlich für 104 Zentimeter
Lberweite: Etwa 2,10 Meter Stoff.
130 Zentimeter breit . Bunte Beher-
Tchnittc für 06, 104 und 112 Zenti¬
meter Oberweite erhältlich. , >KZ81ö?

K 38 167.. Bastseide oder zart-
farbiges Leinen sind passende
Stoffe für das in sportlicher
Form gehaltene Kleid, dessen
Reiz in den interessanten Tei-
lungslinien liegt. Das Leibchen
hat vorn und rückwärts eine
Passe, der Rock abgesteppte Fal¬
ten. Stepperei an Revers und
Aermelaufschlag. Erforderlich für
02 Zentimeter Oberweite: Etwa
3,00 Meter Stoff , 80 Zentimeter
breit . Bunte Beher-Schnitte für
92 und 100 Zentimeter Ober¬
weite erhältlich.
W 38 347. Strandschürze aus
Baumwollstosf, vorn durchgehend
zu knöpfen, mit breitem Ueber-
tritt . Dazu Strandtasche, innen
mit Wachstuch gefüttert . Er¬
forderlich für 96 Zentimeter
Oberweite: Etwa 4,70 Meter
Stoss. 80 Zentimeter breit . Bunte
Beher-Schnitte für 96 und
100 Zentimeter Oberweite er¬
hältlich.

IV 38 345. Straudhose aus gestreiftem
Trikot und kurze Leinenhose zur Vervoll¬
ständigung des Anzugcs IV 38 314. Er¬
forderlich sür 100 Zentimeter Oberweite:
Etwa 65 Zentimeter Trikot , 140 Zenti¬
meter breit, und 1.00 Meter Leinen,
80 Zentimeter breit . BuntcDchcr -Schnitte für
02 und lOO Zentimeter Oberweite erhältlich
01V 38 344. Strandanzna aus feinem
Wollstoff oder dickem Leinen mit ab¬
stechendenBlenden. Hose miederartig hoch-
gearbcitct. Bolero mit angeschnittenen
Aernieln Erforderlich für 100 Zentimeter
Oberweite: Etwa 2.55 Meter Stoff,
130 Zentimeter breit . Dazu paßt die
Bluse von IV 38 345. Bunte Beher-
Schnitte für 02 und lOO Zentimeter Ober¬
weite erhältlich.
I< 38 342. Dreiteiliges Strandkleid , be¬
stehend aus kurzer Hose und Bluse aus
ocllrentem Pikee und Wickelrockaus ein¬
farbigem Pikee . Erforderlich für 02 Zenti¬
meter Oberweite: Etwa 2,50 Meter ge¬
streifter Pikee 80 Zentimeter breit . Bunte
Beher-Schnitte für 81 und 02 Zentimeter
Oberweite erhältlich.

l( Z8^ 2
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6VV 38 343. coeftreiitsr
Baumwollstosf oder Woll¬
stoff ist schön sür den
zweiteilig gearbeiteten
Ttrandnnzug . Er hat
einen niedrigen Steh¬
kragen denen Enden ge¬
bunden werden. Erforder¬
lich für 06 Zentimeter
Oberweite: Etwa 3.40
Meter Stoss 80 Zenti¬
meter breit Bunte Beher
Schnitte für 88 und
96 Zentimeter Okerwei-
erhältlich.
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„Regentropfen . .
„Regentropfen , die auf das Kleid dir tropfen,

das merke dir , die sind ein Gruß von mir . . . !"
Wir Frauen sind ja sehr empfänglich für zarte
Liebesgrüße ; aber wenn sie das neue Frühjahrs¬
komplet verderben , dann wird die Sache doch etwas
zweifelhaft . Das ist nämlich einer der wenigen
Fälle , in denen eine Frau keinen Spaß versteht.
Wenn der gute Petrus uns aber unentwegt so
weiter singen , summen , fiedeln und tanzen hört,
das Lied von den Regentropfen Monate hindurch
feiernd , dann wird er glauben , daß es nur noch
am „schlechten Wetter " liegt , und wird sich danach
richten . In einem Kabarett werden drei talen¬
tierte Sänger dann mit Recht weiter singen
können von dem „Hagelschauer von 13 Wochen
Dauer " und von den „Regenpfützen , die uns ent-
gegenblitzen . . i" Wenn wir nun schon wirklich
so vom Regen in die Traufe kommen , dcknn ist es
ratsam , wenigstens gut gerüstet in diese Regen¬
güsse hineinzugehen . Die Mode begreift immer
außerordentlich rasch. Sie hat bereits mit unserer
neuen Vorliebe gerechnet und ihrerseits einen
Schlager für „Regentropfen " komponiert . Es
gibt diesmal dreiviertellange schöne Wetterkapes
aus imprägnierter Seide , die ebenso praktisch wie
kleidsam die nassen Grüße des Himmels abfangen.
Besonders reizend ist ein neues Modell das wir
in diesem Jahre häufiq sehen werden , ein kleines
Kape aus karierter Seide , das in einer etwas
kürzeren Form die Kleider schützt und dessen
ikotter Kragen sich mit einem Griff in eine Regen-

verwandeln läßt.

Guter Rat ist billig
Was nicht zu Ostern war , muß Pfingsten wer¬

ben : das neue Sommerkostllm und das Groß¬
reinemachen . der Hut zum llmprcssen und das
Schlafzimmer tapeziert — für alles das wird es
allmählich Zeit , denn nicht mehr ganz zwei
Wochen trennen uns von dem lieblichsten aller
Feste . Wir wollen uns einmal mit der Kleidung
beschäftigen . Mit dem Hut fängt es an ; nicht
immer erlaubt der Geldbeutel einen neuen , und
die ganz sparsame Hausfrau kauft bekanntlich den
besten , d. h. nicht billigen Hut , um ihn dann
Jahr für Jahr modegerecht abändern zu lassen
— sie steht sich dabei in jeder Beziehung besser,
als wenn sie alljährlich eine „preiswerte " Kopf¬
bedeckung ersteht . Und wenn sie sich überdies noch
unseren guten Rat zunutze macht , dann kann sie
in den meisten Fällen auch noch die Reinigungs¬
kosten sparen . Da ist zum Beispiel der weiße
Strohhut , noch vom vorigen Jahr her mit einem
setzt etwas verschossenen Band garniert . Diese
Verzierung hat in diesem Jahre ausgedient , sie
wird durch einen hübschen, modischen Vlumen-
tuff . ersetzt. Vorher wird der Hut mit Quillaja-
Seifenlösung . der man etwas Weinsteinsäure bei¬
gegeben hat . abgebürstet und mit klarem Wasser
nachgespült . Nun erst läßt man ihn , wenn nötig,
umpressen . Wenn wir einen hellen Filzhut reini¬
gen wollen , müssen wir in der Drogerie ge¬
brannte Magnesia besorgen . Man verrührt sie
mit Wasser zu einem Brei und bürstet damit den
Hut ab . Nach dem Trocknen klopft man das Pul¬
ver ab und bürstet sauber . vl.
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Peterlein ein Tolpatsch
„Ja . ist das möglich ? Ihr Kleiner kann immer

noch nicht lausen ? Noch nicht einmal sitzen? O.
das ist aber schlimm ! Brigittchen sag schon mit
füns Monaten ganz allein und mit zehn Monaten
lief sie wie ein Wiesel ."

„Ach Jörg ! Das ist ein Mordskerl ! Am ersten
Tag hob er schon den Kopf !"

„Was hat denn Ihr Peter nur ? Doch nichts
Ernstes ? Ich versteh das nicht ! Wenn ich an
meinen Hartmut denke - der richtete sich
schon mit einem Vierteljahr auf . lind die Ingrid
lief auch sehr früh ."

„Und zwei Zähne hat Ihr Peterchen erst ? Mein
Christian hat schon fünf und ist erst acht Monate
alt ."

So höre ich es immer wieder , mit Beschämung,
mit Zerknirschung . Das; alle Kinderchen auf wei¬
ter Welt so tüchtig , gewissermaßen kleine Helden
sind. und anscheinend nur mein Peter ein tol-
patschiges Zwerglein ist und bleibt . Ich gehe mit
ihm zum Arzt : denn muß mich dies nicht ängst¬
lich machen ? Und der Arzt stellt fest. daß dem
Peterlein gar nichts fehlt , daß er gesund ist. eine
kleine dicke Nudel , und seine Augen blicken mich
dabei ganz tröstlich an . Kinder , so meint er.
seien eben alle ganz verschieden . Eins entwickele
sich schneller als das andere , und man müsse nur
geduldig warten und nichts erzwingen wollen,
denn die Natur ließe sich nicht dazwischen¬
pfuschen.

Ja . natürlich . Das sehe ich wohl ein . Aber es
kränkt mich doch immer wieder ein wenig , wenn
alle anderen Mütter soviel Erbauliches von ihren
Kindern zu berichten wissen und auf mein Peter¬
lein mit mitleidigem Entsetzen stumm oder wort¬
reich schauen. Die Tatsache bleibt bestehen , daß
Peterlein in den Augen der Welt nicht viel kann.
Und doch will es mir scheinen, wenn ich ihn da
neben mir in feinem Vettchen liegen sehe und
lebenslustig in der Sonne strampeln , als sei er
ein ganz besonderes Kind , das sehr, sehr viel
kann . Soll ist euch davon erzählen?

Peterlein liegt im Bett , sein Bett steht in der
Sonne , am offenen Fenster , durch das die Bäume
licht grün und frühlingssroh hereinschauen , um
den kleinen Jungen , der sich dort selig nackt in
Licht und Wärme dehnt , zu bewundern . Peterlein
stellt sich ein wenig auf den Kopf . blinzelt der
Sonne zu. als sei sie seine beste Freundin , und
seine Händchen greifen in ein Strahlenbllndel , als
könnte er mit ihrem Gold spielen . Peterlein hat
auch einen Bären , ein mollig wolliges kleines
Ungeheuer . Aber er liebt es sehr . Seine Händchen
drehen und wenden den Bären , aufmerksam be¬
trachtet Peter ihn von allen Seiten , zupft an
seinem rosa Halsband und kratzt mit vorsichtigem
Finger an den braunen Glasaugen . Und plötzlich
lacht er . Worüber ? Es ist wirklich nichts anderes,
als daß der Bär ihm ausnehmend gefällt und sein
drolliges Aussehen ihm ungeheuren Spaß macht.
Wer kann so lachen wie mein Peter ? So herzhaft,
so grundlos und bezwingend , daß auch unser Herz
mitlachen muß ? Ader er kann noch mehr . Er ist
ganz gelenkig , seine Fllßchen tanzen und wirbeln
immer hoch erhoben in der Luft umher , niemals
behagt es ihnen unter der Bettdecke. Also diese
Fützchen können sogar bis zu Peters Mund spa¬
zieren . und Peterlein wird auf dem großen Zeh
mit strahlender Freude lutschen , als müßte nun
gleich ein süßer Strom von Milch und Honig in
sein begieriges Mäulchen fließen . Und erzählen
kann er ! Er sagt „adda , adda ", womit er alles
Schöne und Angenehme seines kleinen Lebens
bezeichnet . Und überhaupt plappert sein kleiner
Mund unaufhörlich von dem Augenblick an . wo
sich seine Augen noch schlaftrunken dem Licht'
öffnen , bis sie sich schließlich wieder traumbefan-
gen schließen. Und es sprudelt nun immer so von
„Hä daddel da " , „öddel döddel dött ", eine Flut
merkwürdiger Wortgebilde , die wohl nur in der
Märchenwelt der Elfen und lustigen Kobolde ver¬
standen werden . Er kann auch wie ein Kanarien¬
vogel trillern , und wenn er Mißfallen äußern
will , wie ein wütender kleiner Spitz bellen . Ach.
ich weiß ja , daß das alles nur sehr „brotlose
Künste " sind, aber mir gefallen sie und ich finde

sie wunderbar und Peterchen entzückend. Sitzen,
stehen, kriechen und laufen wie Hartmut , Bri¬
gitte , Jörg und Klaus , das muß ich ja gestehen,
kann er allerdings wirklich nach nicht . Und zwei
Zähnchen hat er auch erst.

Ist das nun nicht sehr schlimm ? Wenn ich von
all den andern kleinen lebenstüchtigen Geschöpfen
höre . muß ich es fast befürchten . Aber ich schau
mir lieber meinen kleinen Jungen selbst an . der
in der Sonne spielt und keinen andern Ehrgeiz
zu haben scheint, als seinen kleinen Körper neger-
braun braten zu lassen . Kugelrund ist er , mit
dicken Patschhänden und kleinen Grübchen , stram¬
men Vabqbeinchen — ein pummeliger Engel wie
von Meister Rubens selbst ersonnen und von
seiner Kllnstlerhand mit aller Farbigkeit und
zauberhaften Süße ausgestattet . Und wenn mich
seine Äugen voller Seligkeit und Lebensfreude
anlachen , dann weiß ich. daß mein Peterlein ge¬
nau so gesund und tüchtig wie alle anderen Kin¬
derchen ist. und daß er vielleicht nur , weil er zu
schwer an seinem wohlgenährten Körperchen mit
all seinen Polstern und Pölsterchen zu tragen hat.
eiy etwas bequemer Herr geworden ist. der si-
nicht gerne „strapaziert " und sich daher ein wenig
Zeit mit allen Körperleistungen läßt.

Vielleicht , so denke ich. sind auch viele andere
daheim gar nicht so tüchtig wie ihre ehrgeizigen
Mütter es wünschen und überall als Tatsache er¬
zählen . Vielleicht möchten auch diese kleinen Wür¬
mer in Ruhe wachsen und sich stärken , sie möch¬
ten gar nicht immer wieder hingesetzt , auf die
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Füße gestellt und am Gängelband geführt werden.
Die Beinchen wollen noch gar nicht losmar¬
schieren. aber sie müssen es „lernen " , denn Horst.
Klaus , Ingrid und Brigitte gehen schon lange,
und Nachbars Wolf kann noch viel mehr ! Da
wäre es ja eine Schande ! Manchmal , wir Müt¬
ter sind ja so dumm . falle auch ich der Versuchung
anheim mit Peterchen ein wenig zu prahlen , und
behauptete , daß er natürlich schon sitzen kann.
wenn ich befürchte der Frager möchte ihn sonst
allzu unbarmherzig verurteilen . Aber das ist ja
Unsinn , und mein Peter ist gewiß der Klügere,
der genau weiß . was er kann , und was nicht,
und was er seinem Körper zumuten darf.

So aber sollen sich alle Mütter , die genau so
ein „untüchtiges Dummerchen " zu Hause haben
wie ich. trösten : Nicht alle Bäumchen wachsen
gleich schnell. Eins oder das andere bleibt oft¬
mals hinter seinen Geschwistern , die sich schon
stolz und höher aufrecken , zurück und muß sein
Stämmchen noch an eine Stütze lehnen . Nehmt
ihm diese Stütze , die ihr findet , daß doch die
anderen Bäume , die gleichzeitig mit ihm ge¬
pflanzt wurden , schon viel weiter seien — der
Sturm wird es zerbrechen . Und doch steht auch
dieses Bäumchen , wenn ihr seine Zartheit hütet,
einmal in Blüte — Bienen und Schmetterlinge
umtanzen es und schöpfen Süßigkeit aus seinen
Blütenkelchen , und einmal wird es Früchte
tragen , die auch dir und dir , die ihr einmal über
die erbärmliche llnscheinbarkeit des Pflänzchens
lächeltet , munden . ^ .nnsmsris 2isssl.

Kmderzak! uruä Begabung
Die großen Menschen unserer Geschichte, die

Bahnbrecher und Führer auf den allerverschie-
densten Gebieten , stammten fast alle aus kinder¬
reichen Familien und wuchsen dort nicht als die
ersten oder zweiten Kinder heran , sondern erst
als spätere Kinder langer Eeschwisterreihen.
Z . B . war Friedrich der Große das vierte . Bis-
marck ebenfalls , der Freiherr vom Stein das
fünfte , Blücher das sechste. Richard Wagner gar
das neunte , Johann Sebastian Bach das achte,
ebenso Heinrich Stephan und von unseren Helden
wuchs Karl Peters als achtes . Otto Weddigen
als achtes , Boelke als viertes , Leo Schlagetcr als
sechstes von sieben Geschwistern aus.

2a — wo wäre eigentlich die deutsche Geschichte
hingekommen , wenn früher die Kleinfamilie die
Norm gewesen wäre?

So kann man wohl fragen . Dann wären näm¬
lich alle die Männer , die als Politiker und Heer¬
führer . als Gelehrte und Künstler , als Pioniere
und Draufgänger an der Spitze standen — nicht
geboren worden ! Und glauben wir . daß wir in
der Zukunft ausreichend viele solche Männer
haben werden , wenn wir den Kindern , die nach
dem zweiten kommen würden , den Eintritt ins
Leben verwehren?

Gewiß glauben dies viele , ja , es ist sogar die
Meinung verbreitet , daß mit der Zahl der Kinder
deren Begabung und Lebenstüchtigkeit abnehmen.
Mit solcher Jrrmeinung stellt man die harten
Tatsachen der Geschichte auf den Kopf . Und wer
so denkt , der hängt noch der überholten liberalisti-
schen Meinung an , daß die Lebenstüchtigkeit
einem aus der Umwelt anfliege und nicht an¬
geboren sei. Nur allzu viele glauben heute noch

, daran , das Einzelkind oder das „Pärchen " könne_
man sorgfältiger erziehen , ihm bessere „Manieren " '
angewöhnen , man könne es besser ernähren , in
mehr Schulen schicken, ihm mehr „Berechtigungs¬
scheine" und mehr Geld mitgeben — also müsse
es im Leben weiter kommen . Da ist leider
manches daran , vor allem was Geld und
Berechtigungsscheine anbetrifft . Aber das ist eben
liberalistisch , vom einzelnen Elternpaar und dessen
Wünschen aus gesehen . Der Volksgemeinschaft ist
damit nicht geholfen , denn wenn schon einmal die
führenden Menschen nach der geschichtlichen Er-
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fahrung überwiegend in den großen Eeschwister¬
reihen zu finden sind, dann wird man sie auch
künftig dort zu suchen haben.

Nun werden aber leider neuerdings eben
dieser geschichtlichen Erfahrung statistische
Feststellungen  entgegengehalten , die nicht
unwidersprochen bleiben dürfen , nicht weil man
mit Ziffern rechnen möchte, sondern einfach des¬
halb . weil diese Schulstatistiken falsch sind.

In diesen Statistiken sind nämlich zwei ganz
verschiedene Arten von kinderreichen Familien in
eine Kategorie zusammengezogen : Die gesunden
und die kranken , die erbtüchtigen und die erb-
belasteten , asozialen oder Trinkerfamilien . Wenn
beispielsweise in einer Schulklasse von SO Kindern
10 Kinder aus erbtüchtigen Vollfamilien sind, die
Durchschnittsnoten von 1,6 haben und außerdem
10 Kinder aus Trinkerfamilien , deren Durch¬
schnittsleistungen mit 1.1 bewertet sind. so er¬
rechnet man daraus , daß „die Kinder aus kinder¬
reichen Familien " im Durchschnitt mit 3,0 be¬
notet seien . Und damit wird dann „statistisch
bewiesen " , daß die Kinder aus „kinderreichen
Familien " recht mittelmäßige Schulleitungen
ausweisen . Man geht noch weiter , indem man
feststellt , in den Hilfsschulen seien ungewöhnlich
viele Kinder „aus kinderreichen Familien"
(natürlich aus erbüelasteten !, aber das wird in
Bausch und Bogen auf Konto „Kinderreiche " ge¬
schrieben ) . Dagegen seien in den höheren Schulen
ungewöhnlich wenige „Kinder aus kinderreichen
Familien " . Der Grund hierfür liegt nahe —
weil nämlich die kinderreichen Familien , auch die
Vollwertigen und Begabten das Geld nicht haben,
um ihre Kinder so in Massen auf die höhere
Schule zu schicken, wie die Einkindfamilien.

Und aus all diesen unhaltbaren Berechnungen
wird dann gefolgert , daß oben jene „Kinder der
Kinderreichen " weniger begabt seien . Es ist an
der Zeit . diese irrigen Rechnungen zu berichtigen
und die bedenklichen Vorurteile , die damit gegen
die Vollfamilie entstanden sind, endlich nieder¬
zuschlagen.

Die Erbgesetze sagen uns . daß begabte Eltern
auch begabte Kinder haben , die Geschichte sagt
uns . daß überragende Begabungen unter den
späteren Geschwistern häufiger zu finden sind und
die tägliche Erfahrung sagt uns . daß die Ee-
schwister-Erziehung . die es nur in der kinder¬
reichen Familie gibt , die eigentliche natürlich»
Erziehung zur Gemeinschaft ist , die durch nichts
anderes ersetzt werden kann , denn sie schafft auf¬
rechte , anspruchslose und charakterlich tüchtige
Menschen.
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In die Felder der Figur I sind die zu erratenden
Wörter , je Feld ein Buchstabe , ch -- ein Buchstabe,
folgender Bedeutung einzusetzen.

Waagerecht : 1. Horizontale Schissswand , S.
Menschensressender Riese . 9. Duftende Blume , 18.
Religiöses Verbot der Südseeinsulaner , 17. Monat,
21. Lanzenreiter . 2S. Fluß in Rußland . 29. Meeres¬
schutzdamm.

Senkrecht ergibt sich: 1. Stadt in Westfalen,
4. Stadt in der Rheinprovinz.

Die Lösung in der Figur II wird gefunden,
wenn die Buchstaben der Zahlenselder der Figur I
an die Stelle der Zahlen in N übertragen werden.
Dann ergeben die waagerechten Reihen fort¬
laufend gelesen einen altdeutschen Spruch.
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Waagerecht : 1. Haustier , 4. Männername , 7.
Zirkuskünstler , 8. Haustier . 10. Australischer
Strauß . 12. Getreide , 15. Drama von Hauptmann,
16. Lied , 17. Gebäude , 18. Geheimes Gericht , 19.
Stimmlage , 21. Zuneigung , 24. Türkischer Titel,

26. Fluß zum Rhein , 27. Männername , 28. Schmelz¬
überzug , 29. Schlaferlebnis.

Senkrecht : 1. Zahlstelle , 2. Niederschlag , 3.
Frauenname , 4. Naturerscheinung , 5. Göttin des
Unheils , 6. Faßholz . 9. Berg in Tirol , 11. Werk¬
zeug, 12. Fluß zur Elbe , 13. Fanggerät , 14.
Deutscher Schriftsteller , 18. Erkundigung , 20. Ara¬
bischer Gruß , 22. Trugbild , 23. Nahrungsmittel,
2b. Stadt an der Etsch,' 26. Frauennaw"
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Das Kreuzzahlrätsel enthält vier einfache Glei¬
chungen aus ein -, zwei - und dreistelligen Zahlen.
Die Zahlen , die in die leeren Felder gehören,
sollen gefunden werden . Das geschieht nicht durch
Probieren , sondern es ist möglich , sie durch zwin¬
gende Schlußfolgerungen aus den gegebenen
Zahlen zu ermitteln . Eine entscheidende Rolle
spielt dahei die Tatsache , daß die Stellenzahl der
einzelnen Zahlen gegeben ist. Die unterste Zahl
jeder der drei Zahlenkolonnen bildet die Summe
der vier darüberstehenden Zahlen . Die drei
Endsummen sind voneinander unabhängig . Blinde
Zahlen , d. h . Null als Anfangsziffer einer mehr¬
stelligen Zahl oder alleinstehend , kommen nicht vor.
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Aus den Silben:
a — an — auf — bend — ber — bi — bruch —
chan — che — den — den — dikt — e — ein — gna
— go — ha — Haus — hum — i — ka — kir —
la — lär — le — li — lo — ma — ma — mer
— mor — ner — net — ni — ni — nor — pen —
pie — renk — ri — ri — ro — rot — sal — sche
— schub — skiöld — so — so — so — sprot — ta —
ta — te — te — ter — t«r — ter — thurn — tin
— to — to — to — toll — u — um — un — oa —

wand — wil — zy
sind 24 Wörter zu bilden , deren Anfangs - und
Endbuchstaben , von oben nach unten gelesen, einen
chinesischen Spruch ergeben (ch -- ein Buchstabe ) .
Bedeutung der Wörter:

1. Deutscher Dichter ß , 2. Bekanntmachung , 3.
Römische Landschaft . 4. Schweizer Kanton . 5.
Gegenrede , 6. Nadelholz , 7. Nagetier . 8. Gefähr¬
liches Akrobatenstück . 9. Maler - und Reinigungs¬
mittel , 10. Schwedischer Polarforscher -f , li Kro-
atengeneral Wallensteins , 12 Kabareitsängerin.
13. Gebiet , 14. Kleiner Heringsfisch . 15. Starkes
Gift , 16. Englisches Parlament , 17. Stadt in
Italien , 18. Wahngebilde , 19 Römischer Kaiser,
20. Meerkrebs . 21. Hinzögerung , 22. Giftpflanze,
23. Edelholz . 24 Naturerscheinung.

(Auflösungen stehe in morgiger Nummer)

„Ack, könnte ick clock auck
zum Film . . . !"

Unsere jungen Mädel von heute sind keine
romantisch angekitschten Marlit -Backfische. Der
„blonde Graf " mit den entsprechenden blauen
Augen und dem „markanten Gesicht" hat in ihren
Träumen kaum noch etwas zu melden . Unsere
jungen Mädel von heute sind sachlich und schauen
mit klaren Augen in die Welt . Natürlich haben
sie sich trotz aller Sachlichkeit das verbriefte Recht
ihres Alters zur gelegentlichen Schwärmerei vor¬
behalten.

Dagegen ist nichts zu sagen . Solange wenig¬
stens nicht, wie solche Schwärmerei eben —
Schwärmerei  bleibt . Warum soll beispiels¬
weise Hans Albers nicht in ihrem Photoalbum
kleben . Bitte , warum nicht?

Gefährlicher wird die Sache allerdings , wenn
die kleinen Träumereien vor dem Bild des soge¬
nannten „Lieblinasstars " Eedankenreihen aus¬
lösen , die sich zu Wünschen formen . Etwa so: Ach,
wie schön hat es doch so ein Filmschauspieler . Er
verdient unheimlich viel Geld , hat ein fabelhaftes
Auto , eine herrliche Wohnung und wird von
allen Menschen bewundert . Wenn ich doch auch
zum Film könnte . . . !

Wenn ich doch auch zum Film könnte . . . ! In
wieviel Tausenden junger Mädchenherzen ist dieser
Wunsch nicht schon einmal erwacht ! Sie sehen nur
das herrliche Auto , denken an die wundervolle
Wohnung und sind im übrigen der Ansicht, daß
schon ein hübsches Gesicht und natürlicher Scharm
genügen , um eine zweite Greta Garbo oder eine
Paullr Wessely zu werden . Sie wissen nichts da¬
von , daß der Film größtes Künstlertum und
härteste Arbeit verlangt.

Sie konnten nichts davon wissen, weil sie in
den Zeiten des kulturellen Niederganges und
der verkitschten Kunst von einer sensationslüster¬
nen . schalen und verantwortungslosen Presse den
Filmschauspieler immer nur als den „göttlichen
Star " vorgesetzt bekamen . Weil sie nur Inter¬
views lasen , in denen kostbare Abendkleider
Luxusautos und die Beschreibungen der Villen-
einrichtungen eine Rolle spielten . Weil von der
künstlerischen Arbeit des Filmschauspielers ja
auch in der Tat wenig zu sagen und noch weniger
zu lesen war . Die Folgen dieser „Staranbetung"
konnten nicht ausbleiben.

Seit drei Jahren kämpft nun der junge deutsche
Film gegen dieses Starunwesen . Er muß dagegen
kämpfen , weil er in seiner Gesamtheit Träger
des deutschen Volkstums und Gestalter des heu¬
tigen Alltags ist und nur Künstler gebrauchen
kann , die kein weltabgeschiedenes Stardasein in
Glanz und Luxus führen , sondern die fest im
Alltag stehen und mit der Seele unseres Volkes
verwurzelt sind.

Nachwuchsschauspieler an die Front — heißt
die Parole . Aber , ihr jungen Mädel von heute,
glaubt nur nicht , daß das nun wieder eine herr¬
liche Gelegenheit sei. heimliche Wunschträume
verwirklichen zu können . Gewiß , wir sahen gerade
in der letzten Spielzeit viele neue Gesichter aus

Die
Schaut dieses Bildnis , strotzend vor Gesundheit Geräte für den Haushalt , alle Sorten,
Umrankt von Körben links und auch zur Rechten ! Schaumschläger , Reibeeisen , kleine Brett « .
Wie ist die Frau so stolz bei dieser Buntheit , Doch auch die bösen Klopfer sieht man dort!,-
Mit ihrer großen Auswahl von Geflechten ! Und wünscht sich unwillkürlich gutes Wetter .,,

Doch glaube ich, man kann ihr sicher trauen
Mit ihren Peddigrohr - und Vastgeweben,
Denn diese sonderbarste aller Frauen
Lebt davon , allen einen Korb zu geben.

Litsrolk.

der Leinewand , aber wir wissen es nicht — und
die jungen Künstler wissen es auch noch nicht,
ob es ihnen gelingen wird , sich in die vorderste
Front zu spielen . Nur das eine eine wissen wir
und sie: daß jungen , vorwärtsstrsbenden Talen¬
ten heute der Weg zum Aufstieg frei gemacht
ist, daß der deutsche Film von heute weniger auf
schöne Augen und gerade gewachsene Beine sieht,
als auf die künstlerische Begabung und die Hin-

krlskmr mit clsr (innisclisn Dlcitsrin

Sie ist eine seltsam starke Frau , hat tiefe , sehr
gütige Äugen , eine hohe Stirn.

Mailo Talvio war einmal Gast auf der Eau-
schulungstagung der NS -Frauenschast . In der
Morgenfeier des Abschlußtages spricht sie zu uns
über ihr Leben und über ihr „Suomiland " (Finn¬
land .) Bachsche Musik leitet die Feierstunde ein.
Dann beginnt Maila Talvio zu sprechen. Ein selt¬
samer Einfluß geht von dieser Frau aus , der alle
sofort in seinen Bann zieht . Ihre Sprache ist sehr
bilderreich.

Sie legt ihr Manuskript auf den Flügel und be¬
ginnt , zuerst tastend , in der nicht geläufigen deut¬
schen Sprache hin und wieder nach den richtigen
Worten suchend, dann in immer tieferer Begeiste¬
rung über ihr Erlebnis „Deutschland " zu sprechen.
Man spürt , sie hat das alles gar nicht sagen wollen.
Erst die Geschlossenheit dieser vor ihr sitzenden
Frauengruppe , die Fahnen und die Musik zwan¬
gen sie zum Reden über dieses Große , was sie wäh¬
rend ihres kurzen Aufenthaltes in Deutschland wie
ein Wunder erlebt hat.

Für uns Zuhörerinnen aber ist diese Stunde
eine Stunde der Einkehr . So tief haben wir , die
wir Tag für Tag mitmachen in dieser Neuwerdung
unseres Volkes , dieses Wunder in Deutschland
wohl alle noch nie bewußt empfunden , wie in die¬
ser Stunde.

Mailo Talvio erzählt , daß sie das Gefühl habe,
in einer Schmiede zu stehen , in welcher Tag und
Nacht die Hammer schlagen und die Feuer lohen,
um etwas Großes zu schmieden : des Vaterlandes
Glück. Sie sei in diesem Bild ganz gefangen.

Das Werk des Führers vergleicht sie mit der
Werkstatt eines bekannten finnischen Bildhauers,
der vor den Toren seiner Werkstatt den schweren,
schwarzen Granit aufgestapelt habe . Oft sei ihr der
Gedanke gekommen , daß es Leichtsinn sei, sein
teuerstes Material vor dem Tor liegenzulassen.
Dann aber habe sie sich sagen müßen , es sei ja ein
toller Gedanke von ihr , anzunehmen , daß einer die¬
ses schwere, ungestaltete Gestein wegschleppen
könne . Der Künstler aber hole diesen Granit in
seine Werkstatt und unter seinen Händen würde er
zu vollendeter Schönheit gestaltet . Wir anderen
Menschen haben keine Granitblöcke zu formen.
Aber vor den Toren des Volkes liegen die Blöcke
von Schwerem , von Sorgen , die uns keiner weg¬

gäbe des Künstlersin seinem Glauben an du
Größe und Reinheit der Kunst . Und däg dei
Weg „nach oben " nicht in verchromten Ach-
zylindern zurückgelegt wird , sondern ein Wez-
harter und verpflichtender Arbeit ist.

Daran , ihr Mädel von heute , denkt immer,
wenn auch in euch einmal der lockendeWunsch
laut werden sollte : Ach, könnte ich doch auch zum
Film . . . ! II. 6.

Talvio
schleppt. Wir müssen sie mit unseren Händen und
Herzen und unserem Willen auf unsere lebendige»
Schultern heben und sie innerhalb unserer Tore
schleppen und darangehen, etwas Großes daraus
zu gestaltenzur Freude des Volkes und der gan¬
zen Menschheit. Die Dichterin fährt fort: „Ich habe
das Gefühl, daß das alles in Deutschland geschieht
Hier werdendie schweren Blöcke geschlepptund es
wird zur Kraft und Liebe für das Volk und das
sehnsuchtserfüllte Menschenherz etwas Großes ge¬
staltet. Ich gehe unter dem Bann dieser herrlichen
Eindrücke, und ich bin glücklich darüber.

Bevor ich vor einigen Tagen nach Deutschland
kam, wurde bei uns in Finnland der Film
„Triumph des Willens " gezeigt . Wir sahen,was
sich in Deutschland abgespielt hat und was wir mit
unserm Blut gefühlt haben , nun durch diesen Film
endlich vor Augen.

Wir sehen die eine Hand . die sich über die gan¬
zen Menschenmassen legt , über die Jugend, über
das ganze deutsche Volk . Es ist eine Hand. hart
und kräftig wie die eines Vaters , weich wie die
einer Mutter.

Die heilige, stille Hand des Führers, derm
ein Wunder über das deutsche Volk gekommen ig.

Des Führers Hand war es , die diese ganzen
Menschenmassen beseelt . Auch ich, eine Fremde,
fühlte den Schutz unter den Fittichen dieser Hand.
und wohin ich auch gekommen bin in Deutschland,
überall spürte ich diese liebende Hand.

Sie können es verstehen , Schwestern aus dem
deutschen Land , daß ich dankbar und glücklich Md
reich von hier zurückkehre. Ich werde die Trügen»
mein Volk bringen , so wie ich auch heute die Ernze
von meinem Volk gebracht habe ."

In ihrem dann folgenden Vertrag bringt Mail»
Talvio uns Zuhörerinnenwirklich ihr Vaterland
mit und zwar mit einer ungeheuren Eestaltungs'
kraft. Das eigentliche Thema, das ihr gestellt m.
über ihr eigenes Leben zu sprechen, klingt nm
ganz hin und wieder fein in das herbe Lied ihre-
Landes hinein. Die Menschen, die Wälder um
Seen. die Tiere und Blumen, die Friedhofe um
die großen Geschicke ihres Volkes bringt un.
Maila Talvio. ^

Die Eaufrauenschaftsleiterin schließt die Feier¬
stunde mit dem Gruß der Deutschen an me
Führer . . . ^

Die Nockt nack eler Operation
Von klss (Zrotsvsnt, krsmsn

Der Eingriff ist vorbei . — Die Kranke liegt
Weiß und bewußtlos fast in ihren Kissen/
In dieser ersten Nacht kann niemand wissen
Ob hier der Tod , ob hier das Leben siegt.

Die Schwester wacht . Ein eilig ' llehrchen tickt
Die Stunden leis hinab ins Uferlose.
Noch liegt der Schleier lastender Narkose
Ueber der Frau , wie sie ins Leere blickt.

Nun stöhnt sie auf . sie wirft sich hin und her
Und „Mutter ! Mutter !" rufen ihre Lippen;
Die Schwester läßt vom kalten Trank sie nippen
Da seufzt sie dankbar : „Mutter " — sonst nichts

mehr.

s Krankheit weicht . . . wie froh die Botjch
klingt ! „ <

ßt kommt ihr Mann , bald kommen aua,
Kinder,

suchen sie, die täglich nun gesünder
Doch keine Stunde ihr die Mutterb  .

- Schwester fragt : „Lebt ihre Mutter M
nn nicht am Ort ? Sie riefen immerzu

staunt die Kranke : „Meine Mutter ? ! M'".;
r Mutter starb ja . als ich noch ganz kiei
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Am Sonnabend , dem 16. Mai , erlag völlig
unerwartet einem Herzschlag mein guter
Mann und Lebenskamerad , unser lieber Va¬
ter, Großvater , Schwiegervater , Schwager , der

Telegrafeninspektor

Ernst Wert Wilhimil
im 63. Lebensjahre.

Im Namen aller Angehörigen:

Frau Joh . Luise Wichman «,
geb. Sitz.

Schubertstraße 8.

Von Beileidsbesuchen bitten frdl . abzusehen.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jn-
siitut „Pietät ", Humboldtstraße 196, erfolgt,
wohin etwaige zugedachte Kranzspenden er¬
beten werden.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , dem
20. Mai , vormittags IIV 2 Uhr . im Krema¬
torium statt.

Heute entschlief sanft nach längerer Krankheit,
doch plötzlichund unerwartet, meine innigstge-
liebteTochter, Schwesterund Schwägerin

Elisabeth Meyfarth
!m 48. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Bert « Meyfarth Ww.
Gertrud Fahrenholz , geb. Meyfarth
Heinz Fahrenholz
nebst Angehörigen.

Bremen, den 17. Mai 1986
Waller Heerstraße61.
Die Aufbahrung erfolgte im Bcerdigungs-Jn-

Ititut Fr. Feiertag, Osterfeuerbergstraße104/05.
Zugedachte Kranzspendendorthin erbeten.

Tie Trauerseier findet am Mittwoch, 2 /- Ilhr,
im Krematorium statt.
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Veckocett

Wertn. gold. Ring,
Erbst., letzt. Sonn¬
tag geg. 18 Uhr i
Dam.-Waschraum
d.Parkhauses.Geg.
Beloh. abzug. bei
Meier. Luisenstr. 8
(Sielwall)
Handtaschem. In¬
halt, a. d. Lesum,
Nähe HoherKamp
gegen 5 .« Beloh¬
nung abzugeben.

Wicholmann,
Waller Hcerstr.83a

Dame, 23 Jahre,
hübsche Ersch.,einz.
Kind, m. Barver-
mög. Erundbes. u.
Eutsbes. s. Nei-
gungs-Ehe.
Frau S6)arunge,

Hannover,Lönsft.8
Persönl. Ausk. in
Brem., Hillmanns
Hotel, 28. Mai, 10
bis 19 Uhr oder
n. Vereinbarung.

Nach langer , schwerer Krankheit entschlief
am Sonnabend , dem 16. Mai , meine liebe
Frau , unsere herzensgute Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester , Schwägerin
und Tante , Frau

Meta Wacker
geb. Ripke

in ihrem 86. Lebensjahre.
Um stilles Beileid bitten:

Johann Wacker
und Angehörige.

Bremen -Gröpelingen , den 18. Mai 1936
Bersestraße 9.

Die Aufbewahrung erfolgte im Ee -Ve-2n .,
Eermaniastraße und bitten wir zugedachte
Vlumenspenden dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , dem
20. Mai , um 1514 Uhr , im Krematorium statt.

Nach schwererKrankheit entschlief sanst mein
guter Mann, unser lieber Vater, Schwiegervater,
Großvater und Sohn

Karl Heine
in seinem 57. Lebensjahre.

In tiefer Trauer, im Namen aller Angehörigen:
Frieda Heine , geb. Leinhotz.

Bremen, den 18. Mai 1936, Schwalbenstr. 5
Hardiegsen.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs-Jnstitut
„Pietät", Humboldtstraße 190, erfolgt, wohin
etwaige zugedachteKranzspendenerbeten werden.

Die Trauerseier findet am Mittwoch, 20. Mai,
vormittags 90- Uhr, in der Waller Friedhofs-
Kapelle statt.

Nachruf
Wir beklagen das Ableben unseres Eefolg-

schaftsmitgliedes , Herrn

Karl Heine
Der Verstorbene war seit mehreren Jahren

in unseren Diensten.
Wir schätzten immer seinen Fleiß und

seinen Pflichteifer.
Sein Andenken bleibt uns in Ehren.

Führer und Gefolgschaft
der

Brernen-VesWeiMr OeWriken

Näu,
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Heute mittag entschlief sanft und ruhig
unsere liebe Mutter , Großmutter und
Schwester , Frau

Anna Stricker
geb. Seemann

im 63. Lebensjahre.
In tiefer Trauer , im Namen aller Ange¬

hörigen:
Eduard Foerster und Frau,

Käthe , geb. Stricker
Carl Logemann und Frau,

Anneliese , geb. Stricker.
Bremen , den 17. Mai 1936, Seefahrtshof 21
Stuttgart.
Von Beileidsbesuchenbitten srdl. abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-Jn¬

stitut „Pietät", Zweigstelle Utbremerstraße 158.
Freundlichst zugedachteKranzspendennach dort
erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, 20. Mai,
mittags 12'/- Uhr, in der Waller Friedhofskapelle
statt.

Unser lieber Vater und Großvater

Ludwig Mers
wurde uns heute , zwei Tage vor seinem
88. Geburtstage , durch einen sanften Tod ge¬
nommen.

In stiller Trauer:
Edwin Kurt Albers und Fran

Franzi , geb. Bartels
Hellmuth Albers.

Bremen , 16. Mai 1936, Fedelhören 38.
Von Besuchen bitten wir absehen zu wollen.

Kranzspenden nach der Beerdigungsanstalt
„Pietät ", Humboldtstr . 190, erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , dem
20. Mai , vorm . 814 Uhr , im Krematorium
statt.

Heute entschliefnach langem, schweremLeiden
meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwieger¬
mutter, Tochter, Schwester. Schwägerin und Tante

Anne Ernst
geb. Schwitters

in ihrem eben vollendeten51. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Johann Ernst
Heim. Ernst
RichardErnst und Frau,

Minna, geb. Beez
nebst allen Angehörigen.

Bremen, den 17. Mai 1936, Tölzer Straße 1.
Rüstringen, Stettin.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs-Jnstitut

„Pietät ", Humboldtstraße 190, ersolgt, wohin
etwaige zugedachteKranzspendenerbeten werden.

Die Trauerseier findet am Mittwoch, 20. Mai,
14'/- Uhr, in Rüstringen, aus dem NeMnende-
Friedhof statt.

6isi Du sokov
K/I!1glisc1

Usv K48V.7

Unsere liebe

Msrie-We
unser aller Sonnenschein
wurde uns am 17. d. Mts.

wieder genommen.

In tiefem Schmerz:

Familie Vogelfang
und Angehörige

An der Kämenade 28 b

Die Beerdigung findet
am 20. Mai 1936, 11 Uhr,
von der Kapelle des Oster-
holzer Friedhofes aus statt.

Trauer-Drucksachen
„Bremer Zeitung"

Am 17. ds . Mts . entschlief
nach kurzer heftiger Krank¬
heit sanft und ruhig unser
lieber Vater und Großvater

Gustav
Walzberg

im 79. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Na¬

men aller Angehörigen:
Ernst Walzberg.

Bremen , den 18. Mai 1936
Rheinstraße 88.
Die Aufbahrung erfolgte

im Ee -Be -Jn ., Germaniastr.
Die Trauerfeier findet

am Mittwoch , dem 20. Mai,
16.30 Uhr , im Krema¬
torium statt.

Maler - Gterbekasfe
Bremen

Unseren Mitgliedern zur
Kenntnis , daß unser Mit¬
glied , Frau

Müll Walldars
Hansastraße 98,

verstorben ist.
Die Trauerfeier findet am

Mittwoch , 20. Mai 1936,
vorm . 1014 Uhr , in der Ka¬
pelle des Waller Friedhofes
statt.

Um zahlreiche Beteiligung
bittet Der Vorstand.

Danksagung
Für die uns beim Heim¬

gangs unseres Kindes ent¬
gegengebrachteTeilnahme, so¬
wie sür alle Kranz- und Blu¬
menspenden, sprechenwir auf
diesem Wege unseren herz¬
lichstenDank aus.

Otto Malinka und Frau.
Bremen, im Mai 1936.

II 4L « «
Ihr alter Tamen-
sowie Herrenhut

wird wie neu in
°°r Hutsabrik

8 . Krüger,
Schildstraße 27

>>» Osteitoyteimveg

Heute ab 10 Uhr
Hochseekutter

. P G 378Art
Scholle»
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Krawatten

8. E. Wührmann
ien°chenhauerst.47

Na , na, nicht gleich
2 Stufen auf einmal!

Wer krank gewesen ist, mutz, ehe er wieder in „die Bollen"
gehen kann, die Genesung hübsch ausreisen lassen, dabei
hilft „KöstritzerSchwarzbicr". Dieser Arafttrunk fördert den
Gencsungsprozeh. Das richtige Hausgetränk, schmackhast und
nabrbast. Es sollte auch bei Ihnen nicht ausgehen. General¬

vertrieb: H. Beckröge,  Wegesende 22. Rus: 23886.
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Möbl. Zimmer
sür jungen Herrn

Am Wall 21

2 Zimm. u. Küche
Bürenstratzs5

Eins kleine
Anzeige hat
immer Eriolg'

^eet-

Gut möbl. Zimm.
Angeb. unt. C 353

Brautp.s.z.1.7.0.15.
7. 1-2 Zim. u. Kü.
b.35.-. Ang. B 352

Sept. auch früher
2-3-Zim.-Wohng.

bis 30 Mark.
Landgebiet.Angeb.
unter I 359.
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Zugeflogen: 1 Kanarienvogel . Mel¬
dung innerhalb drei Tagen ' im Fund¬
amt, Polizeihaus , Zimmer 121. —
Dem Tierhcim des Bremer Tier-
schutzvcreinsübergeben: 3 Foxterrier,
1 Dackclhündin ohne Hundezeichen.
Meldung innerhalb 21 Stunden im
Tierheim, verlängerte Hemmstratze,
gegen Ausweis , sonst wird über die
Tiere verfügt. Polizeidireltion.

Freibankfleisch.  Mittwoch,
den 20. Mai 183«, 10 bis 13 Uhr,
Verkauf ohne Karten solange der
Vorrat reicht, Pfund 20 bis 40 Pfg.

Zuschutzleistungen
für Zweispannungsgcräte.

(5. Ergänzung .)
Das Elektrizitätswerk gibt an

Stromabnehmer , die noch mit
3 X 21« Volt Drehstrom versorgt
werden, auf nachstehende Motoren
nach den Richtlinien Zuschuß:
Fabrikate der Firma Schorch-Wertc

A.G., Rhehdt:
Bewilligung Nr . 117: Drehstrom-

Spezialnutmotoren 2,2 -> b,S K5V.
ISO« v .p .N. Typen 8K 30/4.
SL 35/4, 8K 40/4, 8K 45/4.

Bewilligung Nr. 118: Drehstrom-
Spezialnutmotoren 7,5 -4- 11 K5V,
1500 I7.P.5I. Typen 3K 50/4,
8K 52/4, 8K 55/4.

Fabrikate der Firma Volta-Wcrke,
Berlin -Waidmannslust:

Bewilligung Nr . 119: Weitzberg
— Simplex — Drehstrom-Motoren,
2,2 5,5 K1V, 1500 K .p.lck. Typen

vzw, V ^ k.
Bewilligung Nr . 120: Weißberg

— Simplex — Drehstrom-Motoren,
7,5 u, 11 K1V, 1500 N.p.kl. Typen
VKK bzw. VKV.
15. Mai 193«.

Städtisches Elektrizitätswerk Bremen.

rr»L75i «k»7kir
Heute,  20 Uhr

St .-Anr . 8. V - rst . Er . ? :
„Fidelio"

Mi ., 20 Uhr
1. Borst , im Schiller -Zyklus

III6 V6I'8e6»1Vl'U6g
868 516886 III»6666

Ermäßigte Preise : 0,25 —2,50 ^
Schülerkarten : 0.75 und 1 ^

Do ., 20 Uhr
1. Vorstellung

im Zyklus deutscher Opern

von Juso
Oper v. W . A . Mozart

Ermäßigte Preise : 0,40- 3.60 ^

ZMaiispleNiaW
20. Lonrisrob . 0
0ls giönrsncts bisukoll

I-uris d>ük >i«I»s

^sßuscklrs

Kotbarino II. 8VS kkSS
potiomicin. « srmsnn b/Isnscksl
SroOtiiTrk?c»u!. Vvlt Ksrrisn

^Ittvselir 20. Kommsrrplsl „f4lttwocb"
vonnorstsg : 20. 5on6srob.
krsitsg : 5srls <Z/20dßstuseklrs

Sute
Stichel
Polly Maria

Hösler
Der Weg in die

Heimat
Grenzlandroman
aus Lothringen

Leinen NM. 4,80

Wilhelm Weigand
Die rote Flut

Roman des Mün¬
chener Revoluti.
ons, u. Rätespuks
Leinen NM. 4,80

Hans Lehr
Vorwärts —

Attacke! Hurra!
Ein Schill-Noman
Leinen RM. 2,85

Ferdinand Zacchi
Volk an der See
Ein Nordseebuch
von Trotz und

Treue
Leinen RM. 2,85

Zu beziehen durch
jede Buchhandlung

Kontra !verlag
ckvr KSV ^ K.
krs . klier kavlik.
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buc/e knMch
-kermanach>ee/ma/u,7oeMckielu.c,.

Du lconnst
nickt t ŝu sein

ZugencMcds Iiadsn Lulkltt l
Daz oomeäme mtt äem ortte/r 7on
Ansang : 11 3.45, ü

^irsncl -VoertsIIung 6.45 Î lir

/kämme/ '-

S s r s 11r c ä s t t s 1N ki

Cksrlotls 8u »s — psul ttsrimsnn
Sustsv OlsÜ ! — csksts l.öck

Lnlsng : V/selktog, 3.30. 6.00. 8.30 Uke
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Was den Europäer in Japan mit am meisten
erstaunt , ist, daß man im Reich der aufgehenden
Sonne fast ohne Möbelstücke auskommt . Die un¬
ruhige Erde , die jederzeit durch schwere Erdstöße
erschüttert werden kann , hat dem Japaner einen
besonderen Baustil aufgenötigt . Er verzichtet auf
große und feste Gebäude . Sein Heim errichtet er
aus leichten Bambuswänden , bei denen die
Fenster durch ölgetränktes Papier ersetzt werden.
Der Jnnenraum kann ohne jede Schwierigkeit
durch verstellbare Bambuswände je nach Bedarf
aufgeteilt werden . Dies ist ohne weitere Umstände
durchzuführen , weil der Japaner keine Möbelstücke
kennt . Eine große Matte deckt den Fußboden , der
nie mit Schuhen betreten wird . Die weitere Aus¬
stattung besteht fast nur aus einigen Kissen, Tisch
und Stühle benötigt man nicht , denn man setzt sich
auf die Matte . Auch ein Bett ist dem Japaner
unbekannt . Er liegt auf seiner Matte , wobei sich
die Frauen eine Holzrolle Unters Genick legen,
damit der Kopf nicht den Boden berührt , weil
dadurch die mühsam angefertigte , kunstvolle Frisur
beschädigt werden könnte . Ungeachtet des Mangels
an Möbeln wirken die Räume nicht kahl , denn
die Japaner besitzen ein starkes künstlerisches Ge¬
fühl , mit wenigen Holzschnitten und mit anmutig
geordneten Blumen eine heitere Stimmung zu ver¬
breiten . Das Anordnen von Blumen wird in
einem besonderen Lehrfach den japanischen Mäd¬
chen beigebracht , ein Beweis für die Wichtigkeit,
die man der Blume im japanischen Heim beimißt.

Ein Europäer würde sich in solchen Räumen
nicht wohlfühlen . Wir gliedern den Raum durch
sorgsam gewählte Möbelstücke . Reiche Auswahl
halten die Möbelhändler unserer Stadt auf Lager,
aber auch manch gutes Stück kauft man durch eine
Vezet -Kleinanzeige.

Pecstelsec4 « se »t

Freiwillige
Versteigerung
»eut « sd 10 Ukr

Humboldtstr. 11
meistb. geg. bar i. A. v. Frau Oberst
Henning
Speisezimmer, Herrenzimmer , Salon,
Schlafzi., Mahag ., Korb- u. Garten-
möbel, Einzelmöbel aller Art in sehr
großer Ausw. K li chc, Teppiche und
Treppenläufer usw. Portieren und
Gardinen , Gemälde Stiche usw. Holz¬
schnitzkunst, Porzellane , Dclft und an¬
tikes, Waffen und Jagdtroph ., Radio,
Pcrlvorhängc , Kristallkronc, Blcivcr-
glasungcn. Karlsbader Tafelgeschirr
und and, Geschirr, Hausrat aller Art,
Alles gebraucht, aber sehr gut erhalten,

Besichtigung ab 8 Uhr,
Otto Schoener

Domsh, 2 49 81
Stand , Ausstellung : Börsendurchgaug

Zwangs-
Vcrstclgcrung

Morgen Mittwoch,
den 20, Mai,
vorm, 10 khr,

im Pfandlokale
Königstraße II:
eich, Eßzimmer,

Büfett , Kredenz,
alonschrank, Fri¬

siertoilette,Klavier
Radiogeräte , I Ka-
dus Daucrwcll-

apparat kpl,, Na-
tional -Ncg.-Kasse,
Schnellwaagen,

Balkenwaage,Auf¬
schnittmaschine,

Käseschneidemasch,
Kaffeemaschine,
Füllmafchine,

Adressiermaschine,
Schreibmaschinen,
chreibtische,3Bil-

lards , 2 Gasherde,
mäh, Kleiderschrl.,
Teppichusw, mcist-
bictend gegen bar,

Boeder
Noscnbusch

Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 3« I

Widerruf
Die für heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Psandlokalc Kv-
uigstraße 11, an¬
gesetzte Versteige¬
rung findet nicht
üatt.

N u st c d c,
Gerichtsvollzieher
Langenstraße 14

Tel. 2 53 78

nach Gewicht
wäscht — mangelt

Nlli srsa?

mmsrjög er
kisiine

nur Schröderst. 13
W. 833 37.

Ausrott , v. sämtl.
Ungeziefer unter

Garantie,

iLMlen
ksrven

MIM «M?

Schmiedemstr.
Schlossermstr.
Eure Abstille siu-
dcu den richtigen

Weg durch:
7ueü j Tveiiei

kackt/.
Sccwcnjestraßc 77

Telefon 812 91

Versteigerung
/4orgsn

Mittwoch, 9 Uhr vormittags
in der „Paulsburg ", Ostertorsteinweg,
Ecke Wulwesstraße , für das Leihhaus
E. Meyer Ww. L Sohn , Wiclandst. I,
Ecke Fricscnstraßc, die verfallenen

Pfänder
als Wäsche, Bekleidung, Photo -Appa¬
rate , Uhren, Rings, Bestecke und An¬
deres ösfentl, msistbietend gegen bar,

I . v. Frcedcn,
beeidigter Versteigerer und Schützer,

Landwchrstraßc 88

2lt ^ ecKa « /e »t

iVIökol

L6U8I1II. 868861
Klubgarniturcn

— Sofas —
in groß. Auswahl
Dost, Hansastr. 148

8kInMkIi.M.
in groß, Auswahl
6081.«3118381.146
Eßzimm.
Schlaszi., Küchen,

Einzelmöbel.
D ll tzm a n n,

Lohnst. 92 u.37/39

8
ll/e
ebwuckle

-o-
/«a/rn/ii/5.k72l

Mkl
Miß

fllptziinasn -
mii gsnr^
meinem eisn
äto bsltsbtsn
Lcklsff-
riminsr

ktcti « gSport
in gr . üllksrstllt

Lanacisttt̂ElU,

Selten günstig!
kompl. Schlaszim,

allerbeste Eich-
I-r Tischlerarbeit
Schrank 180 ein

en.bill. Ang. A3S1

ÜkLI,
sie ncksa nur sn —mr nolon
8is-gd ru einer onverdinii-
licden prebessbri. Äle Ispen
sinö solar! lieisrber, preise
von ÜMeSO so sb V/erk.

Opel ^ utomodil - ( entrsle
keckmonn , ^ is4srmonn,

Lrvmsn , Lsnlrrrlgoragvn , Is ! 8omm Hr 9405?

Vsranrlo-

Dielsn-
Sornitur.

Lan̂ enst̂ 37/3^

Als O
stets begehrt , sei es
zum Geburtstag,
Hochzeit od. Jubi¬
läum . sino unsere
Aleinmöbel
wie Klub -, Lese»,
Radio -. Rauch - und
Nähtische.

Leselampen
H ^ Dielengarnit.

i Langenstr . 137/38

ersstrtsiks
ttsuleiser

Grünenstraße 50

Drehbare Kohlen-
kippwaage, neu ge¬
eicht. Degefacker-
str. 69 I, W. 80435

«iplerserriett.
loosr-i-,», rarig.o„
cnr . NUVsMer

8ciinruc1r-
ssclieu

IINNSNu.seilMllcli
I » rsparlskt dllllgll

ortertorrtetawes H
o, Scksuspistbous

Aus Teilzahlung
Halbb.-Räder 33,70
Ballon -Rad. 3«,45
GaranUc . Köster,

Stessenswcg 22

Halbb.-Räd. 32,30
Ballon -Riid. 34,50
H- lbb.-Musf. 38.80
Schumacher, Ste-
phanitorswallstr , 3
b.Gr .Krunrmenstr.

Fahrräder!
Halbballon 32,50
Ballon 34.50

0«6I - MiM?
Doventorstraße 23

mit Zubchör, sehr
gut erh, Pr , 100,-
Angeb, u. H 358

Kinderwagen
B.d.SteintorlOSIII

1 sehr gut erhalt,
w, Kinderwagen
Münchenerstr, 66

Aa « /

»666 ^ 6186
zahle für Herren-
u. Damcngardcro-
be. Schuhe, Wäsche

usw.
Basel

Hankenstraße 4/5

Tische für Lager
und Packraum.
Angeb. unt . D 354

Schlagzeug und
Koffer-Gramola

billig zu kaufen
gesucht. Aug. mit
Preis unt . G 357

51ü o n I i e d e

Flotter
MWmSlilhhalter

(Addelektra)
Angebote unter E 355.

Handweberei Hohenhagen G.m.b.H.
Martinistraßc 44/48

stellt sofort aus sreigewordenen Ar¬
beitsplatz einen

Kriegsbeschädigten
f. leichte Kontorarbeit , mögl. Schreib-
masch. ein. Bew. vorm. v. 10—12 llhr

Suche für sofort
»deutlichen Boten

15—18 Jahre alt.
Drogerie

Niedersachscn
Rolf Kröncke

A. Dobben 148/49

Die Klein-Anzeige
ist ein wahres
Universalmittel u.
hilst bei allen
Wünschen. Ge¬
suchen und Ange¬
boten mit sicherem
Erfolge! Einspal¬
tige Klein-Anzei-
gen bis zu 30 -um
Höhe kostenbei so¬
fortiger Bezahlung
8 ^ die Millime¬
ter -Zeile! Ein Ver¬
such damit wird
Sie restlos über¬
zeugen!

^VeibUlZi

Zuverlässiges

Rädchen
sür X oder gan¬
zen Tag.

Mtgerstraße 32
Tel. 4 57 83

Jung . Mädchen
20- 23 Jahre , ehr¬
lich u. zuverl. für
den Verkauf in
unserer Eiskondi¬
toren

68318863
kl860NaiIVI'8l

Herdentor-
stcinwcg 4«

sL
tiatne yl-o^ e

Tönung . VIs ööclsnrwäslslsdlsakcuoci
fsisi - Sisssgt :Lott1»
mscbt ctss sllslri!
Dass cs . >/s pla . 0.40

l .. 0.75
.. 2 1.40

Preisskat .8'/-,Geld-
Preise. E. 3, 10 T.
25, 20,15,12,10 , 8,
7, 7, 6. Nicdcn-
darp, Alteuweg 3.

Ilecmacät

1 Vcrnhardincrh.
zu vcrk. Heinrich
Müller , Oberneul .,
Rockwinklerl'dst.35

V erKaui

eW
„Itzll oiWIIiS"
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/^utomvlril-
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soiieiluisgkn
fllp olls
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Neuer

III3W6
mit
Victoria-

Motorrädern
cingctrosscn!

Sofortige
Belieferung!

Buudgard ^ Sohn

Wü
>00 eeui 345.—
200 „ -,25.—
20U «««,—
50« 995.-
iosvrt licserbar
c » unasaarg

öt ZoNn

Sllcäe»

Weiblick

«338886N8i6öI'iN
sucht noch Kunden
Angeb. unt . F 35«
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k ^ 8 I. 7 I k K
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Der andere Peter Wenzel/ Erzählung von
Mar4 Stahl

i 8nem netten , Ausfth °en̂ und " uch a° n̂ °»->n^
Ein junger

ücickeiden bei , , , _
„naenehmen Charakter , stand eines Vormittags

seinem Telefon , hielt d,e Hand auf dem
schwarzlackiertenHörer und starrte ihn erstaunt
o».

Er war eben angerufen worden und hörte noch
m seinem Ohr den Nachklang einer Frauen¬
stimme, die einen Schwall von Vorwürfen über
bn ausgezogen hatte . Er war verwundert , denn
.r kannte weder die Strmme noch die Verbrechen,
>je chm zur Last gelegt wurden . Erst ganz zum
Zchlutz, als er endlich zu Worte kam, hatte er ein
oenig empört gesagt , das ginge wohl zu weit,

verwechsle ihn wohl mit einem andern.
Die Dame hatte darauf eine kürze Pause ein¬

schaltet und dann gefragt : „Ich spreche doch
Alt Herrn Peter Wenzel , Architekt ?"

Darauf hatte die Frauenstimme höhnisch gelacht
:,d abgehängt.
Darum befand sich also Peter in der Stellung

Nie oben beschrieben und fühlte sich ungerecht
angegriffen. Er war unruhig und ärgerlich, man
jijrt nicht gern eine Flut von Anschuldigungen
und Verdächtigungen , — nicht einmal , wenn sie
,jnen nichts angehen.

Das ist eine blöde Verwechslung, " sagte er
und dachte an etwas anderes. Aber drei Tage
Mr war er wieder gezwungen , sich mit der
Person eines Architekten Peter Wenzel , seinem
Doppelgänger, zu beschäftigen.

Er hatte diesmal gleich zu Anfang des Ge¬
sprächs gesagt , daß eine Verwechslung vorliegen
Me , denn er kenne keinen hawaianischen Konsul
und auch kein argentinischesMädchen und die
Bar „Zum weißen Kaninchen " kenne er bestimmt
nicht, außerdem hasse er Whisky sowieso und mit
Zoda tränke er ihn schon gar nicht , es könne also
leine Rede davon sein , dag er in genannter Bar
die Zeche für siebzehn solcher Drinks schuldig
gebliebensei.

Die Stimme des argentinischen Mädchens
wurde bedeutend sanfter, aber sie berief sich auf
den hawaianischen Konsul als Zeugen . Doch Peter
Wenzel lehnte entschieden ab. „Mein liebes
Fräulein," sagte Peter, „wenn Sie mir nicht
glaubenwollen, so kommen Sie doch selbst her,
damit Sie sich davon überzeugen können, daß ich
nicht dieser Schuldenmacher bin ."

Ja , das wollte sie gern , antwortete das
Mädchen, sie komme gleich. Peter stand einen
Augenblickbetroffen , das war mehr , als er für
anen Doppelgänger zu tun brauchte , aber trotz¬
dem trat er vor den Spiegel , um das Haar zu
bürstenund band seine beste Krawatte um.

Als es klingelte war er leicht verwirrt und
wurdees noch mehr , als er ein reizendes Geschöpf
in der Tür stehen sah.

Auch sie war erschrocken, als sie ihn erblickte.
„Oh", sagte sie, „Sie sind es wirklich nicht ."

„Nein, ich bin es wirklich nicht, " bestätigte er,
„aber treten Sie doch ein , ich werde Ihnen

auch ganz genau wissen, daß ich es nicht bin ." Er
kramte beides aus der Schublade.

„Entschuldigen Sie vielmals, " flüsterte das
argentinische Mädchen . Sie gab ihm die Papiere
zurück. „Aber wo steckt er bloß ?" , rief sie plötzlich
UAweifelt , „es ist nämlich nicht nur wegen der
Whiskys , obwohl ich sie aus meiner eigenen
Tasche bezahlen muß , es ist —"

Er senkte die Augen . Sie liebte ihn also, diesen
Schuft , dachte er betrübt . „Wenn ich Ihnen
irgendwie behilflich sein kann ? " fragte er freund¬
lich und brachte sie zur Tür.

„Nein , danke, " sagte sie unter Tränen und lief
dae Treppe hinab , sie hatte weder sein schön
gebürstetes Haar noch seine beste Krawatte
bemerkt.
- argentinische Mädchen das Leben
leines Namensvetters ihm so sichtbar nahe gebracht
hatte , dachte er oft an ihn . Er war wohl nur eine
Art Abenteurer . Aber er nannte sich ja auch
Architekt , irgendwo mußte er ja aufzufinden sein.
Vielleicht war er nicht in Deutschland ansässig,
kam aus Uebersee , war nur zu Besuch in Europa.

Dann . eines Tages , läutete ein Herr an . Er
sprach wie ein Ausländer , hart und etwas
gutteial . „Härr Pätr Wänzl, " sagte er zum
Beispiel und dann , als Peter diesmal aus reiner
Neugier , mit der Erklärung zögerte , daß es sich
sicher wieder einmal um den falschen Peter
Wenzel , Architekt , handelte , fuhr der Mann im
Flüsterton fort : „Vorsicht , man patzt auf !" Peter
sagte sehr erschrocken „Ach!"

„Seien Sie nicht zu unbesorgt, " flüsterte der
Mann , „Sie wissen, was geschehen kann , reisen
Sre sofort ab !"

„Aber ich kann doch nicht, " rief Peter übereilt.
Er hatte für einen Moment vergessen , datz er ja
für einen anderen sprach. Der Mann schien einen
Augenblick zu stutzen, als . ob er dem Klang der
fremden Stimme nachsänne . Peter atmete hörbar,
der andere mußte es durch den Draht hören . „Es
kann Ihr Leben kosten, ich habe Sie gewarnt !"
sagte der andere.

„Aber — so hören Sie doch," rief Peter , er
mußte sagen , daß die Warnung an einen Unrechten
gekommen sei, aber es knickte nur im Apparat,
der Warner hatte abgehängt . '

Peter sank auf einen Stuhl , er war furchtbar
beunruhigt . Es war ein Unfug gewesen , so viel
mit anzuhören . Er sprang auf . Er hatte die
Pflicht , diese Warnung weiter zu geben . Er hatte
sich in eine Sache gemischt, die einem andern
verhängnisvoll sein konnte , außerdem trug der
andere seinen Namen . Wie , um Gotteswillen,
konnte er diesen Peter Wenzel ausfindig machen
und ihm die Warnung zukommen lassen?

Plötzlich stürzte er auf das Telefonbuch zu und
suchte fieberhaft . Da war die Var „Zum weißen
Kaninchen ". Peter sah nach der Uhr , es war acht,
da mutzte das Lokal schon geöffnet sein.

Er schlüpfte in den Mantel , setzte den Hut auf,
nahm vor der Tür ein Taxi und fuhr „Zum
weißen Kaninchen ".

Das argentinische Mädchen saß schon hinter
ihren blinkenden Kristallgläsern , zwischen silber-
und goldschimmernden Lampen , wie ein kleines
Götzenbild . Als sie einen Gast auf sich zukommen
sah, setzte sie ein Lächeln auf , wie es sich für sie
gehörte . Plötzlich erkannte sie ihn , ihr Gesicht
nahm einen erstaunten Ausdruck an.

„Mein verehrtes Fräulein, " sagte Peter und
schwang sich auf den hohen Barschemel , „ich mutz
Sie unbedingt einen Augenblick allein sprechen."

Die Kleine warf einen Blick auf den Mixer,
der hinter einer Zeitung verschwunden war.

„Es handelt sich um Peter — um den anderen
Peter, " sagte er.

Sie griff mit zitternder Hand nach einer
großen , viereckigen Flasche und schenkte ihm
einen Whisky ein . Peter verzog das Gesicht ein
wenig , als er trank . Dann erzählte er im
Flüsterton , was er durch das Telefon für eine
Botschaft empfangen hatte.

Sie war ganz bleich geworden . Die dünnen,
silbernen Achselbänder ihres Abendkleides bebten
leicht, das ganze Mädchen war in Aufruhr.

„Warten Sie draußen auf mich," flüsterte sie
heiser.

Peter ging gehorsam hinaus und patrouillierte
draußen vor der Tür auf und ab , bis das
Mädchen kam.

schnell," sagte
Sie fuhren
sie in einer

dunklen Vorstadt vor einem großen Mietshaus
hielten . Sie rannten die Treppe hinauf . Vor rm «r
Tür stand eine Visitenkarte . „Peter Wenzel,
Architekt " . . . . ..

Peter betrachtete sie noch staunend , als das
Mädchen schon gegen die Tür zu hämmern anfing.
Auf einmal wurde die Tür von innen aufgestoßen,
ein fremdländisch aussehender Mann stand aus
der Schwelle.

„Wo ist Peter ? " rief die Kleine.
Der fremde Mann steckte die Hände in die

Taschen, blickte über die Schulter in das Zimmer
zurück und sagte dumpf „Zu spät !"

Das Mädchen stieß einen schrillen , hohen
Schrei aus , wie ein exotischer Vogel und stürzte
ins Zimmer.

Peter stand noch ganz benommen in der Tür.
Der Mann sagte : „Machen Sie , daß Sie fort¬
kommen, gleich wird die Polizei hier sein.

„Mer warum denn — —?" wollte Peter
fragen.

Aber der fremde Mann sagte nur : „Pst !" —
legte den Finger auf die Lippen und ging schnell
die Treppe herunter.

Peter kämpfte mit sich, ob er diesen Peter
Wenzel , der sein Doppelgänger war , wenigstens
nicht doch noch im Tode einmal sehen sollte.

Aber dann packte ihn plötzlich ein solches
unsinniges Grauen , datz er stolpernd die Treppen
hinabsprang und auf die Straße rannte.

Er fuhr sich mit der Hand ein paarmal über
die Stirn , ihm war , als ob er in einen bösen
Traum verstrickt sei. Er ging schnell und immer
schneller, bis er aus der unheimlichen Gegend

hinauskam . Die Lichter der großen Straße kamen
ihm seltsam grell und unwirklich vor.

Unablässig folgte ihm das Bild des toten
Peter Wenzel , der ein Frauenheld , SchuILen-
macher und Abenteurer gewesen war.

Dabeifiel ihm ein , datz er ganz vergessen hatte,
seinen Whisky zu bezahlen.

Wunder - er Vorsehung
Rudolf Dirchow , der große Mediziner , kam

einstmals in einer Gesellschaft neben einen jungen
Offizier zu sitzen, der sich die erdenklichste Muhe
gab , den großen Gelehrten zu unterhalten . Ueber
dieses und jenes wurde gesprochen. Und dabei be¬
gann der Offizier auch von den Wundern der
Vorsehung im menschlichen Leben zu erzählen.

Virchow hörte nur halb hin , während der
andere munter drauflos plauderte und mancher¬
lei wundersame Begebenheiten anführte , die das
Wunder der Vorsehung beweisen sollten . „Denken
Sie sich", sagte er dabei , „meine Schwiegermutter
wollte nach Amerika fahren . Es war alles gut
vorbereitet , die Fahrkarte gekauft und der Tag der
Abfahrt stand fest. Aber im letzten Augenblick
wurde sie verhindert , zu reisen . Und nun kommt
das Seltsame - das Schiff sank unterwegs mit
Mann und Maus , niemand wurde gerettet . Mutz
man da nicht an ein Wunder der Vorsehung
glauben ? "

Fragend sah der Erzähler den großen Gelehrten
an . Uift»da Virchow sich noch immer in Schweigen
hüllte , bat er ihn schließlich, doch seine Meinung
zu dieser Begebenheit zu sagen . „Wunder der Vor¬
sehung ? — 2ch kann das leider nicht beurteilen,
da ich Ihre Schwiegermutter nicht kenne !" ant¬
wortete da Virchow mit bedeutsamem Lächeln , (is)

Erster Weg durch die Sacht / Eine Tiergeschichte
von Otto Llscher

Freudig folgten die jungen Bären der Mutter
zum Ausgang « der Höhle . Sie hatten sich zwar
schon mehrmals in den vielen Wochen seit ihrer
Geburt in dem langen Felsengangs vorgewagt,
wenn sie hungrig der Mutter entgegenharrten,
doch waren sie dabei nie bis zum Ausgange
gelangt.

Die Bärenmutter beachtete es nicht , datz die
zwei Jungen unruhig witternd die Nasen hoben,
als immer stärker die kühle , scharfe Bergluft
ihnen entgegenschlug ; wie sie aber zum Ausgange
kam, sicherte sie erst eine Weile , dann begab sie
sich zu einer Felsplatte in der Felswand , wo sie
sich wartend niederließ . Denn noch war es nicht
völlig Nacht , immer noch sangen mit bellen Flö-
tentönen die Ringamseln im Walde unten,
zettelten aufgeregte Schwarzdrosseln und waren
die Pfiffe der Alpendohlen hoch oben vom Gipfel
hörbar.

Die Wipfel der hohen Buchen , die am Fuße der
Felswand aufragten , waren »noch unbelaubt . Der
Mai war erst wenig vorgeschritten , die Gipfel-
winde trugen noch zu viel Schneeluft in sich, um
das AuSbrechen der Vuchenknospen hier oben zu

Das verhungerte Uebergewicht
Die Prüfung des Heppelin / Von Heinz Steguiveit

Grau und alt war er geworden , der schwäbische
Gras,-der immer noch um einen besseren Namen
ranz, als nur ein Phantast und Sonderling zu
heißen. Er baute Tag und Nacht in seiner Werk¬
statt am Vodense «, er opferte das letzte seines
Vermögens, das Beste seiner Nerven , und keiner
wußte damals im deutschen Land , wie hartnäckig
der greise Zauberer mit Dämonen , Ziffern und
tückischen Stoffen im Kampfe lag.

Dann kam der große Sommertag , drei Freunde
gingen schweigend am Bodensee entlang , ihre
herzen klopften , denn heute fiel die Entscheidung:
Alles oder nichts , Triumph oder Katastrophe —
»ierundzwanzig Stunden hatte das zyklopische
Schiffin der Luft zu bleiben , oder die Regierung
sperrte dem alten Kapitän jede weitere Unter¬
stützung. Die drei Freunde waren Graf Fer¬
dinand von Zeppelin , der Straßburger Meteoro¬
loge Professor Hergesell und Emil Sandt , der

m» -» lei
kaclilrstrivi » cfisniiscfi gereinigt

k v c IcI l s i s r u n g In 3 lagen

kärdsrsi Kükllcv Li öekrsns
Lksn, . ksinigung , SVSSS
läcksv uncl Knnabmsn Ubsroll

Dichter des „Tcwete ", der Erfinder geistvoller
Bizarrerien . Sie öffneten die Halle , hämmernde,
rasselnde , zischende Geräusche durchdröhnten den
kellerkiihlen Raum , Maschinisten und Monteure
schrien sich die Ohren voll . Draußen wartete der
klare Morgen , draußen wartete die Welt , die
Augen des Grafen zuckten wie im Schmerz , denn
eine ungeheure Last von Verantwortung stellte
sich auf seine Schultern . Er gab knappe Befehle,
in einer Stunde mutzte der monströse Leib start¬
fertig sein , aber irgend etwas stimmte nicht, denn
Ludwig Dürr , der Ingenieur , lief aufgeregt vom
Heck bis zum Bug , dann meldete er ratlos:

„Herr Graf — der Auftrieb !"
Hier muß man wissen, datz jeder Lustschiffer

vor der Fahrt ausgewogen wird , man registriert
die Differenz zwischen Tragkraft und Belastung
und fand , daß ein Posten von bald zwei Zent¬
nern die Rechnung heute unstimmend machte . Nun
sah der Graf selber nach dem Rechten , aber —
der Teufel hol s — nichts war zuviel , nichts zu
wenig , die Besatzung jMittelte die Köpfe , der
Auftrieb bliest gehemmt . Reue Tücken und Rätsel.
Oder gar Sabotage ? Da kletterte Ludwig Dürr
ins Gestänge , durchlief das Schiff zwischen den
Vallonetts , zählte die lltensilien der Kabine
nach, prüfte die Gondeln , die Vorräte an Brenn¬
stoff, die Luftsäcke, und fand . . .

In einem verbogenen Winkel schnarchte fried¬
lich ein Mensch, ein borstiges , zerlumptes Mas-
kulinum , dessen schwarzhaariger Kopf auf einem
Rucksack ruhte , zwischen den Zähnen eine wip¬
pende Butterblume ! Man schüttelte den Riesen
wach, aber der Fremdling verstand keine Silbe,

er rieb sich die Augen , gähnte wie ein Murmel¬
tier und torkelte dann hinaus , am Grafen vorbei,
und der Alte aus Schwaben konnte nur lochen.
Wie kam das wilde Gespenst in das Schiff ? Bei
Nacht ? Als obdachloser Wanderer?

„Ein Lazzarone aus Neapel ", rief Hergesell.
Datz er sich aber in dies ikarische Quartier , ver¬
irrte ? In diesen Pol neuer Weltgeschichte ? Der
transalpine Futzwanderer war müde , er suchte
Herberge , ja , das Leben spielt Lausbubenstreiche.
Graf Zeppelin drohte dem Kerl mit dem Finger,
'ollte er ihn fragen , ob er auch geraucht habe in
einem Versteck? — Nein , der Graf sparte sich die

Frage , er brauchte seine Nerven , zudem roch der
Lazzarone eher nach Hunger als nach teurem
Knaster . Aber ein Frühstück mit Brot und Wurst
verschmähte der Beschenkte nicht , er lief mit dieser
Beute hinaus , hängte die Füße in den See und
kaute — kaute . . .

Bald kaute er nicht mehr , sein Mund war ein
staunendes Loch: Was kroch da aus der Halle?
Eine große Granate ? Ein Fisch? Eine weiße , ge¬
waltige Zigarre ? — Der Fremdling starrte unbe¬
weglich das Mirakel an , «ine halbe Stunde lang,
und als das Luftschiff brausend und donnernd in
den blauen Himmel flog , schleuderte er das
Wurstbrot entsetzt in den See , bekreuzte sich und
rannte — rannte . Er sah sich erst um , als das
Luftschiff schon über den Alpen schwebte, woher
der Lazzarone in wochenlanger Mühsal gekom¬
men war . Da freilich holte er Atem , denn welchem
Schicksal war er entronnen ! Hatte er nicht in
diesem Ungeheuer geschlafen? Süß und mit hin-
gelümmeltem Genuß?

Er kroch bei Manzell in eine kleine Höhle aus
Moos und Sand , ein biberndes Portiönchen
Mensch, während der schwäbische Graf zum Vier-
waldstätter See steuerte , nach Luzern und Zürich,
Ruhm und Ewigkeit entgegen.

Es war am 1. Juli 1908. M-

errnöglichen . Nur ganz unten in den Schluchten
bildete der Wald «m geschlossenes grünes Gewölk.

Die jungen Bären stehen neben der Mutter
und regen sich kaum . Sie starren in den Abend
hinaus , find fassungslos vor der weiten Sicht
rings , den vielen Gegenständen , die ihre , bisher
nur an das Nahe , Reglose gewohnten Augen
noch nicht auseinanderzuhalten und auf Weite
und Fern « einzustellen vermögen . Und dann der
Lärm ! Dieses Flöten und Schäckern, dieses plötz¬
liche, aufdringliche Rüstn , ja selbst das Surren
des Windes in dem noch wintertrockenen Preitzel-
steerkraut , ist ihnen eftchreckend, da ihre Ohren
bisher nichts vernommen haben , als das Schaben
von Mäusen in der Finsternis der Höhle , den ein¬
tönigen Tropfenfall von Wasser im Gestein oder
das Zirpen der Fledermäuse.

Im Abendspiel schwirren Dohlen über ihnen an
den Felsen vorbei , da ducken sie sich, blicken schutz-
suchend nach der Mutter und merken erstaunt,
daß diese die Vogel nicht einmal beachtet.

Als dann die Nacht völlig gekommen,, jeder
Vogellaut verstummt ist, sind auch die jungen
Bären zuversichtlich geworden . Sie folgen ohne
weiteres der Mutter , wie diese ihren Standort
verläßt und sich in den Wald hinab wendet.

Nun ist in den jungen Bären die Neugierde
erwacht . Das raschelnde Ältlaub wird von ihnen
beschnuppert , bei jedem Fallbaum bleiben sie
stehen, starren ihn mißtrauisch an , bis ein unge¬
duldiges Brummen der Mutter sie weiterruft.

Noch ist die Nacht nicht völlig erwacht , die
Laute des Tages sind zwar schon längst verstummt,
die Stimmen 'der Nacht ' jedoch haben sich noch
nicht erhoben . Nur zögernd beginnt die erste Eule
zu fauchen , klappt mit . dem Schnabel , wohl
rascheln schon die Mäuse , aber sie sind noch nicht
eifrig bei der Arbeit , die vorjährigen Bucheckern
ausfindig zu machen . Nun aber hallt der heisere
Schrei eines Fuchses blechern vom jenseitigen
Bergrücken herüber und schon kommt auch der
dumpfe Ruf eines Uhus tief aus der Schlucht
herauf und damit ist die llrwaldnacht gänzlich in
ihre Rechte eingetreten.

Unaufhaltsam strebt die Bärin vorwärts.
Ständig geht es bergab , dorthin , wo geschütztdurch
hohe Talwände der Frühling schon ungestört
wirken konnte . Nun sind sie die letzte Stelle hin¬
abgestiegen , sie stehen vor einem Bache , durch
dessen Uferbäume jenseits eine Waldwiese schim¬
mert . Ohne sich aufzuhalten , überschreitet die
Värenmutter den zwischen Felsblöcken hin¬
schiebenden Bach . Drüben aber merkt sie, daß ihr
die Zungen nicht gefolgt sind. Sie stehen noch am
Ufer , winseln , eines steckt vorschnell die Schnauze
ins Wasser , nietzt und prustet erschreckt, das
andere schüttelt die natzgewordenen Pranken,
erklettert dann einen größeren Felsblock im
Wasser , wo es hilflos stehenstleibt . Da kommt die
Alte wieder zurück, fatzt es am Nacken und trägt
erst das eine . dann das andere über den Bach.

Bevor die Bärin vom Bach herauf die Wiese
betritt , sichert sie erst und prüft den Wind . Da
geht auch schon links von ihr ein Sprung Rehe
flüchtig ab . Die Jungen spitzen die Ohren , wie
sie das Gepolter den Berg hinauf hören , blicken
fragend auf die Mutter , als ihnen aber die Wit¬

terung der Rehe in die Nale kommt, streben sie
ungeduldig vorwärts und beschnüffeln dann lange
die Fährten , bis sie nach dem Beispiele der Mutter
die erste Grünäsung versuchen.

Später dann liegen sie in einem Windbruch am
Südhange , wo die Knospen der niederen Buchen-
heister schon die Schuppenhüllen abgeworfen haben
und die haarigen jungen Blätter schwer nieder¬
hängen lassen. Don hoch oben kommt das feine
Zirpen nach Norden wandernder Singvögel , ein¬
mal auch das Quarren von Trappen , die zu ihren
Sommerstandplätzen zurückkehren. Irgendwo aber
trillern Berglerchen über einem Bergrücken.

Herb und kühl ist die Nacht , Die Eulen sind
fast ganz verstummt , auch die Mäuse rascheln nicht
mehr so unermüdlich und von den Wölfen ist nichts
zu hören , denn sie sind in die Vorberg « abgezogen
und werden erst eine Stunde vor Tagwerden mit
dünnem , zitterndem Geheul rufen.

Die jungen Bären haben sich an die Mutter
angedruckt und schlummern . Sie find müde
geworden von den vielen Eindrücken , der Wald
ist ihnen nichts Fremdes mehr , es erschreckt sie
nichts mehr , sie haben erkannt , daß alle diese
Formen , diese Laute der Nacht nichts Drohendes
für sie umfassen.

Kalt und unbewegt schreitet die Nacht vorwärts.
Dann aber beginnt sie sich langsam wieder zu
regen , wie am Abend quienen die Eulen , rascheln
aufgeregt die Mäuse und der Vogelzug hoch oben
ist stärker geworden , denn dSrt ahnen sie schon den
kommenden Tag.

Die Bärin mit den Jungen eilt aufwärts den
ster verschlossenen Schluchten zu, wo das

Eesperre von Fallholz einen guten 'Tagesversteck
bietet . Ein Wirft » hat sich erhoben , er kommt von
Osten , als Vorläufer des Tages . Auf dem Kahl¬
rücken links von ihnen sind schon die Felsblöcke,
die wenigen , sturmverknorrten Buchen sichtbar
geworden.

Plötzlich hält die Bärin an . Sie legt die Ohren
zurück, ein zornig fauchender Atemstotz, ein
erschrecktes Brummen , ein Zurückstemmen zur Ab¬
wehr . So späht sie zu dem Grat hinauf , wo
undeutlich eine Gestalt vorbeigleitet.

Auch die Jungen sind stehengeblieben , über¬
rascht mft » ohne zu wissen , was die Mutter hat.
Da trägt ihnen der Wind von dort oben eine
Witterung zu. Die ist scharf, aufdringlich und
drohend , so daß sich die jungen Bären ängstlich
niederdrücken und näher an die Mutter heran-
kriechen.

Die hochaufragende Gestalt dort oben wird
immer kleiner , ist bald nicht mehr zu erkennen.
Noch haftet ihre Witterung in der Luft , nach und
nach verliert sie sich und bleibt nur mehr als
schwache Drohung zurück. Da erst setzt sich die atze
Bärin wieder in Bewegung , eilig nun , wie gejagt,
um nur recht bald zu den bergenden Klüften zu
kommen.

Die jungen Bären hasten der Mutter nach, sie
eilen ihr sogar vor , als können sie nicht rasch
genug von der gefährlichen Stell « fortkommen.
Denn nun erst haben sie sich fürchten gelernt , sie
wisse jetzt, daß dieser Wald , so vertraut er ihnen
schon geworden ist, doch eine Gefahr für sie birgt,
vor der sie nicht einmal die Mutter schützen kann,
weil auch sie ihr nicht gewachsen ist. Im.

(5. Fortsetzung)
Da geschah es eines Tages , als kurz vor der

ssrichstückspauseder Abfall des Vormittags ge¬
legen werden sollte , datz sowohl der Assistent als
Phillips im Waagezimmer anwesend waren.
^Es herrschte ein abscheuliches .Wetter an dem
Tage, und als die Wägung angehen sollte , brach
jin Hagelschauer los , der einen fürchterlichen
Spektakelauf dem Hofe verursachte.

Phillips und der Assistent hingen hin, um hin¬
auszusehen, und während sie das Fenster ganz
verdecktenund ihm den Rücken zukehrten , bekam
öansen eine Eingebung.

Statt den Abfall in die Waagschale zu schütten,
r°g er rasch zwei Goldstücke aus der Tasche und
legte eins auf jede Schale , und als er die Waage
>n Tang setzte, sah er zu seiner unbeschreiblichen
«reude ' und Bestürzung , datz der Zeiger ernen
-.91 Gramm entsprechenden Ausschlag nach der
finen Seite machte — mit andern Worten : das
eine Goldstückwog genau doppelt so viel wie das
andre.

ips , rief er-
j das Unglaubliche,
wenigen Sekunden , die die beiden
ruchten sich umzudrehen und, an den
u treten , glitt der Zeiger langjam über
zurück und blieb auf Gleichgewicht

Asts gibt's? — Es war mir, als ob Sie riefen.
p"vr,uin Cotteswillen — sind Sie krank ? sie
!>nd ja ganz blaß ! .
.Hansen steckte sein Geld wieder ein und strich

über die Stirn.
. ? a — nrir ist nicht ganz wohl — ich wurde

--neu Augenblick schwindlig . . , ^
Bitte , lassen Sie mich Ihren Platz einnehmen,

^e tun am besten, eine halbe Stunde spazierenzu-geyen.

c folgte dem Rat und machte einen Gang , um
: die Situation ins klare zu kommen,
achdem er gefrühstückt hatte , schrieb er an
:n Freund , den Pförtner in der Market

fs geht jetzt vorwärts . Ich kann jedoch auf
rem jetzigen Posten nichts ausrichten . Es ist
vendig , datz ich möglichst bald in die 4. Ab-
ing versetzt werde . Zwei Dinge glaube ich
its mit Sicherheit sagen zu können : Die lln-
lmätzigkeiten gehen nicht in der 5. Abteilung
sich, und : die Waage zwischen , der 4. und

lbteilung ist nicht zuverlässig ." —
m selben Abend gegen Schluß der Arbeitszeit
Phillips Hansen zu warten , bis die andern
waren , da er mit ihm reden möchte,

ansen machte sich an seinem Pult zu tun , wäh-
, sich die Säle leerten und das elektrische Licht
gedreht wurde . Schließlich war nur noch sein
nes Zimmerchen erleuchtet , als Phillips her¬
um die Tür hinter sich schloß und ohne weitere
leitung sagte : Ihr Wunsch wird erfüllt wer-

Vom nächsten Montag ab sind Sie in der
Abteilung angestellt.
ber was meinten Sie damit , datz die Waage
t runerläiiia sei?

VI.

Hansen und Phillips trennten sich erst Sei Mor¬
gengrauen.

Erst hatten sie eine lange Beratung , wobei
Phillips erklärte , datz er persönlich sich in seiner
Not an den Minister gewandt habe , als er sah
datz die Arbeiter in der ö. Abteilung nicht vor¬
wärts kamen.

Phillips hatte von der ersten Stunde an Hansen
im Auge behalten und feine Arbeit mit Span¬
nung verfolgt . Da er jedoch nicht das geringste
Resultat entdeckte und auch keinen besonderen
Eifer bei dem jungen Manne wahrzunehmen
glaubte , fühlte er sich sehr enttäuscht.

Im Anfang hatte ihn auch das merkwürdige
Zusammentreffen von Stiggins Abschied und dem
Aufhören der Diebstähle zu der Ansicht gebracht,
es sei überhaupt kein geheimer Detektiv nötig.

Unterdessen hatte das Stehlen wieder begonnen,
ebenso schlimm wie früher , und als ihm ein Bote
Hansens lebten Rapport gleichzeitig mit einigen
Worten oes Ministers überbrachte , fah er ein , daß
er ihm Unrecht getan hatte.

Hansen erkläre seinerseits , was er in der ver¬
flossenen Zeit herausgefunden hatte — oder ge¬
sunden zu haben glaubte — und entwickelte die
Theorie , die er sich konstruiert hatte und wonach
er arbeitete.

Tatsachen waren freilich nicht viele vorhanden,
aber doch genug , um Phillips in lleberraschung
und Zorn zu versetzen.

Als sie alles besprochen und einen gemeinsamen
Schlachtplan entworfen hatten , machten sie sich an,
die rätselhafte Waage und untersuchten sie so
gründlich , datz keine Schraube an ihrem Platze
blieb . Beide waren Fachleute auf diesem Gebiet.
Sie nahmen den Apparat völlig auseinander,
schraubten das Stativ los , so daß die Fußplatte
nackt und bloß vor ihnen lag , aber wie sie auch
suchten und prüften , sie fanden nichts Ungewöhn¬
liches.

Es , war eine mühsame Arbeit , und die Nacht
war fast zu Ende , als sie zu diesem negativen Re¬
sultat kamen . Der Tag begann zu grauen , ehe sie
alles wieder in Ordnung gebracht hatten.

Todmüde und niedergeschlagen schlichen sie sich
in der Dämmerung durch den ' Direktionsausgang,
wozu Phillips den Schlüssel erhalten hatt «, hin¬
aus und eilten nach Hause , um vor Beginn der
Arbeit noch ein paar Stunden zu schlafen.

Nach dieser Tat war die Stimmung bei den
beiden Alliierten gedrückt. Und wenn Hansen
nicht so fest von der Richtigkeit seiner Beobach¬
tung , datz der Zeiger einen Ausschlag gemacht
habe , überzeugt gewesen wäre , und wenn dies
nicht so ausgezeichnet in seine Theorie gepaßt
hätte , so würde er den Glauben von Phillips ge¬
teilt haben , datz die Waage nicht die geringste
Rolle dabei spielte.

Wie die Sachen standen , war jetzt nichts andres
zu tun , als abzuwarten , was auf dem neuen
Posten in der 4. Abteilung auszurichten sei, und
im übrigen dem Glück zu vertrauen.

Am nächsten Montag fand sich Hansen in der
4. Abteilung ein und übernahm die Arbeit des

Assistenten, während dieser in Hansens Stellung
einrückt«.

Dieses Arrangement erregte allgemeine Ver¬
wunderung in der Münze , da es gegen jedes Her¬
kommen verstieß . Man wechselte den Platz nicht
in der Münze ! Man blieb auf seinem Posten , bis
man befördert wurde oder starb.

In der 4. Abteilung empfing man den neuen
Assistenten mit Kälte , in der fünften war man
verletzt.

Das gab sich übrigens bald , denn Hansen ver¬
richtete ruhig seine Arbeit und war gegen jeder¬
mann höflich, und nach und nach glitt er in das
Ensemble hinein und fiel nicht länger auf.

Nur Mr . Dean weigerte sich fortdauernd , ihn
anzuerkennen . Nicht offenkundig ; aber es war
allen deutlich , daß der vornehme Herr sich seine
Meinung bis auf weiteres vorbehielt.

Mit den interessanten Morgenunterholtungen
in der Straßenbahn war es vorbei , und überhaupt
war Hansen in Deans Vertrauen offenbar , von
dem Augenblick an , wo er sein Kamerad wurde,
um eine Stufe gesunken.

Hansen nahm mit Interesse Notiz davon , wie
überhaupt von allem , was Mr . Dean anging , den
er jetzt den ganzen Tag von ihrer Begegnung im
Straßenbahnwagen an bis zu ihrem Auseinander-
gehen am Abend studierte.

Der auffallendste Zug war die fabelhafte
Pünktlichkeit dieses Mannes . Die jüngeren Kol¬
legen pflegten ihre Uhren nach ihm zu stellen und
auf ihn zu wetten , ob er richtig ginge oder nicht.
Er kam nie eine Minute zu früh ', aber auch nicht
zu spät , und sobald die Uhr im Hof den ersten
Schlag ertönen ließ , stand Dean von seiner Arbeit
auf und ging seiner Wege , bevor noch einer der
andern daran dachte.

Draußen im Garderobezimmer der 4. Abteilung
übte er durch seinen unerbittlichen Ordnungssinn
ein stillschweigendes Schreckensregiment . Sein
Rock und Hut mutzten in ganz bestimmter Weise
an einem bestimmten Haken hängen , sein Stock
hatte ,einen festen Platz im Stativ , und er selber
machte, ehe er ging , vor dem großen Spiegel
Loilette . Das wußte man glücklicherweise und
vermied es , den großen Mann zu erzürnen . Ab - r
vanzen wußte es nicht, und am ersten Tage
hängte er seinen Hut aus Mr . Deans Haken , was
eine Szene zur Folge hatte , die auf alle , die dabei
waren , peinlich wirkte.

Was hilft es viel von Stimmung reden?
Dem Zaudernde » erscheint sie nie

Ooetks

Wenn Mr . Dean sich morgens an die Arbeit
setzte, war er immer guter Laune , lächelnd und
heiter . Der weiße Leinenkittel stand ihm gut
und verlieh seiner hohen Gestalt ein gewisses ehr¬
würdiges Gepräge , das noch verstärkt wurde durch
den weißen Bart und ein schwarzes Sammetkäpp-
chen, das Hansen bisher nicht an ihm gekannt
hatte.

Mr . Dean saß mit vier andern an einem langen
polierten Tisch, der sein Licht durch eine Reche
dem Hofe zugewandter Fenster erhielt.

Die fünf Ädjustierer hatten jeder eine Waage
vor sich, und ihre Arbeit bestand darin , die Gold¬
münzen , die aus der Prägmaschine kamen , zu
untersuchen , die zweifelhaften zu wägen und alle
auszuscheiden , die nicht in jeder Hinsicht makellos
waren.

Es war ein Vergnügen , zu sehen, wie rasch die
Ich. . . ." fünfen von der Hand ging , und welche
beijpiellose Uebung sie sich im Laufe der Jahre
erworben hatten ; und wenn Hansen von seinem
Platz aus die blanken Goldstücke durch Mr . Deans
lange weiße Finger gleiten sah, mutzte er manches
Mal an ein kleines Erlebnis denken , das er an
einem der ersten Morgen in der Straßenbahn ge¬
habt hatte . "

Der Kondukteur sollte auf einen Sovereiqn her¬
ausgeben . Er hielt das Geldstück zwischen den
Zahnen während er die Hände voll Kleingeld
hatte . Da fiel «in Dreipencestück herab , aber ehe

erreichte , hatte Dean es im Fluge
erhäscht und hielt es dem Kondukteur hin.

Donnerwetter ! hatte Hansen gerufen , und der
Kondukteur mit dem Geldstück im Munde hatte
ein bewunderndes Grunzen hören lassen.

Dean lachte übermütig . Sehen Sie her ' Und
m seiner ausgestreckten Hand war keine Spur von
einem Geldstück zu sehen, obgleich sich die Hand
mitten vor Hansens Gesicht befand , und er hätte
daraus schwören können , daß sie sich nicht bewegt

--erselbcn Hand dem sprachlosen Kondukteur die
drei Pence überreichte , hatte Hansen bei sich ge¬
meint , dies je, fast zuviel des Guten.

(Fortsetzung folgt)
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Die Reichsautobahnen 1935

Eine halbe Milliarde Aufträge für die Wirtschaft

Im dritten Geschäftsjahr des Unternehmens
„Reichsautobahnen“  wurden die Arbei¬
ten an den Kraftfahrbahnen mit gleicher Tat¬
kraft wie in den beiden Vorjahren fortgefiibrt.
Pen 1191 km Strecken , die Ende 1934 im Bau
waren , standen 1935 1866 km gegenüber . Drei
Teilstrecken  mit insgesamt 108 km Länge
wurden im Berichtsjahr in Betrieb ge¬
nommen.  Dem größeren Umfang der Bau¬
arbeiten entsprach eine höhere Anzahl der auf
den Baustellen der Reichsautobahnen beschäf¬
tigten Unternehmern r b e it er , deren Höchst-
zahl Ende 1933 nur 3900, im November 1934
schon 83 863 und im Juli 1935 sogar 113139 be¬
trug . Die Anzahl der geleisteten Tagewerke
stieg im Berichtsjahr um 24,98 auf 37,04 Mil¬
lionen.

Die Finanzierung des Baues der Kraftfahr¬
bahnen wurde in der gleichen Weise wie im
Vorjahr mit Hilfe eines von der Reichsbank
zur Verfügung gestellten Rediskontkredites
durcbgeführt und wieder über die Deutsche
Verkehrskreditbank AG. und die Reichsauto-
babnen-Bedarfs GmbH, abgewickelt.

Die Kapitalrechnung des Geschäftsjahres 1935
schließt ab in Ausgabe mit 485,07 (208,74) Mill.
RM. in Einnahme mit 1,92 (3.70) Mill. RM. Der
Saldobetrag von 483,15 (205,04) Mill. RM stellt
die Anlagekosten des .Jahres 1935 dar. An Ver¬
waltungskosten sind im Berichtsjahr 30 Mill.
RM gleich 6 % der Gesamtausgabe für 1935 ent¬
standen , seit Baubeginn bis ’ Ende 1935 sind hier¬
für insgesamt 50,5 Mill. RM gezahlt , gleich
7,19 % der Gesamtausgabe verrechnet.

In Ergänzung des Abschlusses wird von der
Verwaltung unterstrichen , daß im vergangenen
Jahr an Ausgaben für die Reichsautobahnen
etwa eine halbe Milliarde RM in die deutsche
Wirtschaft gepumpt worden sind und seit Bau¬
beginn etwa 900 Mill . RM.

Man glaubt , daß noch in diesem Jahr etwa
1000 km fertige Reichsautobahnen der Allge¬
meinheit zur Benutzung übergeben werden
können.

Erhebungen über nordisches Hartgestein . Im
Reichsanzeiger Nr. 114 vom 18. Mai ist eine An¬
ordnung der Ueberwacbungsstelle für AVa.ren
verschiedener Art über Bestandsmeldungen für
nordisches Hartgestein veröffentlicht . Es han¬
delt sich um die Erfassung der Rohstoffbestände
für die deutschen Hartgesteinschleifereien nach
dem Stande vom 15. Mai (Stichtag ) . Die Auf¬
forderung ergeht an alle Einführer , Händler
und Weiterverarheiter der genannten Rohstoffe.
Außerden Angaben über die Bestände werden
auch solche über Belegschaft , Maschinen , Um¬
satz und Ausfuhr der Betriebe verlangt . Be¬
triebe , deren Bestände an nordischem Hartge¬
stein 5000 kg am 15. Mai nicht erreicht haben,
bleiben von der Erhebung befreit , sofern sie
nicht direkt aus dem Auslande einführen . Die
ausgefüllten Fragebogen sind bis zum 1. Juni
der Ueberwachungsstelle für Waren verschie¬
dener Art , Berlin SW 68, Hedemannstr . 22, ein-
zusenden.

Getreide - und Mehlvorräte
in zweiter Hand Ende April

Durch das Statistische Reichsamt wurden zu
Ultimo April folgende Getreide - und Mehlvor¬
räte der zweiten Hand in Mühlen und Lager¬
häusern ermittelt : Dauach sind die Vorräte an
Getreide ' in zweiter Hand nach den vorläufigen
Ergebnissen , wie dies auch in den Vorjahren
der Fall gewesen ist , niedriger  als im Vor¬
monat . Insgesamt lagerten an Weizen 1130 600 t
(Vormonat 1280 900 t ) , davon in Mühlen 58
(55) %, Roggen 791500 t (982 300 t) , davon
46 (46) % in den Mühlen . An Hafer lagerten
in der zweiten Hand 143 000 (155 000) t, davon
in den Mühlen 22 (22) %, an Gerste 84 400
(90 300) t, davon 33 (30) % in den Mühlen.
Gegenüber dem Vormonat zeigen die Vorräte
an Weizenbackmehl mit 133 400 (157 800) t und
an Roggenhackmehl mit 63 300 (71200 ) t eine
Abnahme . — Die hei Mischfutterfabriken und
anderen industriellen Verbrauchern (Mälzereien,-
Getreidekaffeefabriken , Nährmittelwerken usw .)
lagernden Getreidemengen , sowie die rollenden
und schwimmenden Mengen und die Mehlvor¬
räte der Bäcker sind in den' Ergebnissen nicht
enthalten '. — Die Verarbeitung  von Brot¬
getreide in den Mühlen mit mehr als 3 t Tages¬
leistung zeigt beim Weizen gegenüber dem Vor¬
monat mit rund 289 900 t (301300 t) eine Ab¬
nahme und heim Roggen mit 297 800 (293 500) t
eine Zunahme.

Höhere Zuckerfreigabe . Der Zuckerverbrauch
hat in den Monaten Oktober 1935/April 1936 die
erfreuliche Zunahme von 10 % gegenüber dem
Vorjahr erfahren . Auf Grund dieser Ver¬
brauchszunahme hat der Vorsitzende der Haupt¬
vereinigung der deutschen Zuckerwirtschaft den
deutschen Zuckerfabriken die Inlandsabsatz¬
rechte des Wirtschaftsjahres 1935/36 von bisher
73 % 'auf 76 % ihrer Grunderzeugungsrechte er¬
höht . Gleichzeitig wurde für das mit dem
1. Oktober 1936 beginnende Wirtschaftsjahr
1936/37 das Inlandabsatzrecht auf ebenfalls 76 %
der Grunderzeugungsrechte vorläufig festge¬
setzt . Diese vorherige Festsetzung gibt den
Zuckerfabriken die Möglichkeit , rechtzeitig ihre
Dispositionen für das [Wirtschaftsjahr 1936/37
zu treffen.

Rüstzeug für höhere Leistungen
Dr. Schacht eröffnet die Unterrichtswoche für Reichsbankbeamte

mit einer

Berlin , 18. Mai.
Wie im vergangenen Jahre veranstaltet das

Reichsbankdirektorium gemeinsam mit der Lei¬
tung der Fachschaft im Rahmen der Verwal-
tungsäkademie in Berlin eine besondere Unter¬
richtswoche für Reichsbankbeamte , die mit einer
Ansprache des Reichsbankpräsidenten Dr.
Schacht eröffnet wurde . Dr. Schacht verwies auf
die guten Erfahrungen mit der gleichen , im
Vorjahre durchgeführten fachlichen Schulung
und gab der Hoffnung Ausdruck , daß auch dies¬
mal die Vorträge und Veranstaltungen allen
Teilnehmern so viel bieten würden , daß sie mit
reichem Ertrag aus den Kursen hervnrgehen
werden , denn eine Zeit , die höhere Lei¬
stungen  von uns allen fordert , verlange auch
eine höheres Rüstzeug.  Es sei oft nicht
leicht , im Drange der laufenden Arbeiten , die
der tägliche Dienst bringt , sieh den Blick frei
zu halten für die großen Zusammenhänge des
Geschehens , die auch unsere Währungs - und
Wirtschaftspolitik bestimmen . Eben diesem
Ziele solle die jährliche Schulungswoche dienen.
Wenn die hier geleistete Arbeit und empfange¬
nen Anregungen in den täglichen Wirkungs¬
kreis mitgenommen werden , dann sollte dort
jeder an seinem Platz mit neuer Frische und
neuer Aktivität arbeiten aus den besseren Ver¬
ständnis für die Probleme , die vor uns stehen,
und für die Aufgaben , die wir erfüllen müssen.

Unsere schnellebige Zeit verlange von uns
geistige Beweglichkeit  und ent¬
schlossenes , verantwortungsbewußtes Handeln
gerade , in Wirtschaft !iehen Dingen , wo sieh
Zwecke und Aufgaben gegenwärtig unaufhör¬
lich ändern . Was gestern gesicherte Erfah¬
rungstatsache zu sein schien , werde heute zum
Problem und umgekehrt . Eine unablässige
Ueberpriifung alles gelernten und aller Er¬
fahrung sowie eine ständige Ueherholung alles
Wissens sei daher notwendig.

Niemand werde seine Fachausbildung als ab¬
geschlossen hetrachten , sondern jeder werde
heute mehr denn je bemüht sein , in die großen
Gedanken und Anfgahen der Gegenwart tiefer
einzudringen und sich unermüdlich mit ihnen
auseinanderzusetzen.

Dabei werde es niemand in den Sinn kommen,
die Erfahrungen und Erkenntnisse , die andere
vor uns gemacht und zusanimengetragen haben,
leichtfertig in den Wind zu schlagen.

Die Aufgaben der Reichsbapk
haben sich in ihren Grundzügen wenig gewan¬
delt sie seien nach wie vor sehr schwer . Die
Tendenzen zur Spezialisierung der Arbeits¬
gebiete und zur fortschrittlichen Arbeitsteilung
haben sich auch hei der Reichshank ständig
verstärkt . Auch der materielle Gehalt der
Reichsbankanfgahen sei enorm gewachsen , und
die Methoden ihrer Erfüllung seien zahlreicher
und verantwortungsvoller geworden . Die
Reichshank habe als Treuhänder der deutschen
Währung inmitten eines Währungschaos , als
Treuhänder des deutschen Kreditapparates in¬
mitten einer Auflösung der Kreditbeziehungen in
der Welt Arbeiten übernehmen - und Maßnahmen
ergreifen müssen , die den Kreis ihres Wirkungs¬
bereiches immer weiter gezogen haben , wie
Devisenbewirtschaftung , - Regelung der ; Aus - ,
lähdssehül 'deh usV . Auf 'Ser Reichshank ruhe die
große Aufgabe einer zweckmäßigen Finanzie¬
rung der gewaltigen Arbeitsbeschaffungs - und
Rüstungsmaßnahmen des neuen Reiches und die
dafür notwendige Pflege der Kreditmärkte , sie
sei durchzuführen mit der ganzen Fülle uner¬
müdlicher Tagesarbeit.

Der Nationalsozialismus habe es sieh zum
Ziel gesetzt , eine wirtschaftliche und soziale
Ordnung zu schaffen , in der jeder Volksgenosse,
was er auch sei und woher er auch komme , zu
den höchsten Stellen der Wirtschaft und des
Staates emporsteigen kann , wenn er nur die
Kraft , den Willen und die Fähigkeit dazu hat.

Ansprache
Diese Grundsätze seien bei der Reichsbank
restlos verwirklicht.

Der wirkliche Gewinn der jährlichen Unter¬
richtswochen müsse über den unmittelbaren Zu¬
wachs an Wissen hinaus darin erblickt werden,
daß eine Steigerung der Tatkraft und Verant¬
wortungsfreudigkeit der gesamten Reichshank¬
beamtenschaft daraus erwächst.

Nach der Ansprache Dr . Schachts richteten
von der Kursusleitung noch Stellenleiter hei
der Reichsleitung der NSDAP ., Oberkampf,
und der Studienleiter der Verwaltungsakademie,
Dr . von Leers,  Worte der Einführung an
die Versammlung . Dann sprach R.eichsbank-
direktor Hülse,  über

internationale Währungsprobleme.
Einleitend wies der Redner auf das Primat
der Politik  gegenüber den internationalen
wirtschaftlichen und finanziellen Beziehungen
hin und sprach die Erwartung aus, daß das
große , weltgeschichtliche Friedens¬
angebot des Führers  die Grundlage für
eine Lösung der internationalen Wirtschafts¬
und damit auch der Währungsprobleme schaffen
möge . Der Vortragende zeigte die wirtschaft¬
lichen Gründe auf , die neben den rein politi¬
schen Geschehnissen zum Scheitern der
Goldwährung  geführt haben. Dann gab er
einen Ueherhlick über die heutige währungs¬
politische Lage und betonte , daß der herr¬
schende Währungswirrwarr eine entscheidende
Belebung der Weltwirtschaft verhindert habe.
Trotzdem seien gewisse Besserungs t, en¬
de n z e n unverkennbar:  Der Stand der
Gold Versorgung  sei derart , daß eine
etwaige Stabilisierung wahrscheinlich das inter¬
nationale Preisniveau erhöhen und damit die
heute noch bestehenden Spannungen verringern
würde . Weiter habe ein beträchtlicher Abbau
der kurzfristigen internationalen
Verschuldung  sta -ttgefunden , und zwar
habe sie sich von ihrem Höchststand von
70 Mrd. Sfrs . auf weniger als 30 Mrd. Frs . er¬
mäßigt.

Als Zeugnis dafür , daß die Erkenntnis von
der Notwendigkeit  einer internationalen
Währungsstabilität in der Welt weitgehend ge¬
wachsen ist , zitierte der Vortragende die Be¬
schlüsse der Londoner Konferenz , der Ottawa-
Konferenz und wichtiger internationaler Gre¬
mien , sowie Aeußerungen englischer und ameri¬
kanischer Staatsmänner.

Bei einer zukünftigen Stabilisierung werde
auch das deutsche Auslandsschuldenproblcm

zur Debatte gestellt werden müssen.
Die Gläubigerländer würden zwischen ^»r
Alternative zu wählen haben , entweder der
deutschen Ware  die Grenzen zu öffnen , oder
in eine angemessene Reduzierung der
deutschen Verschuldung  einzuwil¬
ligen . In jedem Falle müßten im internationalen
Kreditverkehr wieder Zinssätze  gelten , die
für die Wirtschaft tragbar wären.

Als zweiter Redner behandelte der Direktor
bei der Reichshank , D. Müller,

das Reichsgesetz über das Kreditwesen in
der Praxis.

Er betonte , daß bei . aller : Biegsamkeit der ein¬
zelnen Bestimmungen das Gesetz den .festen
Willen verkörpere , dem Gedanken des „laissez-
fairn “ im Kreditwesen ein Ende zu machen und
dem neuen Verhältnis zwischen Staat und Wirt¬
schaft Rechnung zu tragen . Bei der Durchfüh¬
rung des Gesetzes sei nicht das Tempo der
Durchführung das Ausschlaggebende , sondern
die Bedeutung des Gesetzes liege darin , daß es
alle Handhaben biete , der Geld -, Kredit - und
Währungspolitik der Reichsregierung unbedingt
Geltung  zu verschaffen . — Den Abschluß des
ersten Tages der Unterrichtswoche bildete der
Vortrag des Direktors hei der Reichshank , Dr.
Einsiedel,  über „Geld und Güter “.

Assecuranz-Compagnie Mercur
5 (5) % Dividende

Die gestrige GV. in der neun Aktionäre
442 000 RM Grundkapital vertraten , genehmigte
einstimmig den Abschluß zum 31. Dezember
1935. Die Einnahmen der Gesellschaft aus See-
Prämien und Fluß -Prämien sind von 317 991
RM i. V . auf 299 065 RM zurückgegangen . Hin¬
zu kommen Prämien -Reserve aus 1934 mit
30 260 (20 392) RM, Schadenreserve aus 1934
mit 66 227 (77 176) RM, Zinsen 16 240 (17 044)
RM. Andererseits erforderten Rückversiche¬
rungs -Prämien 207 756 (227 255) RM, bezahlte
Schäden abz. Rückvergütungen und Anteile der
Rückversicherer 43 354 (43 314) RM, Schaden-
Reserve , Vortrag auf 1936 70 423 (66 227) RM,
Prämien -Reserve -Vortrag auf das neue Ge¬
schäftsjahr 25 693 (30 260) RM, Verwaltungs¬
kosten 40 943 (36 367) RM und Steuern 8980
(8537 ) RM. Demnach verbleibt ein Reingewinn
von 14 642 ( 16 043) RM, der sich um den Ge-
winnvortrag auf 21559 (23 684) RM erhöht . Aus
diesem werden wieder 5 % Dividende ausge¬
schüttet ; 2000 RM gehen an die Reserven und
5916 (6917) RM werden auf neue Rechnung vor¬
getragen.

Die Gesellschaft hat im Berichtsjahr 1935 die
Transport -Versicherung einschl .' Valoren betrie¬
ben; Obgleich die Zahl der Versicherungen zu¬
genommen hat , ist ein Rückgang in der Prä¬
mieneinnahme zu verzeichnen . Der durch die
Wirtschaftsbelebung stärker gewordene Ver¬
kehr hat auch ein Anwachsen der Zahl der
Schäden mit sich gebracht . Der Kurswert der in
der Bilanz aufgeführton Effekten betrug am
31. Dezember 184152 (162 338) RM gegen einen
Buchwert von 102 533 (92 533) RM. Bürgschaf¬
ten und Weehselverbindlichkeiten hat die „Mer¬
cur“ nicht übernommen . Die Gesellschaft steht
nach wie vor in enger Geschäftsverbindung mit
der Allianz und Stuttgarter Verein Versiche-
rungs A.-G., Berlin , und der Münchener Rück¬
versicherungs -Gesellschaft in München. — Die
Aufsichtsratswahl wurde auf einen späteren
Zeitpunkt verschoben . (M.)

Fleischerei AG., Bremen
Wieder 5 % Dividende für 1935

Die gestrige GV. der Fleischerei AG., Bre¬
men, in der sieben Vorzugsaktionäre das ge¬
samte Vorzugeaktienkapital von 22 500 R.M und
36 Aktionäre 51 620 RM Stammaktien vertraten,
genehmigte einstimmig den Abschluß zum

il.  Dvzimil - : 1935, der nach 3459 (2137) RM
Absehn ’ibun—•» auf Anlagen und 22 817
(24 947) RM anderen Abschreibungen zwecks
Bereinigung von Außenständen einen Rein¬
gewinn  von 8085 (8301) RM ausweist , an»
dem wie im Vorjahre eine 5%ige Dividende aue-
geschüttet . werden soll . Der Rest fließt den
Reserven zu. Der turnusmäßig ausscheidende
Vorsitzende des Aufsichtsrats , Kaufmann Reinh.
Schmidt , wurde wiedergewählt . Nach der B’lanz
sind die Kreditoren auf 15 147 (9010) RM ge¬
stiegen . während sieh die sonstigen Verbind
lichkeiten auf 32 747 (49 410) R-M ermäßigten
Wertberichtigungen erhöhten sich um 4000 RM
auf 1O0OO RM. Das Warenlager steht mit
37 563 142 311'' RM zu Ruch. Während Debitoren
auf 86 010 f99 941) RM und die flüssigen Mittel
von 27 359 RM auf 18 498 RM sanken , ist eine
Steigerung der sonstigen Forderungen von 9583
RM auf 16 752 RM festzustellen . Auch die For¬
derungen aus Hypotheken und Grundschulden
erhöhten sich von 9000 RM auf 11 850 RM Die
im Besitz der Gesellschaft befindlichen eigenen
Aktien von nominell 6900 RM erhöhten sich auf
7680 RM, während sich das Wechselobligo am
Bilanzstichtag von 17150 R.M auf 5361 RM er¬
mäßigte . — Wie die Gesellschaft berichtet , ist,
das Geschäftsjahr 1985 im großen und ganzen
befriedigend verlaufen . Bei der Abt. Vieh¬
marktsbank haben sieh die im Berichtsjahr zum
Ausdruck gebrachten Bedenken zum Teil be¬
stätigt . Die Bar Verkaufs - Anordnung
für Großvieh  hat sich als nützlich  er¬
wiesen . jedoch sind die erhofften erhöhten Um¬
sätze ausgeblieben . Bei der Abt. Genossenschaft
waren die benötigten Auslandswaren zeitweilig
schwer zu beschaffen . Das Maschinengeschäft
leidet noch unter der wenig befriedigenden Ren¬
tabilität, . Die Erträge aus dem sonstigen lau¬
fenden Verkaufsgeschäft waren besser . (M.)

Ravensberger Spinnerei AG., Bielefeld . Die
Gesellschaft , die im Vorjahr die Dividenden-
Zahlung mit 3 % auf das AK. von 2 Mill . RM
wieder aufnehmen konnte , erzielte 1935 nach
212 526 (366 679) RM Abschreibungen einschl.
2338 R.M Vortrag aus 1934 einen Reingewinn
von 167 833 (465 445) RM. Der 'GV . soll vorge-
schlagen werden , 4 (3) % Dividende zu vertei¬
len , 40 000 (25 OOO) R.M der Unterstützungsrück¬
lage znzuweisen und 47 833 RM vorzutragen.

Vereinigte Smyrna -Teppich -Fabriken AG.,
Kottbus . — 28 % Exportsteigerung . Die Gesell¬
schaft berichtet , daß in der ersten Hälfte 1935
sieh noch die starke Eindeckung des Handels
während der letzten Monate 1934 auswirkte.
Erst in der zweiten Jahreshälfte trat eine merk¬
liche Belebung und Nachfrage nach den Fabri¬
katen des Unternehmens ein , und zwar vor¬
nehmlich nach Schmiedeherger Smyrna - und
Kottbuser Tournay -Teppichen . Für den Export,
der noch um 28 % gegenüber dem Vorjahr ge¬
steigert werden konnte , war die Gesellschaft im
ganzen Jahre befriedigend beschäftigt . Der Ge¬
samtumsatz entsprach ungefähr dem des Vor¬
jahres . Die Rohstoffversorgung konnte befrie¬
digend gelöst werden . Bei einem Bruttoerlös
von 1,44 (1,62) Mill . RM wird nach Abschrei¬
bungen von 0,11 (0,23) Mill. RM — einschl.
22 315 (2065) RM Vortrag ein Reingewinn von
35 700 (22 315) RM ausgewiesen , der wieder vor¬
getragen werden soll . In den ersten Monaten
des neuen Jahres haben sich Auftragseingang
und Umsatz gegenüber dem Vorjahre nicht un¬
wesentlich gesteigert.

Wirtschaftliche Vereinigung deutscher Gas¬
werke , Gaskokssyndikat , AG., . Köln — Frank¬
furt a. M. — Berlin . Für 1935 ergehen sich Ge¬
samterträge von 1,06 (1,07) Mill. RM nach Zu¬
wendung von 8-5 000 RM für freiwillige Ruhe¬
gehälter ( i. . V. 33 000 RM Zuweisung an das
Rückstellungskonto ) , 0,84 (0,78) Mill . RM Lohn¬
aufwendungen , Sozialabgaben . Steuern und son¬
stigen Aufwendungen , sowie 0,13 (0,19) Mill.
RM außerordentlichen Aufwendungen ist die Er¬
folgsrechnung wie in früheren Jahren wieder
ausgeglichen . Nach dem Bericht war der Gas-
koksumsatz der Gesellschaft mit 1016 000 t
höher als in irgendeinem früheren Geschäfts¬
jahre . Die Steigerung gegenüber dem Vorjahrs¬
umsatz beträgt 16 %. Der Absatz in Gasteer
konnte gegenüber dem Vorjahre um 7,8 % er¬
höht werden . In Stickstoffverbindungen konn¬
ten , auf Reinstickstoff umgerechnet , 30 % mehr
Mengen gegenüber 1934 in das Stickstoff -Syn¬
dikat eingebracht werden . Der Geschäftsumsatz
in schwefelhaltigen Gasmassen konnte mengen-
und erlösmäßig gesteigert werden.

Uiiiversum -Film -AG., Berlin . Bei der Ufa sind
die Umsätze der inländischen Betriebe in dem
am 31. 5. zu Ende gehenden Geschäftsjahr wei¬
ter beachtlich gestiegen . Dagegen sind die Er¬
träge der Auslandsmärkte .nach wie vor unbe¬
friedigend.

Bergmann Elektricitäts -Werke AG., Berlin.
In der GV. wurde der bekannte Abschluß für
1935 genehmigt und der Wiederaufnahme der
Dividendenzahlung mit 4 % auf das 8,8 Mill.
RM betragende Grundkapital zugestimmt . Aus
dem Aufsiehtsrat ist mit Ende des Geschäfts¬
jahres ' Dr . Heinrich Peierls , Berlin , ausgeschie¬
den. Von den turnusmäßig mit der GV . aus¬
scheidenden Aufsichtsratsmitgliedern hatte Dr.
Felix Theusner (DD -Bank , Breslau ) gebeten,
von der Wiederwahl Abstand zu nehmen . Neu
gewählt wurden Direktor Fritz Fessel (Sie¬
mens ) , und Direktor Otto Köhn (AEG ) . Ueber
den Geschäftsgang , der erfreulich
sei , sei den Mitteilungen im Bericht nichts hin¬
zuzufügen.

Mannesmann Röhrenwerkp
In der GV führte Generaldirektor Zangen

zur Begründung der Aufgabe der fabri.
katorischen Interessen in  E n 2 1a n4
aus, daß die Voraussetzungen , die -iMm-rzeit an
die Gründung der British Mann"-m:inn Tuba
Co. gekniinft wurden , fortgefallen sind Finan¬
ziell word' der Gesellschaft für L, - Aufgabe
der FabriknFonsinteressen . die im " egp êt
Einbringung dpr britischen Manrio-in •••n-Gojcii.
Schaft in eine Holding -Gesellschaft "rf,'’"!-. e,ne
Entschädigung  in Form von Vn>-zug?.
aktien des npuen Unternehmens -mv durch
Barzahlungen und Vprreehnungen im G -snmt.
wert von 580 000 Pfund zuteil . — In lnn->.>rea
Verhandlungen wurde erreicht , daß der Xame
Mannesmann aus der britischen Fabrikation ver-
schwindet . In diesem Zusammenhang wurde
noch ausgeführt , daß man die Aussichten für
ein neues internationales Röhrenkartell für sehr
gering erachtet .. Die Interessen von Mannes-
mann hieran seien auch gering , da man seit dein
Bruch des Kartells große Fortschritte
gemacht habe. Daß Mannesmann von der ut.
spriinglichen zweiten Forderungen im Stab-
eisen verband von 120 000 t auf 8 : o00- t zurück¬
gegangen sei , sei im Interesse einer Regelung
innerhalb der deutschen Eisenwirtschaft ge.
sehehen . Der Abschluß mit der Wiederaufnahme
der Dividendenzahlung mit 3 % wurde geneh-
migt . _

Spinnstoffe
Bremen , 18. Mai . Amerikanische Baumwolle , midd-

ling ’ Universal Standard , 28 mm staple , loko 13^
(13 .97) .
Bremen Mal Juli Olct. Der. Jon. 37 ! MärT
Vor. Schluß. . . .
Fräffnung.12.30 Uhr.16.20 Uhr.
Heutiger Schluß

'. P . 8/?3
1v.25/2112.25/2112.23/2012.?«*/?1

11.77/74
11.73/7111.71/69
11.73/72
11. ’4f ;r

11. -0 '74'1.73/7111.71/6911.73/n11.74/7’

11.76/7, 11.7J7
11.73/« HU,,ii.7s/ee;ii.;j4
'1 .72/ K'M.7,7
11.73,7V,, .,,

Abrechnung . . 12. 22 12,5'- 11,7i 11. 7' 11. - TT?

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 11-70, Januar u .ty
März 11.71.

Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 18.22.
Nachmittags bezahlt : Juli 12.22. Oktober u .;<>

Januar 11.71.

Hamburg , 18 . Mai  _

Lokopreihe lei loi Tendenz stetig
Ostindfsche uoerfine myd , ocinde white

roujush Bfpme ' Kl. 1. . . . . . . • 4.50
f*ine Oorru - »andard 1 1 remer Klausel 2 . . s .jp

New ^ ork Mal Juli Okt. Der Jan. 37 ! Mäa

Vorig. Schluß . .
Heutig . Schluß.
LOkü : 11.75

11.62/63
11.6*7—
-11. 72/

11.38/-
11.4C,—

10.44/—
10.49/5C

10.43/-
10.46/47 00 Srfc

11

New Orleans . . . neutigt nol 11 . 70 | vorige Not 11.«
Zufuhren in Atlantik ond Golfhäfen ?O0C| tmc

Uneinheitlich

Newyork , 18. Mai . Bei lebhafteren Umsätzen 10^
die Baumwollnotierungen zumeist an . Die Liverpool«
Kabel und das Fehlen von Regenfällen im östlich
Anbaugebiete lösten Anschaffungen des Handels und
ausländischer Firmen ans . Zeitweise kam es zu einea
Rückschlag , da im Anschluß an die Voraussage voa
Regenschauern für die atlantischen Staaten Glatt-
Stellungen und Sicherungsverkäufe einsetzten , Der
Stimmujjgsumschwung an der Wertpapierbörse führte
dann wieder zu einer Erholung . Der Pool verkaufte
etwa 12 000 Ballen per Mai zu 11.62 Cents . Publikums¬
nachfrage war kaum vorhanden . Der Markt schloß
stetig.

Wolle
Antwerpen . 16 . c. Kammzug

pkg . helg .hr n lb pence okgbelg .hr d lb pence
18. 15. 1 18. 15. _ 18. 15. | ,8. 1*.

Mai 37 .75 38.75 28 62 28.3/
juni 37.75 38.50 28 .37 28.25
Juli 37.75 38.5C 28.50 28.25
Aug. 37.75 38.50 28.50 28 .25
Sept. 38.0C 37.7c J6 62 58.57

OKI . 36.CC 38.55' 28.75 28.50
NOV. 38.25 39.1( j 28.87 28,62
Dez . 38 .25 39,00 | 28.87,28.15
Ums , i6( C0Oih' StfOölbs
Tendenz : ruhig ruhig

Bradford , 18. Mai . Garne  lagen fest . Die Erzeu¬
gung ist zurückgegangen . Für Kammzüge  war
die Marktlage auch fest bei ^Preisen von 331:i Pence
für 64er Durehsohnittskette . Neue Abschlüsse kommen
nur vereinzelt zustande.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 18. Mai . Die Nachfrage für Weizen ist

lebhafter , und die Käufer sind geneigt , bessere
Preise zu bewilligen . Der Umfang des vorliegenden
Materials ist jedoch bescheiden . Roggen hat die
gleiche Lage . Hafer ist ausreichend im Markt und
wird hauptsächlich zum Schroten und zui Verven*
düng alß Schweinefutter mit Roggen gebraucht,
Futtergerste bleibt knapp.

Weizen  inländischer : Altmärkischer , prompt,
Basis 76/77 kg nom . 220. Saale/Magdeburg , prompt
Basis 76/77 kg nom . 220—221, Lauenburg ./Mecklenpnrg .'
Ostholst ., prompt Basis 76/77 kg nom . 220, Schlesischer
prompt 219—2*0 Futterweizer 216—220. Roggen,
inl ., Altmärk ., 72/73 kg Juni 185, Mecklenbg . Juni Im-
Hafer  zu Futterzweoken , inländ . : Mecklenburger'
Pommerscher/Ostholsteiner . Basis 48/49 kg 190—200RM,
Gerste,  inländ . : Sommergerste für Futterzwecke
213—216 RM.

Berlin , 18. Mai . Auch zu Beginn der neuen
hat sich an der Gesamtlage des Berliner Giro¬
verkehrs kaum etwas geändert . Die Geschäftstätigkeit
wurde weiter durch die Angebotsverhältmsse
bestimmt . Besonders ' in Weizen und Roggen halten
sich die Zufuhren auch der Landwirtschaft in engen
Grenzen . Das Interesse der Mühlen für Roggen
sowie für hochw ' ertigen Weizen hat sieh andererseits
erhalten . Am Futtergetreidemarkt ist die Lage aus¬
geglichener , jedoch werden die Abschlüsse häutig
durch Vorfrachten und sonstige Spesen erschwert.
Hafer und Futtergersten finden namentlich in Düren*
schnittssorten Aufnahme.

Newyork , 18- ‘ . [ Mais loko 77. er
Weiz .Rn .l , 1' 5 .k  Mehl h .Pr 5 .2*
Weiz .Hw .i , 113 .62 (Mehl n . Pi 5 . 45

lEgl .Fracb
iKont . Ft

Si 1- 2/4
12- 13

Chikago . 18. 5
Gerste !o
W eizeD
Mai
Juli . . .
September

45- 9.
stetig
SH
85- ¥

Mais unrglra
Mai 64 .00
Jnli GO62
September 56 . 62
Hafer stetig
Mai 25 . 25

.rnii . ■ « .87
Septembe ' 6-3/

Maf 6” ■ ffJuli . . . . 55.25
September 55.67

.Fortsetzung der Warenmärkte
auf der Schiffahrtsseite.
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Hamburg, 1.8. Mai. Nachdem sich zu Beginn
verschiedentlich etwas Realisationsneigung be¬
merkbargemacht hatte , so daß es in einzelnen
Werten, u. a. auch Farben , zu leichten Ab¬
bröckelungen kam, setzte sich später bei zuneh¬
menderKauflust die Aufwärtsbewegung weiter
fort. Stärkeres Kaufinteresse zeigte sich auch
für festverzinsliche Werte . Am Schiff-
fahrtsmarkt  hielt sich das Geschäft in
mäßigen Grenzen . Hamburg -Süd wurden 1/2%
höher gesprochen , dagegen von Großreedereien
Nordd. Lloyd mit I6V4 nur knapp gehalten . Bin¬
nenschiffahrtswerte konnten ihren Stand allge¬
mein gut behaupten . Am Markt der Bremer
Aktien wechselten Jute -Bremen zu einem 3%
höheren Kurs den Besitzer . Die nichtamtlichen
Pesehimag gewannen abermals 1 ®/o, während
Deutsche Werft lk *U höher genannt wurden.
Auch in der zweiten Börsenstunde blieb die
Stimmung fest , zumal neue Kauforders der
Bankenkundschaft zur Ausführung kamen . Die
Börse schloß allgemein in fester Haltung . Jute-
Bremenwaren zum Schluß nochmals 1 »/o höher.

Ruhiger
, Hannover, 18. Mai. Am Aktienmarkt war

das Geschäft von Ilseder Hütte abgesehen wie¬
der etwas ruhiger . Auch traten vereinzelt
kleinere Kursrückgänge ein . Ilseder Hütte ver¬
lorenunter Schwankungen 1 "/o, auch Vorwohler
Cement waren zu etwas schwächeren Kursen
im Handel. Weiter fest waren dagegen
Hannoversche Immobilien , Hackethal Draht,
Lindener Aktien - Brauerei , Hannoversche
Straßenbahn, Braunschweig - Hannoversche
Hypothekenbank, Hildesheim - Peiner Kreis-

: eisenbahnund die amtlich notierten Kaliaktien.
Am Rentenmarkt  waren die Reichsanleihe-
Altbesitz mit 114,90 -und Provinz -Altbesitz mit
iU'/i wesentlich höher . Ferner konnten sich
Provinzanleihen, einige Liquidationspfandbriefe
und Braunschweiger Stadtanleihe um 1/4—% »/0
befestigen. Von Industrie -Obligationen blieben
Mechanische Weberei Linden nochmals % °/o
niedriger angeboten . Im Freiverkehr  war
die Gemeinde -Umschuldungsanleihe mit 87,65
bis 88,35 recht fest . Der Schluß war zurück¬
haltend.

Weiter fest
Berlin, 18. Mai. Das Geschäft war zum

.Wochenbeginn etwas ruhiger , da die Banken-
kundschaft nach der sonntäglichen Unter¬
brechung gewöhnlich erst die Entwicklung ah-
zuwarten wünscht , ehe sie weitere Aufträge er¬
teilt. Auch nahm die Kulisse Teilrealisationen
vor. Diese vermochten aber nur zu Beginn
einige Ermäßigungen herbeizuführen , die schon
in den ersten Minuten wieder ausgeglichen wur¬
den! Wenn man auch geneigt ist , diese Entwick¬
lung als einen Ausdruck des Vertrauens in die
deutsche Wirtschaft bedingt anzuerkennen , s 0
kann man doch nicht umhin , vor
einer Uebersteigerung der Kurse,
die sich vielfach nur aus mangeln¬
dem Angebot gegenüber anhalten¬
der Nachfrage erklärt , zu warnen,
da diese notgedrungen hei solchen Papieren ein¬
mal zu einem Rückschlag  führen muß,
deren innerem Wert der gegenwärtige Kurs
kaum noch entspricht . Bei alledem ist es aber

Dotierungen behauptet . Nur ganz vereinzelt
traten unbedeutende Rückgänge ein . Farben
schlossen mit lTö’A. Auch nachbörslich war es
sehr ruhig . Kurse waren nicht mehr zu hören.

Am Markt der zu Einheitskursen gehandel-
ten Hapmre konnten verschiedene Werte 2- bis
“ /olSe Steigerungen verzeichnen . Bremer
A 11g  e m e i n 0 G a s gewannen 4Vs°/o. Für
Bankaktien erhält sich weiter Kaufinteresse.
00  konnten DD . und Dresdner Bank eine wei¬
tere Steigerung um je 1% %> und Commerzbank
eine solche von Vs»/» erzielen . Dagegen er¬
mäßigten sich Handelsgesellschaft um VU/o.
Von Hypothekenbanken fielen Bayrische Hypo¬
theken mit plus 2'/i , Deutsche Zentralboden und
Meininger Hypotheken mit je plus 1 »/o auf. Von
Steuergutscheinen wurden die Abschnitte 1934
und 1935 je 17% Pfg ., 1936 5 Pfg . höher be¬wertet.

Am Kassarentenmarkt ist weiter Kaufinter-
esse zu verzeichnen . Infolgedessen konnten ver¬
schiedene Serien von Hypothekenpfandbriefen,
Kommunalobligationen und Liquidationspfand-
briefen erneut leichte Besserungen aufweisen.
Lebhaftes Geschäft verzeichneten auch Stadt¬
anleihen , die Vs bis 14 °/o höher angeschrieben
ywden . Von Provinzanleihen wurde wieder
y gesucht ; so konnten Thüringer und
Lübecker um je V2V0 änziehen . Im gleichen
Ausmaß waren auch Alte Hamburger befestigt.
Am Markt der Länderanleihen hatten nur 29er
Braunschweig mit plus 3/s °/o einen größeren
Kursgewinn aufzuweisen . 40er Postschätze ge¬
wannen 10 Pfg ., 35er Bahnschätze Vs %>. Am
Markt der Industrieobligationen waren Har-
pener um lU */o erholt . Hoesch und Arbed ge¬
wannen je s/4 %. Privatdiskont unv . 27/s °/o.

Kaum behauptet
Frankfurt , 18. Mai. Gegenüber dem Berliner

Schluß brachte die Abendbörse zunächst kaum
Kursveränderungen . Die Unternehmungslust
war im Aktien - und Rentenverkehr sehr ge¬
ring , da auch Aufträge der Bankenkundschaft
fehlten . Die Grundstimmung konnte weiter als
fest bezeichnet werden . Am Aktienmarkt waren
Bekula mit 150V2 nicht ganz behauptet , wäh¬
rend Goldschmidt auf HIV « (U0 7/s) anzogen.
Kunstseide Aku schwankten zwischen 54 und
54% (545/s) . Am Rentenmarkt nannte man
Kommunalumschuldung mit 88,10, Altbesitzan¬
leihe mit 114,85 und Späte Schuldhuchforderun¬
gen mit 983/i . Die Umsätze waren auch im
Verl auf  außerordentlich gering . Auf ein¬
zelnen Marktgebieten erfolgten kleine Glatt¬
stellungen der Kulisse . Auch von Bankseite
wurden Abgaben vorgenommen . Verein . Stahl¬
werke gingen auf 94V2 nach 94% und Farben
auf 175 nach 175!/?. zurück . Auf den übrigen
Märkten traten gegen den Berliner Schluß
leichte Rückgänge ein . Von Kassawerten notier¬
ten Allianz Stuttgarter Verein mit 27OV2
(269 %) . Bei Bankaktien waren Commerzbank
befestigt (93‘/2) . Renten blieben still . Kommu¬
nalumschuldung wurden mit 88Vs gehandelt.
Zinsvergütungsscheine waren mit 92V2 gefragt.
An der Naehbörse nannte man Farben mit
174% bis 175, Verein . Stahl mit 94 bis 94*/2 und
Aku mit 54 bis 54%.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse

Dollar =* 2,488 (2,49) RM
Englisches Pfund = 12,36 ( 12,35) RM

erfreulich, daß ein Teil der Käufer sich in ver¬
stärktem Maße den - festverzinslichen
’Fipferen züwhndet , die .sowohl , .der Sicherheit
als auch der Rendite nach als eine zuver¬
lässige  langfristige Anlage anzusprechen
sind. Im Verlauf  zeichnete sich stärkeres
Spezialinteresse für Hotelbetrieb ah, die den
um%°/o höheren Anfangskurs erneut um 1% %
erhöhten. Lebhafter gesucht waren ferner Muag,
die gegen den Vortag insgesamt 1% */o gewan¬
nen, sowie Ilse -Genußscheine mit plus lV8 °/d
gegen den Anfang . Sehr lebhaft wurde das Ge¬
schäft in der zweiten Börsenstunde in Ver¬
einigte Stahlwerke,  die bis auf 95 um¬
zogen und damit einen neuen Höchstkurs er¬
reichten. Am Schluß wurde das Geschäft sehr
still, was indessen Kursabschwäehungen nicht
zur Folge hatte . Meist wurden die Tageshöchst-

Amsferdam , la . s.
f ' /i Nmlerland 1934 98 . so
4°/« Nederland 1931 98 .10
Pit  Dtsoh . Bilks.
1949 (Dawes ) 16.43

5Vi*/« Dtsch . Rijks.
1965 (Yonngj 19-50

P/t  Bremen 1935 —
SV« Prenß . Ohl . .52 —
7’/» Dresden Obl .45 —
7‘/«D tsoh .Eent .B k.
Obi . 1950 -

7#/e Dtsoh . Spark .&
Giro -Verh . 1947

Pit Pr . Pfdbr .-Bk.

1-/1 jrr . zi . .duu .- j3.u.
Pfdhrf . 1960 -

Pit  Dtsoli . Kalis.
Ohl. S. Ä 1950 48.00

Wo Cont. Gnmmi.
A. G. Obi. 1956 31. CO

6*/o Gelsenkirchen
Goldnot. 1934 -

ß’/oHarp.Bergb .-O.
m. Opt. 1949 -6’/» I . G. Farben
Obi. 1945 -

7V. Mitteld . Stahl.
Obi. m. Opt. 1951 —

7V. Kheln .-W. Bd.
Crd . Bk . Pfd . 53 -

7' / . Eheln -ElbeUn.
Ohl . m . Opt . 1946 15. 507%Eh .-Wstf .E.Obl
5jähr . Noten 16.50

Vit  Siem .& Halske
Obl . 1935 -

Vit  V erein -Stahlw.
Ohl. 1951 —

67«*/« Vor. Stahlw.
Lit . C. 1951 -

7V«Rh.-Wstf .Eletr.
Ohl. 1950 19.00

6*/« Phoenix Gnld.
Obi. 1960 24.50

6V.Siem.-H.Ob.2930 —
6V.E .'W.E.,Oh.l927 13.75
Amsterdam . Bank 114.50
Eotterdam . Bank 109.00
Dtsoh. Eijksbank 51.50
Wintershall A.-G. —
Allg. Kunstzijde 22.25
Amst.Eubb -Olt.M. 117.25
Ndl.Scbeepvrt .TJn. 44.87Mnell.-Oo.Wstd.P. 85.00
Montecatini —
Dt. Reiohssohnld .-
forderungen —

Ruhig
Amsterdam , 18. Mai. In den Mittagsstunden

war der Handel sehr still.  Die Kursschwan¬
kungen waren sehr gering . Man wartete allge¬
mein ab. Kgl . Petroleum konnten im Verlauf
etwas änziehen und schlossen 1 °/o über dem
Sonnabendkurs . Unter den Industriepapieren
waren Aku und Unilevers fest . Kautschukwerte
konnten sich knapp behaupten . Tabakwerte
waren geteilt , doch blieben die Kursunter¬
schiede gering . Zuckerwerte lagen gedrückt,
HVA. verloren 1 Vo. Schiffahrtsanteile behaup¬
teten sich , während amerikanische Papiere
allgemein etwas zurückliefen . Niederländische
Staatsanleihen  waren gedrückt , vor allem
die niederländischen 4°/oigen Staatsaktien und
die von Niederländisch -Indien.

Unregelmäßig
Newyork , 18. Mai. Der Verlauf der Börse

zerfiel in zwei deutlich voneinander abwei¬
chende Abschnitte . In den Vormittagsstunden
gestaltete sieh das Geschäft äußerst schleppend,
da man die weiteren Verhandlungen in der
Steuerfrage und die für heute in Aussicht ge¬
stellte Entscheidung des Obersten Bundes¬
gerichts über das Guffey -Kohlengesetz ahwar-
ten wollte . Bei stetiger Grundstimmung lag der
Handel zumeist in Händen der Berufsspekula¬
tion . Die Nachrichten aus der Industrie lauteten
weiter zuversichtlich . Als bekannt wurde , daß
das Oberste Bundesgericht in der Frage des
Kohlengesetzes gegen  die Regierung entschie¬
den habe, trat eine merkliche Belebung  des
Handels ein . Der Kursanzeiger geriet zeitweise
um 4 Minuten in Rückstand . Zunächst waren die
Kursveränderungen sehr gering , wobei Ge¬
winne um Bruchteile eines - Dollar üherwogen.
Der Stimmnngsumschwung wurde dann durch
Deckungen und Käufe des berufsmäßigen Bör¬
senhandels herbeigeführt . Die Hauptwerte ge¬
wannen zumeist mehr als 1 Dollar . Die allge¬
meine Erholung war aber nur von kurzer
Dauer , und die Gewinne gingen rasch wieder
verloren . Die Börse schloß unregel¬
mäßig.

Berliner Devisenkurse

d
io 5

Telegraphische
Auszahlung::

• cu ttO O
>u

18. 5.
Geld Brief

16.
Geld

5.
Brief

6 Ägypten läg .Pf. 20 . 953 12. 645 12.67: 12.635 12.665
7 Arsfentin. lP .-P. 1. 782 0 .684 0 . 688 0 .684 0 .688
2 Belgien lOOBelg.81 . — 42 .C6 42 . 14 42 . 06 42 . 14
7 Brasil . 1 Milreis 13.322 0 . 137 0 . 139 0 . 137 0 . 139
6 Bulsrar. 100 Lev. 81 3 . 047 3 .053 3,047 3.053
6 Ganada 1 k.BoIl. 4. 58 2 . 479 2. 483 2. 478 2. 482
3*/« Dänemk. 100 Kr. 112 . 50 55 . 12 55 .24 55 .07 55 . 19
5 — 46 . 80 46 .90 46 . 80 46 .90
2 Encrland 1 Pfd. 20 . 42 12. 345 12. 37£ 12. 335 12.365
4 Estld . 100e. Kr. 67 .93 68 .07 67 .93 68 .07
4V« Finnld . 100f. M. 01 . — 5 .445 5 .455 5 . 44 5. 45
6 81 . — 16. 38 16. 42 16.375 16.415
7 Griechld . 100 D. 81 . — 2 .353 2 . 357 2. 353 2. 357
2V« Holland 100 Gld. 168 .74 167 .94 168. 28 167 .97 166 .31
— Iran 100 Rials 15.33 15. 37 15.33 15.37
6V* Island 100i. Kr. 112 . 50 55 . 37 55 . 49 55 . 32 55 . 44
41/* 81 .— 19.48 19. 52 19. 48 19.52

3.2S5Japan 1 Ten 2 . 092 0 .723 0 .725 0 .722 0 .724
6l/5 Jueosl . 100 Din. 81 . — 5 .654 5. 668 5. 654 5 .666
6 Lettld . 100 Latts — 80 .92 81 .08 80 . 92 61 .08
6 41 .81 41 .89 41 .80 41. 86
37« Norwes . 100 Kr. 112 .75 62 . 04 62 . 16 62 . 00 62 . 12
37, Oestexr. 100 Sch. 59 . 07 46 .95 49 .05 46 .95 49 .05
6 Polen 100 Zloty — .— 46 .80 46 .90 46 . 80 46 .90
47* Porfcue. 100 Eso. 453 . 57 11.215 11.235 11. 21 11. 23
6 2 . 488 2 .492 2 . 488 2. 492
27* Sohwed. 100 Kr. 112 .50 63 .65 63 . 77 63 . 60 63 . 72
27« Schweiz 100 Fr. 81 . — 80 . 42 80 . 58 80 . 40
5 Suanien 100 Pes. 81 . — 33 .97 34 .C3 33 .96 34 . 04
37« Tsohech. 100 Kr. 85 . — 10.305 10. 325 10.305 10.325
7 Türkei ltiir .Pfd. 18. 456 1. 976 1.98C 1. 975 1. 979
4 Ungarn 100 Pgo. —. — — —•—
7 Uruguay 1G.-P. 4. 34 1. 179 1. 181 1. 204 1. 20«
17« V.Staat .v.A. ID. 4. 198 2. 486 2 . 491 2.485 2. 489

Die internationalen Devisenmärkte haben seit Sonn¬
abend nach den vorangegangenen Schwankungen eine
stetige Entwicklung au verzeichnen . Pfunde und Dollarblieben sowohl gegeneinander als auch den Gold¬
valuten gegenüber fast unverändert . Pfunde -Kahelnotierten i .W'ht (4 .9G9/w). Von de Goldvaluten war
lediglich der holländische Gulden etwas schwächer,die letzte Londoner Notiz wurde mit 7.35 nach 7.34V*
gemeldet . Rückläufige Bewegung zeigte der Zloty,
der gegen London 26.31 (26.25) notierte . Im Verlauf
lag von den Goldvaluten der Schweizer Franc etwasleichter . Das englische Pfund war erholt.

Kolumbianischer Peso. 100 USA.-Dollar briefl.
Auszahlung Newyork gleich 176 kolumbian . Pesos(Kabelmeldung des Banco Aleman Antioaueno . Me¬dellin vom 16, Mai).

Ostasiatische Wechselkurse vom 18. Mai
Bombay und Kalkutta 1.67 m, Hongkong 1.3V«,
shanghai 1.2V«, Kobe 1.2V««. (Telegr . der Hongkong

Newyork
Japan 1.27m.

gegen Japan 29.11—29.13. London gegen
(Telegr. d. Yokohama -Specie Bank Ltd .)

Normale Entlastung zum Medio
Nach dem Ausweis der Reichshank vom

15. Mai ist die Entlastung des Noteninstituts im
Berichtsahschnitt normal fortgeschritten . Die
gesamte Kapitalanlage verringerte sich um
141,7 auf 4718,7 Mill. RM, womit jetzt rund
60 °/o der Ultimo -April -Beanspruchung abge¬
deckt sind . Zum gleichen Zeitpunkt des Vor¬
monats waren es nur 33,2 Vo, was aber mit dem
frühen Ostertermin zusammenhing.

Im einzelnen haben die Bestände an Handels¬
wechseln und -Schecks um 114,7 auf 4132,0 Mill.
RM, an Lomhardforderungen um 11,5 auf 41,5
Mill. RM, an deckungsfähigen Wertpapieren um
9,5 auf 219,3 Mill . RM und an Reichsschatzwech¬
seln um 5,9 auf 6,6 Mill. RM abgenommen . Die
sonstigen Aktiven erhöhten sich um 17,40 auf
520,6 Mill. RM.

Der gesamte Zahlungsmittelumlauf
wird am 15. Mai mit 5990 Mill. RM ausgewiesen
gegen 6085 Mill. RM in der Vorwoche , 5999 Mill.
R,M zur gleichen Zeit des Vormonats und 5519
Mill. RM zum gleichen Termin des Vorjahres.
Die Abnahme der Giroguthaben  um 35,6
auf 650,3 Mill . RM entfällt sowohl auf öffent¬
liche als auch private Konten.

Die Deckungshestände  haben ' um 0,8
auf 75,5 Mill . RM abgenommen , und zwar stel¬
len sich die Goldvorräte hei einer Abnahme um
0,9 Mill. RM auf rund 70,0 Mill . RM und die
Devisenvorräte hei einer Zunahme um 0,1 Mill.
RM auf rund 5,4 Mill. RM.

Wochenübersicht der Reichshank vom 15. Mai
(Alle Ziffern in 1600 RM)
Aktiva

Goldbestand (Barrengold ) sowie in-
und ausländische Goldmünzen das
Pfund fein zu 1392 RM berechnet

und zwar:
a) Goldkassenbestand.
b) Golddepot (unbelastet ) bei aus¬

ländischen Zentralnotenbanken
Bestand an deckungsfäbig . Devisen
a) „ ,, Reichsschatzwechseln .
b) „ sonstig . Wechseln undSchecks . •

„ „ deutsche Soheidemunz.
„ „ Noten anderer Banken
„ M Lomhardforderungen .

a) darunter Darlehen aufReichsschatzwechseln .
„ „ deckungsfäh . Wertpap.
„ „ sonstig . Wertpapieren
„ „ sonstigen Aktiven . .

Passiva
Grundkapital . . •Reservefonds

a) gesetzl . Reservefonds . . . •
b) Spezialreservefonds für künf¬

tige Dividendenzahlungen . .
c) sonstige Rücklagen.

Betrag der um laufenden Noten . .
Sonst, tägl . fällige Verbindlichk.
An eine Kündigungsfrist gebun¬

dene Verbindlichkeiten . . . .
Sonstige Passiva . . •a) Verbindlichkeiten aus weiter¬

begeb. im Inlande zahlbaren
Wechseln.

70 044 - 925

45 485

74 559
5 428
6 550

+ 90
5e60

132 C48
207 437 +

114716
16830

41 5ß3 - 11 509

65
219 307
319311
520 564 ii+

9 538
60

17 400

150 000 —

75 273 —

40280 —
358 CC8 —

4 076814 — 70 264
650 226 — 35 556

171 541 — 2 460

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 18. 5.Berlin 59.58
London 7.35J*
Newyork 148.ooParis 9.75

Belgien 25 . 02!*
Schweiz 47 . 88
Madrid 20 .22
Oslo 36 .95
Kopenhg . 32 .85

Stockholm 37.95
Prag 6.13
Priv .'disk. 2- Stf
Tägl . Geld 1
1 Monatsg. 2%

London . 18. 5.
Newyork 496 . 93
Montreal 498 . 25
Amsterd . 735 . 50
Paris 75 .44
Brüssel 29. 39
Italien 63 . 31
Berlin 12. 34!*
Schweiz 15. 36>*
Spanien 36 .41
Kopenhg . 22 . 40
Stockholm 19.39!*
Oslo 19. 90j*
Lissabon 110. 12
Helsingf . 227 .00
Prag 119.69

Budapest 27.60
Belgrad 218.50
Sofia 400.00 E
Moskau 25.15
Rumänien 677.00 £
Istanbul 610.00 *
Athen 527.00 B
Wien 26.31 B
Lettland 15.25
Warschau 26.31
Buen.Airei 15.00 B
R. Janeiro 4.12 E
Alexandr . 97.50
Hongkong 1/375
Schanghai 1/243
Yokohama 1/206

Anstrali6Dl25 .00 B
Mexiko 17.90
N euseel an (124 .00
Montevid . 22 . 75
Buen . auf
London 18. 00

Südafrika 100. 12
Bombay a.London
Lond. auf
Bombay

Prolongati
onssatz f.
tätfl. Geld

1/6C9

1/611

Paris , 18. 5.
London 75 .48
Newyork 15. 18)*
Belgien 256 . 62
Spanien 207 . 25

Italien 119.70
Schweiz 490 . 87
Kopenhg . —
Holland 1025.75
Oslo —

Stockholm 379.50
Helsingf . 389.25
Prag 63. coBerlin 611.CO
Warschau —

Zürich , 18. 5.
Paris 22 .36)*
London 15. 36$
Newyork 3.C9$
Belgien 42 .32)*
Italien 24. 30
Spanien 42 .20
Holland 208 .95
Berlin 124. 50
Wien

Noten kur * 55 .95

Kopenhag ., iß. 5.
London 22.40
Newyork 452.25
Berlin 181.70
Paris 29.90
Antwerp . 76.40
Zürich 146.20
Rom 37.15
Amsterd . 305.30
Stockholm 115.65
Oslo H2.70
Helsingf . 9.95
Prag 18*85Warsohau 85.45
Wien , 18. 5.
Amsterd . 363.58
Berlin 216.02
Brüssel 90.86
Budapest —
Bukarest —

Stockholm 79. 17)*
Oslo 77 . 17)*
Kopenhg . 68 . 55
Sofia —
Prag 12. 83
Warschau 58 . 10
Budapest 60 . 50
Belgrad 7.00
Athen 2.90
Istanbul 2. 45
Bukarest 2 . 50

Oslo . 16. 5.
London 19. 90
Berlin 163. co
Paris 26 . 65
Newyork 403 . 00
Amsterd . 272 . 50
Zürich 131. 00
Helsingf . 8 . 90
Antwerp . 6B. 75
Stockholm 102 .85
Kopenhg . 89 .25
Rom 32 . 00
Prag 16. 95
Warschau 78 .75

Kopenhg . 118. 93
London 26 .71
Madrid 68 .83
Mailand 41 . 67
Newyoxk 536 .73
Oslo 133 .91

Helsingf. 6 .77
B. Aires 85 .37
Japan 90 .00
Priv .’disk.
Inland

Priv .’disk.
Ansland 3- 4

£ p. 1 Mt. 5
£ p . 3 Mte. 19
3 p. 1 Mt.
$ p. 3 Mte. 4»

Sfodcholm , 18. 5.
London 19 . 40
Berlin 158.00
Paris 25 .80
Brüssel 66 . 75
soliw .Plätz12S. 75
Amsterd. 264 . 75
Kopenhg. 86,85
Oslo 97 . 60
Washingt . 391 . 00
Helsingf. 8 .60
Rom 31 . 00
Prag 16. 50
Warsohan 74 .25

Paris 35 .48
Prag —
Sofia —
Stockholm 137. 46
Warsohau 101 . 15
Zürich 173. 92

Chinas Finanz - und Geldreform
Schanghai , 18. Mai. Der chinesische Finanz-

minister hat zu der im November vergangenes
Jahres eingeleiteten Reform des chinesischen
Finanz - und Geldwesens , die sich stabilisierend
auf die Währung und fördernd auf die Wirt¬
schaft ausgewirkt hat , ergänzende Verfügun¬
gen erlassen . Diese Anordnungen erstrecken
sich 1. auf die Sicherstellung einer genügendes
Notendeckung in Form von Devisen , Gold und
Silber , wobei die Silberbestände mindestens
25 %>des Notenumlaufs decken sollen , 2. auf die
Ausgabe von Silbermünzen zu 50 Cents und
1 Dollar , 3. sind zwecks weiterer Festigung
der Währung endgültige Abmachungen zur Er¬
höhung der Devisen - und Goldreserven getrof¬
fen worden . Der Finanzminister spricht die
feste Zuversicht aus, daß die Unabhängigkeit
der chinesischen Währung ohne Anlehnung an
irgendein ausländisches Geldsystem gewahrt
werden kann'.

Exportverbot Chiles für LandwirtscKaftspro-
duktc . Unter dem Vorsitz des Präsidenten der
Republik , Arturo Alessandri , fand ein Minister¬
rat statt , in dem über die hohen Lehensmittel¬
preise beraten und beschlossen wurde , die Aus¬
fuhr aller landwirtschaftlichen ' Produkte ',
welche die Bevölkerung zur Nahrung braucht,
zu verbieten.

Neue Transferverhandlungen mit den Nieder¬
landen . Das am 17. Juni 1935 abgeschlossene
deutsch -niederländische Transferabkommen war
auf die Dauer von einem Jahr beschränkt und
läuft am 30. Juni 1936 ah. Infolgedessen sind
neue Verhandlungen über eine Regelung der,
in diesem Abkommen behandelten Fragen ' not¬
wendig geworden . Die Verhandlungen haben am
Montag in Berlin begonnen.

Diskontsenkung in Italien
Mailand, 18. Mai. Die Bank von Italien Hat ab

heutigen Montag ihren Diskontsatz von 5 auf
4% °/o herabgesetzt . Der _ Lombardsatz wurde
ebenfalls .von 5 auf 4V2°/ö ermäßigt.

Konkurse
Prag . 18. 5.
Amßterd. 16.34
Berlin 970. co
Zürich 782 . 00
Oslo 601.00
Kopenhg . 535 . 00

Newyork , 18. 5.
Tägl . Geld 1.C0
Bankakz.
DOTg .Brief 0 . 125
90Tg .Geld 0 . 19
Pr . Hand .-
weohsel

niedr .Satz 0 .75
höohst .Sats L—
Wechsel a.

Lond . Obi 4 .973J

London 120.00
Madrid 329 . co
Mailand 191. C0
Newyork 24 . 16
Paris 159. 12
Stockholm 617 . 50

|Lond .60Tg.
B ’wechsel 4. 9647
H ’wechsel 4 .9610
Paris 6 . 58)*
Brüssel 16. 91J*
Rom 7. 85
Madrid 13. 65)*
Bern 32. 35
Amsterd . 67 . 59
Stockholm 25 . 65
Oslo 25. co 1

Wien 569 .90
Marknoten —
Poln . Not . 450 .co
Belgrad 55 . 5116
Danzig 457 .00
Warschau 454 .75

Kopenhg . 22 .22k
Prag 4 .15&
Wien 18.76
Budapest 29. 60
Belgrad 2. 29)*
Athen 0 .93)*
Japan 29 . 18
Buen . Air . 33 . 15
RiodeJan . 8 . 36
Berlin 40 .26

Baden/Baden : M %ria Dreisbach , geh . Schumann . —
Beckum : Schuhwarenhändler und Sohuhmachermstr.
Wilhelm Ruploh . — Berlin : Kaufm . Franz Erfurt,
Knopffabrik . — Lederhändler Max Pikullik . —* Adolf
Zumpe sen . G . m . b . H . — Dannenberg/Elbe : Naohl.
Kaufm . Wilhelm Soholz in Hitzaoker . — Dresden:
Naohl . Geschäftsleiterin Hedwig Sauer in Dresden -A.
— Saarlautern : Schreinermeister und Möbelhändler
Johann Hauch in Dillingen . — Schöningen : Nachl.
Baumeister August Langelüddecke in Jerxheim . —
Wuppertal -Elberfeld : Barmer Tapetenfabrik Krämer
& Busch in W .-Vehwinkel.

Vergleichsverfahren
Schwelm : Kaufm . Arno Blankenburg . — Beantragt:

Bonn : Witwe Gerhard Schmidt , Christine , geh . Cle¬
mens , Kauffrau in Beuel . — Dülken : Kaufm . Felix
Knoll . — Mannheim : Fa . Conrad Schäfer & Preller,
Elektrogroßhandlung , Inh . Hermann Schäfer.

Reichsbankdiskont 4% Wcrtonnicrhurse der Bremer Zeitung vo —1 lg . l*Moi Lombardsafz 5° ,

Hanseatische Börse
Festverzinsliche .Werte
Omlicti. Reichs - d.

Itaau -Anlelhen ,8 - s - 16, 5-

i  Biem . Umtausch
IV. Lübeck 28
5DLReichsanl . 27
4 do. 34
f/iDt .ReiChsb.Sch .33
4V. Relchspost 34 1.
5 Bremer t kl,
S do. ei.
I Lübeck Kr. kl.
# do. gr.
Bremen Neubesitz
Hambure Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Bambure Altbesitz

Rrovlnz- und Kreta-
Anleihen

Wi Schlesw.H. Pr.
Yd. 28/29

P/i do.

87 . 25 87 . 25
94 . 12 04 . 12

100. 75 100 . 75
97 . 75 97 . 75
99 .25 99 .00

100 .37 100 .25

21 .52 21 . 52
20 . 75 20 .90

115 . CO114 . 50
109 .75 109 . 50
111. 25 110. 75

30

Iradltanstalten und
Körperschaften

IVi oidb. Osch. v. 23

94 . OG 94 .00

Wi do.
t'/i do.
I'/i do.
Wi do.
t'/i do.
i'/i do.
*Vtdo.
Wi do.

Korn,
do.
do.

S. 1
do.
do.

S. 1
S. 2
S. 3
u. 3
S. 2
S. 4

— 95 . 00
95 .00 —

Qpfbr. S. 5
— do. S. 6 97 -5G

St. Old. Cr.-Anst.
Rm.-Scbuldversdir . —

97 . 25

97 .50

Hypothekenbanken
Wi DL Schllfbel . 3 92
Wi do. 4 92 -so
Wi Hamb. Hypbk . A 97 -0 5
Wl dO. B 97 b G
Jo. DFOHJK 97 b G
Wi do . Em. N 97 bG
5V. do. Liquid . 102 . 75
ö,o. Anteilschein 3 . 55G

Wi Lüb. Hypbk. 1 95 .OG
Wi do. 2 95 .00
Wi do. 3 tL 4 95 . OG
Wi do. 5 96. OGw>ft. Ctibd. 26/27 95.50
Wl do. 28 95 . 50
SV. do. Liq, 26 A 2 101 . 50

92 . 50
92 .50

97 .OG
97 . OG
97 bG
97 .OG
102 . 75
3 . 50G
95 .OG
95 . OG
96 . CG
95 . 0 G

95 .50
95 . 50

101 .75
10. 5010. 50

93 .50 93 . 50

95 .50
101. 50

95 . 50
102. 00

Antellsch.
*„■ Pt. Ctrbd . Bod.
Wi Obi. 26/27/28
Wi Rh. Westt . Bod.
,, , Cred . ‘

Ho. Liquid.
Wi Schl.-Holst . Pr.

tdsbk . 1 u. 3
W' do. Rom.

Obi. 2 u . 3

Industrle-Obllgat.
DeutscheLinol . 38 103. CO 103 .00
Jotdd. Steins ' 27 107 .C0 102 . 00
Bt. Tansrerk ico .co 100 .00

Steuergutscheine Gruppe II
}®8 am 1. 4. 1934 103 . 80 103 . 62
! !8 am 1. 4. 1935 ior .80 107 .62
Ä am 1. 4. 1936 111 .80 111 .75
2 ; c  äm 1. 4. 1937 112 . 12 112 . 12
*“'• *® I . 4. 1938 111 .80 111 . 87

Eank -Aktl . n
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch -Asiat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol . Bk.I.Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

18. 5 . 16. 5.
78 . 50
93 . 75

562 .00
95 .50
95 . 50
82 .50
90 . 00

191 .25
75 . 00

118 . 50
122 . 00

78 . 50
92 . 25

562 .00
94 . CO
94 .CO
82 .CO
90 . CO

190 .00
74 .75

117 . 50
122 . 00

Schlflahrtsaktiea
Br. Schleppsdi .-Ges.
Bugsier -Reederel
Pt . Ost -Afrika -Llnie
Hapag
Hbg .-Sfldam . D. 0.
Neptun
Norddeutscher Ltoyd
Untere . Reederei
Woermarra -Llnie

Eisenbahn -Aktien
A. 0 . lür Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt. Relchsb .-Vorz .-A.
Hamburger Hochbahn
Lüb .-Büch . Eisenb.
Braunschw . Land . Ei.

Industrie -Aktien
A. E . 0.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauere!
Breitenburger Cem.
Breffl .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg . Fiscb .-G.
Br. Allg . Gas n . E.
Br. Cb. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Welip.
Br. Roiandmühle
Br. Silberwarenlabr.
Rremer Vnlkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linol enmwerke
Dynamit Nobel
ElbschtoBbrauerel
I. G. Farbenindustr.
Flensb . Schilfsbau
Gelseuklrdiener
Guano -Werke
Hbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergban
Hemm . Porti . Cem.
Hocbofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlbfltte
Hoistenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmanu -RBbren
Mansfeld
Markt - u . Küblbail.
Nordd . Steingut
„Noddsee “ Dt .Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

85 .00 05 . CO
130 .00 130 .00

37. 50 37 . 50
15. 00
30 .00
87 . C0
16. 25
75 . CO
37 . 50

15.00
29 . 50
88 . CO
16.75
75 . 00
37 . 50

120. 50 121 . 87
92 . 00 92 . 50

126. 50 121 . 87
93 . 50 92 . 50
80 . 00 79 .75
67 .00 66 .CO

38 .25 37 . 50
164 . 00 163. 50
65 . 00 83 .37

123 .00
200 . 00
119 . 00
156 . 00
1C8. C0
125 .00
132.00
147 .00
73 .00

1C4. C0
145 . 00
157 . 00
124 .00
148 .50

91 .62
109 . 00
175 .87
66.0 b
130. 50
103 . 00
143 .25
114 . 50

122 .00
2C0.00
119 . 00
155 . 00
108. 00
125. 00
122 . 00
147. 00
71 .00

105 .CO
145 .00
157 . 00
121 . 00
148. CO

90 .00
1C9.00
175 .00
65 . OG
131. 00
102 . 00
143. 00
114 . 12

— 163. 07
— 128. CO

183 .C0 182 .00
115 . 50 115 .CO
130. 00 130. 00

110 . 50 1C9. C0
111 .00 107. CO
151. 50 151 .00
98 . 50 98 .25

114 .50 114. 50
125.00 125 .00

88 . CO 69 . 00
94 . 75 94 . 25

138 . 00 137 . 50
132. CO 131 .CO

Schllnck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . A. G. vorm.

I. Hevecke

18. 5.
1C9.C0
147. 50
94 . 25

193. 50
117. 00
107 .CO

16. 5.
108 .50
145. 00
94 .CO

194 . CO
120. 00
1C6. 1?

70 . 00 70 . 00

Ver . Werkstätten
Wendt Zlgarrenfabr.

10. 5 . 16. 5.
105.00 105 .CO
60 . CO 60 .50

fColoniaiwerle
Katnerun -Eb.-G. 99 .50 101. co
Weu-Guinea -Comp. 170.00 -
Otavi Min . tt . EiS.-G. 23 .00 22 .75
Schantung Hand AG. — 138.00

Niedersächsische Börse
Kommunalvarbänd.

mit Zinsberechnung
4Vi Hann . Prov . Anl.

R. 15 94 .75 94 .50
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4V. Oidbg . st . Kr . 0.

Pfdbr . S. 5 97 . 25 97 . 25
do. Gold -Komm .-
obl. S. 3 95.00 95.00
Landesbanken

41/* Hann . Ldkr . 0 .-
Pf . S. 1 1926 97 -75 w -s0

4</i Brschw . Staatsb.
Goldpfbr . R 16 97 -°? 97 -?°

5V. do . Llqnl . Pfdbr . 101 .75 101. 50
4 do . RM Pfdbr . S. 6 91 .50 91 .50

Ritterschaften
4’/i Brsihw . ritt . 0 ."

Pf . V. 29 95 .75 95 .75
41/« Bremer ritt.

Goldpfandbrief 96 .50 96 .30
4' /i Calenbg . ritt

G.-Pfdbr . V. 28 »7. 25 97 . 25
4 ' / . do . von 1927 97,28 97,25
4V. Ceiler ritt . „ „ „„

Goldpl . C. 95,00 94,00
4V. Brem . ritt . Kr.

Felng . Pf . 28 94,75 94 -75
5V. Brschw . ritterl.

Llqnl . Pf . 101 .00 101.00
Stadtschaften

4' / . PreuB . Zentral-
stadtsebaft Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
41/a Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldptd .-
von 1929

5■/. do . Liqnid .Pfdbr.
do . Anteilscheine
4' /. Hann . Bodkrbk.

0 . Hyp . PJdbr . R. 7
5V1 do . Llqn . Pf.
R. 15. 1—2

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obl.
6 Busch laeger Ohl
6 Conti Gummi Obl

95 . 37 95 .37

97 .25 97 . 25
101 .75 101. 50

97 . CO 97 . C0

101. 75 101 . 50

103.CO 103 .CO
101 .CO 101 .00
100 .C0 100 .00

103 . 50 103 . 506 Hackethal Obl.
6 Linden . Brauerei

Obl.
3 Mech. Linden Obl.
5 Prß . Elektr Kohle

Wert In RM f. d.
6 Vorw . Zem . Obl.
Sachwerte ohn . Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . PI.
5Va Hann . Bd. Kr.

Llqnl . Pfasdbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl.
■nsebeid M

Obl.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllke
Doornkaat
Elsen Wüllel
Hackethal
Hann . Immob.

Oe St * . In RM) 435 .00 430 .00
Hannoversche Zem . 113. 50 113. 50
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kall Aschersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurtb Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem
Verelnsbr.
Vorwohler _
Westeregeln Kall
Wollwäsch . Döhren
Zu* er Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemünder Bank
Hann Bodenkred .Bk. — —
Verkehrs -Aktlen
Rrschw . Straßenbahn 11O. C0 110. CO
Hildesb . Pein .Krelsb . 38 .00 37 . 00
Ueberlandw . Hann . 115. 00 115.50
Harlenbom -Beend . 83 . 30 83 .30

103 .75 103.75
78 .75 79 .00

17 . 50 17. 30
102 . 00 102 . 00

92 .00 92 .00

90 . 00 90 .00

90 .00 90 .00

101.75 101 .50

98 . 25 98 . 25

102 .00 102 .00

183.00 183. 00
147. 25 146. 75
98 . 50 98 . 50

116 .50 116 .50
132. 50 132.CO

179. CO
172. CO 173,CO
133.00 130,CO
102. 50 102 . 00
123 .50 123. CO
185 .00 134.50
175.00 175.OO

_ 121. 00 121. OO
Herrenb . 150. 00 150 .00
Zement 112,25  n 2,5 °

131. 00 129.00
162. 50 152.30
76 . 00 76 .00

96 . 00
81 . 25

95 . CO
81 . CO

Berliner Börse
Feftveriliwlltht W«rt»
(Anleihen des Reichs , der Ländei,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten¬

briefe)

Deutsch . Anl. Ausl,
scheine Kr . 1-90000
5’/ « Reichsanl . 27 *
4 Reichsanl . 34
51/«*/« Young -Afll.
4*/« Pr . St .-Anl . 28
4V1 PrB. Staats R 2
4' /* PrB. Staats R 1
4*/« Bayern 1927
4V1 Brschwg . 1928
4'/«Schutzgebiet«

114. 80 114.62
101.00 101.00
98 .00 98 .25

1C3. 50 1C3.87
108. 10 1C8. 10
101,62 101 .62

97 .62 97 .50
95 .75

10. 75 10*60

4Vt D.Relchsp .34 P .l . 100.37 100. 40
4V« do . 1935 1CC. C0 99 . 90
4*/» Reichsbahn 59 .50 99 . 50
4Vt Pr . Ldrbk . 1— 2 97 .50 97 . 50
4V1 do. 3—4 9*/ .75 97 . 50
41/* dO. 5— 6 97 . 75 97 . 50

.ilhen
4l/i Bin . Golds * . 26 95 .75 95 .62
6*/i do . Verk . Anl . 28 - -
6V. Frklt . S* ätze

Oetlcntl Kreditanstalten
4V. Bin. Pfdbr .-A. 96 . 12 96 . 12
DL Komm . Auslos .'

Scheine ) 117 . C0 116.B7
Dt. Komm . Auslos .-

Scheins a 135. co 134.75

18. 5 . 16. 5.
4Vt Hann . Landes-

kredit v. 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

4' /■ Old. Staatl . 25
4' /i do . Serie 1 n . 3
4' / . do . Serie 2
4V. do . Serie 4
4U> do . Serie 5
4V. do . Komm . 1
4V« do . Komm . 2
41/« do . Komm . 3
57 . do . Llqn.
47 . Pr . Ldplhr . S. 4
4V. do . S. 11
47 . do . S. 17— 18
47 . do . S. 21
47 . do . R. 24
47 . do . R. 25 — 27
47 . do . R. 28
47 . Ldschftl Zentr.

Goldpfandbr.
47 . Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr.
47 . S* lesw . Holst.

ldsch . Goldpfbr . 24
47 . Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
4V. Branns * w.

Hann . v. 1929
47 . Goth . Grund-

kredl » 4 . 5 , 5a
47 . Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
47 . Meininger

Hypoth . Bank R. 5
47 . Pr . Centralb . 28
4V. Pr . Hypoth . 1—3
47 . Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
47 . Rhein . Westläl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
47 . S* l. H. ldsch.

A 30
47 . Bert . Hyp. 15
47 . Bert . Hyp. K.

Obl. 6
57 . Pr . Centr . B.

Liquid.
47 . Pr . PIdbr.

Komm . 20
47 . Pr . Centr . Bod.

0 24
47 . do . Komm.
47 . Pr . Ztrst . R. 19
47 . Pr . Ztrst . R. 20
47 . Hann . Landesk.

S t
<7. Hann . Landesk.

Kommunal -Obligatlonen
47 . Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14. 16, 21 94 .00 94 .00
47 . Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 - 28 93 .73 93 .50
47 . Rh . Ws« . Bdkr.

Gold-Kom . S. 4— 6 94 .50 95 .00

97 .37 —
97 . 37 97,37

97 .25
-

97 .25

95 .00
—

102.50 102.50
97 .00 _
97 . 00 97. CO
— 97 .00

96 . 50 97 .00
96 .50 96 . 50
96 . 50 96,50
90 . 50 96 . 50

94 .25 94 .25

91 .50 91,50

93 .62 93 .50

95 .62 95,75

97 .25 97 . 25

95 .75 95 .75

97 .00 97 .00

97 .00 96 .25
95 . 75 95 .75
96 . 00 95 .75

96 . 50 96 .50

96,50 96 .50

93 .62 93 .50
95 . 75 95 . 75

93 . 75 93 .75

101.75 101 .75

94 .00 94 .00

95,75 95 . 50

96 . 50 96 .50
96 . 50 96 . 50

97 .75 97 . 50
— 97 .50

Industrie -Obligationen
6V. Dt. Llnolwerke
87 . Kläcknerwerke
67 . Thür . Elek . L.
67 . Verein . Stahl
67 * Zucketkiedit

Ausl . Staatsanleihen
47 . OesL SL 14
47 . Uug. St . 13
4V. Ung. St . 14
4V. Mexik . abg.
67. Mexik, abg.

102.50 103 .62
103. 25 —
104. 87 104.87
102 .50 102 .85

42 . 50 41 . 75
8 . 75 8. 73
— 8 .75

— 13. 60

Steuergutschelne 18. 5. 16. 5.
fällig 1934
fällig 1935
fällig 1936
fällig 1937
fällig 1938

Steuers * . V 1

103 .80 103 .62
107. 80 107 .62
111 . 80 111.75
112 . 12 112 . 12
111. 60 111 . 80
109 .40 109 .37

Rel * ss * uldhu * torderungen
mit Zlnsbere * nung

fäll.
1 . 4.

Alte
Geld | Brief

Polen
Geld

schäd.
Brief

1937 101. 3? — — —
1936 29. 75 — —
1939 99 .5C — — —
1940 99 .37 —• —
1941 98 . 67 — —
1942 98 .62 — — —
1943 98 .37 99 . 12 98,12 —
1944 93 .37 99 . 12 —
1945 98 .37 — — —
1946 98 .37 — —
1947 98 . 37 — — —
1946 98 . 37 mm 99 . 12
1949 — — —
1950 — — — —

Wlederau (bau -Zui * lägi
1944/45 . . , , , I 70 . 121 71 . 12
1946/48 . . . . . I 69 .871 70,87

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Ho* b.-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

Banken
ig D. Cr. Anst.

Bayr . Hyp. n . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- n , Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat . Bank
■" Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein. Hyp .-B.
Oidbg. Landesbank
Rel * 5bank

92 . 75 92 . 12

79 .87 79 . 25

79 . 00
90 . 00
97 . CO

117. 25
92 . CO
95 . 00

660 . 00
127. 25
95 . 50
95 . 25
79 .50

190. 50

78 .75
87 . 75
93.75

118. 50
91 . 87
94 . 00

658 . 00
126. 75
94 . 00
04 . 25
78 . 25

190.25

Industrie
Adler P.-Zem.
Mlg Elekt .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Beslgb.
Br. Allg .Gas - n . El.
Bremer Vnlkan
D. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Spiegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt. Ton u. Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
HacSetha!
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötiz Led.
Kroms * räd.
Küppersbus*
Und . Eismas * .
Mas * Buckau
Maxlmllhütte
Meyer -Kffm.
Mlag -Müblen
Mitteid . Stahl
MÜIh. Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phän . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W
Rosenth . Porz.
Sarottl S* ok.
Schl . Porti . Zem.
Thürl ’a Oelt.
Ver . D. NI* el
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolonlalwarte
Dts * .-Ostatrlka
Neuguinea
S* antung Hd. AG.

18 . 5 . 16. 5.

38 . 00 37 .25
— 163 .50

84 .87 83 . 00
110 .00 110 .25
128 .50 124 . CO
127 .00 124.25

146. CC
122.75
141 .50
112 . 50
91 .62

107 .75
118 .87
133.75
115. 50

184 .00
133 .00
120. 25
99 . 25

115 .50
155 . 25
120.62

91 . 75
95 .62

139. 50
141. 00
97 . 00

146 .00
121 .50
140. 00
114 .00
90 .00

107. 25
115 . 75
133.00
115 .50
164 . 00
183 .50

120 .00
100 .00
115 .CO
155 . 00
120.75
182. 00
91 . 50
95 .00

139. 50

96 . 75

119 .00 U8 .50

130 .00
) 112.50

71 . 62
i ICO. OO
) 131.50
! 107 . 00
) 155. CO

113. 00
72 .00

180. 75
134 .00
107 .50
155. 50
135 .CO
162 .C0 161.50

131,50 133 .CO
170 .75 171 . CO
135 . 00 136. CO

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl . Ausl . S* else
elnschl . ' /i Abläsungs * .
67 . Hoes * Elsen - und

Stahl -RM-Anleihe
6V. Friede . Krupp -RM-

Anleihe
V/t  Mitteid . Stabl -RM-A.
77 . Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrik
Allgem Knnstzljde Unlf
Allg. Elektrlzitäts -Ges.
As* affenburger Zellstofl
Baver Motoren -Werke
I. P- Bemberg
lulius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
BL Kraft u Licht A 0
Berl Mas * lnenhau
Braunk o. Brlk . (Bublag'
Bremer Wollkämmerei
Bnderus Eisenwerke
Charlottenh Wasserwrk
Chem von Heyden
Comp. Hlspaao S A— C

do . do . S. I
Continental Qummtw.

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 18. 5. 16. 5.

114 .90 114 .80 114.80 114.62

1C5. 50 1C5.S0 105. 50 104. 75

1C5.B7 105. 50 105.87 105. 50
104 .87 104. 75 104.75 104.70

104,75 104.87 104.87 104,87

191 .25 191. 25 189. CO 190. 00
55 .25 54 .62 55 .37 55 . 12
37 .50 38 . 00 38 .00 37 . 25

101 . 00 102. 00 101.37 ICO.CO
133. 75 133. 50 133. 25 133.C089 .50 68 . 50 89 . 00 90 .50
135.25 135. 00 135. C0 134 .50
13W.C0 132. 00 132. CO 131 .CO
150. 25 150. 75 150 .50 149 .75128.25 127. 75 127. 25 127. 002C3.75 203 .75 203 .50
149. 00 149 . 25 148.75 147 .50102. 12 102. 25 102. 12 102.25
113. 75 114. CO 114.00 113.87
123.50 124 . 50 123 .87 122.37
410 *00 410 .00 4C8. 50 406 .CO

184*67 164,87 184 .87 184,00

Contlnent . Linol . ZBrl*
Daimler -Benz
Deuts * -Atlanf .-Telegr.
D. Cont Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deuts * e Llnolwerke
Deuts * e Teleph . n . Kab.
Deuts * er Eisenhandel
Dortm . Unlon -Br.
Eintra * t-Braunkoh !e
-isenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lieferungsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Ll* t und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. Q. Farbenindustrie
Feldmüble Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenklr * . Bergwerk.
Ges . f . el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th . Golds * midt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Roes * -K51n-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-GeselIs * aft
Ilse , Bergban
Ilse , Bergbau GenuBs * .
Gebrüder Jungbans
Kall Chemie
Kaliwerke As* ersleben
KlBckner -Werke
Koksw . n . Chem . Fahr.
Labmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Vennes mann röhrenwerk.
Mansfeld AG. f . Bergbad
Mas * Inenban Untern.
Maxlmlllanshütte
Metallgesells * aft
Montecatini 100 Lire
Mioderlausltzer Kohle
Orensteln & Koppel
Phoenix Bergb . u . Hfltt.
Polyphonwerke
Rhein . Braunk . n . Erik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westt . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurtb Kall
S* les . Bergb . n . Zink
S* les . Elektrlz . n . Gas

Ul B
S* ubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SChulthelß -PatzenboIer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkircnen
Westd . Kaufhof (vorm.

Leonhard Tietz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Bisu -Industrit
Reichsbank
A.-G. für Verkehrswesen
Allg Lokalb . u . Kraftw.
Dt Reichsbahn Vorz.-A.
Hamb . -Amerika Packett.
Hambg .-Südam . Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen n, Eisenb.

Anfangs * Schluß-
Kurs Kurs

194 . 75
114 . 50
120. CC
134 .CO
123.07
147 . 00
105,25
140. 00
131.07
210 . 50
192. 50

133. 00
130,CO
152. 50
97,75

175. 50
129 . 07
133. 25

143. C0
110. 00
142. 50

120. 00
104,07
123 .00
91 . CO

133. 12
93 . 37

133 .37
102 . 00
130 . 00
141. 00
23 . 07

1C6. 50
90 . 50

140 .00
100 .50

133. 25
Ausgabe

89 . 62

237 . 75

131 .CO
136. 50
141. 50
135. 07
105.87
44 . 62

138 .75
143 . 50
147. 50
114.00
194 . 75
117. 62
83 . 50

44 . 50
131 .75
139 .67

134 .75
189 .50
121. 37
139. 50
126.50
15.00
30 .00
16.25
22 . 62

195 . 00
114 . 12
119 .50
133 . 50
123.62
147 . 00
185. 25
144 . 00
132 . 50
210 . 50
191. 00
133 . 00
133 . 00
129. C0
152 .00
90 . 50

175 . 25
129. 50
133 . 12

142 . 00
110 . 87
142. 50

128 . 00
104 . 75
122. 67
92 . 75

134. 00
93 . 62

133 . 37
101. 50
138. C0
140 . CO
24 .37

1C6. 87
96 . 50

146. 00
100. 62

133 . C0

190. 75
09 . 25

237 . 75
137. 50
129. CO
136 .87
141 .25
135. 75
185. 50
44 .CO

136 . 50
143. 50
146. 62
113.00
194 . 25
117. 62
63 . 00

94 . 50 94 .75

44 . 37
132 . CO
139.75

134 .75
189. 50
120. 50
139 . 50
126.75
15. 12
30 . 50
16.00
22 . 87

Einheilskurs
18. 5 . 16. 5*
195 . 37
114 .75
118. 50
134 .00
123 .25
147. 00
184. C0
141 . 00
132. 00
210 . 00
191 . 00
133 . 00
133. CO

151 .50
98 . C0

176 . 00
129. 50
133 . 00

142 . CO
111. 12
143 .00

128 . 12
105. 12
123. CO
91 . 25

134 . 00
93 .75

133 .75
102. 00
138 .CO
139. 50
24 .37

106. 25
99 . 00

146 . 00
101 . 00

133 .00

192 . 00
114 . 12

133 . 75
122 . 25
147 . 00
185 . 00
137.75
130 . 50

169 . 12
133 .50
132 .50
127. 75
1S0.C0
96 .50

170. 12
129 .00
133 .62

140. 62
109.75
142 .C0
164 . 00
128.37
105. 00
122 . 25
89 . 50

170. 75
132. 50
92 . 25

131 . 50
101,67
137. 25
136.87
23 .87

105 .50
98 . C0

147 . 00
99 . 50

182 .CO
132 .00

M .87 69 . 37

237,75 _

130. 37
136 .50
141 .37
135. 87
186. C0
44 . 25

130 .50
143 . 00
146 .87
113.75
194 . 00
117.00
63 .75

211 . CO

95 . 00
149 . 00

44 .87
131. 75
140 .37

134 .25
190.50
121 .25
139.00
126. 75
15. CO
30 . 25
16 . CO
22 . 75

131.00
135. 50
140.00
135. 50
186 .75
43 . 37

139 .50
142. 25
146 .CO
113 .37
194 .50
116 .87
82 .25

206 .CO

94 .00
148 . 50
167 . 50

43 .37
131 .00
139. 62

133 . C0
184 .25
117 .CO
137 . CO
127. 62

15. 25
29 . CO
17.00
22 . 50
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Viehmärkte Zocker
Glatter Verlauf an den Rinder - und Schwelnemfirkten

Bremen, 38. Mai (Eigenbericht ). Zwar war in der
Berichtswoche bei einzelnen Schlaohtviehgatlungen
in den Auftrieben ein Rückgang: zu verzeichnen,
jedoch ist die Versorgungslage nach wie vor überall
gut ausgeglichen gewesen. An den 40 wichtigsten
Rindermärkten des Reiches sind in den letzten acht
Tagen etwa 4 Pzt . weniger Tiere zur Anlieferung
gelangt als in der Vorwoche. -Hier und dort auf¬
tretende Bedarfssnitzen wurden nach wie vor durch
von der Reiob.ssfelle zur Verfügung gestelltes Frisch¬
fleisch ausgeglichen.

Die Rinder  qunllttit war im allgemeinen weiter
recht gut . Ueberstände blieben nirgends und die
Märkte ließen sich -glatt abwickeln . Ueherwiegend
steigende Auftriebe an den K ä I b e r markten bei
infolge der ungünstigen Witterung gleichzeitig nicht
immer reibungslosem Absatz von Kalbfleisch
bewirkten an den Kälbermärkten fast ausnahmslos
eine mehr oder weniger starke Abschwächung der
Notizen. Gleichzeitig war der Verlauf an den.meisten
Märkten langsamer als in der Vorwoche. Trotz Ein¬
schränkung der Zufuhren um nahezu 9 Pzt . gegenüber
der Vorwoche erfuhren auch die Notizen an ,den
5 oh af markten eine Herabsetzung . Dies gilt nicht
nur für Schafe , sondern auch für Lämmer und
Hammel. Insbesondere trat die rückläufige Entwick¬
lung in Hamburg in Erscheinung . Die Zufuhren zu
den Schweine  markten sind gegenüber der Vor¬
woche leicht angestiegen . Der Schweinefleischabsatz -
hatte sich im Gegensatz zu den übrigen Fleischsorten
ziemlich glatt abgewickelt . Im Ausmästungsgrad der
Tiere öind nennenswerte Veränderungen nicht erfolgt.
Die Qualität konnte nach wie vor als recht zufrieden¬
stellend gelten.

Wunstorf , 18. Mai. Auftrieb:  498 Ferkel und
31 Stangenschweine . Es kosteten : bis 6 Wochen alte
14—«17 R.M , 6 bis 8 Wochen 17—19. 8 bis 12 Wochen
20—27, Stangen bis 36 KM je nach Güte und Gewicht.
Handel : Langsam . Es blieb kein Ueberstand.

Cloppenburg , 18. Mai. Auftrieb:  71 Stück
Rindvieh , 717 Schweine. Preise : Milchkühe 330—475 RM,
tragende Quenen 300—400 RM, Weiderinder 170—349.
Handel : Gut. Ferkel von 5 bis 6 Wochen 15—18 RM,
6 bis 8 Wochen 18—22, 8 bis 10 Wochen 22—25. ältere
Tiere per Pfund 55—60 Rpf. Handel : Lebhaft.

Vechta , 18. Mai. Auftrieb : 523 Schweine . Preise:
Ferkel bis 6 Wochen 13—17 RM. 6 bis 8 Wochen
17—19, 6 bis 10 Wochen 19—21 RM das Stück , Läuter¬
schweine 50—54 Rpf. das Pfund . Marktverlauf : Mittel¬
mäßig.

Dortmund . 18. Mai. Auftrieb:  218 Rinder,
darunter 4 Ochsen, 33 Bullen , 173 Kühe , 8 Färsen,
ferner 745 Kälber , 44 Schafe, 2719 Schweine. 6 Ziegen.
Marktverlauf : Rinder und Schweine zugeteilt . Kälber
lansam . Schafe ruhig . Preise : Ochsen: a) 45 RM;
Bullen : a) 43, b) .30, c) 34; Kühe : a) 42. b) 38. c) 33.
d) 25; Färsen (Kalbinnen ): a) 44,. b) 40; Kälber : a) 68
bis 70. b) 56- HT c) 48—56, d) 38—46; Schweine : a) 57,
bl ) 56. b2) 55. c) 53. d) 51; Sauen : gl) 56. g2) 48- 58.

Köln, 18. Mai. Auftrieb:  337 Rinder , darunter
136 Ochsen, 46, Bullen , 127 Kühe , 28 Färsen , ferner
1302 Kälber , 34 Schafe. 4893 Schweine . Marktverlauf:
Rinder sehr lebhaft ; Kälber belebt . Schweine zuge¬
teilt . Preise : Ochsen: a) 41 RM, b) 41, c) 36; Bullen:
a) 43, b) 39; Kühe : a) -42. b). 38, c) 33. d). 25; Färsen
(Kalbinnen ): a) 44;  Kälber : ' a) 68—75, b) 59—67. c)
•48—58, d) 37- 47;- Schafe : e) 50- 52, f) 42—46, g) 30—35;
Schweine: a) -56Vs,' bl ) 55V»,' b2) 54V», c) 52V», d) 50V»,
e) 47—50; Sauen: gl) 54—55V». g2) 47—52V*.
Chfkago, iv. 5. Schweine.
leich .n.Pr . 9.15 Uelch.h.Pr . s .yo |Zufuhren nooo
schw.n.Pr . 9.60 |schw.h.Pr , 9.25 lim Westen 56000

Seefische
Am 18. Mäi landeten in Wesermiiride- 11 Dampfer

mit insgesamt 837 500 kg frischen Seefischen . Davon
brachten von der Nordsee zwei Dampfer 44 500 kg.
meist Seelachs , Makrelen und Wittling . Von Island
sieben Dampfer 554 000 kg, meist Kabeljau , Seelachs,
Goldbarsch und Schellfisch . Von der norwegischen
Küste zwei Dampfer 239 000 kg, meist Goldbarsch ,und
Schellfisch . . Fünf HöChseesegler stellten 6200 kg
Schollen, und Feinfisch zur Versteigerung . Die Auk-
tions preise  waren gegenüber Sonnabend unver¬
ändert.  Nordsee : Makrelen 7—11, Wittling 6—8V».
Seelachs 6V<—7. Island : Kabeljau I 5—6*/«, II 5—5Vi. .
III 5- 5V,. Schellfisch I Ul—-18, II 11V.—20V«, Seelachs
5—6V», Lengfisch 5—9V«, Goldbarsch 5—5V». Norwe¬
gische Kiiste : Schellfisch I 5—8*/., II .68/*—IlV», Gold¬
barsch 5—5V..

Kolonialwaren
Hamburg , 18. Mal

Hülsenfrüchte : Für Hülsenfrüchte zeigte sich nur
unbedeutende Nachfrage . Forderungen allgemein
unverändert , jedoch sind die Abgeber bei Gebot zu
Konzessionen bereit . Preise unverändert.

Reis : Ruhig bei nominell unveränderten Forde¬
rungen . In den nächsten Tagen wird ein Posten von
84)5 t Reisfuttermehl  erwartet , der über den
hiesigen Platz zum größten Teil für die Provinz
Schleswig-Holstein zur Verteilung - gelangen wird , '
Preise unverändert.

Fettwaren : Ruhig . American , Steamlard 25V* Dollar.
Purelard raff , per 4 Kisten *.£ •25 kg netto verschied . -
Standardmarken transito Kai 26-̂ -26V. Dollar . .- -
Chikago, 18. 5. Schmalz,
Tendenz: stetig Juli . . . . 1Q.15G
Mal . . . 10 .2CG September 10.22#

Oktober . 10,CCG

Newyork, 18. 5.
Oele und Pette
Schmalz 10.10
Talg lose 4.25
Bw’saatöl —

Mai . .

Sept . . . ,
Oktober .
Terpentin

8 .90
8.94
8.92
8.74

40.86

Terp . Sav. 35.87
Petr .SWC. 16.25
Petr .SWT. 12.2s
Mid.Confci. i .M
Pens.RohöH.97̂ -1

Kaffee
Bremen, 18. Ms!. Das Geschäft verkehrte heute

allgemein in ruhiger Haltung . Die vorwöchentlichen
Santoskontingente sind restlos begeben und wurden
auch bereits nach dem Inland verkauft . Aus erster
Hand . lagen wieder keinerlei Offerten vor , resp,
waren die Forderungen von drüben immer noch nicht
mit den für Deutschland bewilligten Preisen in Ein¬
klang zu bringen.

Hamburg , 18. Mai. An der ruhigen Lage des
Kaffeemarkfes hat sich nichts geändert . Nach dem
Inlande kommen regelmäßige Bedarfsumsätze zu¬
stande . Forderungen unverändert . Preise unver¬
ändert.

Hamburger KaffeetermlnbÖrs©
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Mär’. :>- \\ 37 Ü, Mai
39 B 37 G. Juli 39 B 37 G. Sert >9 B 37 G. Dez
39 B 37 G.
Newyork, 18. 5.
Tendenz: stetig
Santos 4 2-62
Mai . . . 8.08 norr.
Juli . . 8.26nom
September 8.37

Dezember 8.48 nom
März . . . 8.56
Tagcsnms. 9000
Rio 7 6.50
Mal . . » .4.55 nom

Juli . . . 4.69 nom
September 4.83 nom
Dezember 4.93 nom
März . . 5.03

Tagesums . 9000

Kakao
Hamburg , 18. Mai. Rohkakac : Ruhig . Plantation

Trinidad erste Marken April/Mai -Abladung 45/— cfr .,
zweite Marken April/Mai -Ablad. 43/— cfr . Sonst keine
Veränderungen . — Kakaohalbfabrikate : Weiter gute
Nachfrage . Preise unverändert.
Newyork, '6. s . »\ akau stetig
Mai . . . 5.20 iSeptember 5.2» |Januar . . 5.36
Juli 5.20 (Dezember 5.34 (März . . . 5.42

Magdeburg . 18. Mal.
10 Tage 32.12V-, für Mai
Tendenz: Ruhig.

Gemahl. Melis prompt für
32.02V», 32.05, 32.07V». 32.12V*.

Newyork. )b - »otiAuOuu steti«
Mai . . . 2.94/99-l^optember s.e3,6»' !.lanuar 372.61/63*
Juli . . 2.65/97| Dezember v.81 noirjMärz . . 2.6V63*

*> Geld* und Briefnotierungen
Metalle

Bcrliu » 18. Mai. Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt Elektrolytkupfernotiz 52V« RM
für 100 kg.

Orlginalhüttenaluminiam 98—99 Pzt., 1n Blöcken,
Walz- oder Drahtbarron 144 desgl . in Walz* oder
Drahtbarren 99 Pzt 148. Reinnh’kel 98—99 Pzt 269
Feipsilber (1 kg fein) 38V«—4a*/« RM.

Standard -Blei per Mai 20' /« RM für 100 kg nom.
Berlin , 18. Mai. Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 140 sh 1 d gleich 86.5715 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 54.0454 Pence gleich
2.78334 RM.

Hamburg , 18. Mai. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmem Silber prompt
42'/« B, 39V* G, Hüttenrohzink nom. 19V« B, 19V« G.

Hamburg , 18. Mai. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 46V«—48V«. Schwerkupfer 45V«—47V«, Rotguß 47V*
bis 49V», Schwerraeesing 30V«—32V«. Leichtmessing 24
bis 26. Messingspäne 30V»—32V*. Altzink 10V,—11'/». Alt¬
blei 16V«—17V«. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg ie nach Beschaffenheit . Menge und Lagerort.

Frankfurt/Main , 18. Mai. Die Bleihütten¬
produktion der Welt  betrug im März (in
metr . t) insgesamt 117 068 gegen 116 692 im Vormonat.
Es entfallen auf Amerika 59 994 (60 595), auf Asien
9101(9101), auf Afrika 3198(1476), auf Australien 15 005
(15 840) und auf Europa 29 770(29680). Im Tagesdurch¬
schnitt ergibt sich eine Produktion von 3776 (4024).
Die vorstehenden Ziffern enthalten allerdings
Schätzungen.

Kupfer (p. Tonne) V
Tendenz:k. stet

' Standard p. Kasse 36̂ —̂
do. 3 Monate 3615/ig—37
do. Settl Preis 26^

ElectTolyt 4Ĉ - 4i^
best seleoted 39̂ —41
streng eheets 70
Elektrowirebars 41^
Zinn (per Tonne)

Tendenz : willig
Standard p. Knsse2f2̂ —2(3%

do. 8 Monate i97tz- t?s'l
do. Settl . Preis 203

Banka * 204
Sträita • 204£

Biel (per Tonne)
, Tendenz: stetig

ansl. pt. offiz.Preis 15^
do.pr .inoffiz.Preis is^G
do.eptf . 8. off. Pr lEfyh
do.entf .S.lnoff.Pr 15°/'. - L
do. Settl . Preis 15]4

Club tpyor Tonne)
Tendenz: träge

jewöhnl . pr .off.P. I4 11/m
do.pr .inoffiz .Preis I4 ll/je—%.
do. entf . 8. off. Pr . 14Z
do.entf .S.lnoff .Pr . 14'°/,« %
do.gew.Settl .Preis - 14?,'

London, 18. Mai
Alumlniumtp .To.)
Inland • ior
Ausland '
Antimon Regnlus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis • 66̂ - 67k.
oh ins. per • 43- 45
Quecksilber *

(per Flasche ) 12.37
Plattn *(p.20Onnc.) 7.00
Wolframerz e.l.f.*

(sh per Einheit ) 33—33|f
Nickel, inländ . *

(per Tonne) 2C0 205
do. ansld. - (p .To.) 200- 205
Welßbl. I.C.Cokea i6/y-,y/ltz
20x24f.o.b.Swans .*
(sh p.box ofl081bs)
Knpfersnlphat 15.75
f n b * ‘ripr To.,
Cleveland Gußeis. 70.00
Nr.S.f.o.b, Middl.-
borongb*(shp.To.)
Miher (Pence per

Ounce) 20.56
do. Lief erg . Ounce 20.62
Gold (sh o. Pence

per Onnce) 140/1
Amtl. Berlin . Mit*
telkursf .d.egl Pf

*inakt Notiernns 12.36
London, 18. Mai. Am freien Markte wurde heute

Gold im Werte von ungefähr 417 090 Pfund Sterling
zu einem Preise von 140 sh 1 d per Unze fein
verkauft.
Newyork. 13. 5.
Zinn loko 8.90 E | Biet loko 4.60 | Weißblech 5.25
El.Knp . 1. 8.90 B| Zink loko 4.90 Roheis.N.222.93
30/90 Tage 46.27 | Silb. ansl 45 37 | Roheis.N.2 21.CO

Schiffahrt

D. „Alimnia“ jetzt D. „Kythera“. Der Damp¬
fer „Alimnia“ der Atlas Levante-Linie, Bre¬
men, ist unter dem Namen„Kythera“ nach der
Levante abgegangen.

Schiffahrtsgesellschaft Transatlantic, Goete-
borg. Die Goetehorger Schiffahrtsgesellschaft
Transatlantic, weist in ihrem Bericht für 1935
einen Reingewinn von 2,41 Mill. Kr. gegen 2,32
Mill. Kr. im Vorjahre aus. Der Verwaltungsrat
schlägt vor, 2,37 Mill. Kr. abzuschreiben, 100 000
Kr. dem Reservefonds zuzuschreiben und den
Rost vorzutragen. Die F1 o>f .t e der Gesellschaft
besteht aus 28 Dampfern mit 168 000 t Wasser¬
verdrängung. Die Gesellschafthat vier neue
Motorschiffe  bestellt , zwei zu je 6000 t
und zwei zu je 7500t. Die Nettoverschuldung
der Gesellschaft wurde im Berichtsjahr von 17
auf 13,6 Mill. Kr. vermindert.

Neue Linie Reval—Gdingen—Antwerpen. Im
Gdingener Seeamt ist von der Estländischen
Schiffahrtsgesellschafteine neue ständige Linie
mit- zweiwöchigenAnkünften und Abfahrten
für die Linie Reval—Gdirigen/Danzig—Rotter¬
dam—Antwerpen angemeldet worden.

Ausländische Linien ah Leningrad Nach der
geplanten Aufnahme eines französischen Dien¬
stes Le Havre—Leningrad werden die Dampfer
dreier ausländischer Schiffahrtsgesellschaften
von Leningrad aus regelmäßig fahren, und zwar
die Dampfer der amerikanischen „Scantic-
Line“, sowie nach Stockholm der Dampfer
„Kastelholm“ der A/B „Svenska Amerika
Linjen“.

Verlegte Tonnen ln der Blauen Balle . Wegen
Aenderung der Wassertiefen werden folgende Tonnen
ln den nächsten Tagen ohne besondere Nachricht
verlegt : Ansteuerungstonne „Blaue Balje “ nach
53 Grad 13 Min. 2 Sek. Nord, 7 Grad 59 Min. 6 Sek.
Ost. Tonne „A“ nach 53 Grad 47 Min. 55 Sek. Nord,
7 Grad 59 Min. 2 Sek. Ost. Tonne „B“ nach 53 Grad
47 Min. 39 Sek. Nord. 7 Grad 58 Min. 1 Sek. Ost.
Tonne „C“ nach 53 Gr?.d 47 Min. 23 Sek. Nord, 7 Grad,
58 Min. 57 Sek. Ost. Tonne „1“ nach 53 Grad 47 Min.
52 Sek. Nord, 7 'Grad 59 Min. 11 Sek. Ost. Geringste
Wassertiefe ,auf der Barre zurzeit 1,8 m hei mitt¬
lerem .Springniedrigwasser . Infolge starker
Sandwanderungen  muß mit. schnellen Ver¬
änderungen .der Wassertiefen gerechnet werden . Beim
Befahren der Blauen Balje , insbesondere hei Niedrig¬
wasser und schlechtem Wetter ist äußerste
Vorsicht  geboten.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd,. Bremen. Aachen 16. an Anto-

fagasta . Aegina 16. ab Buenos Aires nach Rio. Aida
17. ab Aden nach Port Said. Alicante 17. ah Las
Palmas nach Hamburg . Arucfts 17. ab Las Palmas
nach Hamburg . Berlin 17. ab Halifax . Columfrus 17.
ab Cherbourg . MS Düsseldorf 16. an Arica . MS Eibe
17. ab Los Angeles*hach Cristbbal . Este 17. an Ant¬
werpen . Fulda 18. ah Schanghai nach Kobe. General
von Steuben 15. ab Candia nach Catania . Gneisenau
18. an Schanghai . Goslar 18. ab Alexandrien nach
Malta . MS Havel 15. ab Casablanca nach London.
Helgoland 16. ab Hamburg nach Antwerpen . Inn 18.
an Bremerhaven . Neckar 16. ab Colombo nach Penang.
MS Nürnberg 18. an Antwerpen . Orotava 16. ab Bre¬
men nach Antwerpen . MS Osnabrück 16. an Buena-
ventura . Raimund 17. an Para . Scharnhorst 17. ab
Barcelona nach Genua. Schiffbek 17. an Le Havre.
Schleswig 16. an Parnahyba . Schwaben 16. ab San
Franziska nach Vancouver . Wido 17, an Sydney.

Deutsche Danipfschifffahrts - Gesellschaft „Hansa “,
Bremen. Altenfels .17. .in Antwerpen . Birkenfels 16.
von Malta . Ehrenfels 15. von Port Said . Frauenfels
16. Gibraltar pass . Goldenfels 17. von Antwerpen.
Lichtenteis 17. von Hamburg nach Rotterdam . Lieben¬
fels 16. in Mormugoa. Lindenfels 17. von Suez.
Neuenfels 15. von Port Said. Rauenfels 16. von Bom¬
bay nach Bhavnagar . Reichenfels 17. Perira pass.
Rheinfels 17. Gibraltar pass . Rotenfels 16. in Perim.
Schönfels 16. von Hamburg . Soneck 17. von Porto nach
Vigo. Stahleck 17. in Porto . Stolzenfels 17. in Rotter¬
dam. Trifels 16. von Khoramshar.

Damptsehifffahrts - Gesellschaft „Neptun“, Bremen.
Ajax 18. in Almeria . Andromeda 17. von Danzig .nach
Rotterdam . Arion 17. in Barcelona . Astarte 17. in
Bremen. Atlas 16. in San Carlos. , Bellona 16. von
Antwerpen nach Gijon. .MS Bessel 18. in Antwerpen.
Castor 18. in Köln. Delia 17. Holtenau pass, nach
Antwerpen . Egeria 17. Holtenau pass , nach Rotter¬
dam. Elin 18. in Bremen. MS Euler 18. in Bremen.
Flora 16. von Rotterdam nach Köln . Fortuna 17. von
Rotterdam nach Rostock. Gauß 17. in Antwerpen.
Hector 18. in Bremen . Helios 18. in Castellon . Hermes
17. in Lissabon . Irene 16. von Stockholm nach Bremen.
Iris 18. in Köln. MS Jason 16. von Königsberg nach
Rotterdam . Juno 16. Emmerich pass , nach Köln.
Jupiter 18. von Köln nach Rotterdam . Klio 17. in
Bremen. Leda 17. Emmerich pass, nach Köln. Luna
17. in Stettin . Mercur 18. in Bremen. Minos 16. von
Königsberg nach Bremen. Neptun 18. in Königsberg.
Niobe 18. in Malmö. Nixe 16. in Stavanger . H. A.
Nolze 17. Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Orcst
18. von Rotterdam nach Hamburg -Altona . Pallas 16.
von Hamburg -Altona nach Rotterdam . Pax 18. in
Bremen. Perseus 18. von Bremen nach Rotterdam.
Phaedra 17. von Rotterdam nach Stettin . Pollux 17.
Emmerich pass, nach Köln. Prlamus 16. in Heiligen¬
hafen . Pyladcs 17. von Gdingen nach Rotterdam.
Rhen 16. von Königsberg nach Rotterdam . Saturn 17.
von Oporto nach Santander . Sirius 16. von Hamburg
nach Riga . Stella 18. Holtenau pass , nach Rotterdam.
Themis 17. von Rotterdam nach Köln. Theseus 16. in
Gdingen. Uranus 17. Brunsbüttel pass , nach Königs¬
berg . Venus 17. in Wismar . Vesta 16. von Lissabon

nach Antwerpen . Victoria 17. in Gotenburg . Vulcan
17. in Königsberg . Continental 16. ln Danzig . Fanal
16. in Königsberg . Sensal 17. in . Königsberg . Hans
Carl 18. von Köln nach Rotterdam . Pitea 18. Nord¬
hinder Feuerschiff pass, nach Bremen . Naval 18. in
Königsberg.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. Adler
18. in Bremen . Albatroß 18. in Bremen . Alk 17. von
Holtenau nach Riga . Amisia 17. in London. Bussard
17. in Antwerpen . Butt 18. in Gdingen. Drossel 17.
in Rotterdam . Elster 18. von Stocka nach Bremen.
Erpel 18. in Bremen . Falke 16. von Le Havre nach
Bremen . Fink 17. von Brunsbüttel nach Memel. Ganter
18. in Helsingfors . Greif 18. in Hamburg . Hecht 17.
in Antwerpen . Ibis 18. in Newcastle . Lumme 16. von
Kotka nach Rotterdam . Meise 17 in Kings Lynn.
Optima 17. von Brunsbüttel nach Abo. Orla 18. in
Bremen . Phoenix 18. in Hüll . Rahe 17. in Reval.
Reiher 17. in Hamburg . Schwalbe 17. in Danzig.
Schwan 18. in London. Strauß 17. von Brunsbüttel
nach Helsingfors . Visurgis 18. in Antwerpen . Wachtel
18. in Leningrad.

Atlas Levante -Linie. Bremen (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. II .) Adana 17. in Samos. Akka 17. in
Salonik . Amsel 16. in Bremen . Andres 17. von Burgas
nach Istanbul . Arta 16. in Hamburg . Avola 17. von
Bari nach Cephalonia . Marg . Cords 16. in Malta.
Derindje 17„ in Mersin . Delos 18. in Antwerpen . Gali-
lea 16. Ushant pass . Heraklea 17. in Gemlik. Ionia
16. in Rotterdam . Ifcbaka 16. von Piräus nach Istan¬
bul . Kythera 17. in Bremen . Macedonia 17. Ushant
pass. Manissa 17. in Burgas . Milos 16. in Hamburg.
Helga L. M. Russ 16. in Hamburg . Ttily L. M. Russ
16. von Amfilochia nach Malta . Samos 16. in Ineboli.
Star 17. Ushant pass . Yavola 15. von Alexandrien
nach Orän.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen,
M’S Schwanheim 18. Fredrikshavn pass. Heddern¬
heim 18. . an Bremerhaven.

F. A. Vinnen & Co„ Bremen. MS Magdalene Vinnen
16. ab La Plata.

Hamburg -Amerika Linie. Ostktiste Nordamerika
und Golfhäfen : New York 18. ab Hamburg nach
Southampton . MS Isis 16. ab Hamburg nach Bremen.
— Westindien/Mittelamerika : MS Cordillera 17. ab
Cristobal nach Port Limon. M<S Carihia 17. ab Le
Havre nach Amsterdam . M'S Iheria 15. ah Habana
nach Vera Cruz. MS Orinoco 16. ah La Coruna nach
Santander . MS Patricia 16. ab Hamburg nach Bre¬
men. Kyphissia 16. Oucssant pass, nach Amsterdam.
— Westküste Südamerika : Amasis 17. ab Gunyanuil.
— Südafrika/Australien/Niederländisch -Indien : Frei-
hurg 16. ab Djibouti nach Port Said. Dortmund 15.
Kapstadt pass , nach Adelaide . — Ostasien : MS Rhein¬
land 17. Ouossnnt pass , nach Port Said . MS Sauer-
land 17. an Hamburg . Oliva 15. ab Daircn nach Sn-
hang . Mecklenburg 16. an Daircn Preußen 17. ah
Hamburg nach Antwerpen . — Vergnügungsreisen : MS
Milwaukee 17. ah Livorno nach Villefraiicbe

Hnmbnrg -SÜd amerikanische Dampkschilttalii Is-Go
Antonio Delfino 18. St . Vincent pass . General Artiges
17. Dover pass, von Bremerhaven nach La Coruna.
MS Monte Ollvia 17. in Bahia . MS Monte Pascoal 16.
von Bahia nach Rio de Janeiro . Espana 16. von

Frachtenmarkt
(täcUcher London, ’- Bericht dm- „Bremer Zoltnne ")

Am La Plata  besteht kein Interesse für prompte
Schiffe . Ungefähr 90 spotprompte Dampfer stehen
zur Verfügung . Für die späteren Daten wird im
Augenblick auch nur in beschränktem Umfange
Schiffsraum benötigt . — Die Politik der kanadischen
Weizenbehörde , die Läger zu verkleinern ; ist die
Ursache für die anhaltende Nachfrage nach Damp¬
fern von Montreal,  so daß weitere fünf Schiffe
nach England/Kontinent zu den Mindestraten
geschlossen werden konnten , davon vier für Juni und
eins für Juli . Von den Verein. Staaten besteht wenig
oder keine Nachfrage und auch K u b a zucker ist
ruhiger infolge der flauen Haltung des Waren¬
marktes . Die C h i l e salpeterverschiffer sind bereit,
Anstellungen entgegenzunehmen und auch vom
Nordpazifik  ist weiteres Geschäft auf Fio.-
Bediugungen möglich.

Die australische  Getreidefahrt ist weiter
still , während die Whyalla -Erzversciiiffer Schiffs¬
raum nach Japan zu sh 8/— suchen. Die Bohnen-
Verschiffer  von Darren notieren sh 20/— für ein
promptes Schiff , während ' Teilraum für alle Posi¬
tionen bis Dezember zu niedrigen Raten gebucht sein
soll. ' Für Anthrazit konnte wieder ein 8500-Tonner
mit 13,-Juni -CancelUng von Port Redon nach Kanada
zu der unveränderten Rate von sh 18/— fio. unter¬
kömmen. Das Geschäft von den Reishäfen  be¬
schränkte sich auf den Abschluß einer Partie von
1500’t von Saigon nach bestimmten englischen Häfen/
Frankreich zu 21/— für Juni , mit der Option etwas
Mais zu 9 d extra . Die Kerneverschiffer der Madras¬
küste notieren 23/— nach Mittelmeer/Kontinent und
von den nahen indischen Hafen ist die beste Rate
für heimkehrende Beschäftigung 20/—.

Das Mittelmeergeschäft  war nur von
geringem Umfange teilweise infolge von Tonnage¬
mangel für die prompten Positionen , so daß die Be¬
frachter am Schwarzen Meer  einige Schwie¬
rigkeiten haben , ihren Bedarf zu ihren Raten zu
decken. Ein paar Schiffe wurden für Erz per Mai
geschlossen, doch wurden keine Raten genannt.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 16. Mai:
Amsel dtsch. von Alexandrien , Böning & Co., Hafen

I , .8ch . 1, Früchte . Iceland engl , von Liverpool , Carl
Scholle, Hafen I. Sch. 7« Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 17. Mai:

Ludwig dtsch . von Stettin , H-einr . Gerhd. Fisser,
Weserbahnhof . Stückgut . Albatroß dtsch. von Hüll,
Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Sch. 4, Stückgut . Astarte
dtsch . von Amsterdam , Gottfr . Steinmeyer , Hafen I.
Sch. 3. Isis dtsch . von Hamburg , Carl J . Klingenberg,
Hafen II , Sch. 16. Patricia dtsch . von Hamburg , Carl
J . Klingenberg , Hafen II , Sch. 13. Taragona dtsch.
von Italien über Hamburg , Gottfr . Steinmeyer & Co.,
Hafen II , Sch. 17, Reis. Goncalo Velho port . von
Hamburg , Nie. Haye & Co., Hafen II , Sch. 18. Simla
holl , von Bombay über Rotterdam , Herrn. Dauelsberg,
Hafen II , Sch. 17, Reis . Kythera dtsch, von Ham¬
burg , Böning & Co., Hafen II , Sch. 18. Klio dtsch.
von Amsterdam , D. G. Neptun , Hafen II , Sch. 11,
Stückgut . Orla dtsch . von Raumo, Rah . & Stadt !.,
Becker & Otten, Holz, Stückgut . Itauri dtsch . von
Hamburg , Gebr. Specht , Hafen II , Sch. 14. Dalwinnie
engl , von Methil , Fisser & v . Doornum, Klembt,
Kohlen . Adamanthio J . Pithis von Rotterdam , Häger
& Schmidt , Röchling.
Angekommene Seeschiffe am 18. Mai:

Hamphire Coast engl , von Southampton , Carl
Scholle, Hafen I . Sch. 5. Stückgut . Erpel dtsch . von
Kotka . Rah . & Stadt !.. Hafen I . Sch. 4, Stückgut.
Pax dtsch . von Kopenhagen , D. G. Neptun , Hafen I.
Sch. 4. Stückgut . Adler dtsch . von London, D. G.
Neptun . Hafen I . Sch. 4, Stückgut . Euler dtsch . von
Nordspanien . D. G. Neptun , Hafen II , Sch. 11. Kork¬
holz. Elin dtsch . von Königsberg , D. G. Neptun,
Hafen L Stückgut . Hector dtsch . von Gotonnurg,
D. G. Neptun , Hafen I . Sch. 10. Stückgut . P. L. M 26
dtsch. von Villarico . Nordd . Hütte , Erz.
Abgegangene Seeschiffe am 16. Mai:

Visurgis dtsch . nach Antwerpen , Argo Reederei.
Hornestas ital . nach Lavona , Gebr. Specht , Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 17. Mai:

Kastor estl . nach Aarlius , Batavier , Koks. Inn
(Abana) nach Bremerhaven , Nordd . Lloyd.

Norddeutscher Lloyd. Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 18. Mai:

Seeleichter 137 (H. Paetsch ) von Hamburg , Blu-
ruentbal , Stückgut . Seeleiohter 164 (H. Hashagen ) von
Hamburg , Hafen I , Sch. 1. Stückgut . Seeleiohter 94
(K. Hülsebusch ) von Hamburg , Hafen I , Soh. 7.
Stückgut . Seeleichter 144 (A. de Harde ) von Ham¬
burg , Bremerhaven , Stückgut ..
Abgegangen am 18. Mal:

Seeleichter 160 (W. Tjarkfe) nach Hamburg , Stück¬
gut . Seeleichter 165 (H. Glahr ) nach Hamburg,
Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den -etadtbremischen Häfen

am Dienstag , dem 19. Mal 1936:
Hafen I : Adler 2. Albatroß , Erpel , Pax 4. Elin 6.

Leander , Hector , Mercur 10, Astarte 3. Hamphire
Cöast 5, Dalwhimnie 7.

Hafen II : Euler , Perseus , Klio 11 (800 33), Tara¬
gona 17, Weißenfels 12 (853 76), Geierfels 12, Itauri 14,
Isis 16, Amsel, Kyhera 18 (854 90).
' Holzhafen : Ostara (Bremer Roland-Mühle), Oliva,
Orla (Becker & Otten), Geier (Steinbrügge & Berning-
hausen ).

Industriehafen : Luigi Bazza, Adamantio J . Pithi«
(Röchling ), Germaine (Kohlenhandel ), Dagny (Klembt ),
P . L. M. 26 (Nordd. Hütte ).

Werft : Crefeld (Dock III ), Sperber (Dock IV).
Weserbahnhof : Ludwig.

Im Hafen liegende Schifte des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Bremen , Inn , Stuttgart , Trier , Der

Deutsche.
Hamburg : Alster , Frankfurt , Trave , Franken.

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 26. Mai sind voraussichtlich folgende Schiffe

mit Baumwolle zu erwarten:

fällig etwa Schiff von Ball.

19. 5. D Lahn Cristobal 1
2Q. 5 . D Star Alexandria 1
2h. 5. D West Madaket Mobile 1
23. 5. D Lagosian Sapele 1
24. 5. D General Osorio Buenos Aires 7
25. 5. D Altenfels Basrah t
25. 5. D Galilea Istanbul f
25. 5. D Arta Mersin 7
25. 5. D Hybert Galveston 7
26. 5. D Wolfsburg Bombay 2473

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand I Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std ., Farge

1 Std . 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
19. Mai 1.41 14.17 1.21 13.57 11.57 —
20. Mai 2.38 15.10 2.18 14.50 0.18 12.50
21. Mai 3.33 15 .59 3.13 25.39 1.13 13.39

Montevideo nach Santos . Vigo 17. von Las Palmas
nach Rotterdam und Hamburg . Eifel 17. in Cabe-
dello. Entrerios 17. von Madeira nach Antwerpen.
Eupatoria 18. Cap Finisterre pass . Grandon 16. in
Buenos Aires .Reede. Itauri 17. in Bremen . Nienburg
16. von Pernambuco nach Bahia . Planet 17. Cap
Finisterre pass . Rio de Janeiro 17. in Antwerpen.
Steigerwald 17. Fernando Noronha pass . Tenerife 17.
von Porto Alegre nach Rio Grande . — Touristen-
Reise : MS Monte Rosa 18. in Kata 'kolon. — „Kraft-
durch -Freude “-Reise : MS Monte Sarmiento 18. vor
Bergen.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wolfram 18.
Northforeiand pass . Wadai 16. ab Monrovia . Tübingen
16. ab Span .-Guinea. Wagogo 18. Finisterre pass. Ingo
17. an Lagos . Wakama 17. ab Las Palmas . Wahehe
16. ab Las Palmas . — Süd- und Ostafrika : Njassa 18.
ab Hamburg , Vlissingen pass . Ussukuma 17. an Mom-
basa . Usaramo 16. an Port Elizabeth . Watussi 16. ab
Beira . Ubena 17. an Hamburg.

Hanseatische Reederei , Aktiengesellschaft , Hamburg.
Ditmar Koel 3. an Hamburg . Karpfanger 5. ab
Vlissingen . Kersten Mil es 10. ab St . Vincent . Simon
v. Utrecht 15. ab Hernösarid.

H. C. Horn , Hamburg . MiS Frida Horn 15. von
Puerto Cabeilo nach Le Havre . Azoren pass. MS
Ingrid Horn 16. von Hamburg nach Antwerpen.

Reederei F. Lacisz G. m. b. H„ Hamburg . Segler
Priwall 16. in Hamburg . Padua 30. 4. in Valparaiso.
Poseidon 3. Kanarische Inseln pass. Planet 15. Oues-
sant pass . Puma 17. Ouessant pass . Panther 17. ab
Tiko. MS Poli'kan 12. Kanarische Inseln pass . MS
Pionier 5. von Kingston . MS Pontos 16. Dakar pass.
MS Python 16. Kap Finisterre pass.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Sevilla 16. Finisterre pass. Melilla 16. Oues¬
sant pass . Rabat 16. in Leixoes. Porto 16. in Casa¬
blanca . Lisboa 16. von Casablanca nach Setuhal.
Diana 16. von Lissabon nach Hamburg . Larache 17.
von Antwerpen nach Vigo. Cents. 17. von Casablanca
nach Las Palmas . Las Palmas 17. in Melilla . Sebu
17. Ouessant pass. Tenerife 17. in Hamburg . Pasajes
17. in Hamburg . August Scliultze 18. in Hamburg.

Warled Tankschiff Rhcilerol G. m. b. H . Hamburg.
Elbe 16. von Hamburg nach Stettin . Josiah ^Macy
17. von Hamburg nach Aruba . J . H. Senior 17. von
Fawley nach Hamburg . Senator 17. in Pili au. Orvillo
Harden 15. von Cartagena nach Le Havre . Thalia
16 von Maturinbar nach Aruba.

Hendrik Fisser A.-G., Emden. Franciska Hendrik
Fisser 15. von Emden nach Methil.

Kriegsmarine
Kisohorolscliutaboot „W ose r“ 25. ab Williolms-

liaven zu einer uielirwöchipron Fiseliereischutzfahrt
I’oststation nli 2(1. Mai bis 14. Juni Marinepostbüro
Uerlin C 2 u,,,I ab 15. Juni bis auf weiteres wieder
Wilholmsliaven . — Die IV. Torpedobootsflottillo mit
den Booten „C. r e i f“, „K o n d o r‘‘» „F u 1k o“ und
,M ö v o'.‘ 17. ab -Wilhelmshaven in die Ostsee. Rück¬
kehr voraussichtlich 17. Juni . Poststation bis 21. Mai
Snßnitz , vom 22. Mai bis 2. Juni Kiol-Wik und vom
3. bis 7. Juni Swinemünde.

Mettswoche für Bmiföcnichung
vetriebsgemeinskkastswatter unD Veruiswalteraus drei vyuen werden in

Vreiberaen geschult- 0rundsSt,liche flussüdrungen von Pros. flrnl,oiü
3n Dreibergen am Zwischenahner Meer findet

in diesen Tagen vom 17. bis zum 23. Mai eine
ArbeitswochedesAmtesfnr Arbei ts-
fnhrung und Berufserziehung  statt.
Zusammengefaßt zu diesem Kursus find die Gau-
betriebsgemeinschaftswalter und die Kreisberufs¬
walter aus den drei Eauen Weier -Ems . Osthan¬
nover und Südhannover -Braunichweig . Ziel der
Woche ist es , eine einheitliche Ausrichtung auf
die großen Ziele und zum Teil völlig neuen Auf¬
gaben des Amtes zu erreichen . Als Bremer
nehmen Pg . Müller,  Leiter der Schule der
DAF . und Pg . E l a u f e n am Kursus teil.

Die Woche wurde am Sonntagabend in An¬
wesenheit des Eauwalters Weier -Ems , Pg.
Dieckelmann,  eröffnet . Es sprach der stell¬
vertretende Gauwalter und gleichzeitiger Eau-
betriebgemeinschaftewalter „Handel " Pg . D e n -
k e r , Oldenburg . Die eigentliche Arbeit begann
am Montag früh mit einem Vortrag des Amts¬
leiters des Amtes für Arbeitsführung upd Ve-
rufserziehung , Pg . Prof . Dr . A r n h o l d ,
Berlin , in dem er die grundsätzlichen Aufgaben des
Amtes zunächst einmal klar uinriß.

Auf die Frage , was wir unter Berufserziehung
verstehen , gab der Redner eine Erklärung , die
sich dreifach gliederte:

1. Berufserziehung ist nicht ein Ding an sich,
sondern ein Teil der Aufgabe der
V o l k s e r z i e h u n g. Es ist daher falsch und
von größtem Schaden , mit unzulänglichen Paten¬
ten Berufserziehung zu treiben.

2. Nur vorhandene Anlagen können im Men¬
schen zur Entfaltung gebracht werden . Ebenso
falsch ist also die Annahme , man könnte durch
„Erziehung " aus jedem Menschen alles  machen.
Es ist die Aufgabe des Amtes aus diesen Ueber-
legungen heraus , die Anlagenkeime für den Be¬
ruf zur Entfaltung zu bringen.

3. Auch die Berufserziehung mutz sich auf den
blutsmätzigen Anlagen  der Men 'chen
aufbauen , io daß die Grundwerte zum richtigen
Arbeitseinsatz kommen.

Aus der soldatischen , handwerklichen und ge¬
staltenden Veranlagung des einzelnen heraus mutz
sich die Aufaabengliederung ergeben , und zwar
unter Berücksichtigung einer vollkommen ungleich-
mähigen Verteilung der Kräfte in dem Menschen.

Zunächst ergibt sich dabei die landschaft¬
liche Gebundenheit,  die zu werten ist. Ihr
folgt die vorsichtige H i n l e i t u n g des jungen
Menschen zum Beruf . Und schließlich die Aus¬
richtung  und Entfaltung der erkannten Kräfte,
die disziplinierte , planmäßige Arbeitsschu¬
lung  vom Einfachsten zum Schwersten , vom Lehr¬
ling zum Meister . Die Schulung aber darf dabei
niemals zum Selbstzweck oder gar zum Druck
werden . Jedes Spezialistentum ist von vorn - '

cherein abzulehnen . Vielmehr ist das Ziel der
Schulung , den jungen Menschen das Werk¬
zeug beherrschen  zu lassen , ein Verwachsen¬
sein mit ihm zu erreichen , wie zum Beispiel der
Zimmermann ein durchaus persönliches Ver¬
hältnis zu ihm hat , indem er sein  Werkzeug
stets Mit sich führt.

Die Betriebsnähe  der Schule ist dabei
eine der wichtigsten Forderungen Für einen Lehr¬
ling erscheint es wesentlicher , daß ihm zunächst der
Hammer erklärt wird , als daß er mit Weisheiten
über den Werdegang des Eisens im Hochofen voll¬
gestopft wird . Dazu kommt später die Mehrung

des Wissens auf allen notwendigen Gebieten , die
Erweiterung des Blickfeldes . Können und Witzen,
soviel es auch vermittelt und vertieft wird , be¬
deutet wenig , wenn nicht eine innere weit,
anschauliche Haltung  die EruMage
bildet . Beim Elternhaus beginnt die Erziehung,
über die Hitler -Jugend schreitet sie fort bis zn
den Gliederungen und Formationen , die darauf
den Jungen erfassen . Erft so wird der junge
Mensch allseitig ausreichend geformt und gefestigt,

Es gibt vier Formen der Berufserziehung , mit
denen ' sich das Amt zu befaßen hat . Zunächst die
Lehrwerkstatt,  ein Abbild der wirklichen
großen Werkstatt , als Jdealbetrieb . Dann als
Geringstes die Einsetzung eines Lehrlings¬
war  t e s im Betrieb , der dafür zu sorgen bat,
daß der Lehrling genügend in fachlicher und
menschlicher Hinsicht betreut wird , io daß eine
Ausnutzung als „billig bezahlte Arbeitskrait"
unmögitch wird . Als Drittes ist zu neu¬
nen ' der gemeinschaftliche Zulammenichluß
in einer Gemeinschafts - Lehrwerk  statt,
die unter Führung des Amtes für Arbeitsführung
und Berufserziehung steht . Als Letztes kommt
dazu die Zusammenfassung aller Lernenden am
Abend zu Uebungsfirmen.

Die Arbeitsführung  selbst geht von dem
Gedanken aus , daß die Berufserziehung der erste
Schritt zur wirtschaftlichen Wehrhasi-
m a chu n g des deutschen Volkes ist. Der nächste
Schritt ist die Schaffung einer Möglich¬
keit zur richtigen Verwertung des
Gelernten.  Das bedingt eine Neuordnung des
Betriebes nach organischen Ideen,  wahrend
bisher noch häufig liberalistifche Anschauungen
im Betrieb zu finden sind. Da ist der Menschnur
ein Faktor unter anderen Faktoren . So wurde
der Schaffende als das unbequemste Glied immer
mehr durch einfachere . berechenbare
Faktoren , nämlich die Maschine , ersetzt. Der
organisch geleitete Betrieb aber stellt den Mensche,
als beseelten Motor in den M i t t e l p n n kt bts
Ganzen . Um ihn herum sind die Werkzeuge,
Maschinen und technischen Hilfsmittel gruppieiti
er beherrscht sie, ihm dienen sie, er führt die
Kräfte zu nutzbringendem Einsatz.

Einst war Arbeit : Kraft mal Weg. z,
Nationalsozialismus ist Arbeite,,
f ü l I u n g de s I chs , ist Arbeit Dienst am Haft
Arbeit adelt . Der beste Beweis dafür sind,st
felbft . Denn nicht die Arbeit hat sich geändm,st
daß darum eine neue Wertung erfolgen Um,
gewandelt haben w i r uns in der Anschauungdi,
Lebens , gewandelt hat sich unsere Einstellmz
zum Leben , zur Arbeit . So muß einmal , wenn sich
unsere Grundsätze verwirklicht haben , der Betrieb
schlechthin Ausdruck des praktischen N- tiomtl-
sozialismus sein . Leistungssteigerung erst gibt uns
die Gewähr eines nie alternden , dauernden
Wachstums . Jede Generation hat von sich aus die
Aufgabe , Leistungen der Ahnen zu übertresien,
Damit erhalten wir ein „Rohmaterial ", das
ewig  fein wird.

Das etwa waren die grundsätzlichen Richtlinien,
die Prof . Dr . Arnhold herausstellte , und die
Grundstock sind für dis weitere Schulung während
der ganzen Arbeitswoche . Der Aufriß der späterM°!
Vorträge wird Materialausrüstung sein für die
Arbeit draußen , zu der eine einheitliche klare Antz
fassung und Ausrichtung unerläßlich ist.

Letztmaliger ftufruf jue Umschreibung
Hiermit werden letztmalig sämtliche alten Mit¬

gliedsausweise der ehemaligen Verbände einschl.
Landarbeiterverband , EHE ., NS .-Hago und Ein¬
zelmitgliedschaften der DAF . zur Umschreibung
aufgerufen . Alle bis zum 31. Mai nicht eingegan¬
genen alten Bücher werden für ungültig erklärt.
Annahmestellen sind sämtliche Ortsgruppen und
Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 103.

Die alten Ausweise der DA . (Deutsche Ange¬
stelltenschaft ) werden in Kürze zur Umschreibung
aufgernfen . Wir bitten alle Mitglieder , darauf
zu achten , daß evtl . Rückstände aufgeholt werden,
damit bei der Umschreibung keine Schwierigkeiten
entstehen.

Die Deutsche Arbeitsfront
Kreis Bremen

deutsche firbeitsfront
Dienststunden

Die neuen Dienststunden der Deutschen
Arbeitsfront Kreiswaltung Bremen, Wilhelm-
Decker-Haus , sind wie folgt:

vormittags : 8 —13 Uhr
nachmittags : 19 Uhr
Sonnabends : 8 —12 Uhr

Die Abteilungen Kasse und Unterstützung
hoben geöfsnet:

Kasse:  g —12^ Uhr
1554—18 Uhr

Firmenabrechnung : durchgehend von 9—18 Uhr
Sonnabends : 9 —11%  Uhr
Unterstützung:  9 —12ji Uhr

15% 19 Uhr
Sonnabends : 9 —IVA  Uhr

Dienstag , 19. Mai

Ortsgruppe Gröpelingen . Sitzung der Zelle 8 um
20.80 Uhr in der Humannschule, Speiseraum.

RBG . 18, Handwerk. Schulungsvortrag des Referen¬
ten für das Presse- und Zunftwesen für die Referenten
des Zunftwesens um 20.30 Uhr Hotel Nordsee.

RBG. 18. Handwerk. Fachgruppe II , Metall . Sitzung
aller Fachschasts- und Kreisspartenwalter mit Stellver¬
treter um 20.30 Uhr Hotel Nordsee.

NSG . „Kraft durch Freude". Ortsgruppen - und Be-
triebsivarte : Versammlung um 20.30 Uhr in der Wan¬
delhalle des Wilhelm-Decker-Hauses. BZO. und Be-
triobswalter sind eingeloden, wie auch die Ortsarup-
penwalter und Propagandawalter.

RDG. 18, Handwerk. BerussauWärungs -Mtion der
DAF. mit LichGildervortrag für die Berufe - Tamen-
schneiderrnnen, Friseusinnen , Putzinacherinnen und
Stickerinnen um 20.15 Uhr in der Schule am Postweg.

NSG . „Kraft durch Freude"
Achtung, „KdF."-Ortsgruppen ° und Betriebswartel

Heute, Dienstag , .19. Mai , 20.30 Uhr , findet in der
Wandelhalle des Wilhelm-Decker-Hauses eine Versamm¬
lung der „KdF."-Ortsgruppen - und Betriebswarte
statt , auf der der st e l l v e r t r . G a u w a r t P g
Krüger , Oldenburg,  über den Weltkongreß für
Freizeit und Erholung Hamburg — Berlin vom 23 bis
30 Juli 1936 spricht. Die Betriebszellen-Obmänner
Betrrebswalter und Propagandawalter sind zu dieser
Versammlung eingeladen.

Beginn neuer Kurse am heutigen Dienstag
Allg. Körperschule. (Männer und Frauen ), van ‘

bis 24K Uhr Martinistr . 46/47. Der Kursus vor
bis 22 Uhr fällt aus . Der Mittwoch-Kursus von î]
21 Uhr ebenfalls.
. Fröhliche Ghmnastik. Von 9 bis 10 Uhr KvlMi
strotze 00. Bon WA  bis IVA  Uhr Martinistr . 4<
Van 20 bis 2144 llhr Schule Kvrnstr . Pon WA
HOA  Uhr Schule Rechlemletherstr. Von'20p< bis CK>
Schule R-chteiisletherstlatz-. Von 20 bis 22' ll-hr Sc
Alter Postweg. Von 20 bis 22 Uhr Lange Reihe '

zeum). Don 20 bis 22 Uhr Schule chlenhoi - D-i
Kursus in der Aufbauschule Am schwarzenMeer fflt
einmalig aus.

Kinder-Ghmnastik. Von 15% bis 17 llhr TchAe
Alter Postweg. Von 17 bis 18 Uhr Schule Aller Peil,
weg. Don ISA  bis 19̂ Uhr Schule Alter Peibr-z.
Von 16 bis 17 Uhr Lyzeum Mainstrasje. Dan 19 bi-
20 Uhr Schule Kornstrahe.

Schwimmen. (Frauen .) Bon 10 bis 11 Uhr voimii-
togs. Bon 20 bis 21 Uhr in der großer, Kalle!«»
Breitenweg-Bades . Der Kursus von 21 bi«~22 »hi
fällt fort . Kinder (Anfänger ). Bon Ibl4  bi - löst
Uhr Lehrbecken Hanfa-Dad. Bon 16K  bi ? 17 Uf|t
Lehrbecken Hansa-Bad . Kinder (Fortgeschriistm)
Bon 17 bis 18 Uhr Hansa-Bad. Ter Kurs»? von1? bil
19 Uhr fällt fort.

Schwimmen (Körperbehinderte ), Männer
Ban 20 bis 21 Uhr kleine Halle des Breitenweg-Vetel

Kurse in Freibädern (Frauen). Don 10 bis 11 Uhr
Baldeanstalt Brettmann . Bon 10 bis 11 Uhr §rcmi
Kampfbahn . Bon 15^ bis 17 Uhr BadeanstaltSPtcfb
mann.

Reichssportabzeichen. Von 19A  bis 21 Uhr Bremei
Kampfbahn, Kabine Nr . b (Männer ), für Frauen
Kabine 43.

Volkstanz. Von 20 bis 22 Uhr Schule Eeschworenen-
weg.

Tennis . Um 20 Uhr Vorbesprechung und,Ginteilung
tm kleinen Kaffeesaal, Wilhelm-Decker-Haus.

Sportkegeln. Don 20 bis 22 Uhr Kegelbahn dk-
Wilhelm-Decker-Hauses.

Rettungsschwimmen(für Frauen).. Von 20 bisA Uhr
in der großen Halle des Breitenweg-Bades.

fln;eigen Ser deutschenflrbeiisftont
(Die hierunter befindlichen Mitteilungen xekörev

zum Anzeigenteil !)

NSG . „Kraft durch Freude"
Fahrten und Wanderungen am Himmelfahrtstag

Sonderfahrt nach Kirchseelte. Fahrpreis 0,80R
für Erwachsene, für Kinder 0,50 RM.

Radwanderung ins Blaue. Tressenum 7.30 Uhr ae>
Dom, Domshof, oder 7.45 Uhr Bahnübergang Mmitcl.

Sonntag , 24. Mai , Fahrt nach Bad Dreib-rg-n m
Zwischenahner Meer. Fahrpreis 2,80 RM. Abichr!
8 Uhr ab Vahnhofsplatz. ,

Sonntag , 24. Mai , Fahrt nach Steinhude, lliolm
Loeeum, Bad Rehburg. Fahrpreis 4,10 RM. »
fahrt 7 Uhr ab Bahnhofsplatz. , ,

Vom 24. bis 28. Mai Fahrt zum W-serbcrg°"k
Fahrpreis einschließlich Verpflegung und Untcrruni
19.50 RM.

Vom 28. Mai bis 10. Juni Fahrt nach Schl-i>̂
Fahrpreis 49,50 RM. einschließlich Bcrpflegung»w
Unterkunst . Nur Fahrt 19,50 RM. ,

Dom 28. Mai bis 10. Juni Fahrt nach cbcrbch-r"
(Schlicrsee). Fahrpreis 52,— RM. einschließlich
pslegung und Unterkunft . -

Vom 6. bis 13. Juni Fahrt zum Harz. tW’“™-
27.50 RM. einschließlich Verpflegung und UnterkunJ

Dom 6. bis 19. Juni Fahrt nach Nordcrneh. E'
Preis einschließlich Verpflegung und Untkrte
52,— RM.

Veranstaltungen
Sonnabend , 23. Mai , „Frohes Wochenend!: ">>

„Kraft durch Freude" im Festsaal des Tivoli.
zum Preise von 0,30 RM. sind im Kreisamt.
straße 43, zu haben.

Besichtigungen
Sonntag . 24. Mai . Besichtigung der

Treffen um 11 Uhr Kleine Helle, Wandrahm.
düngen für Fahrten , llllanderungen und
im Kreisamt , Nordstr . 43 (Haus vor dem 1'-'"°'
Decker-Haush

Achtung. Roics Wahl-Anrcchü! Mit dem V.
ist die Spielzeit des Schauspielhausesbeendci. u
nochmals daraus ausmcrksam gemacht, datz auc , - ,;n
diesem Datum nicht eingelösten Abschnittez» ■>
sindNI
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